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kmigwnten - Stoßtrupps auf vestkl Moskaus
M rote Nevolutionslietze in stankreich

Parole: Umstur;
Berlin , 20. März.

Planmäßig und ganz systematisch legt der Bol¬
schewismus seine Minen in Frankreich . Aus allen
gebieten und mit allen Methoden betreiben die
Agenten Moskaus ihre Revolutionierungshetze,
die durch die Vlutnacht in der Pariser Borstadt
eben erst ihre ganze Brutalität bewiesen hat.

Unser Tagesspiegel
Moskau läßt in Frankreich Emigranten zu
Stoßtrupps zusammenstellen.
Der österreichische Vundesminister Neustädter-
Stürmer ist zurückgetreten.
Truppsührer Schröer wurde gestern beigesetzt.
Von der „Neptun " wurde ein neues Motor-
schiss in Dienst gestellt.
Zum erstenmal seit 25 Jahren findet in Vre¬
men wieder eine Tabakeinschreibung statt.

Flüssige Bilanzwerte weisen die Norddeutsche
Woll - und Kammgarn -Industrie sowie die
Wollgarnsabrik Tittel L Krüger aus.
Schon am ersten Tage der 7. Reichsstraßen-
sammlung fanden die Porzellan -Abzeichen in
Bremen reißenden Absatz.
Die Bremer Schutzstaffel zeichnete fördernde
Mitglieder mit der silbernen Ehrennadel aus.
In würdigen Feiern werden von diesem
Jahre an sämtliche zur Entlassung kommenden
Schulpflichtigen verabschiedet.

Moskau versäumt dabei nicht , seine spanischen
Vürgerkriegsersahrungen zu verwerten und in die
Taktik der Verhetzung und Umsturzvorhercitung
einzusägen . So kann jetzt festgestellt werden , daß
in Paris Emigranten -Stoßtrupps gesammelt und
durchgebildet werden , deren Großteil sich aus ge-
sliichteten roten Spaniern , besonders stark aber
auch aus Marokkanern , zusammensetzt . Man schätzt
die Zahl derer , die in diesen Stoßtrupps sür einen
gewaltsamen Umsturz nach Weisung aus Moskau
aufgeputscht werden , bereits aus 200 000 vater-
landslose und mehr oder weniger verkommene
Menschen.

Die Methoden ihrer Anwerbung sind die gleichen
wie bei dem jüdisch-bolschewistischen Menschen¬
handel nach Spanien , und das Anwachsen
von Kapitalverbrechen  beweist , daß es
auch die gleichen moralisch minderwertigen Ele¬
mente sind, die der Bolschewismus für seine Ziele
der Vernichtung einspannt . Im Umkreise von
Paris werden sie bei ihren kommunistischen Ge¬
sinnungsgenossen untergebracht und sind in den
meisten Fällen nicht einmal polizeilich gemeldet,
da die Bürgermeister dieser Orte selbst Kommu¬
nisten sind.

Vor Regierungsantritt der Volksfront be¬
stimmte das Gesetz, daß die „oarts ck' icksvtitü"
(Niederlassungserlaubnis und Polizeiausweis)
nur für das Departement gilt , in welchem sie
gelöst wurde . Dadurch wurde die Freizügigkeit
wesentlich behindert und zugleich die polizeiliche
Kontrolle leicht möglich . Daran hatten die
Kommunisten aus begreiflichen Gründen kein
Interesse , und daher wurde nach Regierungs¬
antritt der Volksfront dieses Gesetz aufgehoben.
Heute bezieht jeder Emigrant seine Bescheinigung,
wo er will , natürlich immer dort , wo er sie durch
seine Zugehörigkeit zur kommunistischen Inter¬
nationale ohne Schwierigkeiten erhalten kann.

Die zugewanderten Bolschewisten werden neuer¬
dings in den weiteren Vororten von Paris in
regelrechte Kolonien zusammengefaßt . Selbst Dele¬
gierte der CGT . und anarchistischer Verbände
werben für die Moskauer Vernichtungsideale , in¬
dem sie den Zugewanderten gleichzeitig Verspre¬
chungen über Niederlassung , ja Naturalisierung
und damit sicheres Einkommen machen. Sofern
gütliches Zureden nicht hilft , wenden die Kom¬
munisten Gewaltmittel an.

Die Zauderer und Widerspenstigen werden
durch besondere Agenten bespitzelt und durch die
rein kommunistischen Arbeitsausschüsse der Syn¬
dikate aus ihren Stellungen geworfen . Es ist ein¬
leuchtend , daß die Emigranten diesem Gesinnungs¬
terror keinen Widerstand entgegenzusetzen wagen.
Auf diese Weise werden die Fremden durch Mos¬
kau für den geplanten Umsturz geworben.

Seit dem spanischen Bürgerkrieg und der damit
verbundenen Zuwanderung „heldenhafter Vor¬
kämpfer für die Moskaufreiheit " hat sich außerdeni
im Süden Frankreichs ein E a n g st e r t u m breit¬
gemacht , das große Erregung auslöst . Mit un¬
glaublicher Frechheit werden Raubiibersälle durch¬
geführt , die bisher durch die Polizei nicht auf¬
geklärt wurden , obwohl die Täter ganz eindeutig
in diesen bolschewistischen Kreisen zu suchen sind,
was auch der Polizei bekannt ist.

In den letzten Wochen haben sich diese Ueber-
fälle auch auf Nordfrankreich ausgedehnt . Die
Ausdehnung des Verbrecherwesens in Frankreich
gibt jedenfalls eine bezeichnende Illustration für
die kommenden Dinge , wenn es Moskau gelingen
sollte, sein Ziel zu verwirklichen . Daß durch ' die
ehr - und vaterlandslosen Mitläufer der Kom¬
intern gleichzeitig eine internationale Gefahr
heraufbeschworen wird , wissen die Machthaber in
Moskau sehr wohl ; das aber ist ihre Absicht, um
für ihre jüdische Weltreoolution Nutzen zu ziehen.

Wien stellt Machen auf den Kopf
Line notwenSige flnttoort auf erneute flngriffe gegen die deutsche Presse

Wien,  2l >. März.
Zu der dringend notwendigen Abwehr der

achirordentlich gesteigerten Hetze der Wiener
Aouleoardpresse gegen Deutschland , die mit zahl¬
reichenVerleumdungen und Falschmeldungen ge¬
führt wurde , wird von amtlicher Seite in Wien
folgende Erklärung veröffentlicht:

„Die reichsdeutsche Presse vom 18. ds Mts.
richtete außerordentlich heftige Angriffe gegen
einige Wiener Blätter , insbesondere gegen den
„Telegraf ", die „Stunde " und das „ Echo". Den
unmittelbaren Anlaß hierzu bot eine Falsch¬
meldung des , „Telegraf"  über eine an¬
gebliche Verhaftung des Reichspressechefs der
NSDAP . Dr . Otto Dietrich . Die Aeußerungen

Vankopfee der Nation
Auch in diesem Jahre vom 10. April bis 1. Mai.

Berlin,  20 . März.

Die Oberste SA .-FUHrung weist darauf hin , daß
in der Zeit vom 10. April bis zum 1. Mai die
Listen sür das Dankopfer der Nation wieder aus¬
gelegt werden.

r reichsdeutschen Zeitungen , die dem Inhalt
d dem Ton nach im wesentlichen ubereinstim-
;n, besagen sich aber nicht nur mit den genann-
a Wiener Blättern , sondern versuchen , unter
rrufung auf den vereinbarten Pressefrieden
ie Verantwortlichkeit der Bundes-
gieruna  festzustellen . Das amtliche DNB.
d zum Teil auch der reichsdeutsche Rundfunk
rbreiten diese Angriffe und geben ihnen da-
rch einen über die Bedeutung einer Pressepole-
lk hinausgehenden Sinn . Die Politische Korre-
mdenz ist ermächtigt , zu dieser Angelegenheit
lgende Erklärungen zu veröffentlichen:
Die Bundesregierung mißbilligt schärfstens die
irösfentlichung unwahrer Nachrichten oder ten-
nziüser Artikel , die dem Geiste des Abkommens
m 11. Juli widersprechen , und wünscht , daß
ch dort , wo schwerwiegende Meinungsverschie-
nheiten vorliegen oder eine Kritik ausge-
cochen ist, der Ton ruhiger Sachlichkeit ringe¬
lten werde . Sie mißbilligt insbesondere ge-
ssige persönliche Angriffe oder eine leichtfertige
erbreitung von diffamierenden Falschmeldun-
n, gleichgültig , welchen Rang die betroffenen
-rsoncn iin öffentlichen Leben einnehmen . Das
scheinen derartiger Meldungen , die aus pei¬
len Quellen kommen, überhaupt zu verhindern,
jedoch technisch unmöglich . Darüber hinaus ist

sizustcllen, daß die Bundesregierung in ihren
emühungcn um die Wahrung des Pressefrie-
ns durch die Haltung der reichsdeutschen Presse
>on seit einigen Monaten entscheidend ge-
lmnit ist."
Nach dieser völligen Verdrehung der Tatsachen,
rmentlich der Behauptung , daß die deutsche
rege, die sich kaum mit österreichischen Ange-
'Oenheiten beschäftigt , den Anlaß zur Haltung
fr Wiener Presse gegeben habe , werden in der
«larung dann wertere unerhört Angriffe

gegen die deutsche Presse gerichtet , die jeder
Grundlage entbehren:

„Während sich die Beschwerden von reichsdeut-
scher Seite fast ausschließlich gegen Wiener Nach¬
mittagsblätter richten , die als Boulevard -Blätter
bezeichnet werden und weder mit der Bundesre¬
gierung noch mit anderen amtlichen Stellen oder
mit der V . F . in Verbindung stehen, ist es im
Deutschen Reiche gerade die große offiziöse deut¬
sche Presse , die sich in Angriffen gegen Oesterreich
ergeht , in ihrer artikelmößigen Berichterstattung
sich fast täglich in innere Angelegenheiten Oester¬
reichs einmengt , oppositionelle Bestrebungen er¬
muntert , politische oder wirtschaftliche Schwierig¬
keiten übertreibt oder mit Genugtuung registriert,
unerfreuliche Ereignisse , wie sie sich in aller Welt
ereignen , in größter Aufmachung wiedergibt und
in manchen Fällen auch vor Lüge und Verleum¬
dung nicht zurückschreckt. Die Taktikt der führenden
reichsdeutschen Blätter , deren Schreibweise die
Haltung der übrigen reichsdeutschen Presse be¬
stimmt , wiegt um so schwerer , als es im Deutschen
Reich eine österreichisch freundliche , gegenüber
dem Nationalsozialismus kritisch eingestellte
Presse nicht gibt und nicht geben darf , während
das außerordentlichtolerantePresse-
regime in Oesterreich  den Bestand zahl-
reicher Blätter ermöglicht , die zwar in österrei - s
chischen Angelegenheiten oft recht weitgehend Kri - -
tik üben , aber keine Zeile veröffentlichen , die im
Teutschen Reich mißfallen könne . Im Hinblick auf
die krisenhafte Eesamtlage Europas , die — wie
gerade von reichsdeutsche : Seite immer wieder be¬
tont wird — eine klare allgemeine Verstän¬
digung  zwischen den beiden deutschen Staaten
verlangt , ist es unverantwortlich , die Kampagne
gegen zwei oder drei Wiener Nachmittagsblötter
auf das gesamt« österreichische Presseregime aus¬
zudehnen und dadurch einen wichtigen Teil der

SowjetruWches Staatswappen
enthüllt die weltrevolutionären Ziele

Moskau,  20 . März.

Das Präsidium des Zentralvollzugsausschusses
der Sowjetunion hat gemäß Artikel 143 der Ver¬
fassung den Entwurf eines Staatswappens
der Sowjetunion genehmigt . Mit der Genehmi¬
gung dieses Wappens bestätigen die Sowjetmacht¬
haber erneut und in zynischer Osfenheit ihre
weltrevolutionären Ziele.  Auf dem
Wappen ist der Erdball dargestellt , über dem sich
Sichel und Hamir w kreuzen . Daneben befindet sich
die kommunistische Revolutionsparole „Prole¬
tarier aller Länder vereinigt Euch !" Ueber dem
Wappen steht ein fünfzackiger Stern!

*

In der Tat : Deutlicher können die weit-
revolutionären und imperialistischen Ziele
der bolschewistischenMachthaber des Räte¬
bundes. nicht versinnbildlicht, werden.

Lsterreich-deutschen Beziehungen zu stören . Diese
Vorgangsweise ist aber auch unverständlich , wenn
man sich die Toleranz des österreichischen Presse¬
regimes und die korrekte Schreibweise der füh¬
renden österreichischen Presse vor Augen hält . die
auch in diesen Angelegenheiten stets vorbildliche
Zurückhaltung bewahrt hat.

Die groß aufgezogene Beschwerde über die
Nachmittagsblätter erfolgte übrigens am gleichen
Tage . an dem ein österreichisches Blatt ein De¬
büt mitteilte , das im Deutschen Reich unbean¬
standet veröffentlicht und verbreitet werden
konnte und zu den rohesten Geschehnissen gehört,
die je gegen Oesterreich gerichtet wurden . Das
österreichische Presseregime ist nach wie vor auf
die Herstellung eines wahren Pressefriedens be¬
dacht und immer bereit , seinen Teil dazu beizu¬
tragen . Es ist jedoch nicht geneigt , die betont
unfreundliche Haltung der reichsdeutschen Presse,
auch zugelassener Blätter , widerspruchslos zur
Kenntnis zu nehmen , Einschiichterungsversuchen
nachzugeben und einseitige Zugeständnisse zu
machen."

H

Hierzu schreibt die deutsche diplomatische Korre¬
spondenz : Schon seit längerer Zeit mußte die
Beobachtung gemacht werden , daß ein großer
Teil der österreichischen Presse sich — ungeachtet
der Abmachungen vom 11. Juli — dazu hergab,
ihre Leserschaft ungünstig gegen das
Reich  zu beeinflussen , offenbar um damit die
auf eine erfreuliche Basis gestellten guten Be¬
ziehungen zwischen beiden Staaten zu stören . Von
deutscher Seite würden , obwohl zweifellos
System in diesem Treiben lag und sich hinter
dieser Kampagne die erbittertsten Gegner der Ab¬
machungen vom 11. Juli versteckten, jene Ela¬
borate im allgemeinen stillschweigend hingenom¬
men . Erst die immer massiveren Versuche der letz¬
ten Zeit , nicht nur an irgendwelchen Einzeloor-
gängen im öffentlichen Leben Deutschlands Kritik
zu üben , sondern seine politische Zielsetzung als
solche auch vor dem Ausland zu verdächtigen und
herabzuwürdigen , haben zu den erforderlichen
Antworten in der deutschen Presse geführt.

Um so eigenartiger muß es daher erscheinen,
wenn von österreichischer Seite nunmehr der Ver¬
such gemacht wird , die Verantwortung für die
Störung des Pressefriedens in erster Linie der
reichsdeutschen Presse  zuzuschieben und
die Ausfälle der österreichischen Presse zu bagatel¬
lisieren . Zunächst dürfte davon auszugehen sein,
daß die österreichischen Belange in der reichs¬
deutschen Presse ganz naturgemäß nur einen rela¬
tiv geringen Raum einnehmen können , während
die reichsdeutschen Angelegenheiten in der öster¬
reichischen Presse in unvergleichlich breitester
Form behandelt zu werden pflegen . Wobei weiter
festzustellen ist, daß dies meist keineswegs in
einem positiven Geist geschieht, sondern daß eine
Reihe von innerdeutschen Fragen ständig i n
polemischer Form  und offenbar ohne
jedeSorge ' um die .Rückwirkungen  auf¬
gegriffen werden . Man hat dabei häufig den
Eindruck , daß die Sprache der Wiener und der
Präger Blätter kaum noch einen Unterschied aus¬
weisen.

(Fortsetzung auf Seit? 2)
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.* Bremen, 21. März
Der Ablauf des besonderen Minderheiten¬

schutz-Abkommens für Oberschlesien am
15. Juli ü. Is . veranlaßt ,einen Teil der pol¬
nischen Presse, sich jetzt schon mit der Frage
der künftigen Behandlung der Deutschen in
Oberschlesienzu befassen.

Wir bedauern aufs tiefste, daß dabei Stim¬
men laut werden, welche die restlose Enteig¬
nung und Ausweisung der Deutschen in.
Schlesien verlangen,' Stimmen , die damit
nicht allein gegen das Empfinden der allge¬
meinen Menschlichkeit, sondern darüber hin¬
aus noch gegen das gute deutsch-polnische
Freundschaftsverhältnis verstoßen. Außerdem
scheinen die chauvinistischen Zeitungen Po¬
lens, die an ihre Regierung solche ungerecht¬
fertigte Forderungen stellen, sich nicht dar¬
über im klaren zu sein, daß Enteignungen
und Ausweisungen von Deutschen aus Ost-
Oberschlesienauch nach Ablauf des besonde¬
ren Minderheiten -Schutzabkommens als Teil
der sogenannten Genfer Oberschlesien-Kon-
vention rechtlich nicht zulässig sind.

Es laufen am 15. Juli 1937 nicht die
Bestimmungen der gesamten  Kon¬
vention, sondern lediglich wesentliche Teile
dieser Konvention ab und zu den nicht-
ablaufenden Bestimmungen gehören wenig¬
stens einige Schutzbestimmungen für die
Minderheiten , so diejenige über erworbene
Rechte in dem in Frage kommenden Gebiete
und diejenige, die der von Polen stets er¬
strebten Agrarreform , deren Kernstück auf
die Enteignung der Teutschen hinauslaufen
sollte, entgegenstehen.

Es laufen dagegen ab die in den Ueber-
gangsvorschriften festgelegten Einzelheiten
über die bürgerlichen und staatsbllrger-
lichen  Rechte , über das Schulwesen
der Minderheiten und die Bestimmung, daß
die vom Erziehungsberechtigten angegebene
Sprache der Kinder nicht bestritten werden
darf. Es laufen ferner ab eine Reihe wirt¬
schaftlicher Schutzbestimmungen, z. B. die
eines zollfreien Warenverkehrs für bestimmte
Erzeugnisse und die der Erleichterungen für
die Ausfuhr von Erzeugnissen, welche.im an¬
deren Gebiete unentbehrlich sind. Also immer¬
hin genügend Bestimmungen, deren künftige:
Nichtbeachtung tiefgreifende Veränderungen
in der ohnehin nicht rosigen Lage der Deut¬
schen in Oberschlesienherausführen können.

Die Klagen des Deutschtums im Polen , ins¬
besondere in Ost-Oberschlesien, sind ohnehin,

seitdem Ost-L)berschlesienpolnischer Hoheits¬
gebiet,würde, nie verstummt und die Sorgen
der Deutschen, daß nach Ablauf des besonde¬
ren .Minderheiten -Abkommens der Willkür
gegen die Minderheiten , in -Polen Tür und
Tor geöffnet sein konnten , sind, nicht zuletzt
durch die oben angeführten 'chauvinistischen
Zeitungsstimmen, aufs höchste gestiegen. Vor
allem ist es der West verband (früher
Westmarkenverem), der in letzter Zeit durch
seine maßlosen Forderungen an die polnische
Regierung und Drohungen gegen die Deut¬
schen in Oberschlesien eine ungeheuerliche
Beunruhigung der heute zur wahren Not-
gemeinschaft gewordenen deutschen Minder¬
heitsgruppen in Polen verursacht hat.

Bekannt sind ja die - Forderungen des
Westverbandes in seiner im November v. Is.
stattgefundenen Kattowitzer Tagung auf
weitere Niederlegung.deutscher Existenzen in
Handel und Handwerk und auf Aufteilung
des deutschen Großgrundbesitzes in Ober-
schlesien. Der „Kattowitzer Zeitung " entneh¬
men wir die Klage, daß es nach dem 15. Juli
für Deutschein Polen kein Brot mehr geben
werde und daß erst die Aufgabe des deut¬
schen Bekenntnisses wieder Aussicht auf Ar¬
beit eröffnen würde . Demgegenüber appellie¬
ren wir an die Loyalität der pol¬
nischen Regierung  und sprechen die
Erwartung aus , daß entsprechend dem Geiste
des deutsch-polnischen Freundschaftsvertra-
ges, dem dieser Tage erst Gauleiter Wagner
auf einer Tagung der Provinzialräte von
Hinter - und Oberschlesien in Breslau Aus¬
druck gab. auch nach dem Ablauf des beson¬
deren . Minderheitenschutzabkommens für
Oberschlesien die Deutschen in Oberschlesien
zumindest keine nachteiligere Behandlung er¬
fahren werden als bisher und daß sich die
deutsche Minderheit in O st - O b e r s chl e-
sien — ebenso wie die polnischeMinderheit
in West-Oberschlesien — auch nach dem
16. Juli politische, wirtschaftliche und kul¬
turelle Sicherheit genießen kann.

Wir können nicht glauben , daß die pol¬
nische Regierung die Deutschen Ost-Ober-
schlesiens ihrer Existenzgrundlage berauben
möchte und wir üntersä -eiden durchaus
zwischen dem, was eine vom Westverband
chauvinistischbeeinflußte Presse heute schreibt
und dem, was in Wirklichkeit nach -Ablauf
des Minderheitenschutz-Abkommens der Fall
sein wird. Es ist das deutsch-polnische Freund¬
schaftsverhältnis sowohl sür die zunächst be-



Sonntag , den 21 . März 1937 Bremer Zeitung Nr . 79 Jahrgang IU 7

teiligten Staaten Deutschland und Polen , als
auch für ganz Europa von ganz besonderer
Bedeutung . Und wir sind der Ueberzeugung,
daß ebensowenig wie die deutsche Regierung
die polnische  Regierung die Tatsache
außer acht lassen kann , daß das Schicksal nun
einmal das deutsche und polnische Volk zu
Nachbarn  gemacht hat und daß zur Er¬
haltung des gottlob seit drei Jahren be¬
stehenden guten  nachbarlichen Verhältnisses
zwischen Deutschland und Polen beide  Völ¬
ker in gegenseitiger Achtung und gegenseiti¬
gem Verständnis alles vermeiden müssen,
was zu einem Zustand neuen Mißtrauens
oder gar neuen Hasses führen könnte.

Die polnische Regierung wird sich von
einer chauvinistischen Presse nicht zu Schrit¬
ten drängen lassen , welche das deutsch -pol¬
nische Freundschaftsverhältnis trüben könn¬
ten . 1- k - v.

Söring ;ur krreugungsschlacht
Gemeinschaftsempsang des Landvolks am 23. März

Berlin , 20. März.
Der Reichspropagandaleiter der NSDAP . uns

der Reichsbauernsührer geben bekannt : Der Be¬
auftragte des Führers für den Vierjahresplan.
Ministerpräsident Eöring , spricht am Dienstag,
23. März , um 18.30 Uhr, über Maßnahmen
zur Verstärkung der Erzeugungs¬
schlacht . Die Rede wird von allen deutschen
Sendern übertragen . In allen Landgemeinden
wird Eemeinschaftsempfang durchgeführt.

fldelsmarschall beim führer
Berlin , 20. März.

Der Führer und Reichskanzler empfing am Don¬
nerstag , 18. März 1937, den Fürsten Adolf zu
Ventheim -Tecklenburg, der seit Juni 1932 an der
Spitze der Deutschen Adelsgenossenschaft steht. Der
Adelsmarschall berichtete über deren Arbeit seit
dem Jahre 1933, die darauf hinzielte , die
Familien des reinblütigen deutschen Adels auf
dem Boden des Nationalsozialismus zusammen¬
zuschließen. Er entwickelte dann seine weiteren
Pläne , an die Angehörigen der Deutschen Adels¬
genossenschaft erhöhte Anforderungen an Blut,
Leistung und Haltung stellen zu wollen . Der
Führer und Reichskanzler brachte sein Einver¬
ständnis mit den bisherigen Leistungen und den
Bestrebungen der Deutsechn Adelsgenossenschaft
zum Ausdruck.

0er süsirer an die NVS . „Sau"
Berlin , 20. März.

Anläßlich ihrer Reichsarbeitstagung in Berlin
sandte die Reichsbetriebsgemeinschaft Bau dem
Führer und Reichskanzler ein Telegramm , in dem
es u. a. heißt : In dieser Stunde gedenken zwei
Millionen Männer vom Bau ihres Führers , der,
aus ihren Reihen kommend, dem deutschen Bau¬
schaffen einzigartigen Aufstieg und neuen Sinn
gab. Der Führer hat darauf den Betriebsfllhrern
und Amtswaltern des deutschen Baugewerbes ge¬
dankt und ihnen guten Erfolg ihrer dem Geiste
der Gemeinschaft aller Bauschaffenden dienenden
Tagung gewünscht.

Der Führer und Reichskanzler hat dem Schah von
Iran anläßlich des Mauruz -Festes aufrichtige Glück¬
wünsche übermittelt . — Ferner übermittelte der Füh¬
rer und Reichskanzler dem König von Irak zu seinem
Geburtstag die herzlichsten Glückwünsche.
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Men stellt latlachen aus
(Fortsetzung von Seite 11

>̂n der österreichischen Verlautbarung ist
darauf hingewiesen worden , daß die deutschen Be¬
anstandungen sich gegen einzelne Boulevard-
Blätter gerichtet hätten , die nicht mit amtlichen
Stellen in Verbindung stünden, während umge¬
kehrt die große Presse des Reiches sich in Aus¬
fällen gegen Oesterreich ergehe. Demgegenüber
wäre festzustellen, daß einmal der Kreis der öster¬
reichischen Zeitungen sich durchaus auch auf eng
mit amtlichen Stellen verbundene Blätter erstreckt
und daß die Mass« der „Boulevard -Blätter " nur
die letzte Veranlassung zur deutschen Presseab¬
wehr gegeben hat . Was im übrigen den gegen die
reichsdeutsche Presse erhobenen Vorwurf betrifft,
so ist er in dieser verallgemeinerten Form sicher
unberechtigt . Vor allem wäre hier auch anzuer¬
kennen, daß in jedem Falle gegen berechtigte Be¬
schwerde sofort von reichsdeutscher Seite einge¬
griffen wird.

Es wäre bedauerlich, wenn dieser Tatbestand
der österreichischen Regierung entgangen wäre
und wenn sie es ferner übersehen würde , daß
hinter den Angriffen der Zeitungen Kräfte stehen,
die vom ersten Tage des deutsch-österreichischen
Abkommens an das Bestreben zeigten , Oester-

Sorge für

reich von der außenpolitischen Linie , wie sie der
11. Juli darstellt , abzubringen , Versuche, die übri¬
gens nicht nur in der Presse anzutreffen sind.
Gerade wenn man die ganzen Zusammenhänge
von dieser Warte aus betrachtet, erscheint es
eigenartig , daß die österreichische Regierung , die
sonst auf die strikte Jnnehaltung ihres innen¬
politischen Kurses bedacht ist, sich in diesem Falle
„aus technischen Gründen " außerstande erklärt,
solchen Entgleisungen , die die Form einer
systematischen Kampagne angenommen hatten,
entgegenzuwirken.

Es wäre daher gut , wenn von österreichischer
Seite aus die beiden Elemente der ganzen Miß¬
verhältnisse , nämlich die Ausdehnung und der
Ausgangspunkt jenes von österreichischer Seite
ausgehenden Pressefeldzuges , einmal näher nach¬
geprüft würden , um dann auch in der Lage zu
sein, zu dem auch für die Presseverhältnisse maß¬
gebenden Richtungspunkt vom 11. Juli zurückzu¬
finden.

Daß von reichsdeutscher Seite nichts unterlassen
und nichts unversucht bleiben wird , um den Geist
dieses Abkommens zu bewahren , zu pflegen und
zu fördern,  bedarf keiner weiteren Erörte-

den Kopf
rung. Aber gerade weil im Reich dieser uner¬
schütterliche Wille vorhanden ist, mußte einmal
mit aller Deutlichkeit gesagt werden , daß die bis¬
herige Haltung eines großen Teiles der öster¬
reichischen Presse nicht geeignet ist, unbedingtes
Vertrauen , zu erwecken; vor allem nicht in der
Hinsicht, daß jene . verschwindende aber aktive
Minderheit , die unablässig an der Abkehr vom
deutsch-österreichischen Abkommen interessiert ist
und unbeirrt auf dieses Ziel hinarbeitet , von
österreichischer Seite mit der gleichen Schärfe zu¬
rechtgewiesen wird , die uns zur Versügung steht.
Wenn Störungsmanöoer nicht nur von feiten
der österreichischen Presse zu verzeichnen, sondern
neuerdings ausländische  Kräfte an der Ent¬
zweiung der Leiden deutschen Staaten — mit
welchen Mitteln auch immer — tätig sind, dann
wird um sich um so mehr der Pflichten bewußt
sein müssen, die dem Reich und Oesterreich unter
dem Gesichtspunkt des Deutschtums ganz allge¬
mein obliegen . Dann wird auch der Grundsatz
des Zusammengehens der beiden deutschen Staa¬
ten, wie er im Abkommen vom 11. Juli festgelegt
worden ist, auf reichsdeutscher wie auch aus öster¬
reichischerSeite — man kann dessen gewiß sein —
über jede Diskussion erhaben sein.

den schaffenden Menschen
Vor Ansah See NSVW . für des deutschen flrbeiters Heimstätten

In den Kampfjahren
bereits hat der Natio¬
nalsozialismus immer
wieder als wichtigen
Programmpunkt den
hervorgehoben , der die
umwälzende Bewegung
einer Siedlungs - und
Wohnungspolitik nach
völlig neuen Gesichts¬
punkten fordert Die¬
jenigen , die da mein¬
ten, dieser Programm¬

punkt sei nur eine Propagandaformel sür den
jeweils gegenwärtigen Augenblick, die dem von
einer beispiellosen Wohnungsnot heimgesuchten
Volke als Wahlköder hingeworfen wurde , haben
bald nach der Machtübernahme erkennen müssen,
daß ihre Böswilligkeit sie wie auf anderen so
auch auf diesem Gebiete irregeleitet hatte.

Die NSDAP . sah von vornherein nicht nur die
Wohnungsnot als Sonderproblem , nicht nur die
Möglichkeiten einer deutschen Eigenheimbewe¬
gung , nicht nur die Arbeitslosigkeit des Bau¬
handwerks — nein , sie konnte sich auch hier
nicht in Einzelheiten und in die Not der Stunde
verlieren — sie sah auch dieses Problem als
Ganzes,  als eine Totalität , die sie als Auf¬
gabe erkannte , in die sie sich nicht durch Sonder-
interessen von Finanzcliquen und Spekulanten
hineinreiten ließ.

Die Männer , die an der Spitze der Heimstät-
tenbeweoung stehen, ganz gleich, ob sie in der
DAF . oder sonst wo tätig sind, hämmerten es
wieder und wieder ins Gehirn der schaffenden
Menschen, daß die Vevölkerungs - und Wohnungs¬
bewegung im ganzen XIX . Jahrhundert ein Irr¬
weg war , der durch die überschnelle Industriali¬
sierung des Reiches und den damit bedingten
Zuzug der Menschen zu den Städten umschrieben
ist. Sie zeigten auch, daß durch jedwede Um¬
schichtung in der Industrialisierung auch bevölke-
rungs - und wohnungspolitische Probleme erwach¬
sen mußten , deren Erörterung , Beseitigung oder
Erfüllung den Eesamteinsatz der Bewegung er¬
forderten.

Ueber die Erkenntnis schritten dieser Männer
zur Tat . Das Erbe , das sie auf diesem Gebiete
angetreten hatten , war genau so traurig , wie auf
jeder anderen Ebene . ' Wenn die Systembonzo-
kratie selbstgefällig nur zu oft auf die Baustatistik
der Nachkriegsjahre hingewiesen hatte , so konnte
der Nationalsozialismus den Beweis dafür an¬
treten , daß sich in der Bautätigkeit vor 1933 ein
grenzenloses Spekulanten - und Aus-
beutertum  breitgemacht hatte , das sowohl die
Preise als auch die sonstigen Gewinnspannen ge¬
wissenlos in die Höhe trieb,  die Mieten
überteuerte und damit allen Geschäftemachern,
nur nicht denjenigen half , bei denen die Not am
größten war , weil sie das geringste Einkommen
hatten.

Aber die zuständigen Parteiinstanzen hielten sich
nicht bei der Erörterung nur wirtschaftlicher Fra¬
gen auf, sie schufen ' zunächst eine seelische
Grundlage  für die neue Heimstättenbewegung
und verknüpften sie mit den sozialpolitischen Pro¬
blemen . Der Weg war klar : So wie das Bauern¬
tum als die eine Säule des Reiches durch den
nationalsozialistischen Reichsnährstand wieder
auf gesetzlich geregelten Boden zu stehen kam, so
mußte auch das Arbeitertum , die zweite Säule
unseres Volkes , durch die Partei in seiner Le¬
benshaltung auf eine völlig neue Basis gestellt

werden . Dieser Weg führte aus den Hinterhöfen
und Kellern dos Liberalismus , wo die beste
deutsche Volkskraft verkümmerte , wieder heraus
in die gesunde Lebensatmosphäre der deutschen
Landschaft. Die Wohnungsnot hätte sicher schneller
behoben werden können, wenn die Partei so
gewissenlos wie die SPD . gewesen wäre und eine
Mietskaserne nach der änderen errichtet hätte.
Sie aber machte es sich schwerer: ihr ging es ja
nicht um den quantitativen Scheinerfolg , sondern
sie strebte eine durchgreifende Struk¬
tur  w a n d l u n g in der Wohnungsvolitik an.

Der Nationalsozialismus stellte die deutsche
Arbeit in das Zentrum unserer Lcbensbejahung.
Damit ist die Heimstättenbewegung eine Teil¬
aufgabe zur Sicherung der deutschen Arbeit . Diese
Aufgabe kann nur gelöst werden, wenn alle staat¬
lichen und sonstigen Instanzen den von der
NSDAP . immer wieder erhobenen Forderungen
Rechnung tragen . Die neuen Heimstätten sollen in
der überwiegenden Mehrzahl als Stomm-
arbeiter - Siedlungen  entstehen , weil es
in erster Linie darauf ankommt, die Stamm-
arbeiter -Eemeinschaft eines Betriebes zu betreuen.
Diese Siedlungen müssen genau so wie in der
Vergangenheit auch in Zukunft in möglichst näch-
ster Nähe der Werke  entstehen , denn die
Stadtrandsiedlung der Systemzeit war ein unzu¬
längliches Kompromiß , das den Arbeitsweg außer
acht ließ . Arbeiterweoe von zwei Stunden sind in
jener Zeit keine Seltenheit gewesen. Das Rsichs-
heimstättenamt der DAF . hat diese unmögliche
Tatsache immer wieder schärfstens angegriffen und
im übrigen die Siedlerheimstätte als die beste
Wohnstätte des Schaffenden herausgestellt , wie
der Leiter dieses Amtes erst kürzlich wieder in
einer Ansprache auf der Tagung der Arbeitsge¬
meinschaft zur Förderung des Arbeiterwohnftät-
tenbaues in Stuttgart erklärte : „Wir stellen in
der Tat in den Vordergrund aller unserer Be¬
mühungen ' die Heimstättensiedlung des deutschen
Arbeiters alsdie gesündeste Behausungs¬

art,  die gleichzeitig den wirtschafte - und bevöl¬
kerungspolitischen Grundsätzen des National¬
sozialismus entspricht. Die Verbindung eines ein¬
fachen jedoch räumlich den Lebensbedürfnissen der
Familie Rechnung tragenden Siedlungshauses mit
einer Gartenzulage , deren Erzeugnisse der He¬
bung der Arbeiterlebenshaltung dienen , ist zwei¬
fellos die Idealform des deutschen Bodenbaues,
die auch rein zahlenmäßig einen immer größeren
Anteil der jährlichen Wohnungserzeugungen be¬
anspruchen muß". Daß diese Erkenntnis natürlich
nicht die Erstellung billiger und gesunder Stock¬
werkswohnungen ausschließt, ist selbstverständ¬
lich.

Die Forderung der nationalsozialistischen Heim¬
stättenbewegung erfaßt damit eine Reihe anderer
Aufgaben : Die Hebung der Volksgesund¬
heit  durch die Verlegung der Arbeiterheimstätte
aus den Steinwüsten der Städte in die gesund¬
heitsfördernde Ebene der deutschen Landschaft,
die Hebung der Arbeitskraft und der
Arbeitsfreude durch die Verkürzung
des ermüdenden Arbeitsweges,  die
Förderung der Geburtenfreudigkeit durch Geräu¬
migkeit und Gesundheit der Wohnung.

Heute stehen dem kläglichen Ergebnis von
51KOII Sicdlerstätten , die in den Jahren 1919
bis 1932 erbaut wurden , rund 199 099 gegenüber,
eine Zahl , die den besten Beweis dafür erbringt,
daß die von der Partei ins Leben gerufene Heim¬
stättenbewegung der uralten Sehnsucht des deut¬
schen Volkes nach Boden und Besitz in jeder Hin¬
sicht entspricht.

Die Partei schuf den neuen Staat und sicherte
den Bestand der Grenze des Reiches , sie befestigte
die Heimat aller Deutschen. Gleichzeitig schuf sie
die deutsche Heimstättenbewegnng , die Siedlun¬
gen und Wohnungen schaffen wird , jene „engere
Heimat " der Familie , durch deren Gesundheit,
Arbeitskraft und den Willen zum nachkommenden
Geschlecht die weitere Heimat des Volkes ver¬
ewigt wird.

kruppfüsirer Schröer beigesetzt
Essen, 20. März . '

Unter großer Beteiligung von Ehrenabordnun-
gen der SA ., SS ., des NSKK . und aller übrigen
Gliederungen der Partei und der Essener Bevölke¬
rung fand Sonnabend auf dem Südwest -Friedhof
in Essen die Beisetzung des SA .-Truppführers
Alfred Schröer  statt . Alfred Schröer wurde 1932
beim Verteilen von Flugblättern in Essen-Katern-
berg von Kommunisten feige aus dem Hinterhalt
überfallen und beschossen. Seit dieser Zeit war er
ans Krankenbett gefesselt. Kreisleiter Freytag
sagte in seinem Nachruf, daß es dem Kämpfer für
die Idee des Führers noch vergönnt war , das mit¬
zuerleben , wofür er sich eingesetzt hatte , den Auf¬
stieg des Vaterlandes . SA .-Eruppenführer
Knickmann  überbrachte die letzten Grüße des
Stabschefs Lutze.

koöesstrafe sür jüdischen Hochverräter
Berlin , 20. März.

Der staatenlose Jude Helmut Hirsch  ist durch
Urteil des Zweiten Senats des Volksgerichtshofes
vom 8. März ds. Js . wegen Vorbereitung zum
Hochverrat und Sprengstoffverbrechens zum
Tode  verurteilt worden.

Kreurerbesuch aus Japan
Tokio, 20. März.

Amtlich wird mitgeteilt , daß der japanische
Kreuzer „Ashigara"  nach Teilnahme an der
britischen Krönungs -Flottenparade einen offi¬
ziellen Besuch in Deutschland macht. Der letzte
japanische Kreuzerbesuch erfolgte im Jahre 1907.
Der 10 000-Tonnen -Kreuzer „Ashigara " ist im
Jahre 1929 in Dienst gestellt worden.

wo sich die Juden glücklich sützlen
Moskau , 20. März.

Die „Jswestija " veröffentlicht einen Artikel Ar¬
tikel des hinlänglich bekannten jüdisch-bolschewisti¬
schenSchreiberlings Lion Feuchtwanger  über
das Thema „Die Juden in der Sowjetunion ".
Feuchtwanger , der vor kurzem einige Monate in
der Sowjetunion verbracht hat , äußert sich darin
folgendermaßen : „Ich traf in der Sowjetunion
mit sehr vielen Juden verschiedener Schichten zu¬
sammen, und da ich mich für die jüdische Frage
interessiere , plauderte ich mit ihnen eingehend
und offen . Am meisten frappierte mich in diesen
Gesprächen die Einmütigkeit , wie glücklich  sie
seien.

Moskau gibt keine Nutze

Paris- rückt weiter auf Müsset
Zweckinformationen ;mn Besuch König Leopolds in London

Paris , 20. März.
Nach wie vor ist die Haltung Belgiens in der

Westpaktfrage ein beliebtes Thema für die Pari¬
ser Zeitungen . Der bevorstehende Besuch des
Königs der Belgier in London ist erst recht ein
willkommener Anlaß zu Vermutungen , Zweck¬
informationen und Versuchen, Belgien weich zu
machen. In diesem Zusammenhang . meint
„Oeuvre ", die englische Regierung habe absicht¬
lich König Leopold allein eingeladen und nicht
auch den belgischen Außenminister , weil sie sich
mit ihm über oie Haltung Belgiens bei den
Westpakt-Verhandlungen unterhalten möchte. In
der Redaktion des „Oeuvre " wissen die klugen
Leute auch schon ganz genau , was der englische
Außenminister beabsichtige. Er werde zunächst
versuchen, den belgischen König zu bestimmen,
nicht mit dem Völkerbund zu brechen
und «in Mindestmaß von technischen Abkommen
beizubehalten . Man wolle Belgien , das der Neu¬
tralität zusteuere, auf andere Bahnen bringen.
Der englische Außenminister werde das bekannte
Thema entwickeln, wonach ohne vorheriges tech¬
nisches Abkommen zwischen London, Paris und
Brüssel eine Verteidigung Belgiens im Falle

eines plötzlichen Angriffs vollkommen unmöglich
sei. Daher liege es im Interesse Belgiens , sich
„nicht zu sehr aus die Versprechungen Deutsch¬
lands zu stützen" ( !) . Falls der belgische König
dennoch auf seinem Standpunkt beharren und er¬
klären sollte, daß er den Wünschen der Mehrheit
seines Volkes Rechnung tragen müsse, werde Eng¬
land eine Zwischenlösung  vorschlagen und
sich mit der neuen Politik unter der Bedingung
einverstanden erklären, daß Belgien den augen¬
blicklichen Stand seiner Landesverteidigung bei¬
behalten und sie sogar noch in dem Umfange er¬
höhe, wie dies französischerseits oder englischer-
seits für angebracht erachtet werde.

Der Außenpolitiker des „Excelsior " behauptet,
London und Paris hätten sich damit einverstan¬
den erklärt , die belgische Sicherheit auch ohne
Gegenseitigkeit der Perpflichtungen zu garan¬
tieren . Beide Hauptstädte hätten aber Aufklärung
über zwei sehr heikle Punkte gefordert : 1. Wie
sich dann die französische oder englische Garantie
auf militärischem Gebiet auswirken solle und 2.
was Belgien von seinen Verpflichtungen als
Mitglied des Völkerbundes im Falle einer An-

I wenoung von Artikel 16 halte.

Schwedische Politiker in Veutschland
Berlin , 20. März.

Auf dem Tempelhofer Flugplatz traf Sonnabend
zu achttägigem Aufenthalt in Deutschland eine aus
23 Teilnehmern bestehende Gruppe schwedischer
Reichstagsabgeordneter , Bauern und Wirtschasts-
führer, ein . Vorbereitung und Durchführung der
Reise hat die Nordische Verbindungsstelle über¬
nommen . Die Gruppe, deren Leitung in den Hän¬
den des Reichstagspräsidenten Petrus Jlsson-
Eräneb 0 und des Reichstagsabgeordneten Kon¬
sul Wallen  liegt , wurde auf dem Flugplatz
durch den Präsidenten der Nordischen Verbin¬
dungsstelle Dr . Hans Draeger  empfangen und
mit einer kurzen Ansprache begrüßt . Zu dem
Empfang hatten sich der Presseattache der schwedi¬
schen Gesandtschaft Dr . Damgren  sowie Ee-
heimrat von Grundherr  vom Auswärtigen
Amt und Vertreter anderer Regierungs - und
Parteistellen eingesunken . Die schwedischen Gäste
werden auf ihrer Fahrt durch Deutschland Ein¬
richtungen der Landwirtschaft und der landwirt¬
schaftlichen Industrie , des Arbeitsdienstes , des
Wintcrhilfswerkes , der Reichsfrauenführung , der
sttlerjugend usw. sehen.

Ehrung einer Hundertjährigen . Der Führer und
Reichskanzler hat der Frau Katharina Mehl in Bcrg-
zabern aus Anlas ; der Vollendung ihres 1ÜV. Lebens¬
jahres ein persönliches Glückwunschschreiben und eine
Ehrengabe zugehen lassen.

Kattowitz , 20. März.
Nachdem erst kürzlich der Ausbruch eines allge¬

meinen Streiks im polnischen Bergwerk verhin¬
dert werden konnte, drohen bereits wieder neue
Arbeitskämpfe . Die polnischen Berufsverbände
haben die bestehenden Lohntarife im Dombro-
waer und Krakauer Revier gekündigt  und for¬
dern allgemeine Lohnerhöhungen,  die sie
mit der in den letzten Monaten eingetretenen
Teuerung begründen . Die Arbeitgeber haben diese
Lohnforderungen bereits abgelehnt.  Darauf¬
hin traten 1800 Bergarbeiter der bereits im Aus-
stand befindlichen 3100 Köpfe zählenden Beleg¬
schaft der Giesche-Erube in Janow in den Hun¬
gerstreik,  um ihre nicht weniger als 56 Punkte
zählenden Forderungen durchzusetzen. Ein Teil
dieser Forderungen , die im wesentlichen Lohn¬
erhöhungen und bessere Arbeitsbedingungen be¬
treffen , wurden von der Verwaltung bewilligt.
Trotzdem waren alle Verhandlungen erfolglos.
Freitag abend kam es zu ernsten Ausschreitungen
auf dem Hof der Grube , von deren Gebäuden die
schwarzen „Hungerfahnen " wehen . Mehrere hun¬
dert Krauen der Bergarbeiter eröffneten ein
Steinbombardement auf das Verwaltungsgebäude,
dabei wurde eine Anzahl Angestellte der Verwal¬
tung verletzt. Die Frauen stürmten dann das Ver¬
waltungsgebäude und verrammelten die Türen
mit Balken und Stacheldraht , um ein Entkom¬
men der Direktoren zu verhindern . Ein großes
Polizeiaufgebot vertrieb die Frauen und stellte
die Ruhe wieder her.

61 . - 6ebiete neu orgamsieri

Im Zuge des Eroß -Hamburg-Gesctzes
Hamburg , 20. März.

Im Anschluß an das Gesetz des Führers vom
26. Januar 1937 über die Bildung der Stadt
Groß-Hamburg und die Eebietsverschicbunq-n
Preußens , Mecklenburgs und Oldenburgs hat der
Reichsjugendfllhrer folgendes verfügt:

1. Das nach der Verfügung des Führers ge¬
bildete Stadtgebiet der Hansestadt Hamburg er,
kläre ich zum Gebiet Hamburg (26 ) der
H2 . Mit der Führung des Gebietes Ham¬
burg (26) habe ich den bisherigen Führer des
Gebietes Nordmark (6), Eebietszührer Wilhelm
Kohl meyer,  beauftragt . Die Einrichtung des
Gebietes 26 erfolgt zum 1. April 1937.

2. Der übrigbleibende Teil des Gebietes Nord¬
mark (6) bildet das Gebiet Nordmark (zz
mit dem Sitz in Kiel . Mit der Führung des Ge¬
bietes Nordmark (6) beauftrage ich kommissarisch
den bisherigen Führer des Gebietes Mittel¬
elbe (23) , Ooerbannführer Hubert Meiforth
Die Einrichtung des neuen Gebietes Nord¬
mark (6) erfolgt zum 1. April 1937.

3. Gleichlaufend erkläre ich das Stadtgebiet
Hamburg zum Obergau Hamburg  ( 2g),
Mit der Führung des Obergaues Hamburg (2k>)
habe ich die bisherige Führerin des Obergaues
Nordmark, Obergauführerin Anni Piorreck
beauftragt . Die Führung des Obergaues Nords
mark (6) übernimmt ab 1. April 1937 mit dem
Sitz in Kiel die bisherige Stabsleiterin des Ober¬
gaues Nordmark (6) Gauführerin Lisa Zus-
feld.

1. Der Stadtkreis Harburg-Wilhelmsburg und
ein Teil des Kreises Harburg , bisher Teils des
Bannes 189 im Gebiet Nordsee (7) werden
dem Gebiet Hamburg (26) zugeteilt . Der bis¬
herige Landkreis Harburg bildet den neuen Namen
Bann 189 im Gebiet Nordsee (7 ) .

8. Das Land Lübeckwird dem Gebiet Nordmar!
(6) zugeteilt . Der neu zu schaffende Bann  Lü¬
beck (162 ) im Gebiet Mecklenburg (21) wird in
das Gebiet Nordmark (6) übergeführt.

6. Eine entsprechende Regelung erfolgt in bezug
auf die Erenzverschiebungen zwischen den Ober-
gauen Nordmark (6) , Nordsee (7) und Mecklen¬
burg (21) des BDM . — Die organisator'ich-n
Aussllhrungsbestimmungen zu dieser Verfüg,,ng
erläßt das Organisationsamt der Reichsjugend-
fllhrung.

ge;. : Valdur von Schirach

-e la Nocque warnt vlum

Paris , 20. Mög
Nach der Sitzung der französischen Linksaioid-

nungen und einer anschließenden ZufammsnIM
der radikalsozialen Fraktion scheint es , daß iir
Volksfrontregierung aus der für kommenden
Dienstag angesetzten Aussprache in der Kammer
mit einer großen Mehrheit hervorgehen wird. Der
Ministerpräsident beabsichtigt nicht, den kommu¬
nistischen Forderungen auf Auflösung der angeb¬
lich umstürzlerischen nationalen Parteien nachzu¬
geben. Die Radikalsozialen haben außerdem sehr
unzweideutig zum Ausdruck gebracht, daß sie eine
derart willkürliche Haltung nicht billigen
könnten, sondern stets für die Versammlungsfrei¬
heit aller Parteien eintreten . Oberst de la
R 0 cque,  der Vorsitzende der französischenSozial¬
partei , hat eine ernste Warnung an die Regierung
gerichtet, von einseitigen Zwangsmaßnahmen ge¬
gen seine Partei abzusehen, da er andernfalls
keine Garantie für die Folgen  über¬
nehmen könue.

gesagt ^
Der Führer und Reichskanzler hat dem scheidenden

britischen Botschafter in Berlin , Sir Eric Phipps , zum
Abschied sein Bild in einem Silberrahmen geschenkt.

Reichskriegsminister Generalseldmarschall von Blom-
bcrg stattete Sonnabend der Führerschule der Sicher¬
heitspolizei in Berlin -Charlvttenburg ( früher Polizei-
Institut ) einen Besuch ab.

Generaloberst Graf Felix von Bothmer , ein bekann¬
ter Heerführer aus dem Weltkriege , ist in München im
80. Lebensjahre gestorben.

Neuer deutscher Gesandter von Venezuela . Der Füh¬
rer und Reichskanzler hat den Vortragenden Legation - -
rat Dr . Erwin Poensgen zum Gesandten in Caracal
ernannt.

Die Stadt London will sür ihre Einwohner in dm
Hauptlagern insgesamt S Millionen Gasmaske » « -
bewahren.

Nach 99g Jahren will Island wieder einem IM
Wirkungskraft geben , das die Fortpflanzung crbich
Belasteter verhindern soll.
, Die Polizei von Nio de Janciro hob in einem Kran¬
kenhaus eine kommunistische Organisation aus und ent¬
deckte in einem Vorort eine kommunistische Gehrim-
druckerei , in der in hoher Auslage eine ->»- -o -twuSle
Zeitung gedruckt wurde.

,7li Leister ^ littttte

Neustädter -Stürmer zurückgetlirien
Wien,  29 . März.

Auf Antrag des österreichischenBundeskanzlers
hat der Vundespräsident den Bundesministcr
Neustädter -Stürmer seines Amtes enthoben. Der
Bundespräsident dankte dem Scheidenden für
seine unermüdliche Tätigkeit , die er im Dienste
des Vundesstaates Oesterreich entfaltet habe. Die
Besorgung der Geschäfte des Sicherhcitswcsens,
die Bundesminister Neustädter -Stürmer oblag,
übernimmt der Bundeskanzler selbst. Aus seinen
Antrag wurde der Polizeipräsident in Wien, Dr,
Michael Skubl , vom Vnndespriisidentcn zum
Staatssekretär sür das Sicherhcitswesen bestellt,
Die Vereidigung ist bereits erfolgt.
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Starke Verkehrsverbesserungen
Zern- und Nativerketirsverbinüungendes 1at)ressal)rp!an-kntwurfs 19Z? ZS

Ncreits am 19 . Aiürz vrröffentlid ) ten wir in dein
Fiihrplonentivurs 1IA7 einige wichtige Pcrkehrsvcrbejsi -.
rungcn iür Bremen  und Umg .büng . Im solgendem
sei nochmals , n aller Aussührlichkeir aus den Jahres,
jahrplan .Entwurf im Hinblick anf Bremen einge¬
gangen . In beachten ist , daß nachstehende 71ngnben über
veränderte Fahrlngen von Fern - und Nahzügen als
vorläufig anzuseilen sind . Die endgültigen Entlvürsk
der Reichsbahndirektionen sind erst nach dem 10 . Aprit
zu erwarten . Da der Tag des sonstigen Fahrpian-
wechscls llö . tviai ) aus den 1. Psingsttag fällt und
die Reichsbahn es nicht verantworten kann , wenn Fahr
Planwechsel nnd das Verkehre » recht vieler Festtags,
sonderzüge zusammenfallen , ist festgelegt worden , daß
der diesjährige Lonlinersahrplan am 22 . Mai cin-
gcsührt wird . Der vorläufige Entwurf der einzelnen
zieichSbahndirektivnen ist für den Lommcrabschnitt , der
bis zum 2 Oktober währt , herausgegeben . Er läßt er¬
kennen , daß die Reichsbahn wieder einmal Dienst am
Kunden üben wird , indem sie zahlreiche Verbesserungen
einführt , die teils in der Ncueinlcgung von Zügen , teils
iu Herstellung neuer Anschlüsse , teils in Zugbejchlen-
uigungen oder in zweckentsprechenderer Ausgestaltung
der Fahrpläne bestehen.

Einige der wichtigeren Verbesserungen werden in
folgendem , soweit sie den bremischen Fern - und Nah¬
verkehr betreffen und unsere Leser interessieren dürften,
angedeutet werden.

.4. . Fernverbindungen

I 6. Der P 480 IBremen an 13 .03 ) beginnt in Lalz-
wedel statt in Uelzen.

I 7 . Tie Züge P 3»? ( Bremen an 9.26 > und P 305
(Bremen ab 6 .Ich werden künftig ganzjährig auch an
Sonntagen verkehren

8. P1171 W . Oldenbüttcl — Brennn wirb 7 Min.
lrüher gelegt (Bremen an lü .20 ) nnd erhält Anschluß
an den später gelegten P53I nach Oalberstadt (ab 15 .24.
Gleichzeitig erreicht P »23 von Wilhelmshaven ( an
>5.19) in Bremen den Anschluß an P531.

9 . Ganzjährig verkehren werden zwischen Bremen
und Vegesack : P 1104 W . ( ab 5 .32 ) , P1IS4 (auch an
-onntagen ab 12.36 ) « id P 1147 (an 21 .23 ) .

lv . An ^ Stelle der ausfallenden (Züge P 1086 S . und
P 1087 S . lverden täglich gefahren werden : P1148
(Bremen ab 22 .02 , Vegesack an 22 .31 ) nnd P1149
(Vegesack ab 22 .36 . Bremen an 23 .23 ) .

11 . Auf der Vegcsackcr Strecke verkehren früher:
P112V (ab 10 .22 ) , P 1130 (ab N .33 ) , P1144 W (ab
19 . 15) , P113N (ab 22 .44 ) , T 2023 (an 9 .581 , T 21» l W
(an 13.09 ) , P N27 (ab 14 .28 ) .

12 . Mittagszug P 170t nach Hamburg wird später
sahrcn (ab 13 .26 statt 13 .18 ) .

13 . Neu im Fahrplan erscheint : P 1705 W : Bremen
ab 4.10, Rvtenburg an 4 .53 (mit sofortigem Anschluß
an P 1699 nach Hamburg ) .

14 . T 2074 W verkehrt : Bremen ab 4 .38 , ohne Halt
durch bis Twistringen , an 5 .27 . Ter Gegenzng T 2075 W
kommt 6.38 in Bremen an.

15 . P 794 W (Bremen ab 5.37 ) nnd P 795 W (an 8 .05)
werden zwischen Bremen nnd ^.wistringcn gefahren.

16. P 764 (Bremen ab 13 .35 , bisher W nach Drent-
wode und S nach Bassum ) wird täglich bis Tiepholz
dnrchgeleitet , wo an Sonnabenden vom 29 . Mai bis
znm 18 . Sept . ein Anschluß nach Osnabrück besteht.
In der Gegenrichtung verkehrt der P 745 täglich von
Tiepholz (Bremen au >9.001.

17 . Weiterhin werden verkehren : T 2060 W (Bremen
ab 16 .15 , Shke an 16.461 und T 206 ! W (Shke ab 17 .30.
Bremen an 18 .04 ) .

18 . Ter Sommcrsvnntagszug P 792 S wird später
verkehren und beschleunigt werden : Bremen ab 8.2-l,
Osnabrück an 10.57 . Der Gegenzng P 783 S kommt lote
bisher nin 0 .20 in Bremen an.

Tie übrigen Aenderungen , bei denen es sich um nur
wenige Minuten Verschiedenheit gegenüber dem jetzigen
Fahrplan handelt , sind unerwähnt geblieben . O

Die silbernekhrmnadei erhielten
fluszxichnung fördernderM Glieder in der SS. - Der Sank der Schuhsiaffei

1. Im Anschluß an den Morgenschnellzug T 146 nach
Emden , der vom 1. Juli bis zum 1. Sept . bis 'Nord-
deich durchgeführt werden wird (Bremen ab 5 .34)
verkehrt ganzjährig der Anschlußeilzug E 246 nach Wil-
hclmshaven.

2. Von Wilhelmshaven nach Oldenburg wirb neu
eingelegt E 251 zum Anschluß an D 151 nach Bremen
(an 19.02 ) .

g. Während der ganzen Tommersahrplanperiode wer¬
den bis Nvrddcich dnrchgeleitet : D 152 (ab 9 .54 ) und
L 102 (ab 13 .59 ) . In der gleichen Zeitspanne verkehren
ab Nvrddcich D 15l (Bremen an 19 .02 ) und D 105
(an 15.44) .

4. Desgleichen werden vom 22 . Mai bis zum 2 . Okto¬
ber bis bzw . von Wilhelmshaven gefahren : D 110 (ab
14.14) und T 115 (an 15 .26 ) .

5. Für die Zeit des Fcrienbcginns in Sachsen und
Mitteldeutschland ist ein neuer Eilzug (vom 3 . bis
11. Juli ) vorgesehen : Dresden ab etwa 7 .15 , über Leip-
zig—Halle — Magdeburg — Stendal — Uelzen , Bremen an
14.22, ab 14 .31 , über Oldenburg — Leer — Emden nach
Norddeich (an 17 .52 ) , eine Verbindung , die sehr begrüßt
und stark benutzt werden wird/

6. Der Späkzug D106 von Berlin (Bremen an
23.09, ab 23 .17 ) wird künftig auch zwischen Oldenburg
und Wilhelmshaven als D -Zug Verkehren.

7. Tie im Vorsommer gefahrenen E 163 (Bremen ab
0.43, Hannover an 8 .20 ) und E 164 (Hannover ab 22 .40,
Bremen an 0 .16) sind für den Sommerabschnitt 1937
wieder vorgesehen.

S. D188 (Bremen ab 20 .10) und D187 (Bremen
an 8.20) Verkehren nicht , wie in den Vorjahren , nur
Mnige Monate , sondern während der ganzen Som-
Mlfahrplanpcriode.

S. Tie sonst im Winter nur zwischen Wesermünde
md Hannover laufenden Züge D186 (Bremen an
I,14. ab 8 .02 ) und D185 (Bremen an 22 .57 , ab 23 .14)
«erden jetzt ganzjährig bis bzw . von Stuttgart ge¬
leitet (mit einem besonderen Zugteil nach bzw . von
Thüringen ) .

10. E143 (Wesermünde — Magdeburg ) wird beschleu¬
nigt : Bremen an 15 .46 , ab 16 .02.

11. D 132 von Dresden mutz wegen des zu sehr an¬
gespannten Fahrplans eine etwas längere Fahrzeit er¬
halten . Er kommt künftig in Bremen um 19 .20 an
und fährt erst um 19 .28 nach Wesermünde weiter.

12. D212 (bisher ab Hamburg ) beginnt in Jlens-
burg (Bremen an 16 .34 , ab 16 .36 ) nnd wird vom
30. Juni bis zum 10 . September ab Münster über
Hamm — Wuppertal nach Köln durchgeführt . In Mün¬
ster ist ein Anschluß nach Essen geschaffen durch den
neuen E130.

13 . D211 (bisher nur ab Osnabrück ) verkehrt dau¬
ernd ab Münster (mit Anschluß von Essen durch den
neuen E129 ) , vom 1. Juli bis zum 11 . Sept . dagegen
von Köln über Wuppertal — Hamm (Bremen an 13 .48,
ab 13 .51 ) und sührt durch bis Flcnsburg.

14 . E117 nach Kiel wird frühergelegt (Bremen ab
7.50 statt 8 .00 ) , wodurch in Harburg ein wertvoller
Anschluß an E 163 nach der Regierungshauptstadt Stade
gewonnen wird.

15 . Zu den zwischen Köln und Hamburg verkehrenden
beschleunigten Personenzüge 729 und 730 wurden bis¬
lang nur an einzelnen wenigen Tagen beschleunigte
Vorzüge zwischen Düsseldorf und Hamburg gefahren.
Ta diese sich bewährt haben , sind sie häufiger vorge¬
sehen . BP 3729 und BP 3730 werden an jedem Sonn¬
abend sowie täglich in den Zeiten vom 21 . bis 31 . Juli
und vom 21 . bis 30 . August verkehren.

16 . Eine Späterlegung des den Schüler - und Berufs¬
verkehr arg störenden D396 Hamburg — Köln (Bremen
an 7.36 , ab 7.40 ) hat sich leider noch nicht ermöglichen
lassen.

8 . Nahverkehrsverbindungen

1. Zwischen Bremen und Delmenhorst ist die Zahl
der Reisezüge nicht vermehrt worden . Ter sehnlichst für
alle Tage gewünschte Spätzug nach Delmenhorst soll
erst dann eingelegt werden , wenn die Zahl der Bremer
Triebwagen vermehrt ist.

2. P914 nach Wilhelmshaven , jetzt Bremen ab lll .40.
tmn bei Hochbetrieb die Fahrzeit nicht innehalten.
Mer Verzicht aus den Anschluß vom FTt37 von Köln
ian 10.33 ) wird er durch Jrüherlegung (Bremen ab
AUS) entspannt , wodurch die Anschlüsse in Oldenburg
bessersichergestellt werden.

3. Die bisher nur zwischen Bremen und Delmenhorst
verkehrenden Züge P916 und P 925 werden bis bzw.
von Oldenburg gefahren werden : P 916 : Bremen ab
II .47 , Oldenburg an 12 .48 : P 925 : Oldenburg ab 15 .17,
Bremen an 16 .21.

4 . Als neue durchgehende Züge zwischen Bremen nnd
Alexen (statt Bremen — Delmenhorst sowie Hnde—
Alexen ) sind die Züge P 937 nnd P 944 ausgebaut bei
gleichzeitiger Beschleunigung : PS37 : Blexcn ab 16.24.
Hude an 18 .04 , ab 18 .06 , Delmenhorst an 18 .23 , ab
18.26 , Bremen an 18 .46 : P 944 : Bremen ab 18 .47.
-Delmenhorst an 19 .07 , ab 19 .10 , Hnde 19 .24 , ab 19 .26,
Blcxen an 21 .08.

5. Früher verkehrt P 905 : Oldenburg ab 5 48 , Hude
an 6 .09 , ab 6 .11 (W ) . Delmenhorst an 6 .3l (W >, ab
6.36 ( tgl .) , Bremen an 6 .58 . Gewonnen wird ein
knapper Anschluß an P717 nach Hamburg (ab 7 00 ) .

Osivi'Ktui' inIinnnkiilivev 6 o e e le v stecktet elen Mö¬
llernden lllitAlivelern die silsterne lllstreniindel an

HM «.

Zu einem schönen Ausdruck unverbrüchlicher
Kameradschaft gestaltete sich der Kamerad¬
schaftsabend,  den der SZ .-Zturmbann 11/88
am gestrigen Abend mit seinen fördernden Mit¬
gliedern veranstaltete . Der große , mit den Fahnen
der Bewegung und dem Zeichen der Schutzstaffel
festlich geschmückte Saal der Tentralhallen war
bis auf den letzten Platz besetzt, als der Führer
der 88. SS .-Standarte , Obersturmbannführer
Eoecke,  das Wort nahm , um die Erschienenen
in seiner Eigenschaft als Standortführer der SS.
zu begrüßen und seiner Freude über deren zahl¬
reiches Erscheinen Ausdruck zu geben . Zu Ein¬
gang seiner Willkommensworte wies der Stand-
ortfllhrer darauf hin , daß es Zweck der Veran¬
staltung sei, einer Reihe von fördernden Mit¬
gliedern auf Befehl des Reichsfllhrers SS . die
silberne Ehrennadel  als Ausdruck des

Dankes für ihre der SS . gebrachten Opfer zu
verleihen.

Sein bei früherer Gelegenheit geprägtes Wort,
daß die fördernden Mitglieder nicht als die
Kriegskasse der SS . zu betrachten seien , dürfte
wohl noch in aller Erinnerung sein . Abermals
wolle er bei dieser Gelegenheit mit allem Nach¬
druck betonen , daß fördernde Mitglieder der SS.
und die Schutzsiafselmäniner Kameraden
seien, unzertrennlich für immer . Er wisse sehr
wohl , daß es manchen unter den fördernden Mit¬
gliedern gebe, dem es schwerfalle , sein Scherflein
zu geben , damit die SS . ihre mannigfachen Auf¬
gaben , die ihr heute mehr denn je zugewiesen
seien, erfüllen könne. Ihnen allen von Herzen
für ihre große Opferbereitschast zu danken , sei
ihm ein aufrichtiges Bedürfnis.

Auch das fördernde Mitglied der SS . habe
sich den Lebensgesetzen der Schutzstaffel unter¬
zuordnen und genau wie der Schutzstafselmann
durch seine Lebensführung in Familie und im
Beruf anderen Volksgenossen Vorbild zu sein,
damit auch die letzten den Weafänden zu Adolf
Hitler und seiner großen Idee . Wer das nicht tue,
müsse' auch die folgen tragen . Als warnendes
Beispiel gab Obersturmbannführer Eoecke den
Ausschluß eines fördernden Mitgliedes bekannt,
das es für richtig gehalten habe , seine Familie
einem jüdischen Arzt anzuvertrauen . Wer so die
Lebensgesetze des deutschen Blutes mißachte , habe
kein Recht , der Gemeinschaft an bevorzugter Stelle
anzugehören . Zum Schluß seiner Ausführungen
sprach der Obersturmbannführer die Hoffnung
aus daß auch oen anderen fördernden Mit-
glieoern , von denen es in Bremen erfreulicher¬
weise eine beachtenswerte Anzahl gebe, bald die
silberne Ehrennadel verliehen werden könne.

Im Anschluß daran wurden die mit der silber¬
nen Ehrennadel auszuzeichnenden . fördernden
Mitglieder namentlich aufgerufen und ihnen die
Auszeichnung mit Dankesworten von Obersturm¬
bannführer Eoecke übergeben . An diesen weihe¬
vollen Akt der Verleihung schloß sich die Führer-
ehrung . die mit dem Deutschlandlied und mit dem
Horst -Wessel-Lied beendet wurde.

Der weitere Verlauf des Abends brachte neben
musikalischen Darbietungen des Musikzuges des
SS .-Abschnitts XIV unter Leitung seines Musik¬
zugführers von Horn  u . a . einen Einblick
in eine Turnstunde der  SS ., deren ein¬
zelne Uebungen zeigten , mit welchem Ernst an
der körperlichen Ertüchtigung der SS .-Männer
gearbeitet wird . Mit frohem Tanz fand die Ver¬
anstaltung ihren Ausklang . : :

Zülirerscheinentzieliung
Die P o l i z e id i r ekt i o n teilt mit:
Dem Heinz Kühn,  Schwachhauser Heerstr . 49,

wurde der Führerschein entzogen , weil er beim
Führen eines Kraftfahrzeuges unter der Ein¬
wirkung genossenen Alkohols stand.

Letzter Lichter Sonntag
Das Winterhilsswerk , Kreissührung Bremen,

erinnert hiermit an den heute im großen Saal der
Union (Wachtstraße , Eingang Tiefer ) stattfinden¬
den 9. (letzten ) Lichten Sonntag . Beginn bereits
um 16.89 Uhr . Ausführende : „de Rablinghuser
Späldäl " , die zwei lustige Einakter von Friedrich
Lange aufführt s„Vrögam un Unkel" und „Kopp
unner — Kopp öwer ") ; ferner musikalische Dar¬
bietungen von Alfred Roßberg sKlavier ) , P . Bar-
leben (Cello ) upd Ludwig Wellek (Geige ) . Ein¬
tritt frei . Pünktliches Erscheinen unbedingt er¬
forderlich!

deutscher Sonderdampferzu den
Mgmpischen Spielen in lokio

In Verbindung mit einer Reise um die Welt
Daß schon jetzt eine deutsche Schiffahrtsgesell¬

schaft, der Norddeutsche Lloyd in Bremen , Vor¬
bereitungen für den Besuch der 1949 in Tokio
stattfindenden XII . Olympischen Spiele trifft , Hai
seinen Grund darin , daß möglichst vielen deutschen

Interessenten die Teilnahme an einer von der
Reederei geplanten Weltreise — unter Einschluß
des Besuchs der XII . Olympiade — ermöglicht
werden soll. Denn diese in Aussicht genommene
Fahrt verspricht für viele d i e Reise ihres Lebens
zu werden!

Der Verlauf dieses einzigartigen Unternehmens
mit einem großen Fahrgastdampfer des Lloyd ist
so vorgesehen , daß das Schiff von Bremer-
hauen  ausgehend zunächst die interessantesten
Küstenplätze Portugals , Spaniens,
Nordafrikas und Italiens  am Mittel-
meer berührt , dann den Suezkanal  passiert
und auf dem Wege durch die bunteste Straße der
Welt nach Ostäsien die Häfen Port Said
Colombo , Singapore , Hongkong,
Shanghai und Poftohama  anläuft, ' wo das
Schiff 15 Tage liegen bleibt , um den Mitfahren¬
den den Besuch der Olympischen Spiele zu ermög¬
lichen, Nach Beendigung der Spiele nimmt das
Schiff Kurs durch den Stillen Ozean nach Ha¬
waii  und steuert nach Aufenthalt in Hono¬
lulu  den Panamakanal an . Von Cristobal
aus wird noch ein Abstecher nach Havana  und
anderen westindischen Inseln unternommen . Erst
dann soll die Rückreise durch den Atlantischen Ozean
nach der Heimat angetreten werden.

Um die finanzielle Seite dieses großartigen
Reisevorschlages lösen zu können , hat der Nord¬
deutsche Lloyd mit der Bank der Deutschen Arbeit
AE . die Einrichtung zinstragender Sparguthaben
vereinbart . Es können auf diese Kanten lausend
Einzahlungen von Spargeldern vorgenommen

werden , die später zur Bestreitung der Reisekosten
dienen . Die Reederei glaubt , auf diese Weise
vielen Sport - und Redefreudigen , die an den
großen Erlebnissen der XII . Olympischen Spiele
und an einer außergewöhnlichen , mindestens
15 Länder berührenden Fahrt teilnehmen wollen,
einen gangbaren Weg zu zeigen.

Dm5. flpril Sondermarke
zum Seburtstag des Zützrers

Mit dem zum Geburtstag des Führers erschei¬
nenden Marlenblock von 4 Sechs -Reichspfennig-
Marken wird eine Stiftung für kulturelle Zwecke
verbunden sein. Der Preis des Markenblattes mit
einem Freimachungswert von 24 Reichspfennig
wird eine Reichsmark betragen . Der Verkauf soll
am 5. April beginnen und wird nur von beschränk¬
ter Dauer sein.

Vas „wetzrtzaste Deutschland"
Eau -A»sstellung in der Kunsthalle vom

4. bis 25. April
Die Reichsstelle zur Förderung des deutschen

Schrifttums , Landesdienststelle Weser -Ems , ver¬
anstaltet zusammen mit der bremischen Staats¬
bibliothek in der Zeit vom 4, bis 25. April in
den Räumen der Kunsthalle in Bremen und unter
deren Mitwirkung eine Schrifttumsaus¬
stellung.  Die Ausstellung ist eine Eauveran-
staltung , die der engen Verbundenheit von Volk
und Wehrmacht Ausdruck geben und das Interesse
für das Wehrschristtum wecken soll. Die Schirm¬
herrschaft haben übernommen der Gauleiter und
Reichsstalthalter Carl Röver  und der Standort-
älteste Bremen , Generalmajor Strauß.  Der Ein¬
tritt ist frei . Dadurch ist allen Schichten des Vol¬
kes Gelegenheit gegeben , die interessante Ausstel¬
lung zu besuchen.

Weitere Spenden an das Winterhilsswerk von
Bremen  aus : A. Stllrmann L Co. 390 RM .,
Otto von Meyer L Lo 699 RM ., C. Paulsen jun.
1599 RM ., H. Bötomann 600 RM ., Dr . E . Schütte
699 RM ., Rogge L Wessels 699 RM ., Gustav
Kähne 609 RM.

Letztes großes Winterhilfskonzert für die Unter¬
stützungsempfänger aus dem WHW . und sonstigen
Einrichtungen . Erwerbslose und Rentner . Das Winter-
hdlfstverk , Kreisfnstrung Bremen , teilt mit : Als letzte
Veranstaltung dieses Winters findet am Mittwoch,
dem 3l . März . pünktlich 20 Uhr , im großen Glocken-
saal eine Aufführung des großen Oratoriums „Die
Schöpfung " von Joseph Haydu sür 3 Solostimmen,
Chor , Orchester und Orgel statt . Ausführende sind der
Bremer Volkschor und das Bremer Sinfonie -Orchester
unter Leitung von Kapellmeister Hans Stvll sowie
hervorragende Solisten . Kartenausgabc n) in allen
Ortsgrnppen -Geschä 'ftsstellen der NS .-Volkswohlfahrt,
Kreisamt Bremen : v ) für die Arbeitsopfer bei der
DAF ., Wilhelm -Decker -Haus , Zimmer 118 : e) sür
Kleinrentner in der Geschäftsstelle des Kleinrentner-
bundes , Graf -Motlke -Str . 46 . Eintritt und Klcidsr-
pblag « sind frei . Um pünktliches Erscheinen wird drin¬
gend gebeten . Taalöffnung 19 .30 Uhr.

Komme/vereine/vortrüge
(vis stier kolLvnden ItlitteiluiiAen xeliöreo

-min ^ nreiAentsil !)

Mittwoch.  24 . März , 20 Uhr,
2. Theaterabend der Dram . Abt.

Eorch - Fock - ASend:
„Eilt Cohrs " und „ Toggcrbank ".

Zutritt auf Mitglieds - und Zusatzkarten . Einzel 'karten
sür Angehörige zu 0,75 RM , i . d. Union u , Abendkasse.

« Vara prikoöa »
XSnig Seiger
der größte Hexenmeister seit Paganini , gastiert am
15 . April einmalig i . d. Glocke . Tos interessante Pro¬
gramm bringt : Bach . Mozart . Franck , Bazzini . Paga¬
nini , Tschaikowskh , Volkmann . — Karten bei Barteis,
Domshof , nnd Fedden , Am Wall.

9 . § vmpksni6Ü
NischeKonzert am 22./2Z i

Philharmonische Eesellsch . I
Für das letzte Philharmo¬

nische Konzert am 22 ./2Z d AI . unter Leitung von
Pros . Hermann Abend roth  als Gast sind nur
noch wenig « Stehplätze bei Praeger Meier  zu
haben . Alle Sitzplätze sind restlos ausverkauft . Wegen
Erkrankung von Jose Riavez singt die Tenorpartie
Hans Höfflin aus Berlin,

kam» mMr «
KSMMkiHsMMr
einziges Konzert in diesem Winter am 3, April , —
Ueberall ausverkaufte Häuser.  Die
Hauptwerke des Programms sind : Mozart,  Kla¬
vierkonzert O - äur mit Orchester . — Mozart,
Symphonie g - mol ! und Beethoven  c - inoll Kon¬
zert mit Orch . — Karten bei Praeger Ä Meier,
Bischof - nadel 1. Wir bitten um Abholung der vor¬
bestellten Karten.

O Freitag , 20 Uhr , im Bremer Schauspiel¬
haus Der Kanzler von Tirol,
Schonspiel von Joses Wenter . Karten
znm bekannten Einheitspreis an der
Kasse des Schauspielhauses

(Kasse von 10 ^ bis 19 )4 Uhr .)

..Windstärke tein"
Am 3. April veranstaltet die Auslandsorga¬

nisation der DAF . Seeschiffahrt , Unterabschnitt
Bremen in den Ccntralhallcn zugunsten der
Stiftung „Opscr der Arbeit aus See
das Fest der deutschen Seeschiffahrt . „ Wind¬
stärke 10 " ist die Parole . Mit Windstärke 10 soll
es auch hineingehe » in diese srohcn Stunden.

„Windstärke tein ", dat sall wat heeten,
dat packt Jan Maat an Seel un Hatt:
körn to , laat us de Stünn begeetsn,
„Windstärke tein " , steek an dat Fatt!

Wi hebbt nich veel vun unser Leewen.
Seefaart , Junqs , is kecn Kattendreck,
veel Spill hebbt wi nich to vergeewen.
Freid is een selten Gast an Deck.

W ! könnt nich sitten achtern Ooben,
us weicht de Koostorm Um de Snut
un treckt de Freetied up inst. Horchen,
ropt us de Plicht na buuten rut.

Man eenmal wüllt ok wi us sünnen,
eenmal na Seemannsaart us frein,
as Faarenslüd tohop us sinnen,
Maschin , Kombüs , Decksmann , Kaptein.

Wer weet , mien Friind , of nich all morgen
de blanle Hans di roopen deit:
smiet öwer Boord de suulen Sorgen,
„Windstärke tein " speelt hüt de Kleit.

Hüt sall echt dllütsche Freid us stllern,
„Windstärke tein " steiht hüt ant Roor:
hüt wüllt wi düürschen Seelüd fiern
un morgen staat wi wedder klaar.

Denn griept wi wedder in de Spaaken
mit uiise Horde Arbeitschand
un sett opt nee null Seils un Laaken
för unser düiitsches Vaaderland.

psul

Neues Programm im„Negina"
Auch in der zweiten Hälfte dieses Monats steht

Willi Hampl  anf den Brettern des „ Regina " und
erfreut allabendlich mit seinem trefflichen Witz . Das
Alexander - Ballett  kommt mit neuen , recht
ansprechenden Darbietungen heraus . Ungeteilten Bei¬
fall findet die Gastkapelle Karestner  aus dem
„Zillertal ", die sich als meisterhaftes und ausgezeich¬
netes eingespieltes Trio vorstellt . And ) Sabine Bach
sindet als Vortragskünstlerin reich« Anerkennung.
Banks und Banks,  Vater und Sohn , zeigen
einen eguilibristischen Akt , der an beide Partner hohe
Anforderungen stellt . Einen der Höhepunkte der viel¬
seitigen Folge bildet das Auftreten von Ruth und
Ernesty,  die in der Eleichgewichtskunst erstaun¬
liches Können verraten . In der Körperbeherrschung er¬
scheint der junge Ferid  einfach unübertrefflich . Er¬
wähnenswert ist das Gastspiel des Tänzerpaares
Monita  und Partner , die in drei Austritten ver¬
dienten Beifall davontragen konnten . Die Kapelle
Habermold  spielt in gewohnter Frische zum Tanz
aus . L . loleier

MÄR WIW
mit seinem Orchester konzertiert am 8 . April im gr.
Saale der Glocke . Barnabas von Eeczh , ein
Fürst der Geige,  wahrhaft vornehm und 'Seele
seiner glänzenden Spiolschar , spielt einige der schön¬
sten ungarischen Melodien und Volkslieder , unsere
herrlichen deutschen Tanztocisen und Bearbeitungen
klassischer heiterer Melodien . — Karten bei Praeger
L Meier,  Bischossnadel 1.

Lammsrsänssn 'n

Lrna Zuck
die Deutsche Nachtigall ", singt am 15 . April im gro¬
ßen Saale der Glocke Arien und Lieder . — Karten bei
Praeger L Meier,  Bischofsnadel 1.

St . Petri -Dom . Am Karfreitag tritt die Sommer-
ordnung  der Gottesdienste wie solgt in Kraft : 8 .30
Uhr : Frühgottesdienst . 10 .15 Uhr : Hauptgottesdienst
mit nachfolgendem Abendmahl , 12 .30 Uhr : Taufen . —
Ausbouschule .Hamburgerstraße : 10 .15 Uhr . Taufen:
10 .45 Uhr.

krokensor

ksors
wird am 17 . Aprik i . d . Glocke mit Siegfried Schnitze
am Flügel Beethoven , Bach nnd Schubert spielen.
Karten bei Praeger L Meier,  Bischvssnadek 1.

Konzert der Gedok . Mittwoch , d. 24 . März,
20 Uhr , Jacobihalle ( Eingang Kurze Wall¬
fahrt ), mittelalterliche Musik aus dem 11.
bis 17 . Jahrhundert aus alten historischen
Instrumenten , in Verbindung mit Gesang,
ausgeführt von Corrh de Hizk und Olga
schwind,  im kerzengeschmückten goti¬
schen Kirchensaat . Num . Kart . zu RM . 3.— u.
RM . 2 50 bei Praeger L Meier a . d . Kaste.

Ie- er kann-as " in -er Tasche tragen
Das »Große Los "— im Spielplan der Staals-

lotterie 2 mal 1 Million Reichsmark — das sind
schon für jeden Spieler eines Achtelloses bare
100000 .— Reichsmark ! Aber auch noch all die
anderen großen Gewinne der Staatslotterie —
sie sind schon ein großes Glück für jeden Gewinner
— sie sind Erfüllung unzähliger Wünsche und
erträumter Hoffnungen . And wenn am 23. April
die Ziehung der 1. Klasse der 49. Preußisch-Süd¬
deutschen (273 . Preußischen) Klassenlotterie be¬

ginnt , dann geht es in den 5 Klassen der neuen
Lotterie wieder um 343000 Gewinne . Insgesamt
werden 67 660180 .— Reichsmark auf 800000
Lose ausgespielt — fast jedes zweite Los gewinnt.
Die Gewinne sind einkommensteuerfrei — und

vor allem : auch der kann mitspielen , der nicht
viel hat. Denn nur 3 — Reichsmark kostet ein
Achtellos je Klasse. Den amtlichen Gewinnplan
und — soweit vorrätig — Originallose erhalten
Sie bei allen staatlichen Lotterie-Einnahmen.

Die neue Lotterie beginnt ! Wer kein Los hat, kann nicht gewinnen!
tAuszug aus dem amtlichenGewinnplan)

2 Gewinne zu je 1000000 .— kiZI 2 Gewinne zu je 200000 .— KOI l2 Gewinne zu je 30000 .—
2 Gewinne zu je 500000 .— KN 10 Gewinne zu je lOO OOO.— kiN Außerdem A2968 weitereGewinne im
2 Gewinne zu je 300000 .— KM 2 Gewinne zu je 75000 .— KM Gesamtbetrag von 61910180 .- R !Vl

-

Der Präsident der Preußisch /̂ Süddeutschen Staatslotterie
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Zeliwimmencis Juwelen

Lische, die höher find als lang
Zum erstenmal korallenfische in Bremen ausgestellt— Vie Zierfischabteilung des kolonial- und Ubersee-TNuseums

wurde völlig neu besetzt— Ber Zitier« »!» mit den 60 Volt
Bei den herrlichen
Neueingänge -i, im

Aquarium unseres Ko¬
lonial - und Ucbersce-
Museums kann es die¬
ses Mal unter Um¬
ständen Streit geben.

Nämlich deswegen,
weil man nicht weiß,
was denn nun am
schönsten und erstaun¬
lichsten ist.

Es ist allerdings
wahrscheinlich , daß die
wunderbaren Koral¬
le  n f i sch e den Preis
davontragen werden.
Diese Tiere werden
zum erstenmal in Bre¬
men ausgestellt , und
jeder Freund der
Schönheiten der Natur
wird davon begeistert
sein.

Was find denn nun
eigentlich diese Koral-
le 'nsische? Dem Namen
nach sollte man meinen.
Satz sie eine systema¬
tisch geschlossene Tier-
gruppe darstellen wie
z. B . Barsche , karpfen-
artige oder dgl . Das
ist aber nicht der Fall.
Unter diesem Namen

>Vio oiu 6v8peiisioi -» «;se » «iolit ,1er S.aminvI -Kai '.-iIIoiiiinc-I, van vorn aus

schen Stromes bleibt dieser unverändert hoch. Es
ist auch offenbar so, daß der Wels willkürlich zu
bestimmen vermag , wann ein Schlag erfolgen soll.
M 'ann kann ihn eben berührt haben , ohne das;
sich sonderlich etwas ereignet hätte . Wenige Se¬
kunden später erfolgt ein derber elektri¬
scher Schlag.

Es ist schon wirklich ein rätselhafter Fisch, dieser
Zitterwels!

Auch die Seewasserabteilung hat einige schöne
Bereicherungen erfahren . Im Seerosenbecken haben
eine ganze Anzahl herrlicher und sehr großer
dickhörniger Seerosen  ihren Einzug ge¬
halten.

Ferner ist seit längerer Zeit einmal wieder ein
Seewolf oder Katfisch  zu sehen. Dieser
Fisch hat seinen Nomen „Wolf " mit Reitst erhal¬
ten . Verfügt er doch über ein geradezu unheim¬
liches Gebiß , dessen starke Zähne gar nichts Fisch-
ähnliches haben , sondern eher einem Raubsäuge¬
tier gehören sollten . Mit diesem Gebiß
knackt der Katfisch Muscheln und
harte Krebse ohne Schwierigkeiten
auf.  Die Nordseefischer lieben ihn nicht gerade,
denn es ist nicht angenehm , so einen Burschen aus
dem Netz zu nehmen . Das gibt oft böse B i ß ver¬
letz  u n g e n !

Die große Mannigfaltigkeit und die zum Teil
unerhörte Pracht der neu ausgestellten Fische im
Aquarium wird sicher jedem Naturfreund eine be¬
sondere Freude sein . Man kann wohl sagen , daß
dieser neue Transport zu dem schönsten ge¬
hört , was je im Aquarium gezeigt

vereinigt man im Sprachgebrauch die verschieden¬
sten Gattungen und Familien , die lediglich in
ihrer Lebensweise  gemeinsame Züge tragen.

Die Korallenfische sind sämtlich Bewohner der
unterseeischen Korallengärten , in denen sie ihrer
Nahrung nachgehen . Und es ist eine merkwürdige
Laune der Natur , daß diese Fische genau so bunt,
so absonderlich geformt sind wie ihre Umgebung.

Es ist eine einfach unbeschreibliche Far¬
ben - und Formenpracht,  die in dieser
Gruppe entfaltet wird . Eine kleine Auswahl da¬
von zeigt jetzt das Aquarium . Da ist zuerst der
grotesk geformte Sammet - Korallenfisch
(Platax ) . Normalerweise pflegt ein Fisch viel
länger als hoch zu sein. Schon solche, deren Höhe
etwa der Länge entspricht , erscheinen uns eigen¬
artig . Beim Platax ist alles umgekehrt ! Bei
etwa 15 Zentimeter Höhe ist er noch nicht halb
so lang und von vorn gesehen, schmal wie ein
Strich . Beinahe gespenstisch wirkt er in dieser
Ansicht, wie das auf dem Bild so schön zum Aus¬
druck kommt . Wundervoll ist die leuchtend sammet-
schwarze Färbung , die nur von ein paar tief¬
dunkelbraunen Streifen über den Kopf und durch
die durchsichtigen Flossen unterbrochen wird . Wenn
dieser schwarze, große Fisch majestätisch langsam
durch das Becken zieht , so daß er sich wie ein
Schattenriß von den weißen Korallenstllcken ab¬
hebt , so ist das ein Bild , das kein Naturfreund
so leicht vergessen wird.

Ganz im Gegensatz zu der Ruhe in Zeichnung
und Bewegung bei diesem Tier stehen die ewig
in hastiger Bewegung und märchenhaft bunt
durchs Becken schießenden anderen Korallenfisch-
arten . Da ist der kleine Weißbinden-
Korallenfisch (^mpstipiiov psrovla ) .
Clowirhast wie seine zappelige Beweglichkeit ist
auch sein buntes Kleid : breite hellgelbe Strei¬
fen wechseln mit beinahe weißen , hellblauen Bin¬
den , die ganz schmal schwarz gelandet sind.

Aehnlich in Tracht und Beweglichkeit ist das
„G o l d f l ö ß che n" (^.Ivpbiprion sslms ) , dessen
goldgelbe Flossen in schönem Gegensatz zu den
blauen Streifen stehen, die den schwarzen Kör¬
pergrund zieren.

Im ganzen kann man wohl sagen , daß diese
Korallenfische zu dem Schönsten zählen , was die
mannigfaltige Welt der Fische zu zeigen vermag.
Leider halten es diese schönen Tiere
runder Eefangenschaftnichtlange aus.

aller SorgfaltTro
nich. . sie seh
Grund hierfür

bei der Pflege gelingt es
lange am Leben zu halten . Der
ist noch unbekannt . Aber er ist

e dazu , daß diese Fische auch in den
chauaquarien nur selten zu sehen

die llrsai
größten '
sind.

Unter den neuen Süßwasserbewohnern gibt es
einige , die schon einen Wettbewerb mit den
Korallenfischen aushalten können . Da sind die
herrlichen Neonfische,  über die schon einmal
kurz berichtet wurde . Von diesen geradezu un¬
wahrscheinlich bunten Fischen tummelt sich jetzt
eine ganze Herde in dem einen der Becken der
ganz neu eingerichteten und besetz¬
ten Jierfischabteilung  gegenüber den
Reptilienbehältern.

Neben diesen werden die ebenfalls neuen „E e-
lebes - Segelfische"  besondere Beachtung
finden . Diese glasklar erscheinenden Fischchen
mit ihren bizarren Flossenformen haben einen
leuchtend blau irisierenden Seitenstreif , der sie
besonders im Sonnenlicht wie schwimmende Ju¬
welen erscheinen läßt.

Eins der großen Becken in dieser Abteilung ist
mit den schönen „Roten vom Ri o" , schwar¬
zen Tetras  und dem neuen kleinen (lolstvs
xavtorona besetzt. Besonders der letztere wird
Freude erregen . Die kleinen Kerle mit ihren
le , ' ' . . "wuchtend gelben Streifen auf schwarzem Grund

werden konnte. Dr . 6 . W.

»

Eintritt in die deutsche
Schaffensgemeinschast/ Line würdige

Schulentlassungsfekr
Lehrkörper , Eltern und Schüler der Schule an

der Herbststraße hatten sich gestern abend zu einer
würdigen und gehaltvollen Feierstunde ver¬
sammelt , die den an diesem Tage zur Entlassung
gelangten Schülern und Schülerinnen der 1. Klasse
galt . Unter den Gästen der Veranstaltung sah
man einen Vertreter der Kreisleitung , den Orts¬
gruppenleiter der NSDAP .-Ortsgruppe Findorff
und eine Vertreterin der BDM .-Untergau-
führung . Ein riesiges Fahnentuch mit dem Haken¬
kreuz überspannte die Wandfläche hinter dem
Rcderpult , Blumen - und Grllnschmuck gaben dem
schlichten Raum ein feierliches Gepräge . Der
Schulvorsteher Rowold  sprach zu den abgehen¬
den Schülern ; seine eindringlichen und kamerad¬
schaftlichen Worte legten der Jugend den Ernst
dieser Stunde und die Verantwortlichkeit
jedes einzelnen bei der Gestaltung seiner
Zukunft  nahe.

Ausgehend von Aussprüchen großer deutscher
Männer , wie Martin Luther , Schiller , Fritz
Reuter , Ernst M . Arndt und Adolf Hitler er¬
mähnte er sie zu offener , reiner innerer
Haltung , zur Vaterlandsliebe und
Treue zur Volksgemeinschaft,  Zum
Abschluß seiner Ansprache überreichte er den Schü¬
lern ein kunstvoll ausgeführtes Erinnerungsblatt,
das als Inschrift einen Ausspruch des Führers
trägt und vom Gauamt für Erzieher Weser -Ems
(NSLB .) herausgegeben wurde . Auch der Orts¬
gruppenleiter Pg . Bammann sprach zu den Schul¬
entlassenen ; er ermähnte sie zur Zucht und Ge¬
sunderhaltung des Körpers und gab ihnen die
stärkende Gewißheit mit auf den Weg , daß im
Gegensatz zu früheren Zeiten heute der Jugend
nach beendeter Lehre die Wege zur Mitarbeit
offenstehen . Er erinnerte an die Dankesoerpflich-
tung dem Führer gegenüber , die wir alle durch
Mitarbeit , Mitkämpfen und Mitopfern erfüllen.
Die BDM .-FLHrerin wandte sich in kürzer An¬

sprache an die abgehenden Junginädeln , die nun
in die tätige Gemeinschaft des BDM . aufgenom¬
men werden . Die Feier klang in ein Treüeqelöb-
nis für den Führer aus . Durch Lieder des ^ chul.
chores und Gedichtvorträge der Schüler und
Schülerinnen wurde den aus der Schulzeinein¬
schaft Scheidenden ein letzter Gruß dargebracht.

Mit Worten herzlichster Anerkennung gedachte
Schulleiter Rowold dann noch der Tätigkeit Pg
Zerlings,  der nach siebenjähriger Arbeit als
Lehrer an der Schule an der Herbststraße die
Stätte eines Wirkens verlaßt , um demnächst sein
neues Amt als Schulrat anzutreten.

Ein schöner Brauch erlebt mit dieser würdigen
Ausgestaltung der Schulentlassungsseiern , die in

Das SA .-Sportabzeichen
— das Leistungszeichen eines
jeden deutschen Mannes.
Meldungen zum Erwerb auf der
SA .-Standarte 75 auf dem Domshof.

diesem Jahre in allen Schulen unseres Taues
durchgeführt wird , seine Erneuerung . Denn der
Tag des Abganges aus einer achtjährigen Schul,
gemeinschaft ist ein bedeutungsvoller Tag im Le¬
ben des jungen Menschen , der damit erstmalig
durch die Lehre oder eine andere praktische Be¬
rufsausbildung in die Gemeinschaft der schassen,
den deutschen Menschen tritt . Es ist notwendig
und wertvoll , an diesem Tage noch einmal von
dieser Warte aus zu der Jugend zu sprechen und
diesen Wendepunkt im Leben mit einer würdigen
Feier zu vertiefen . Die Jungen der Schule an der
Herbststraße haben darüber hinaus das Glück, mit
ihrem Lehrer anschließend noch in ein mehrtägiges
Schulgemcinschaftslager zu ziehen , bevor sie das
Lehen in viele Richtungen zerstreut.

Beichsmütterdienst
des Deutschen Zrauenwerks

Dop msrkrvüräiKv / lttvrwvls

Für folgende Kurse kömren noch Anmeldungen ent¬
gegengenommen werden:

Krankenpflege:  Montag , 20—22 Uhr, Carin-
Göring -Haus , Mittwoch, 20—22 Uhr, Lübcckerstratze,
Kindergarten.

Säuglingspflege:  Montag , 20—22 Uhr,
Kinderheim, Mainstraße . Montag , 20—22 Uhr , Neue
Kinderklinik, Friedrich-Karlstratze. Dienstag , 20 bis
22 Uhr, Carin -Göring -Haus,

Erzieh ii ngskurse für das Kleinkind:
Dienstag , 20—22 Uhr, Carin -Göring -Haus.

Erziehungskurse für Schulkinder und
Jugendliche:  Dienstag , 20—22 Uhr, Herbststrotze,
Kindergarten . Tag noch nicht bestimmt, 20—22 Uhr,
Bietorschule.

Im April beginnen sämtliche Kurse, Erziehungs¬
kurse, Säuglingspflege -, Krankenpflege-, Koch- und
Nähknrse und ein Kursus über Hei-mgestaltung und
Brauchtum neu. Wir bitten alle Frauen und Mädchen
über 18 Jahre , die für einen dieser Kurse Interesse
hallen, sich möglichst bald zu melden, sie können sich
jetzt noch den Tag und die Tageszeit wählen. Die
Teilnehmergebühr ist so niedrig gehalten, daß es jeder
Frau möglich ist, sich an den Kursen zu beteiligen.
Es wird auch in den Sprechstunden gern Auskunft er¬
teilt . Zu den Nachmittag-kursen Dienstags und Don¬
nerstags können die Mütter ihre Kinder von einem
Jahr aufwärts mitbringen . Anmeldungen werden
täglich von 9—12 Uhr, Dienstag und Freitag nachmit-

haben die merkwürdige Eigenschaft , sich überall
anzuheften (vermittelst ihrer Bauchflossen ) , wo
sie nur Gelegenheit dazu sehen. Auf den Blät¬
tern der Pflanzen , an den Seitenscheiben , überall
leuchten ihre grellen Farben auf.

Auch unter den „Röntgenfischen " , diesen sonder¬
baren Erscheinungen , deren Körper so glasklar
durchsichtig ist, daß man jede Gräte , selbst den
Magen sehen kann , gibt es erfreulichenZu-
wachs . Zum erstenmal sind hier die Elas¬
te  t r a s ausgestellt . Ebenfalls ist ein neuer Glas¬
wels , der durch seine besonders langen „Bart¬
fäden " und seine auffallende Beflossnng auffällt
zum erstenmal in Bremen.

Ein ganz besonderer Wels hat ein Becken für
sich erhalten . Das ist der Zitterwels oder
elektrische  Wels . Dieser merkwürdige Fisch
hat die Eigenschaft Elektrizität bis zu 80 Volt ( !)
erzeugen zu können . Das erscheint unglaublich und
doch gibt es andere elektrische Fische (Zitterrochen
und Zitteraal ) , die bis zu mehreren hundert Volt
Strom zu erzeugen vermögen ! In der Rücken¬
muskulatur dieser Fische sind gewisse Muskel¬
partien so umgebildet , daß sie ein elektrisches Ele¬
ment , eine Volta 'sche Säule darstellen . Damit
wird der Strom erzeugt , der zweifelsohne ein vor¬
zügliches Schutz- und Avwehrmittel gegen An¬
greifer darstellt . Wenn man unseren afrikanischen
Zitterwels berührt , dann gibt es doch einen nicht
unerheblichen Schlag , der selbst dem Menschen die
Neigung nimmt , ihn anzufassen.

Wer es nicht glaubt , dem soll geraten werden,
einmal ins Aquarium zu kommen , wenn gerade
wenig Betrieb dort ist. Der Wärter wird ihm
(auf seine eigene Gefahr hin !) gern Gelegenheit
geben , die nähere Bekanntschaft mit dieser sonder¬
baren Eigenschaft eines Fisches zu machen . Be¬
sonders eigentümlich und wissenschaftlich noch nicht
geklärt ist die Tatsache , daß der Fisch dauernd
„unter Strom"  ist . Man sollte meinen , daß
sich nach einigen Schlägen die Energie erschöpft
haben müßte , aber dem ist keineswegs so. Selbst
nach einer ganzen Serie von Entladungen elektri-

«G-

blln -Viisselmitt uns üem KornIIviillseli -irovkvll ilukn : Dr . -Hans Vagnsr (3)

Lehrlingsausbildung beispielhaft
flbschlußseier der stleinliandelskammerVremen für die JunggelMen

Gestern abend veranstaltete die Kleinhan -
delskammer Bremen  im Kleinen Saal der
Centralhallen aus Anlaß der kaufmännischen Ge-
hibfenpriifung * 1937 eine eindrucksvolle Abschluß¬
feier für die 224 JunggÄhilfen und Junggehil-
finnen , welche in diesem Jahr die Prüfung be¬
standen haben . Sofort nach der nationalsoziali¬
stischen Machtübernahme hatte die Kleinhandels¬
kammer Bremen unter der tatkräftigen Leitung
von Präses Pg . Kallsen  in enger Zusammen¬
arbeit mit der Deutschen Arbeitsfront , der Hitler¬
jugend und allen anderen zuständigen Stellen die
planmäßige Berufserziehung des Nachwuchses für
den Einzelhandel in die Hand genommen , die sich
bald zu einer für das ganze Reich vor¬
bildlichen Einrichtung  entwickelte . Im
Zusammenhang mit dieser Lehrlingsschulung wur¬
den Lehrlings st ammrollen  angelegt , aus
denen der berufliche Fortschritt der Lehrlinge und
die Güte ihrer Ausbildung nachgeprüft werden
können.

In diesem Jahr fand zum ersten Male eine Ge-
hilsenprüfung derjenigen Lehrlinge statt , die von
Anfang ihrer Lehrzeit an die Vorteile dieser plan¬
mäßigen Ausbildung genossen haben . Es ist das
Verdienst unserer Kleinhandelskammer , aus einem
Wege vorangegangen zu sein, der heute unter
Führung der DAF . in allen Berufen eingeschla¬
gen wird . Aus allen Gruppen des bremischen Ein¬
zelhandels wurden insgesamt 254 Lehrlinge , da¬
von 111 männliche und 143 weibliche , zu der dies¬
jährigen Gehilfenprüsung gemeldet . 104 Gehilfen
und 120 Gehilfinnen haben die erheblichen An¬
forderungen an ihr Können stellende Prüfung be¬
standen , und nur 30 Lehrlinge , 7 männliche und
23 weibliche , müssen die Prüfung noch einmal ab¬
legen.

Der Feierstunde wohnten außer den jungen
kaufmännischen Gehilfen und ihren Angehörigen
Vertreter der Partei , der Behörden , der Kam¬
mern , der Schule für den Einzelhandel und Ver¬
treter der Lehrfirmen Lei.

Präses Kalifen verglich in seiner Begrüßungs¬
ansprache die Angehörigen des Einzelhandels mit
einer großen Familie , die in Freud und Leid zu¬
sammenhalten müsse. Die Feier wurde umrahmt
von musikalischen Darbietungen der Hauskapelle
Fredo Niemann,  von Gesängen eines Chors
der Junggehilfinnen und Gedichtoorträgen einiger
Junggehilfen . Vor der Verteilung der Zeugnisse
gab Präses Kallsen den jungen Menschen beher¬
zigende Worte mit auf ihren weiteren Lebens¬
weg . Alle Wirtschaftsmaßnahmen vor der Macht¬
übernahme durch den Nationalsozialismus , so
sagte er , waren bestimmt von den verschiedenen
Interessengruppen ; sie dienten einer Augenblicks¬
politik , ohne die Volksgemeinschaft und
ihre Zukunft  zu berücksichtigen. Als Adolf
Hitler an die Macht kam, ging eine gewaltige
Umwälzung im deutschen Volk vor sich. Die Wirt¬
schaft hat nicht mehr die Möglichkeit , das Geschick
des deutschen Volkes zu lenken , sondern wie all«
Lebenserscheinungen untersteht auch sie der in die

Zukunft gerichteten nationalsozialistischen Politik.
Das deutsche Einzelhandelsschutzgesetz sorgte dafür,
daß der Mittelstand wieder gesundete . Die Nach¬
wuchserziehung des Einzelhandels diene dem
großen Ziel , die Leistungsfähigkeit jedes einzel¬
nen Volksgenossen zu steigern . Der Redner konnte
mit Stolz feststellen , daß das Beispiel Bre¬
men sanch auf andere Gaue befruch¬
tend  einwirken konnte . In diesem Zusammen¬
hang dankte Pg . Kallsen dem bremischen Einzel¬
handel , den Vertretern der Schule des Einzel¬
handels , der DAF ., der H2 . und den Prüfern für
ihre tatkräftige Mitarbeit . Von Jahr zu Jahr
konnten die Anforderungen an die Lehrlinge dank
der stetig sich steigernden Leistungen erhöht wer¬
den, so daß in diesem Jahr die Z a h l d e r P r ü -
fer auf 194 vermehrt  werden mußte . Zum
Schluß wandte er sich mit dem Appell an die Ju¬
gend , stets daran zu denken , daß alles , was sie
gelernt haben und weiterhin lernen würden , dem
Allgemeinwohl des deutschen Volkes diene.

„Stellt eure Arbeit immer darauf ein , was der
Führer will , — dann heft ihr Adolf Hitler bei
seinem gewaltigen Aufbanwerk !"

Als Gelöbnis schallte das dreifache Sieg -Heil
auf den Führer durch den Saal , erklangen die
deutschen Lieder.

Von den 224 Junggehilfen haben folgende
22 die Prüfung m i t Ä u s z e i chn u n g bestanden:

Karl -Heinz Vraudorn , Marianne Eerdes,
Heinz -Helmut Hartje , Hermann Hodamm , Werner
Maas , Liselotte Menz , Wilhelm Meyer , Werner
Oldenburg , Herberth Pabst , Rolf Podszuweit.
Gurt Reppenhagen , Ilse Riese . Niets Rodewald,
Adolf Romberg , Frieda Sasse , Christa Segelken.
Ella Seiler , Elfriede Sima , Friedrich Taake,
Margarethe Teebken . Gertrud Weber , Herbert
Wülker . Sie wurden von der Kleinhandels¬
kammer mit einem besonderen Geschenk bedacht.

Staatsrat Pg . von Hagel  beglückwünschte die
22 Junggehilfen zu ihrem Erfolg und sprach die
Erwartung aus , daß ihnen die Auszeichnung ein
Anfprorn für Spitzenleistungen in ihrer zu¬
künftigen Arbeit sein möge.

Nach der Verteilung der Zeugnisse blieben die
Teilnehmer der Feier noch längere Zeit bei Kon¬
zert und Unterhaltung zusammen . ()

Lröffnung der Werkscharen-
Lerienlager

Am 9. Mai werden die Werkschar -Ferienlager,
die in den schönsten deutschen Gegenden eingerich¬
tet wurden , eröffnet . Die Bedingungen zur Teil¬
nahme sind für die Werkschar -Kameraden denkbar
günstig : pro Tag werden für Verpflegung und
Unterkunft 1.60 RM . berechnet . So kostet ein acht¬
tägiger Urlaub nur 11.20 RM ., dazu den um
die 'Hälfte ermäßigten Fahrpreis . Am 1. April
ist Meldetermin für alle Werkscharmänner , die
ihren Urlaub in der Zeit vom 9. bis 30. Mai in
einem der Lager verbringen wollen.

tags von 16—18 Uhr im Carin -Göring -Haus. Conire-
scarpe 162, entgegengenommen, Telephon 83231.

Die Lsterfcrien der Müttcrschule sind vom 25. M,,
bis 31. März einschließlich.

„Ausmcrzung der Fremdwörter ". In seiner L-i.
tragsreihe sür das Volksbildungswerk machte F,« ,
Pöppelmehcr  kürzlich beachtenswerte Sili-ssL
rnngcn über die „Ausmerzung der Fremdwörter' , ür
Vortragende sagt u . a.: . Die deutsche Sprache il! dx
reichste aller Knltursprachcn, wir sollten es dm,
nach nicht nötig haben, Anleihen bei frnckm
Völkern zu machen. Nach Engel  besitzt keinM
der Erde ein Fremdwörterbuch, aber den Teutschen
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reichten die vorhandenen Fremdwörterbücher nicht
einmal aus ; sie mußten von Jahr zu Jahr ergänzt
iverdcn, und die neueste Auslage des Fremdwörter¬
buches von Heyse  enthält bereits 125 000 „gebräuch¬
licher" Fremdwörter . Es ist anzuerkennen, daß die
deutschen Behörden manches Fremdwort einfach durch
Befehl hinausbefördert haben, so ist bei der Post und
Steuer , beim Zoll und Gericht die Ausdrucksweisege¬
genüber früher wesentlich verbessert worden. Es geht
wirklich so gut ohne Fremdwörter ! - uin.

Die Bremer „Maus "-Gesellschaft für Familien-
forschnng und Sippenkunde veranstaltete im „Nordi¬
schen Hof" einen Vortragsabend , auf dem Dipl.-Jim.
Franz Hammel  über das Thema „Nicdersächsische
Mundart in unseren Flur - und Familiennamen"
sprach. Der Vortragende verstand es, durch die ein¬
gehende Gründlichkeit seiner Darlegungen die Hörer
und Hörerinnen zu fesseln. Eine rege Aussprache
schloß sich an . Als zweiter Redner sprach das Ehren¬
mitglied der Bremer „Maus " und deren Mitgründer
Wehner,  jetzt Vorsitzender des Berliner „Herold"
für Familienknnde über „Grundlinien der Heraldik".
Auf diesem Gebiete hat bekanntlich die „Maus " in
Johaimes Maaß  einen verdienstvollen Mitarbeiter.litAuch Wehners Vortrag wurde mit lebhaftem Interesse
und starkem Beifall aufgenommen. Ein reger Aul-
tausch folgte dem Vortrag . Vorsitzender Leopold
Bechtel,  der den eindrucksvollen Abend leitete.
sprach den beiden Rednern den herzlichen Dank der
. . . ' rle-Zuhörerschast für ihre wertvollen Darlegungen an-.

—4!.-

Ter Hannoverschc Verein c. B. Bremen hatte ssin
März -Versammlung bei Harms A. d. Tiefer. An
ehrender Weise wurde der verstorbenen Land-lciük
L. Korf und H. Lohinann  gedacht. Der Vcrems
sührer H. Hebel er  berichtete über die zum Besten
der NL .-Volkswohlfahrt in Aussicht stcheindc Feier
„Volk sür Volk" für das Hilsswcrk Mutter und Kind.
Es konnten dafür eine größere Anzahl Karten au--
gcgebcn werden. Zwei Neuaufnahmen waren zu ver¬
zeichnen. Nach Erledigung der vorhandenen Ein¬
gänge übernahmen Heinrich v. Hollen  und Rudels
K amm ann den „Gemütlichen Teil ". H. Schwier-
spielte n . a. auf der Handyarmonika auf. Erst zu
vorgerückter Stunde fand das Beisammensein sein
Ende.

Foto-Abenteuer. Bon einer Reise, die er mit einem
Kleinwagen durch die schönstendeutschen Gaue, durch
Städte und Dörfer unternommen hatte, und bei der
ihm der Fotoapparat einziger, dafür aber auch ver¬
läßlichster Begleiter war , berichtete Dr, Heinz Nou-
mann zahlreichen' Gästen, die sich in der Glocke ein-
gefundcn hatten . Der Lichtbildervortrag war nicht mir
ein Reisebericht, sondern auch ein Leistungsberich!
über die Arbeiten mit der Kamera. In humorvoller
Weise machte der Redner die Hörer bekannt mii den
Abenteuern seiner Reise. Der Vortragende, der ein
begeisterter Foto-Amateur ist, gab seinen Hörern
zahlreiche Winke über richtiges Fotografieren, die von
Bremens Amateuren natürlich herzlich gern entgegen¬
genommen wurden . 6

Die Erlaubnisscheine zum Fischen in den himnr
freigegebenen bremischen Häfen sollen auch für 1M
ab 1. Mai in beschränkter Anzahl ausgegeben werden.
Nicht erteilt wird die Erlaubnis für den Jpdustnc-
und Handelshafen (sämtliche Becken) und sür den ^cii
de.s Hafens 3, der begrenzt wird in gerader Linievon
der Barkhausenkaje zur südmole , von dieser zur Nord-
mole des Hafens 2 und von der Werfikaje zur Bosi-
hausenkaje. Äniräge sind bis 10. April ds. Js . , beim
Verkehrsamt, Polizei-Haus, Zimmer 212, schriftlich st
stellen, denen vorhandene Erlanbniskarten sür 1"-"
beizufügen find.

Beratungsstelle sür gewerblichen Rechtsschutz,
Mittwoch, 21, März , findet von 5—6 Uhr nachmiMg-
in der Patentschriften-Auslegestelle in Bremen,
senhanptgobäude (Eingang Domseite) im Nahmen
vom Nationalsozialistischen Rechtswahrerbnnd durch¬
geführten Rcchtsbetrcuung eine Sprechstunden»
Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutzder
dnstrie- und Handelskammer statt. Es wird Au« un
über alle Fragen des Patent -, Musterschutz- chw
Warcnzeichenrechts des In - und Auslandes erlem-
Die Einrichtung ist für Erwerbs- und Mittelloie ge¬
schaffen. Die Sprechstunde wird abgehalten durch 1"-
tentanwalt Hans Meißner,  Bremen.
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ikoitso iür eile

tzto eilm.- Vorstellung«"^
Vorvsrlc. 30 pig., Kasre?3 stig.
v/siumoedt uort ^ rbsitoclieort
25 I-tg., MuckerL5 Aeooig

Ge

geh-

undsich
jene
und
iiirl
Dich
Arm

S-
Der geil

i» der S
die.

tzs lchd*
man

MnMe
tzerr Anti
icii be/tell
einmal, w
gcr Elch
» -das
Hotel,zu°
-l-ganten

die S
P alles d
hält, Arkn
läuine, m
Men be
,iii den e
staucht wi

Aber S«
«ochimme

Inder
mit und
Aeiwr Agi
«früh b
roie Scheu
»«ibwache
m gesche
Mette. 2
m ernste
7- wenr
A»n zuw
kirn Pr
Spiegelü
Seine 6

sondern l
Aauirre f
läßt keine
Diese Eft
„kleinen i
er soll sii
ihn so ne
dürfte di
meint sei
noch nich

Einen
seligkeit
Republik
Mitarbei
irrster fift



Beilage zu Nr. 79 Bremer Zeitung Sonntag, den 21. März 1937

M ein

5'

HM
Ut djxs^

en
n eines
>es.

aus ^

elephm ""
' >>m »Wz-.Lij

»rsiLRsii

a Mpe?
Wsn

ürterbücher»it,:
zu Jahr erM

des Fremdlrönn
W M „gebräeld-
erkennen. daß dic
mit einfach buich
bei der Post und

iusdrucksireise ge¬
worden. K geht

-um.

für Famitien-
tete im „Nordi-
dem Tipl-Ing.
„NiedersächMe
FomMnnarnm"
>, durch die ein-
mgendie Hörer
rege Aussprache

prach das Ehren¬
ieren Mtgrünber
ierimer „Herold'
en der Heraldik',

die „Maus' i»
ollen Mitarbeiter
-bhastcm JntiM

Ein reger Mt-
rsitzender Leepit
a Abend bitt.
glichen§«k»r
Darlegung«W

R-chtsî M-S
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Der kleine Napoleon von Vilbao
Senor flguirre hört sich gerne reden — wo die Komödie zur Iragödie wird

Tb . Bilbao,  211. März
Lr - tz der tiefen Tragil , die im allgemeinen über dem Geschehen in Spanien liegt , fehlt

es zuweilen nicht an heiteren und erbaulichen Episoden . Zu den komischsten Dingen
gehört jedenfalls die rote , überall von nationalem Gebiet eingeschlossene Republik
von Bilbao.  Schon ihre Gründung ist ein Witz, denn die Basken , die ein ehrlicher
und gerader Schlag sind, der an seinem Besitz hängt und bis in die Knochen gut christ¬
lich fühlt und empfindet , trennt eine Welt von ihren gegenwärtigen Verbündeten , von
jenen , die die Vaterlandslosigkcit und die Gottlosigkeit auf ihr Panier geschrieben haben,
und die alles an die Wand stellen und niederknallen , was auch nur im Geruch steht,
bürgerlich zu sein. Allerdings sind die Basken auch eigensinnige Leute . Und eben diese
Dickköpfigkeit hat ihnen nun einen üblen Streich gespielt , indem sie sich denen in die
Arm - warfen , die sie nur für ihre eigenen dunklen Geschäfte mißbrauchen.

Seine Exzellenz , der Herr Präsident
Der geistige Vater des baskischen Separatismus

ist der Schriftsteller Sabino Arana Goiri . Die
öaat , die «r gesät hat . ist nunmehr aufgegangen.

Es scheint alles viel rascher gekommen zu sein,
als man erwartet hatte , denn als nun die un¬
abhängige baskische Republik ausgerufen und
Herr Antonio Aguirre zu ihrem ersten Präsiden¬
ten bestellt war, , da wußte man zunächst nicht
einmal, wo nun eigentlich die Regierung ihr La¬
ger aufschlagen sollte . Man entschloß sich endlich
dazu, das vornehmste Hotel Bilbaos , das Carlton
Hotel, zu diesem Zweck zu requirieren . Dort , in den
eleganten Räumen des Carlton Hotels , tagt nun
also die Regierung der baskischen Republik . Es
ist alles da , was zu einem geregelten Betrieb ge¬
hört. Arbeitszimmer , Vorzimmer und Empfangs-
räume, und nach sämtlichen europäischen Haupt¬
städten bestehen sogar Telefonverbindungen , die
nur den einen Fehler haben — daß sie nicht ge¬
braucht werden.

Aber Seine Exzellenz , der Herr Präsident , hofft
noch immer!

Eine strenge Etikette
In der Zwischenzeit übt sich der ehemalige An¬

walt und Abgeordnete der Cortes in Madrid,
Senor Aguirre , in seinem neuen Beruf . Er läuft
von früh bis spät im Frack herum , den ein « breite
rote Schärpe schmückt. Er hat sich eine eigene
Leibwachemit phantastisch anmutenden Unifor¬
men geschaffen und sieht auch sonst auf strengste
Etikette. Die Diener sind alle livriert und müssen
e« ernste und feierliche Miene zur Schau tragen,
»ei, wenn ihnen mehr zum Lachen zumute ist.
7m zuweilen ertappen sie Seine Exzellenz , den
Mrn Präsidenten , darüber , wie er sich vor dem
Spiegel übt und seine Rollen einstudiert.

Seine Exzellenz ist übrigens nicht mehr eitel,
sondern liebt das Pathos . Auch scheint Senor
Aguirre sich selbst gern reden zu hören , denn er
läßt keine Gelegenheit aus , Ansprachen zu halten.
Diese Eigenschaft hat ihm den Beinamen eines
„kleinen Napoleon von Bilbao " eingetragen , und
er soll sich sehr geschmeichelt fühlen , wenn man
ihn so nennt . Selbst von seinen besten Freunden
dürft« diese Bezeichnung jedoch als Ironie ge¬
meint sein. Wer Senor Aguirre hat es bis heute
noch nicht gemerkt.

Einen unangenehmen Nachteil hat diese Red¬
seligkeit des Herrn Präsidenten der baskischen
Republik aber doch, und zwar für fein« engeren
Mitarbeiter , die selbstverständlich den Titel Mi¬
nister führen . Von früh bis spät werden nämlich

Sitzungen und Besprechungen anberaumt , deren
Zweck niemand ersichtlich ist, denn so viel Arbeit
gibt es natürlich in dieser kleinen Republik
längst nicht zu leisten , wie man aus den zahllosen
Protokollen entnehmen sollte . Böse Zungen be¬
haupten , daß diese Sitzungen eben nur stattfin¬
den, damit Seine Exzellenz , der Herr Präsident,
recht oft das Wort ergreifen könne . . .

Bei Gelegenheit werden dann im Anschluß an
solche „Kabinettssitzungen " auch politische Demon¬
strationen inszeniert . Eine vielhundertköpfige
Menge , deren Begeisterung heimlich und still¬
schweigend durch Freibier oder andere Zulagen
erkauft worden ist, gröhlt und jubelt dann vor
dem „Regierungspalais " und bringt dem Staats¬
chef der baskischen Republik Ovationen dar.

Der größte Kummer Seiner Exzellenz ist der,
daß sich bisher keiner der in Bilbao lebenden
fremdländischen Konsuln bereitgesunden hat , ihm,
als dem Staatsoberhaupt der baskischen Republik,
auch nur einen Höflichkeitsbesuch abzustatten . Da¬
bei hat man für eventuelle Diplomatenempfänge
schon alles so schön vorbereitet gehabt . Sogar ein
Chef des Protokolls ist vorgesehen , und die Orden
und Auszeichnungen , die in den Schubladen
liegen , warten nur darauf , an stolz geschwellte
Brüste geheftet zu werden.

So wie die Dinge liegen , mußte man sich daher
bislang darauf beschränken , solche diplomatischen
Empfänge für den Herrn Abgesandten der
Republik in Valencia zu reservieren . Die
Herren Azana in Barcelona und Caballero
in Valencia verkehren mit der baskischen
Republik in der Tat nur durch Kuriere oder
besonders bevollmächtigte Botschafter . Meist sind
es — trotz aller Freundlichkeit , mit der sie in
Bilbao empfangen werden — doch nur Befehle,
die sie Herrn Aguirre überbringen , und die dieser
nun wohl oder übel ausführen muß , denn trotz
aller Abmachungen und Verträge über Selbstän¬
digkeit und Unabhängigkeit ist mit den Volsche-
wiftenhäuptlingen in Valencia und Barcelona
nicht gut Kirschen essen.

Die wahren Herren . . .
Diese und ihr kommunistischer und anarchistischer

Anhang sind nach wie vor die wahren Herren auch
in baskischen Landen . Die grauenhaften Ereig¬
nisse vom 4. Januar dieses Jahres , wo Hunderte
und aber Hunderte von wehrlosen politischen Ge¬
fangenen in den Zellen des Gefängnisses von
Larrinaga und im Kloster der Karmeliter ab¬
geschlachtet wurden , obgleich die Regierung des
Herrn Präsidenten Aguirre ihr Veto gegen dieses

grausame Massenmorden eingelegt hatte , haben
es nur allzudeutlich bewiesen.

In Wirklichkeit liegen die Dinge so, daß die
beiden alten , schlauen Füchse Caballero und Azana
die lächerliche Eitelkeit und den komödienhaften
Geltungstrieb des wackeren Senor Aguirre dazu
mißbrauchen , um im trüben zu fischen. Einer der
wenigen , tzie das bisher nicht gemerkt haben , ist
eben der Herr Präsident der baskischen R«publik
persönlich . Es ist ein Tanz über dem Abgrund , in
den er mitsamt seiner Operetten -Republik früher
oder später unrettbar versinken wird . vr . 8 , 8.

525 lote, 125 verletzte
Die erschütternde Bilanz des Einsturzunglücks

in USA.
Newyor1,  2Ü. März.

An der durch eine Naturgasexplosion zerstörten
Schule in New London wurden die Bergungs¬
arbeiten am Freitag nachmittag eingestellt . Der
Kommandeur der Nationalgarde erklärte , daß der
Trümmerhaufen gründlichst durchsucht worden sei.
Die Zahl der Toten , die geborgen werden konnten,
beträgt 525, die Zahl der Verletzten 125.

40 lote im Soldbergwerk
London , 20. März.

Wie aus Kapstadt berichtet wird , hat der Eas-
ausbruch in dem Goldbergwork von Germiston
bei insgesamt 487 Personen Gasvergiftungen her¬
vorgerufen . Von den durch das Gas Vergifteten
sind seit Freitag abend 29 gestorben . Weitere 26
Personen sind aufgegeben worden . Das Gruben¬
unglück wird also voraussichtlich 55 Todesopfer
fordern . 79, weitere Easoergiftete befinden sich
noch im Krankenhaus.

Das Unglück ist durch einen unterirdischen Brand
entstanden , der das Holzwerk der Stollen ergriff.
Dabei entwickelten sich dann die gefährlichen
Brand gase.

Leuer im fahrenden Zug
London , 20. März.

Durch die Aufmerksamkeit eines Bahnwärters
wurde ein vielleicht folgenschweres Eisenbahn¬
unglück verhindert . Ein Sonderzug mit Besuchern
eines Rennens , dem auch der Konig beigewohnt
hatte , kam während der Heimfahrt in große Ge¬
fahr . Aus bisher unbekannter Ursache war im
letzten Wagen Feuer ausgebrochen , das sich schnell
ausbreitete und auch den vorletzten Wagen er¬
griff . Die Fahrgäste suchten sich vor den Flammen
in die vorderen Wagen zu retten . Inzwischen hatte
ein Bahnwärter das Feuer bemerkt . Er gab so¬
fort an das nächste Vahnwärterhaus eine Mel¬
dung . Dort konnte der Zug noch rechtzeitig ange¬
halten werden . Ein Fahrgast allerdings hatte
schwere Brandwunden erlitten und mußte dem
Krankenhaus zugeführt werden.

Her„Seeteufel" wieder in Hamburg
Hamburg , 20. März.

In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
traf der „Seeteufel " mit Graf Luckner  an Bord

in Hamburg ein und machte am Dock der Werft
Stlllken Sohn fest, wo an dem Schiff noch einige
technische Einrichtungen eingebaut werden sollen.

Die Probefahrt , die die Seetüchtigkeit des
Schiffes unter Beweis zu stellen hatte , führte von
Hamburg durch den Nordostseekanal , durch den
Fehmarnsund , wo Windstärken zwischen 7 und 8
angetroffen wurden , über Warnemündc , das aus
der Hin - und Rückfahrt angelaufen wurde , weiter
über Kiel , wo in der Kieler Förde Segelmanöoer
ausgeführt wurden , nach Hamburg zurück. Das
Wetter , das in der Ostsee auf dieser Trimmfahrt
angetroffen wurde , war so recht geeignet , die See¬
tüchtigkeit des „Seeteufels " zu prüfen , da hier
Windstärken 10 zu überwinden waren.

Für die guten seglerischen Eigenschaften des
Schiffes zeugt , daß selbst bei Flaute Geschwindig¬
keiten von 2,8 Seemeilen erzielt werden konnten.
Dieser Tatsache kommt angesichts der in den Tro¬
pen zu überwindenden Windstille erhöhte Bedeu¬
tung zu.

Am 5. oder 6. April wird der „Seeteufel " von
Hamburg aus seine Weltreise antreten , die über
rund 16 000 Seemeilen führt . Die Fahrt geht
durch den Panamakanal zunächst in die Südsee,
wo u. a . auch die Pitcairn -Jnsel angelaufen
werden soll. _

LZ. „Hindcnburg" in Santa Eruz. Das deutsche
Luftschiff „Hindenburg" landete am Sonnabend vor¬
mittag aus dem LustschiffhasenSanta Cruz.  Die
Rückfahrterfolgt am Montag. Unter den Fahrgästen
des vollbesetztenLuftschiffesbefindet sich auch Flieger-
admirat Schorcht, der Leiter der brasilianischen
Marinefliegerei.

Erste Wcrkstättensahrtdes „Gras Zeppelin" am
8. April. Nach beinaheviermonatigcr Winterruhe, wäh¬
rend der das Luftschiff„Gras Zeppelin" in allen Teilen
gründlich überholt wunde, wird am 8. April mit dem
Luftschiffdie erste Wertstättcnfahrtunternommen.

Schweres Gasunglückin Nantes. In der Nacht zum
Sonnabend hat sich in der Stadt Nantes  ein ver¬
hängnisvolles Gasunglück ereignet. Durch den Bruch
eines Gasrohres war Leuchtgas in den Kanalisations¬
schacht und von dort in mehrere Häuser gedrungen, wo¬
durch zahlreiche Bewohner schwere Gasvergiftungen
erlitten.

Erlebnisse
am Ostersonnabend

„Ich grinste wie ein Primeltopf
und machte artig Männchen , denn da kam ja
das reizende Fräulein Käthe . Aber die hatte
gar kein Ohr für meine Komplimente : .Ich
höre immer Fräulein  Käthe - mein Herr,
ich bin seit einem halben Jahr Frau  Sessel¬
zwerg ! Es stand doch groß und breit in der
„Bremer Zeitung " !' Sprach 's und ließ mich
einfach stehn !" — Drum merke:

Wer keine Zeitung liest , weiß häufig
von nichts , was andern ganz geläufig!

Zwei Todesopfereiner Familientragödic. Eine schreck¬
liche Bluttat, die zwei Menschenlebenkostete, hat sich
Freitag in Karlsruhe zugetragen. Der von seiner Frau
getrennt lebende S2 Jahre alte Kaufmann Franz
Zöller  drang in die Wohnung seiner Schwieger¬
eltern ein und feuertewortlos zwei Revolverschüsseauf
seine Frau ab. Tödlich getroffen sank die Frau zu¬
sammen. Zöller brachte sich dann selbst zwei Kopfschüsse
bei, die den alsbaldigen Tod zur Folge hatten.

Ölwechsel nicht ohne Spiilwechsel
Nicht mehr lange wird es dauern , dann werden

wieder bunte Bänder von den Tankstellen zum
Oelwechsel einladen , die Stamm -Tankstelle schickt
eine Erinnerungskarts — wehe dem Kraftfahrer,
der nun glaubt , es handelt sich um nur eine wir¬
kungsvolle Reklame , die man im übrigen übersehen
kann . Nein . dieser Hinweis ist bester Kunden¬
dienst . Denn ob man will oder nicht : im Früh¬
ling muß das Oel gewechselt werden.

Warum ? Mehrere Gründe liegen vor . die nur
kurz gestreift werden sollen . 2m Winter war es
dünnes Oel . das wir einfüllten , dies würde aber
in der höheren Außentemperatur bald zu dünn
werden , daher muß als Sommeröl ein dickeres
Oel genommen werden . Dann ist gerade das Oel
des Winterbetriebes schneller verdünnt . Durch
Kaltstart , Fahren mit gezogener Starterklappe,
dringt mehr unverbrannter Treibstoff in das Oel
als im Sommer . Also nicht so schüchtern, je älter
man Oel wechselt, desto länger lebt der Motor,
desto widerstandsfähiger und leistungsfähiger
bleibt er.

Da der Oelwechsel an den Tankstellen vorge¬
nommen wird , so müßte über die Technik des
Wechselns kaum etwas zu sagen sein. Aber leider
gibt es noch immer Tankstellen — besonders klei¬
nere . — die nicht den Richtlinien der Firmen
folgen und die es nicht vermögen , ihren Kunden
Fehler auszureden.

Zwei Grundfehler sind es . die trotz aller Be¬
lehrungen immer wieder gemacht werden . Einmal
darf man besonders beim Frühjahrswechssl das
neue Oel nicht ohne gründliche Spülung ein¬
füllen , zweitens darf mau nicht Petroleum neh¬
men . Der richtige Gang der Ereignisse ist also fol¬
gender : Der Wagen wird aufgebockt , das alt « Oel
wird abgelassen . Dann füllt man Spülöl ein,
läßt fünf Minuten im Stand den Motor laufen.
— in dieser Zeit kann der Wagen schon abqe-
schmiert werden , — dann läßt man das Spülöl
ab und füllt frisches Oel ein . Im eigenen In¬
teresse. nicht an dem billigen Spülöl sparen , das
Viertel einer normalen Füllung genügt . Der
Kilometerstand wird notiert und der richt .ge
Tankwart wird dann schon an den nächsten Wech¬
sel rechtzeitig erinnern . H. E

«
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Länderkämpfe gegen Frankreich und Luxemburg

Drei Ireffen in Bremen:LV.WoltmersIiausen- Sportfreunde-fjemclingen, BSV. - BfQ Bsnabrück, Lintracht- SuS.96
In den meisten deutschen Kauen stehen nun kurz

vor Ostern die neuen Meister fest. Schon wird
hier und dort über die Aussichten in den bevor¬
stehenden Eruppenipiclon zur Deutschen Fußball¬
meisterschaft gesprochen. Wenn auch in den un¬
teren Klassen noch heftige Kämpfe um die ersten
Plätze in den Tabellen geführt werden -und die
2. Zwischenrunde um den Tschammerpokal zu
einer weiteren Belebung innerhalb des Fußball-
sports beiträgt , so ist der heutige letzte Sonntag
vor dem Osterfest besonders gekennzeichnet durch
die beiden Treffen unserer Fußballbesten , die im
Nationaltrikot gegen Frankreich und
Luxemburg  antreten . In beiden Fällen stehen
uns nicht leichte Kämpfe bevor , wenn wir auch
auf Grund der umsichtigen Prüfung und Auf¬
stellung unserer Mannschaften mit zwei Siegen
rechnen können . Einmal sollte uns trotz der nicht
unwesentlichen Verbesserung der Luxemburger in
der Hauptstadt unseres Nachbarlandes mit un¬
serer L-Mannschaft ein fünfter Sieg gelingen,
zum anderen läßt die geradlinig aufwärtsweisende
Entwicklungskurve unserer Nationalspiele auch
gegen Frankreich , zumal auf deutschem Boden , ein
günstiges Abschneiden unserer ersten Elf in Stutt¬
gart erhoffen . Besondere Zuversicht können wir
hegen , da gerade die bisher gegen Frankreichs Be¬
rufsspieler ausgetragenen Treffen stets eine Ver¬
besserung unserer deutschen Elf erwiesen . Ver¬
loren wir noch 1931 in Paris knapp 0 :1, so gelang
uns 1933 in Berlin ein 3 :3 und 1935 konnten un¬
sere Nationalspieler diesmal wieder in Paris
einen stolzer: 3 :1-Sieg erringen . Dem glänzend
besetzten Sturm Urban , Szepan , Lenz , Sifsling,
Ldhner sollten schon siegbringende Treffer zuge¬
traut werden . Die Mannschaftsaufstellungen für
beide Treffen sind unserer Freitag -Ausgabe zu
entnehmen.

In der niedersächsischen Eauliga
stehen sich heute lediglich gegenüber : Arminia-
Hannooer — Eöttingen 95 und Borussia — Ein-
tracht -Braunfchweig.

Bremens Bezirksklassenvertreter
stehen am heutigen Sonntag in der 2. Zwischen¬
runde um den Tschammer -Pokal . Als Haupttref¬
fer: sind zu verzeichnen die Spiele des FV . Wolt-
mershausen und des BSV . Der FV . Wolt-
mershausen  empfängt auf eigenem Platz die
Sportfreunde Hemelingen und sollte hier zu einem
klaren Sieg gelangen , denn der Klassenunterschied
sowie die augenblicklich äusierst günstige Stel¬
lung der Pusdorfer zeigen eine derartige Ver¬
besserung des augenblicklich nach dem Niedemach-
senmeister Werder besten bremischen Futzballver-
eins , daß eine Ueberraschung ziemlich ausge¬
schlossenerscheint . Ein weitaus schwereres Treffen
hat der Bremer Sportverein  am Wasser¬
turm gegen den Meister der Vezirksklassenstaflel
Bremen -Süd . VfL . Osnabrück , zu bestreiken . Wäh¬
rend der BSV . leider in vergangener Zeit im¬
mer mehr von seiner einstmals hervorragenden
Spielweise einbüßte und nunmehr sogar den bit¬
teren Abstieg in die Kreisklasse vor sich sieht, Hot
der Osnabrück «! Fußball , wie es das am 7. Fe¬
bruar 5 :3 siegreich beendete Treffen gegen eine
allerdings geschwächte bremische Städteinannschaft
zeigte , in letzter Zeit bedeutende Verbesserungen
auszuweisen , so daß ein ehrenvolles Abschneiden

der Bremer Elf nur nach äußerst ansprecheicken
Leistungen zu erwarten ist.
BTB . Tchenk

Podien Zein-bsti
Brandt Knapek Kraatz

Eansbcrg Grienn, ; Esdohr Bnhrdvrf Lühmann

Kastell,nk Jaiper Zurhansen Bitten Günther
Steg-mann Schriller Schneider II

Bvwen Müller
VfL. Lsnabr . Flotho

«LVrL  L8V .-?1at-
15.38 VIKr O ?oLcr̂- OioBLcrmx»/

88V—Vkl-. Vsllsbrück
Der VfB . Komet  trifft in Hamburg auf die

dortige Viktoria , während Tura Eröpelin-
gen  mit gewissen Aussichten bei Sparta Bremer-
haven zu East ist. Die beiden Mannschaften
nehmen bekanntlich einen fast gleichwertigen Mit¬
telplatz in der Bezirksklassentabello Bremen -Nord
ein . Einen wenig angenehmen Gang treten die
Bremer Sportfreunde  in Vlumenthal
gegen den ASV . an , der auch in diesem Treffen
nach dem am Vorionntag errungenen herrlichen
4 :3-Sieg über Holstein -Kiel siegreich sein sollte.

Eine wichtige Auseinandersetzung bietet die
1. Kreisklasse  in dem Treffen an der Herbst¬
straße zwischen dem Platzverein Eintracht und
dem Club  S u S . 96 . Wenn auch die 96er in
letzter Zeit eine wachsende Spielstärke zeigten uns
auch heute sicherlich ihren : Gegner nichts schenken
werden , >o lassen die gleichwertigen Leistungen der
Violetten doch eine Ueberraichung nicht erwarten.
Immerhin ist mit einen : über den üblichen Rah¬
men des Kreisklassenfußballs hinausgehend
spannenden Spiel zu rechnen . Der T V. Brema
tritt in Leeste an . In einem dritten Spiel stehen
sich Vegeiack und Scharrendorf gegenüber.

In der 2. Kreisklasse  werden folgende
Begegnungen gemeldet : BBO . — Marßel , Arsten
gegen Pennigbiittel , Erahn — Eiche Horn,
Brinkum — Masch. Bremen , VfL . — NDL ..
Reichsbahn — BTE . und Schwachhäusen — MB.
Hemelingen.

Bremer fjandballsonntag

lander Str .) Tonntaa abend wissen wir , ob es wieder
einen Kampf um die BezirksmeistcrschaftzwischenBTG.
und Hastcdtcr MTV. geben wird, der vor Jahren mit
Lull«, Zuschauern Rekordbesuchfand. — Der TvdB.
spielt an der Augsburgerstraße (16 Uhr) gegen den
Geesicmündcr Tv. Die Gäste sind zwar Favorit des
Kampfes, aber die Findorsser wollen die AbstiegS-
gesahr endgültig bannen . — In Hemelingen , 16 Nhr,
Platz MB.. Zcppelinstr.l spielt die Tvg. Hemelingen
gegen den TV Werder. Die Hemclinger müßten es
schaffen können. — Das Ausscheidungsspiel Bremer
Sportfreunde — Germania Leer um die weitere Teil¬
nahme an den Spielen um die Eaumeistcrfchaft im
pirnuen-Handball ist nmtlicherseits aus den 2. Ostertag
verlegt worden. — Auswärts spielen noch: Oldbg. Tbd.
— BSV .; Adler Rüstringcn — Tv. Woltmcrshansen.

Die spiele der ersten Krcisklassc  sind folgende:
16 Nhr : VegesackerTv. — Stern . 15.36 Nhr: ÄBTV.
v. 1866 — Br . Straßenbahn ; 14.36 Uhr : Arbergen —
Sabcnhausen : 16 Nhr : Ostcrholz-T . — Mahndors . Die
Spiele der unteren Mannschaften sind aus unserer
letzten Freitags -Ausgabe zu ersehen. — Ein Sonntag
kämpferischenEinsatzes steht bevor, möge allen Spielen
guter Besuch beschickensein.

Von den Freundschaftsspielen  seien die
Spiele der Kanklassenmannschaften noch kurz erwähnt.
Der Eaumeister MSB . 59 Hannover spielt in Braun-
schwciggegen den MTV . Braunschwcig und TSB . 1887
Hannover hat auf eigenem Platz .den Bezirksftnsfel-
meiftcr Arminia Hannover , der in Bremen gegen Tura
Gröpelingen eine achtbare 5:6-Nicdcrlagc einsteckte, zuEast. ' _

Ben Sommerspielenentgegen
^ie Vorbereitungen , die im Gau Nicdersachscn in

diesen Wochen für die Som,„ erspiele getrosten werden,
versprechen eine starke Förderung dieser Spiele im
ganzen Gau , Drei große Spiellchrgänge in diesen
Wochen legen den Grund für eine einheitliche und um¬
fassende Lchrarbeit , Auch der Abschluß der diesjähri¬
gen Spielreihen im Gau Nicdersachscn, das Gauspiel-
lcst in Hildesheini, wird schon vorbereitet, Ganspiel-
wart Jmmo Branngardt , Elsflcth, hat an Ort und
Stelle schon Einzelheiten für dieses Fest besprochen,

Gegensatz zu den früheren Meisterschaften soll es
diesmal ein wirkliches Spiel s e st werden, an dem über
566 Spieler und Spielerinnen teilnehmen. Neu ist
auch :n diesen- Jahre die Feststellung der Meister des
Gaues. Diese werden ausgespielt im Schlaqball der
Männer , Faustball für Männer I , II und III , Frauen
I und II und Jugendtnrner , Korbball für Frauen,
Schleudcrball für Männer und Ringtennis für Män-
vor und Frauen . Damit sind Schlagball und Trom-
mclball für Frauen endgültig weggefallen und können
nur noch in den Kreisen ausgetragcn werden Im
Faustball wird für die Männcrklasse I erstmalig eine
Gauklasse eingerichtet.

Lukn, : Drocksbus
Ois ßlannscüaktsi : ckcr ktsalsebuls null Ventsobsn Obsrsobuls bsiw Oovcvtor srrsnZsn bei
Lcbvimmrvsttkäwpksn cksv Aöbsren Xnnbsnscbulsn Bremens IVgncksrprsiss kür äis 20X50-M-
Lrnststnkksl , 10X50 -m-Lrust -LrnuIstLkksl null 4X200 -m-Lruststskksl nnä kür ckls beste Ssssmt-
leistnvA äsn IVnnäsrprsis äsr Onterrlelltsünn ^Iei . — Unser Lilck: ckls siegreichen ßlnnnscbsften.

Meisterschaften im Jugendringen
Wie wir bereits meldeten, werden heute in der

Turnhalle der Schule an der Helgolanderstraße die
Krelsju-gendmeisterschaften im Ringen zugunsten des
Winterhilsswerks ausgetragen . Neben den fünf Bre¬
mer Vereinen nehmen auch die Bremerhavcner Sport-
kameraden an den Meisterschaftskämpfen teil. Insge¬
samt beteiligen sich 86 Aktive, Mit den größten Sieger-
aussichten dürften wahrscheinlich Burghardt van
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„Siegfried " und Kessel  vom ABKV, in die Meister¬
schaft-kämpfe steigen, da sie bei den Gaueinzelmeister-
schaftcn ein ausgezeichnetes Können bewiesen. Der
Olympia -AuSwahlkursus ist vollzählig vertreten , so
daß mit einem spannenden Verlauf der Kämpfe zu
rechnen ist. 8

Der heutige Spieltag im Handball ist ein Tag der
Entscheidungen. In der Gauklasse  muß der Bre¬
mer Vertreter Tura Gröpelingen , der in bester Be¬
setzung antritt , den MTV . 28 Lüncbnrg aussuchen.
Hier geht es nin den zweiten Tabellenplatz. In der
B e z i r k s k l a s s c kann in beiden Staffeln der
Meister feststehen. Die Meisterschaft der Staffel 1 wird
sich in Dclmenhorst entscheiden. Schasst der Platz-
verein, DLW. Telmenhorst gegen BTE . nur einen
Punkt , dann ist DLW. die Meisterschaft nicht mehr
zil nehmen, siegt aber BTE ., was durchaus nicht un¬
möglich ist, dann wird die Meistcrschastsfragc vor¬
läufig noch nicht geklärt sein, wenn auch der Sieger
dieser Begegnung relativ am günstigsten steht. — In
Arsten gibts die Entscheidung der Stassel 2. Der
vorjährige Bezirksmeister TnS . Arsten spielt gegenden
Punktgleichen Hastedter MTV . Es wird einen scharfen
Punktkampf geben. (Beginn 15.36; Platz BTE ., Neuen'-

Die Weltgeltung deutschen Bootsbaues
kröffnung der„kroßen wassersportausstellungBerlin 1SZ?"

Die „Große Wassersportausstellung Berlin
1937", die vom 20. bis 29. März in Halle II am
Kaiserdamm besichtigt werden kann , ist gestern
vormittag durch den Oberbürgermeister und
Stadtprasidenten der Reichshauptstadt Dr . Lip-
pert  feierlich eröffnet worden.

Ein Ehrensturm der Kraftbootstandarte I des
NSKK ., Marine -SA . und Marine -HJ . waren am
Eingang der Halle angetreten . Oberbürgermeister
Dr . Lippert wurde von dem Direktor des Messe¬
amtes Wischek  herzlich begrüßt und nahm nach
dem Fahneneinmarsch das Wort zur Eröffnungs¬
ansprache , in der er zunächst auf die deutschen
Erfolge in den Olympischen Wassersportwettbe¬
werben verwies , die in unserem Volke die Er¬
kenntnis gefestigt hätten , daß der Wassersport

ewicht boxte der Bremer Seedorf  den Kas-
eler Thormann I , der dem Bremer an Reich¬

weite erheblich überlegen war . Aber Seedorf
griff in allen drei Runden unermüdlich an , kam
links und rechts klar durch und wurde sicherer
Punktsieger.

Box-Kampfabend in 5jastedt

Volksgesundheit und volkswirtschaftlich von nicht
-si: unterschätzendem Werte sei. Welch bedeutenden
e« aktor das deutsche Bootshandwerk zur Arbeits-

eschaffung und der Export darstelle , ergebe sich
daraus , daß die Reichsfachgruppe Boots - und
Schiffsbau etwa 1100 Handwerksbetriebe umfasse,
die in der Hochsaison je 80 bis 90 Volksgenossen
beschäftigen . Das deutsche Bootsbauhandwerk ver¬
sorge eine vielfach verästelte Zubringerindustrie
und für seine Weltgeltung gebe es keinen besse¬
ren Beweis als die Tatsache , daß von 25 Mann¬
schaften, die zur olympischen Ruderregatta an¬
traten , 15 Mannschaften ihre Rennboote in
Deutschland hatten auf Kiel legen lassen. Aber
nicht allein die Ruderbootswerften , sondern auch
die übrigen deutschen Vootsbauer , vor allem die
Motorbootswerften , hätten zahlreiche Auslands¬
aufträge nachzuweisen.

Die Reichshauptstadt , so fuhr Dr . Lippert fort,
sei nicht nur das Organisationszentrum der deut¬
schen Wassersportler , sondern auch eine der
wasserfreudigsten Städte Deutschlands . Neben
der wirtschaftlichen Seite dürfte aber der kul¬
turelle und gesundheitliche Gewinn des Wasser¬
sportes nicht vergessen werden . Das Mitwirken
des Reichsbundes deutscher Seegeltung , der
Marine -HJ . und der Marine -SA . an der Wasser¬
sportausstellung sei besonders zu begrüßen , da
sie mit die wesentlichsten Verfechter deutscher
Seegeltung im Binnenlande sind. Allen , die sich
um die Ausstellung verdient gemacht haben,
dankte der Oberbürgermeister im Namen ber
Reichshauptstadt und erklärte dann die Schau
für eröffnet.

Slasch-Kassel schlug BpazU
Am Freitagabend führte der BC . Sportmann-

Hannover im Konzerthaus einen Kampfabend
mit Kasseler Boxern durch . Die sieben Kasseler
Boxer gaben ihr Bestes , mußten sich aber mit
zwei Siegen und fünf Niederlagen begnügen.
Dabei schlug der Deutsche Exmeister im Bantam¬
gewicht , Stasch , den Bremer Opazil  in einem
mitreißenden Kampf nach Punkten . Der Kas¬
seler spielte seine siroße Technik gegen den Bre¬
mer aus , der in: Rahkampf den schnellen Schlag¬
serien des Exmeisters nicht voll gewachsen war,
dafür aber auf halber Distanz mit wuchtigen
linken und rechten Kopfhaken aufwartete . In
der letzten Runde fing Stasch einen schworen
Rechten am Kopf voll ein und war angeschlagen,
aber Opazil verpaßte den Anschluß. Im Welter-

Zwei Gaumcistcr und sieben Vcrcinsmeistcr im Ring
Kann: sind die Kämpfe um die Deutschen Meister¬

schaften verklungen, beginnt das Rüsten zu neuen
Kampftagen. Am Karfreitag kommt im, großen Saal
der Hastedter Centralhallen ein großes Programm zur
Abwicklung. In Gemeinschaft mit dem BSC . Bor-
freunde Bremen wird die rührige Box-Abteilung des
TSV . Arsten versuchen, den: Boxsport neue Freunde
zuzuführen. Wenn auch keine Teutschen Meister zur
Stelle sind, so aber die beiden Eaumeister Opazil und
Secdorf sowie die übrigen sieben Krcismeister, Schar-
ringhauscn , Hensling, Pietrzyk, Freers , Rosewig, Gast
unb Zöllner.

Internationales Windstundrennen
Bie Bremer Nampfbalin am 1Z. Juni Schauplatzeines großen Ereignisses

Das jahrelange und zähe Bemühen der Bre¬
mer Windhundzüchter und -besitzer, das Hetzhund-
rennen in unermüdlicher Kleinarbeit als neue
Sportart in die breite Oeffentlichkeit zu tragen,
zeigt bereits seine ersten Früchte . Alte HunSe-

die erfolgreichsten Züchter auszusetzen . Auch die
NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " hat sich
bereitwillig unterstützend zur Verfügung gestellt.

freunde erinnern sich der vielfachen Rennen am
Osterdeich und auf dem Messegelände an der
Gustav -Deetjen -Allee , die ausnahmslos mit
griHem Erfolg durchgeführt wurden . Besonders
in den westeuropäischen Ländern , wie Belgien,
Holland , Frankreich und England , ist das Wind¬
hundrennen bereits zu einem wahrhaften Na¬
tionalsport geworden . Nicht selten konnte man
es erleben , daß 30- bis 40 000 Zuschauer einem
derart spannenden und interessanten Rennen bei¬
wohnten . Lediglich im Rahmen der großen deut¬
schen Hundeausstellungen , wie in Köln und
Frankfurt am Main , wurden größere Rennen
durchgeführt , denen jedoch nur ein Einzelerfokg
beschieden sein konnte.

Die guten nachbarlichen und verkehrstechnischsn
Beziehungen zu diesen Ländern bewog den
Reichsverband , am Sonntag , dem 13. Juni , in
der „Bremer Kampfbahn " ein internationales
Windhundrennen zu veranstalten . Es steht außer
Frage , daß nicht nur die deutsche Extraklasse , son¬
dern auch die erfolgreichsten Vierbeine aus Bel¬
gien und Holland am Start erscheinen werden,
steht doch diese Großschau als einzige ihrer Art
dar . Die sechs verschiedenen Klassen der „Reichs¬
sieger" haben ihr Erscheinen zugesagt . Besonders
bemerkenswert ist die Tatsache , daß das Rennen
auf einer 400-Meter -Rundstrecke ausgetragen
wird . Schon in den nächsten Tagen wird die Wer¬
bung für die Groß -Veranstaltüng zu umfassen¬
der Wirkung entfacht . Die Bremer Geschäftswelt
wird gebeten , dieses erstklassige Rennen durch
Stiftung von Preisen zu unterstützen . Wahrschein¬
lich wird sich auch der Bremer Senat bereit
erklären , einige Plaketten als Ehrenpreise für

flbschiedsturnen der lurnabteilung
des„Willestad"

Bon Heine. Hamelmann wurde im Mai 1895 die
Tnrnäbteilung des Männer - und Jünglingvereins
Willehad gegründet. Von diesem einst blühenden Ver¬
ein, dem auch eine Turnerinnenabteilung angehörte,
blieb in den Kriegsfolgejahren nur noch die Gemein¬
schaft der Aliherren . Auch diese mußte sich nunmehr
aus vielfachen Gründen auslösen. Das Absthicdsturnen
vereinte Freitag vor einer stattlichen Anzahl geladener
Gaste 12 der letzten Getreuen . Dem Einmarsch
schlössensich Schreit- und Marschübungen in mancher¬
lei Wechsel an . Die Begrüßung durch den Leiter
H. H a m elmann  endete mit einem Gedenken an
die im Weltkriege gebliebenen 27 Kameraden. Stab-
übungen, bei denen das Ein - und Auswinden fast
spielend bewältigt wurde, ließen gute Schulung sowie
Ausdauer erkennen. Ein kurzes Spiel diente dem Der-
schnausen. Daß Keulenschwingen mit besonderer Liebe
in der Abteilung gepflegt würbe, ersah der Zuschauer
durch all den Formenreichtum. Ein Ncckballspiel be¬
endete die anregende Turnsolge , die den Beweis er¬
brachte, daß bei Leibesübungen die Alten jung bleiben.

Kassenwart Dettmer  gedachte mit Worten der
Anerkennung und des Dankes der nimmermüden
Wirksamkeit des Gründers und Leiters H. Hamel-
mann , dessen Einsatzbereitschaft weit über den Verein
hinausging . Im Mtv. v. 1875 und im Haus des
Reiches wirkte er weiter leitend in der Pflege der körper¬
lichen Betätigung . Durch Krcischrenbricf und die Ur¬
kunde der DT . würben seine Verdienste um die
Tnrnerci anerkannt . Ein Sieg-Keil aus Führer und
Vaterland gab den Ausführungen besten Abschluß. —
Pastor Pcntzel  wünschte den von der geliebten
Wirkungsstätte scheidenden Turnkaineraden sernerhin
Gesundheit mit der Mahnung , stets getreu zu bleiben,
wie es H, Hametmann sein Leben lang war , (26

Bremens Sport am Sonntag
llußbsll

FV. Woltmcrshansen — Sportsr . Hcmclinmn
BSV . — VfL. Osnabrück
Eintracht — SuL . SS

HsncibsII
Arsten — Hastedter MTV.
Tv. d. B. — Ecestcmiinder Tv.
Hemelingen — Werder
ABTV. v. 1866 — Br . Straßenbahn

Hockey
MTV. v. 1875 — Eintracht Braunschwcig
Bremer HE. — Club zur Bahr
HE. Horn — Telmenhorst
Club zur Bahr Nes. — THE. Not-Weiß

Turnen
Mannschastskämpse im Nntcrkreis
Eaulehrgang für Kleinkinderturncn

Lonstiges
Jugcndmcisterschaitcn im Ringen
Wasscrballturnier des SB . Weser
Schlutzkämpfeder Kegler aus Bohle
Vczirlsklasscnturnier im Fechten
Bootstaufc des Ttörtcbeker BWS . v. 1928
Werbeschießenim Institut

Brand Bational Steeplechase
Der Welt schwerstes Hindernis -Rennen , die

„Grand National Steeplechase " in Liverpool,
konnte am Freitag vor 250 000 Zuschauern aus
ein hundertjähriges Bestehen zurückblicken. Für
die Favoriten brachte das Rennen eine herbe
Enttäuschung , denn der kurz vor dem Rennen mit
8 :1 gewettete Golden Miller brach bereits in der
ersten Runde aus und war damit aus dem
Rennen . Nach zahlreichen Zwischenfällen — von
33 Startern erreichten nur sieben das Ziel —,
gewann schließlich Royal Mail (E. Williams ),
im Besitz des bekannten Sportsmannes und
Rennreiters Lloyd Thomas , mit drei Längen
gegen die irische Stute Looleen (2 . Fawcus ) ' so¬
wie Pucka Belle mit ihrem Besitzer E . Bailey und
den altbewährten Ego , dem vorjährigen Zwei¬
ten hinter Reynoldstown,

Deutschlands Turnmannschast mußte für den Liin-
derkmnpf gegen Finnland eine Aenderung ersahn».
An Stelle des Konstanzer Stadt turnt der Ersatzmann
Schmelcher.

Einen neuen deutschen Rekord schwamm Christel
Rnptc in Ohligs über 266 Meter Rücken 2:56,3W«.
(alter Rekord Anny Stoltes 3:61,2 Min .),

Magdeburgs Schwimmer eroberten in 13:14,9« >
neuen deutschen Stafsvlrekord über 16mat MMer-
Brnst (alter Rekord Hellas Magdeburg 13:15,1N».j.

Das Länderspiel Deutschland—Schweden im AK
wurde auf den 21, November nach Alton» gelegt.

Der Saloppsport am Sonntag
Bie Hochburg des deutschen Bennbetriebs, die Beichsstauptstadt beginnt die Bennzeit 19Z?

Nachdem am letzten Sonntag Dortmund  für
den Westen bie Ealopprennzeit 1937 eröffnet hat,
übernimmt heute Strausberg  die gleiche
Rolle für die Reichshauptstadt . Trotz aller An¬
strengungen der „Provinzvereine " war und bleibt
Berlin  doch stets die Hochburg des dentichen
Rennbetriebs . Hier befinden sich die beiden vor¬
bildlichen Vollblutprüfstätten Hoppegarten und
Karlshorst , denen keine Stadt im Reich Gleich¬
wertiges gegenüberstellen kann . Hier sind vor
allen Dingen die Trainingsguartiere iämilicher
bedeutender deutscher Rennställe , eine aus meh¬
reren hundert Köpfen bestehend« Streitmacht boch-
klassiger Vollblüter siebt bereit , unter hervor¬
ragenden Reitern zu Kampf und Sieg eingesetzt
zu werden . Der Beginn eines neuen Berliner
Rennjahres ist daher stets ein Ereignis besonderer
Art.

Die Ehre, , die Rennzeit der Zentrale eröffnen
zu dürfen , fällt weder Karlshorst , noch Hoppe¬
garten , sondern Strausberg zu, ber kleinsien Ber¬
liner Rennbahn , die weit vor den Toren der Rie¬
senstadt liegt . Strausberg bietet heute an seinem
ersten Renntag sieben Rennen , davon vier auf der
Flachen , eines über leicht« unb zwei über schwere
Sprünge . Allzu schwierig sind allerdings die
Strausberger Hindernisse nicht. Die Hürden.
Hecken und Gräben auf dieser Waldbahn sind im
Vergleich zu denen Karlshorsts harmlos , io daß zur
Ueberwindung geringes Springvermögcn völlig
genügt . Da auf der runden Bahn an das Galop-
piervermögen der Pferde ebenfalls keine hohe >
Anforderungen gestellt werden , haben sich m:
Laufe der Rennjahre geradezu Strausberger
Spezialisten entwickelt , die es fast immer ver¬
stehen, sich nach vorn zu schieben. Einige von ihnen
sind auch zum heutigen frühen Start schon dabe'

Im „Hoppegartener Flachrennen " , der ersten
besseren Flachprüfung dieses Jahres , ist Horch¬

eru f die weitaus beste Klasse , leider setzt der lau¬
nische Bursche sein Können nicht immer voll ein.
Kriegsflamme  soll hier sicherlich nur einen
öffentlichen Galopp für den Karlshorster Oster-
vreis erhalten . Vom Rest ist W i t t e k i nd zu be¬
vorzugen , der einem Stall angehört , dessen Trai¬
ner früh „da " zu sein pflegt . Er könnte auch im
„Neuenhagener -Ausgleich " herauskommen , würde
es gegen die ihm an Klasse weit überlegeneren
Winifried , Laredo und Rin - tin - tin,
aber noch schwerer haben . Der am höchsten ausge¬
stattete „Dahlwitzer -Ausgleich " wird einen Kamvf
zwischen Huiab . Weddegast und Campo
Santa  bringen , in den auch Klückssiern  ein¬
greifen kann . wenn der Wallach ichon genügend
Arbeit erhalten hat . Sei » Ziel ist ebenfalls der
Osterpreis zu Karlshorst . In : „Hürden -Ansaleich"
tritt Fan : or gegen die hochbelasteten Fenster-
parade und Basiler  sowie einige geringere
Gegner an . Der Fünfjährige wird gut abschneiden.

Dortmund  setzt , nach dem wohlgelnngenen
Auftakt am vorigen Sonntag , heute leine März¬
rennen fort . Bier Flachrennen stehen drei Hin-
dcrnisprllfungen gegenüber . Um das den Nach¬
mittag einleitende Klasse-U-Rennen werden sich
Milotti und Landesfreund  streiten die
beide schon am ersten Tage an der Luft waren
und vor ihren Mitbewerbern einen Konditions¬
vorteil voraus haben müssen. Im „Preis von
Brüninghausen " besitzt Hohlweg  zweiiellos
überlegenes Können . Der hannaversche Galt
Thrysler  muß ihm aber , unter der Br 'ei-
warke von 46 Kilogramm , sehr gefährlich werden
können , wenn er schon einigermaßen in Form ist
Den im Mittelpunkt des Programms stehenden
„Preis von Barop " darf Marnka  nicht ver¬
lieren . Die vorzügliche Oleandertochter gefiel be¬
reits am Eröffnungstag sehr. wenn es zum Siege
gegen den ehemaligen Stallgcfährten Manzanares

auch noch nicht langen wollte . Im „Körne -Jagd-
rennen " soll Dreiläufer  gestartet - werden.
Der Georgios -Sohn steht weit über seinen
Gegnern - Wenn er seinen Unfall vom Vorfahr
überwunden hat , muß er mit der Berlinerin
Ancona  fertig werden . Mit nicht weniger als
18 Startern schließt der „Preis von Hombruch " ,
das Schlußrennsn des Tages , ausgezeichnet ab.

Mit einem aus Galopp - und Trabrennen ge¬
mischtem Programm beginnt München - Riem,
die Bahn des „Braunen Bandes von Deutschland " ,
den Aufgalopp 1937.

Unsere Voraussagen:
Strausberg (Beginn 14 Uhr): 1. R,: lkenta —

Cvnte. 2, R.: Tornado — Graciös — Blancheflor.
3. R.: Horchauf — Wittckind — Kviegsilamme. 4, N.:
Lobenswert — Zarcnkind — Kobra. 5. R.: Mattiacnni
— Rin -tin -tin — Winisred. 6. R.: Fmnor — Bastler
— Fensterparode. 7. N.: Hut ab — Weddegast —
Glücksstern.

Dortmund (Beginn 15 Uhr): 1. R.: Milotti — Lan-
dcssreund — Gassenjunge. 2. N.: Dreilünser — An-
vona — Grenzeslnst. 3. R.: Hohlweg — Chrysler —
Stangen . 4. R.: Tchwerihieb — Ecländeritt — Dob-
ler. 5. R.: Marnla — Mixer — Seliin . 6. R.: Pan-
zerflotte — Mailänder — Similor . 7. R.: Gemse —
Mogul — Seydlitz.

Miinchcn-Nicm (Beginn 14 Uhr): 1. R.: Gamsbock
— Aicha — Menne. 2. R.: Trabsahrcn . 3. R.: Ro¬
man — Castenan — Berna . 4. R.: Reichsheräld —
Onkel Kart — Treuer Husar. 5. R.: Trabsahren.
6. N.: Grassrosch — Flaute — Nikolaus . 7. R.:
Traben.

Autciiil (Beginn 15 Nhr): 1. R.: Pop — Mon
Triumphe — Rebcnti. 2. N.: Folie — Herbigny —
Kokoro. 3. N.: (Großer Arüylingspreis 256 666 Frcs.
Hürdenrennen über 4166 Mcterl Organeau — Frin-
gant — Voldur II . 4. R.: Viminal — Bleu Hvrizon
— Clzevir. 5. N.: L'Arbre Brohe — Terpalet —
Clou de Girosle. 6. R.: Nymph — Alcjo — Don Milo.

(3

v. Cramm erlitt in: Vorschluhrnndcnspicl um Ä
Aegyptifch« Tennis -Meisterschaft «inck5:7-, 7:5-, lttiö-
Nisderlage durch den Italiener Stemm.

In einem Fliegerrennen in der DcutschlandhM
siegte der belgischeWeltmeister Schcrens vor Ecnndiii
und Merkens (punktgleich) sowie Richter; im Dauer-
rennen siegte Lohmann vor Wambst.

Zwei Frcundschastslämpse bestreiket der Fußballga»
Niedersachsen am 16. Mai gegen Comite Ccntre i»
Vichy und gegen die « ladt Montiucon in Mouillier»
am 17. Mai.

Einen Mittelgewichts-Weltrekord im Gewichtheben
stellte der ägyptische Olympiasieger Touny im beid¬
armigen Reißen mit 126,5 Kilogramm (bisher cten-
falls Touny 126 Kilogramm) auf.

Einen Goldpokal für Drachenboote hat Schottland
gestiftet, der abwechselnd in Norwegen, Deutschland
(1938), Schweden und Schottland ausgesegelt weiden
soll.

Ein japanischer Sprachkursus ist aus der Volkshoch¬
schule Berlin für alle diejenigen eingerichtet, die »"
den Olympischen Spielen 1946 in Tokio teilnehme»wollen.

„Die Straße ". Vereinigt mit der Zeitschrift,,Ds
Autobahn " (Reichsaulobahn). Amtliches Blatt des
Generalinspekteurs sür das deutsch« Slrahc»-
wesen. „Die Straße " wird in zwei Ausgabenge¬
liefert; 71 jährlich 24 Hefte, Vierteljahrcsbczugein¬
schließlich Bestellgeld 6 RM. L einschließlichd--
„Jahresreihe der Straße " (4 Verösicntlichungcn
in: Jahr ). Viertetjahresbezugspreis 16,56 RM.
Preis sür das einzelne Heft beträgt 1 RM. Eo
scheint im Volk und Reich Verlag G. m. b. p-
Berlin.

Die auf Kunst-druckpapier mit zahlreichenBilder»
und Karten erschienenen Februarhefte enthalten w>d
der Beiträge , die auf eine Reihe früher in diesen Vei¬
ten veröffentlichte Aufsätze zur Geschichteder Stragc
zurückgreifen und versuchen ein Bild des deulschcn
Güterverkehrs bis zum 19. Jahrhundert zu geben. u"s
durch den Blick in die Vergangenheit das Urteil ubds
die Wandlungen , dos Ausmaß und die Technik
Warentransportes in der Gegenwart zu schänen-
Weitere Beiträge von ersten Fachmitorbesiern b̂ehan¬
deln: Der Frachtsuhrmann auf der altdeutschenStrotze-
Güterkraftverkehr und Reichsantobahn, Treibstoffeum
Tankstellen des Güterkraftverkehrs, die Autobahnnetz¬
gestaltung in den Randgebieten des deutschenNmchc--
Brnckengelän-der, Natnrsteinmauenverk und H"Uv-
werks-kunst, die neue Reichstarisordnung »u Bau¬
gewerbe, Reichsautobabn und Motorisierung, lOsiahw
Automobil-Ausstellung, Verkehrsleistungen der Stratzc
und des Kraftwagens , die Leistungen des Krastrms-
kehrs für Straße und Allgemein-wirtschast, RZT
autobahn und Städtebau das Nationalsozialistnaie
Kraftiahrkorps i-m Dienst der Verkehrserziehung, Lwu-
derungen und Wünsche des Kraftverkehrs, " urz-
berichte Umschau Wirtschastsza-Hlen der ..straße ' un
Amtlicher Teil vervollständigen diese beiden
gäben, die wiederum nicht nur in Fachkreisen, I"Nvcr>
weit darüber hinaus bei vielen Volksgenossen, die d>-
Banprogramm des Führers in seiner ganzen Erotz
richtig kennenlernen wollen, größtes Interesse stnoe
dürsten
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..Sammler für den vrerjatiresplan"
An die Hausfrauen!

Bremen,  21 . März.
Des öfteren schon hat die „Bremer Zeitung"

Veranlassung genommen, aus die Wichtigkeit der
Erfassungsämtlicher Alt- und Absallstöffezur
Wederverwertuna in der deutschen Volkswirt¬
schaft hinzuweisen. Heute sei nochmals der Appell

Dos ist das Teieiivn!

an die Hausfrauen gerichtet , diese für das Ge¬
lingen des Vierjahresplans so unerläßliche
Aktion auf jede nur mögliche Weife zu unter¬
stützen. Die von der NSDAP . mit der Sammlung
beauftragten Händler tragen neben der grünen
Armbinde eine mit dem Stempel der Partei ver¬
sehene schwarz - weiß - schwarze Arm¬
binde.

Nur die an der schwarz-weitz-schwarzen Binde
- wie sie unsere Abbildung zeigt — erkenntlichen
Händler führen diese von der Partei betreute
ämmelaktion durch.

Hausfrauen ! denkt daran , daß das von euch
Mmmelte Alt - und Abfallmaterial für die
teutscheVolkswirtschaft von wesentlicher Bedeu¬
tung ist. Tut eure Pflicht , denn eine schwere
Verantwortung ruht auf euren Schultern.

Vorbereitungen zum„Lest der Polizei"
Der Kameradschaftsbund Deutscher Polizei-

beamten , Landesbund Bremen , der unter Leitung
von Larrdeswart Pg . Bammann  steht , veran¬
staltete am Freitagabend im Wilhelm -Decker-
Haus einen Kameradschaftsabend der Vertrauens¬
männer , der im wesentlichen den Vorbereitungen
für das „Fest der Polizei " am 10 . April
1937 galt . Der Abend wurde von Kamerad
Rasch eröffnet und geleitet und führte zu einem
sehr LefriÄigenden Ergebnis . Das „Fest der

Polizei ", das alljährlich von den im Kamerad¬
schaftsbund zusammengeschlossenen aktiven Beam¬
ten der Schutzpolizei , der Verwaltungspolizei , der
Kriminalpolizei und der Feuerlöschpolizei ver¬
anstaltet wird , findet bei der Bremer Bevölke¬
rung stets , das größte Interesse . Auch diesmal
wird es seine Anziehungskraft nicht verloren
baben , ist doch bereits die Mitwirkung des

Schutzpolizei mit Spielmannszug,
der Arbeitsgemeinschaft der Männergesangver-
eine Bremischer Polizeibeamten , der Turnabtei-
lungen des Polizeisportvereins und der Turner¬
innen , der Turnschule Bremen -Ost sichergestellt,
so daß ein ebenso reichhaltiges wie fesselndes
Programm gewährleistet ist. ' Das Fest wird in
sämtlichen Räumen der Centralhallen stattfinden,
dem, offiziellen Teil folgt wie immer kamerad¬
schaftliches Beisammensein und Tanz.

Abschied von sjans Zchoeicherr
Eine große Trauergomeinde , unter ihr ein Ver¬

treter Reichsminister Dr . Goebbels ' , Pg . H e n n e-
berg  als Vertreter der Kreisleitung Bremen,
Hauptstellenleiter der Auslandsorganisation der
NSDAP ., Pg . Schleicher . Vertreter der Abschnitts¬
leitung Weser -Ems der Auslandsorganisation,
Amt Seefahrt , Staatsrat Helfferich , und viele
andere namhafte Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens , erwies dem so plötzlich hier in Bremen
aus dem Leben geschiedenen Hauptstellenleiter
in der Leitung der Auslandsorqanisation der
NSDAP ., Pg . Hans Schoenherr,  gestern im
Krematorium des Riensberger Friedhofes die
letzte Ehre . Von dem Ansehen und der Wert¬
schätzung, deren sich der Verstorbene in Deutsch¬
land und in Uebersee erfreuen konnte , zeugten
auch die Kranz - und Blumenspenden , die an sei¬
nem Sarge niedergelegt worden waren . So
schmückten den Sarg , der mit der Hakenkreuzfahne
bedeckt war und zu dessen Seiten Fahnen des
Kreises Bremen der Ortsgruppe Herdentor Aus¬
stellung genommen hatten , Kränze des Reichs¬
ministers für Volksaufklärung und Propaganda,
Dr . Goebbels,  der Auslandsorganisation der
NSDAP ., der Kreisleitung Bremen , des Auswär¬
tigen Ämtes , der Reichswirtschaftskammer , des
japanischen Botschafters , des japanischen General¬
konsuls , des Generalkonsuls von China , der
Deutschen Handelskammer Tientsin , der Indu¬
strie - und Handelskammer Bremen , des Ostasia¬
tischen Vereins und vieler anderer Verbände.

Nach dem feierlichen Orgelvorspiel sprach Pastor
Noelle  zu den Hinterbliebenen und zu den
Trauergästen . Er schilderte Hans Schoenherr als
einen Menschen , der sich aufgeopfert hat im Kampf
für Deutschland , der niemals den Glauben an
sein Volk , selbst, als in der Heimat die schlimm¬
sten Zustände eingetreten waren , verlor , und der
ein getreuer Gefolgsmann des Füh¬
rers  bis zu seinem letzten Atemzüge gewesen ist.
Deutschland hat Hans Schoenherr viel zu danken,
denn er hat für die Erstarkung deutschen Ansehens
im Auslande gekämpft.

Während sich dann die Fahnen senkten , von
außen her leise das von dem SS .-Musikzug into¬
nierte Lied vom guten Kameraden in den Raum
hallte und die Hände sich zum Deutschen Gruß
erhoben , senkte sich der Sarg in die Tiefe . Im
Auftrage von Gauleiter Bohle  widmete Haupt¬
stellenleiter Pg . Schleicher dem Verstorbenen
herzliche Worte des Gedenkens und des Dankes.
Für den Kreisleiter sprach Ortsgruppenleiter
Pg . Henneberg vom Kampf des Verstorbenen für
das neue Deutschland . Mit Worten von Staats¬
rat Helfferich , der für den Ostasiatischen Verein
Hamburg -Bremen ein Gelöbnis der Treue abgab,
fand die Trauerfeier ihren ergreifenden Auskläng.

V

lermme notieren!
Die ZeUen-versammlungen der NSVfiv. in der kommenden Woche

Weit über 100 Versammlungen find in diesem
Monat schon von den Ortsgruppen der NSDAP.
im Kreise Bremen  durchgeführt worden und
auch für die kommende Woche ist wieder eine
große Anzahl dieser Veranstaltungen vorgesehen.

Wie der Besuch zeigt , ist diese Einrichtung in¬
zwischen weitesten Kreisen der Bevölkerung be¬
kannt geworden und mancher Teilnehmer hat den
Wunsch nach Wiederholung laut werden lassen.
Das ist um so verständlicher , als gerade hier in
kleinerem Kreise jeder Redner leicht den Kontakt
zu seinen Hörern gewinnt und so in der Lage ist,
auch gerade auf die Themen einzugehen , die den
Besuchern besonders am Herzen liegen . Darüber
«aus sind die Redner bereit , nach der Rede auf
«ragen einzugehen , eine Einrichtung , die bereits
«iel Anklanggefunden hat und die in vielen
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Ortsgruppenversammlungen lebhaft in Anspruch
genommen worden ist. Wie unendlich viele Un¬
klarheiten heute noch bei vielen Volksgenossen be¬
stehen , hat die Erfahrung gezeigt.

Zellenversammlungen
22. März Findorsf , Hinich, Stuttgarter Hof. 20.30 Uhr
22. März . Findorsf , KrominS . Hotel Washington . 20.30 Uhr
22. März Findorss , Schmidt , Waldeck, Münchener Straße,

20.30 Uhr
22. März Findorsf , Arus - , Bohrens , Neukirchstraße, 20.30 Uhr
22 . März Findorsf . Rövekamp . Schmalz , Herbststr. 25, 20.30 Uhr
22. März Schwachhausen , Kellermeyer , Mannot , Scharnhorst-

stratze, 20.3» Uhr
22. März Schwachhausen , Reimers , Kreisel , Kirchiachstratze,

20.30 Uhr
23. März Burg , Kreksleiter Blanke , Haeslop . 23.30 Uhr
23. März Burg , Rövekamp , Hagens , 20.30 Uhr
23. März Findorsf , Ereiber , Meyer , Ftndorffstraße , 20.30 Uhr
23. März Hastedt, v . Hagel , Dietrich -Eckart-Haus , 20.30 Uhr
23. März Schwachhausen , Kellermeyer , Mannot , Scharnhorst-

strage , 20.30 Uhr
23. März Walle , Siegle , D- cla , Gaststätte, 23.33 Uhr
23. März Westen , Hinsch, Panning , 20.30 Uhr
21. März Buntentor , Siegte , Kassee Finke , 23.33 Uhr
21. März Horn, Eörres , Älfken , Lehesterdeich 131. 23.33 Uhr
21. März Utbremen , Erommö , Ktnderbewahranstalt Ealvin-

sirahe. 28.30 Uhr
21. März Vegesack, Kreisleiter Blanke , Lyzeum , 23.33 Uhr
21. März Walle . Müller , Restaurant Hutzmann, Bremer-

haoener Straße , 20.30 Uhr
25. März Buntentor . Ereiber , Belsemeysr , 23.33 Uhr
25. März Neustadt -Süd , W- gener , Steter , 23.33 Uhr
25. März Osterholz. Wenzel , Bierstedt , 23.38 Uhr

Schwälmer und Schwarzwaldmaid
Was zwei von 160 000 gestern erlebten—2er erste Sammeltag aus der Nockkragen-Perspektioe

Wenn die DAF. die NSV.-Sammclbiichscnin die Hand nimmt und dazu lütt OHNsolchentzücken¬
der Porzellan-Lebewesen(man mutz sie schonLebewesennennen!), dann vergehen nur einige wenige
Stunden nach dem Signal des Sammelbeginns und — die Lupen heraus! — wo sind die Mantel- und
Rockaufschlägc, die „och keine Mgiirchcnzieren?!! Datz diese Sammlung ein ganz überragenderErsatz
werden mutz und auch wird,  davon viel zu reden ist ganz überflüssig, das steht ja ohnehin
fest. Davon sind selbst die vielen kleinenPorzcllan-Pcrsönchcnüberzeugt, denn sie haben schon gestern
einen ganz ungewöhnlichenWirbel von Ereignissenerlebt. Wie es zweien von liiü 30V gestern erging,
das wird im nachsolgcndcnlustig geschildert, denn es trifst ja im großen ganzen aus all ihre kleinen
„Kameradenund Kameradinnen" aus Nord, Süd, Ost und West des deutschenVaterlandes zn so
weit sie hier in Bremen schon ihre Besitzer gesunden haben.

. . . . , ,Genau einander zugekehrt,
o daß kein Hindernis sie stört,
ich miteinander auszusprechen

Derweil die „Großen " weiterzechen.
„Wie grausam wurden wir getrennt !"
„Doch Gott sei Dank erkennt
Man unsre restlichen Kollegen
Auf Schritt und Tritt , auf allen Wegen
Man fühlt sich wirklich nicht allein
Und denkt sich nur : es muß so sein".
„Wann werden wir uns wiedersehn ?"
„Mein Herr mags wissen ! Sonntag gehn
Wir in ein nettes Stadtlokal
Drinnen singen je nach Wahl

i
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Am Sonnabend in der Morgenstunde
War Porzellan in aller Munde.
Denn schon bei den Betriebsappellen
War klar und deutlich festzustellen,
Daß hier zehn Leutchen wunderfein
Vereint zn einem Stelldichein.
Doch war es nur von kurzer Dauer;
Ganz Bremen lag schon auf der Lauer,
Um die Zusammenkunft zu stören
Und alle Schachteln schnell zu leeren.
Da war ein Paar aus Porzellan,
Dem hat das bitter weh getan.
Es war gerade eingenickt,
Als es das Bremer Licht erblickt
Und , kaum damit sich abgefunden,
Schon aus der Schachtel ward entbunden.
Der eine hier , die andre dort,
So nahm man sie einander fort,
Und eine klappernde Musike
Begleitete die Abschiedsblicke.
Doch beider Lose bammelten
An Männern , welche sammelten.
Sie trugen sie durch Bremens Straßen,
Der Schwälmer hört ' die Schupo blasen
Dieweil sein Herr die Buchst schwang
Den ganzen ' E o s se lp a rk entlang.
Das Mädchen aus dem Schwarzenwald
(Wie manche andre „handgemalt ")
Besah die Riesenmenschenwelle
Am Marktplatz (Straßenbahn¬

kapelle !).
Doch plötzlich nahm man sie vom Kragen
Und ließ sie einen andren tragen.
Dieweil der Sammler ausverkauft
Und seine Büchse überläuft.
Der neue Eigentümer strebt
Zum Herdentor.  Die Lust erbebt
Hier gerade unter Marschesklängen
Nach welchen sich die Spender drängen.
Kein Wunder ! Die SS . spielt auf,
Und jeder stoppt den schnellen Lauf.
Inzwischen hat sich in der Stadt
Ein jeder , der 'neu Mantel hat
Auch die Figur dazu erstanden,
Noch sind genug davon vorhanden.
Nur gegen Abend dann und wann
Trifft man noch jemand „ohne " an,
Doch vor der ersten „lütjen Lage"
Hat er „sei Winzerin am Krage ".
An solchem gastlich freien Orte
Geschah es , Leser , hast du Worte ? —
Daß Schwälmer Buur und Schwarzwaldmaid
Sich plötzlich fanden Seit ' an Seit'
Am gleichen Hohen Kleiderständer
Am Mantel der verschleimen Spender,

Die besten Bremer Stimmkanonen
Durch unsren Absatz wird sich's lohnen ."
„Und wir sind mehr für Chorgesang,
Deshalb ziehn wir den Wall entlang
Dann hört ich was von Rollschuhlaufe  n-
Jch könnt mir die Haare raufen
(Wenn ich sie hätte ) da mir scheint,
Nie wieder sehn wir uns vereint!
„Sei still , mein Kind , mir deucht zumal
Daß dieses hier das Stammlokal
Der beiden , die uns tragen,
Und die sich jetzt dort laben.
Oh , möcht' es doch der Zufall wollen,
Das wir uns morgen treffen sollen!
Dann werden wir uns mehr erzählen
Und uns nicht um den Abschied quälen ." -
So haben sie noch lang gesprochen
Bis jene Stunde angebrochen,
Die von der Polizei bestimmt
Und die auch keine Rücksicht nimmt
Auf Schwälmermann und Schwarzwaldfrau
(Das weitre morgen ganz genau .) ^vl.

ZtsIIcliclissri Isickt gemocht / I-Isuts ist in 6,-smsn ollstlicincl los!
Heute haben wir ein

Rendevouz . In allen
Ehren , bitte , Mutti
darf 's wissen. Wir tref¬
fen uns zum Früh¬
schoppen mit einigen
netten Mädeln . Rot¬
wangig sind sie und
piekfein . Wie aus dem
Ei gepellt , oder wie
auf Porzellan gemalt.
Mädel sind darunter
aus dem Schwarzwald,
vom Rhein , aus dem
Spreewald und auch
noch andere . Und da¬
mit die Bekanntschaft
— es ist eben ein Ren¬
devouz mit noch unbe¬
kannten Schönen —
nicht gleich an beider¬
seitiger Schüchternheit
scheitert , haben ihre

freundliche Unter¬
stützung Künstler des
Bremer Staatstheaters
zugesagt . Wohin gehen
wir denn zu diesem
Rendevouz ? Ja , wer
die Wahl hat . . . ! Auf
alle Fälle aber ist da¬
für gesorgt worden,
daß in einer ganzen
Anzahl von Gaststätten

die persönliche Be¬
kanntschaft mit den
Schönen unter freund¬
licher Nachhilfe der
Künstler gemacht wer¬
den kann.

Es werden heute
künstlerifcheDarbietun-
tungen in folgenden
Gaststätten gebyten.

Im Ratskeller : Frau Anschütz, Witte , Koch,
Weidenbrück . Am Flügel : Kapellmeister Zimmer.

In der Glocke: Frau Vertazzoni , Uhde und Lor-
fcheidt. Am Flügel : Kapellmeister Habermehl.

Im Flett : Frau Heindl , Fräulein Drexler,
Hölzlin und Keller . Am Flügel : Kapellmeister
Holterdorff.

Liebfrauen -Eaststätte : Fräulein Hinsch, Lückert
und Tröndle . Am Flügel : Kapellmeister Dr.
Hövermann.

Jacobihalle : Fräulein Bremer , Eleixner,
Schöneweiß und Kastner . Am Flügel : Kapell¬
meister Kopf . (Aenderungen bleiben vorbehalten ) .

Selbstverständlich haben sich auch die Künstler
des Bremer Schauspielhauses in den Dienst der
7. Reichsstraßenfammlung gestellt . Was diese aber
im einzelnen vorhaben , soll nicht verraten wer¬
den. Das bleibt als besondere Ueberraschung noch
geheim.

Die Bremer Zeitung veröffentlichte schon in
ihren letzten Ausgaben den besonderen Einsatz
der Werkscharen , die Aufgaben der 20 Matrosen
vom KdF .-Dampfer „Der Deutsche" , die Platz¬
konzerte der zehn Blaskapellen und die Hinmärsche
der Vetriebs -Musikzüge . Auch von den Sing-
gruppen des BDM . ist schon gesprochen worden.
Heute kann noch hinzugefügt werden , daß heute
mittag die Kreissängerschaft öffentlich singen
wird . Es singen die Gruppe l an der Fleetrade
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und vor dem Dietrich -Eckart -Zaus , Gxupps 2 bei
der Wettersäule an der Contrescarpd , Gruppe
auf dem .Liebfra -uenkirchhof , Gruppe 1 vor dem
Schlltting , Gruppe 5 Ecke Richthofen -Pappel-
straße , Gruppe 6 vor dem Eewerbehaus , Gruppe 7
Ecke Hemm -Walsroder Straße , Gruppe 8 Börssn-
durchgang , Gruppe 9 beim Schauspielhaus , Gruppe
10 Langeooger Platz , Walle , Gruppe 11 bei Hill-
manns Hotel und Gruppe 12 in der Cichenstraße.
In der Vahnhofstraße musiziert ab 1ö Ahr die
Defaka -Kapelle.

Heute ist Frühlingsanfang , wenn 's die Sonne
auch nicht 'wahr haben will , so werden die Sän¬
ger doch vom wunderschönen Frühling singen.
Das muß helfen und das wird auch helfen , die
WHW . - Abzeichen zu verkaufen.

Natürlich tritt heute mittag auch das Sport¬
amt der NSG . „Kraft durch Freude " mit ganz be¬
sonderen Darbietungen in Erscheinung . Von 12
bis 12.30 Uhr zeigt eine Rollschuhgruppe auf dem
Bahnhofsplatz ihre Kunst , von 12 bis 13 Uhr
tanzt eine Volkstanzgruppe auf dem Markt und
auf der Tanziger Freiheit werden von 1l .30 bis
13 Uhr KdF .-Reiter ihr Können zeigen . Ganz
Bremen wird heute im Zeichen der 7- Reichs-
straßensammlung stehen und ganz Bremen wird
heute die schönen Trachtenpuppen tra¬
gen . V

Sigmund 6raff : »Die primanerin"
Lustspiel-Urausfiilirung im vremer Schauspielkaus

Man weiß, daß es einen Verbrecher mit zwin¬
gender Notwendigkeit an den Schauplatz seiner
Tchandtaten zurücktreibt . Man weiß , baß alte
Schulkameraden deswegen zwangsläufig von ihrer
Schulzeit reden müssen . Man weiß , daß es Men¬
schen gibt , die bis in die Träume ihres späten
Alters von ihren Schulprüfungen geplagt werden.
Aber das hat man noch nicht gehört , daß ein
junges Mädchen , nachdem es soeben als junge
Frau sich über das große Einmaleins der Liebe mit
Erfolg ausgewiesen hat , nun noch Wert darauf
legt, ihre Reife sich nachträglich auch von der
Schule bestätigen zu lassen . Man sollte die Abi¬
turienten des Jahrgangs 1937 einmal zur Stel¬
lungnahme auffordern . Wetten , daß die Mehr¬
zahl keine zehn Pferde mehr in diesen Kasten zu¬
rückbringt , wenn sie erst einmal draußen sind?

Diese Primanerin ist eben ein Einzelfall . Solch«
Einzelfälle sind entweder ernst oder heiter . Sind
sie ernst , so wird die Angelegenheit tragisch , sind
sie aber heiter , so findet man sie oft komasch. Wenn
man nicht genau weiß , ob es tragisch oder komisch
zu nehmen ist, so ist die Sache meist tragikomisch.

Wir haben es hier einwandfrei mit der heiteren
sie aber heiter , io findet man sie oft komisch. Wenn
ein« junge hübsche Primanerin , die soeben der
Eonjugatlon von amars entwachsen ist, ein Arzt
frisch vom Bett weg heiratet und sich mit ihr in die
Flitterwochen begibt , so ist das heiter . Komisch
wird die Sache dann , wenn die junge Ehefrau
Plötzlich die Marotte kriegt , das über der Ehe
versäumte Abitur nun noch heimlich nachzuholen.
Daß das ein« harte Prüfung für sie wird , kann
man sich denken , wobei der Satz , daß wir fürs
Leben und nicht für die Schule lernen , wieder
einmal eine hübsche Bestätigung findet . — Sig¬
mund Grafs  hat diesen Stoff nach einer No¬
velle von Alexander Turmayer mit der ihm eige¬
nen Beherrschung der Milieuzeichnung zu einem
Eesellschaftslustspiel gestaltet , das reichliche nicht
jmmer ganz genlltzte Ansätze zu einem handfesten
Schwank bietet.

Als Primanerin der Ehe stellte sich Edith Wien
vor, wobei sie eine schöne Gelegenheit hatte , mit
den wechselnden Kleidern auch ihr wechselvolles
lpielsreudiges Temperament zu zeigen . Wolf

Keiften  als Pros . Thesing war der treue und
sorgsame Beschützer ihres mädchenhaften Frauen-
daseins . Die Nelly Langenbach der Gerda Voß
war ein Max -und -Moritz'-Typ , der für sein Bllh-
nenbetragen den Eintrag „knorke" ins Klassen¬
buch verdient . — Eine Bridgepartie , die ihren
Robber nach Hause bringt : Justus Ott , Carln
Werner . Hanns Müller , Eva Eras . Ein Panvp-
tikum von Lehrerfiguren : Lisa Wehn , Georg Ott-
may . Heinrich Troxbömker , Hildburg Frese , Ve¬
rena Br 'eyer . Wir nehmen es auf unseren Eid,
daß es auch bei den Eidgenossen solche Gestalten
in der Wirklichkeit nicht mehr gibt.

Von den übrigen Primanerinen ist im allge-
nicht mehr versetzt werden . Bei dem herrschenden
Mädchenmangel sei besonders auf das Haus¬
mädchen Babette (Elli Grube)  hingewiesen.
Wir lernten sie als Perle kennen . In weiteren
Nebenrollen Kurt Peter Hamel und Hermann
Menschet . — Max Glchwind  hatte den jungen
Leuten ein sehr geschmackvolles Heim hergerich¬
tet , während Hans Tann ert  mit gewohnter
Sicherheit darin für die nötige Abwechslung
sorgte.

Ein Stück , das gerade recht kommt zu. den eben
abgeschlossenen Osterprüfungen . Hat es nun auch
die des Publikums bestanden ? Der immer wie¬
der aufprasselnde Beifall läßt einen anderen
Schluß nicht zu. Lsrnbard 8odwldt

Konzert erblindeter Künstler
Mancher Besucher dieses Konzertes wird seine

Eintrittskarte aus dem Gefühl der llnter-
stützungsnotwendigkcit heraus erstanden haben.
Schwerlich werden aber wir des Sehens Fähige
voll ermessen können , welche Sorgen und Nöte er¬
blindete Künstler zu tragen haben , wieviel zer¬
störte Hoffnungen und nicht erfüllbare Wünsche
das Schaffen und Wirken dieser Volksgenossen
hindern , wieviel Hemmungen in Technik und Ec-
staltungsmöglichkeit überwunden werden müssen.
Die Blindenkonzertvereinigung „Nordwest " hat
sich unter Aufsicht des Amtes für Konzertwesen
in der Reichsmusikkammer auch dieser Künstler
angenommen und ihre Pflege und Versorgung
eingeleitet.

Alfred Stoeckel (Tenor ) , Fritz Huhn (Kla¬
vier ) und Paul Risch (Violine ) bewiesen , daß
durm geeignete Ausbildung und Energie und
Ausoauer recht beachtenswerte Erfolge erzielt
werden können . Der aufmunternde Beifall und
die gewünschten Zugaben werden den Künstlern
gezeigt haben , datz die Zuhörer ihre Gaben wohl
zu werten verstanden und dankbar waren für die
Stunden besonderer Erlebnishöhe.

Ilse Huhn,  die erste Preisträaerin des Künst-
lerwettbewerbes „Vorwärts durch Leistung " , gab
durch ihre Mitwirkung dem Konzert eine beson¬
dere Note . Ihr umfangreicher und metallisch klin¬
gender Sopran , die temperamentvolle Eestal-
tungsfähigkeit und die gesangliche Kultur ver¬
einigten sich zu einer hochstehenden Gesamtlei¬
stung . Fritz Huhn hatte neben seiner solistischen
Tätigkeit die umfangreiche Aufgabe des Beglei¬
ters übernommen und zeigte sich auch dieser Auf¬
gabe gewachsen, trotzdem der Flügel aus irgend¬
einem nicht erkennbaren Grunde nicht besonders
zugänglich schien. Obr . Völker

Fest der deutschen Volksmusik auf Juni verlegt.
Das ursprünglich für Pfingsten angesetzte Fest der
deutschen Volksmusik in Karlsruhe  wurde auf
den 6. bis 7. Juni 1937 verlegt , um den Mit¬
wirkenden günstigere Fahrpreise zu ermöglichen.
Die Reichsbahn wird zum neuen Termin Sonder-
züge mit 78 v. H. Fahrpreisermäßigung zur Ver¬
fügung stellen. Auf dem Fest werden u. a . auch
neue Blasmusikwerke für Liebhaberkapellen auf¬
geführt werden . Ueber 5000 Musikkapellen haben
sich bereits zur Teilnahme gemeldet.

21. Deutsches Bachsest in Magdeburg . Die
Neue Deutsche Bachgesellschaft hält das diesjäh¬
rige Deutsche Bachfest in der Zeit vom 26. bis
28. Juni in Magdeburg  ab . Das letzte große
Musikfest fand in Magdeburg vor 86 Jahren an¬
läßlich der Tagung des Allgemeinen Deutschen
Musikvereins statt.

Neuer Intendant in Schleswig . Als Nachfolger
von Hermann Nissen, der die Leitung des Eör-
litzer Erenzlandtheaters übernimmt , wurde Dr.
Jöst D ahmen - Kiel  zum Jndendanten des
Nordmark -Landestheaters in Schleswig ernannt.

Haupttagung der Kaiser -Milhelm -Kcsellichast.
Die Hauptversammlung der Kaiser -Wilhelm-
Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften wird
in diesem Jahre am 21. und 22. Juni in Köln
abgeholten werden . ».

Staatstkeater Vremen

Friedrich izebbel:
„. . . Wen das mythische Fundament stört,

der erwäge, daß er es, genau besehen, doch auch
im Menschen selbst mit einem solchen zu tun
hat . . ."

(Lebbsls Isxebneb 1861 2N den „ttibeinnsen ")

Heute trägt wieder — und vielleicht mehr als
jemals — eine Aufführung von Hebbels
„Nibelungen"  ihre Rechtfertigung in sich
selbst. Fast mag dies wie ein Wunder erscheinen,
wenn man sich noch einmal die Hebbel -„Re-
naissance " der Nachkriegszeit zurückruft , wo sog.
revolutionierende Anschauungen über oas deut¬
sche Drama und Hebbel im besonderen den neuen
Stil seiner Bühnendarstellung gebären und voll¬
enden wollten . Unglücklicherweise leistete die
scheinbare oder hier nebensächliche „Problematik"
der Hebbelschen Gestalten , die auf Gedeih und
Verderb Blut vom Blute der Kämpfernatur ihres
Schöpfers in sich tragen , den unseligen psychologi¬
schen Deutungskünsten verirrter oder artfremder
Denkweisen Vorschub , die z. V . aus einer Judith,
einer Rhodope und einer Klara „psychopathische
Erenzfälle " menschlicher Selbstübersteigerungskraft
konstruierten und diese krankhaften Zerrbilder
als Wesen aus Hebbels Geist und Fleisch über
die Bühne spuken ließen.

Jener Feuergeist , dessen ganzes Leben wie eine
Flamme brannte , die sich immer wieder der
dunkelverschlackten Glut entfesselt — der wahre
Hebbel . der seine Kunst dem Schicksal abtrotzen
mußte und nie sein Werk ganz von den Spuren
dieses Ringens frei machen konnte , diese alle
Menschlichkeit ausschreitende Vollnatur konnte
eben damals nur von jener dunklen Seite be¬
griffen und gedeutet werden , die heute in un¬
serer Gesamt  schau des Künstlers und Menschen
Hebbel , rückläufig eingeordnet erscheint in das
kämpferische Wesensbild , das aus seinem Werk
in unsere Zeit hinein weiterleben muß . Darum
treten gerade die „Nibelungen " , die einem ethilch
und rassisch entwurzelten Theater nicht „proble¬
matisch" und „interessant " genug waren , wieder
als das Hauptwerk des großen Dithmarschen in
den Vordergrund . So bezeugt auch das
Staatstheater Bremen  mit seiner Ren-
aufführung , daß nicht nur dienende Ehrfurcht vor
dem Werk , sondern auch neuschöpferische darstelle-

„Die Nibelungen"
rische Eigenarbeit an dieser großen dramatischen
Ueberlieferung das Gebot der Stunde ist.

Der Kern des Nibelungen -Dramas Hebbels ist
und bleibt , der unwandelbar und unverkennbar
im Werk und in den Selbstzeugnissen niederge¬
legten Absicht seines Schöpfers gemäß , die my¬
thische  Verwurzelung alles hier dichterisch ge¬
steigerten menschlichen Handelns . Darum ist der
künstlerische Grad jeder Aufführung , als Gesamt¬
leistung gewertet , daran zu messen, wie weit in
ihr die Menschen  trotz aller geschichtlichen Bin¬
dung im Einzelschicksal der „Rolle " und abge¬
sehen von der gegenwärtig bedingten künstleri¬
schen Eigenart ihres „Darstellers " als „Repräsen¬
tanten " unserer völkischen Grundhaltung zu gel¬
ten vermögen . Wie Hebbel einst während des
jahrzehntelangen Reifeprozesses und der stellen¬
weise „eruptiven " Geburt dieser seiner Gestalten
unter dem Gesetz jenes Mythos stand , der ihm
eingab , die „Nibelungen " als Träger des ewigen
Widerstreits zwischen Mensch und den Mächten
außer ihm dichterisch zu fassen, so hat auch der
nachschasfende Künstler , der Gestalter des Wor¬
tes , der Gebärde und des Bildes nicht mehr
Raum zur Eigenwilligkeit , als ihm die eigene,
heute lebenswichtige und von jedem geforderte
Teilhabe an diesem Bewußtsein der mythischen
Verwurzelung lassen mag.

Wir danken es der verantwortungsbewußten
Spielleitung Carl Rehdsrs,  daß jeder Dar¬
steller diese künstlerisch und menschlich notwendige
Einsicht ohne Vorbehalt walten ließ und keine
hemmende oder entfesselnde Verschiebung des dra¬
matischen Gleichgewichts eintrat , eine Gefahr , die
bei der vom übermächtigen Dichterwort entzün¬
deten Leucht - und Schlagkraft einiger Gestalten
nur schwer zu bannen ist. Nur so, wenn jede,
selbst in einer Hauptrolle und an einer „Born-
benstelle " , nicht übermäßig profiliert heraustritt,
aber jede in dem Augenblick , wo sie das Rad der
Handlung in seine Speichen zwingt , ihre ganze
vom Werk geforderte Kraft einzusetzen vermag,
werden jene Charakterisiernngskiinste vermieden,
zu denen oft in Monologen und dramatisch geball¬
ten Wechselreden alle Register gezogen werden.

Hier galt es ferner , in der Hälfte der Trillogie
dus ganze  im Untergang vollendete Nibelun-



Sonntag , den 21 . "März 1937 Bremer Zeitung Nr . 79 Jahrgang jgz?

Neue AArie
d̂ stropol-Iiiscitsr -'

„Die kreutzersonate"
Eine der subtilsten Novellen Tolstois erstand,

nach mancherlei wenig geglückten Stummfilm-
versuchen . von neuem im Tonfilm - „Die Kreutzer-
sonate ". Tolstoi schrieb sie um das Jahr 18gl), als
er noch im Beginn seines Kampfes um eine neue
Ethik stand : wer dieses einst viclgclcsene und
leidenschaftlich umstrittene Buch kennt , diese von
lähmender Düsternis und lehrhafter Moral er¬
füllte Tendenzgeschichte , die im zaristischen Ruß¬
land nicht gedruckt werden durfte und darum zu¬
erst in deutscher Uebertragung erschien , der wird
im Film nur einige Motive der Erzählung wie¬
derfinden , die Eva Leidmann mit gutem Blick
für filmische Wirkung für das Drehbuch ausge¬
wertet hat , Tolstoi wollte in der Novelle zeigen,
wie die Ehe schon den Keim des Unheils in sich
trägt , wenn sie nur auf sinnlicher Liebe mfqebaur
ist : er übt in diesem Zusammenhang , wie immer,
Gesellschaftskritik und predigt ein Thristentum
nach seinen Maßstäben , Es war schwer, die seelisch-
dramatische Handlung aus ihrer verwirrenden
epischen Breite zu lösen , ohne dem Tolstoi Men
Geist Zwang anzutun . Die Geschehnisse wurden
in der Zeit der Entstehung der Novelle gelassen
und in den Mittelpunkt das ewig gleiche, ewig
neue und ewig bewegende Drama des bis zum
Wahnsinn eifersüchtigen Mannes gestellt . So ent¬
stand dennoch ein Film , der nicht etwa zu den
Kostümparaden aus den neunziger Jahren zu zäh¬
len ist, sondern der einen allgemeinen gültigen
und immer wiederkehrenden Konflikt in meister¬
lichem filmischen Aufbau miterleben läßt . Der
in der Erzählung gegebene Nahmen ist beibehal¬
ten : der freigesprochene Gattenmörder beichtet
während einer langen Bahnfahrt einem ihm Un¬
bekannten die Vorgeschichte seiner Tat,

Der Bericht geht in die bildliche Schilderung
der Vorgänge über : in eine anscheinend glückliche
Ehe bricht ein Dritter ein , ein weltberühmter
Geiger , der die Frau , die ehemals eine Pianistin
von ' Namen gewesen ist, zur Musik zurückführt.
Während die Seelen der beiden beim Spiel der
„Kreuhersonate " zusammenklingen , fühlt der
Gatte mit erschreckender Klarheit , daß er diese
reine und höhere Vermählung der Seelen durch
das MÄium der Musik seiner Frau nicht geben
kann . Eine Reise -Episode , die fast zu einem neuen
Verhängnis wird , kann die Katastrophe nicht ab¬
wenden . Posdnyschen erschießt seine Frau , nicht
weil sie ihm möglicherweise untreu geworden ist,
sondern weil er es nicht erträgt , daß sie eine
Möglichkeit des Glücks besitzt, von der er ausge¬
schlossen bleibt.

Unter Veit Harlans  Regie wird dieser
Rahmen mit wirklich packendem Leben erfüllt.
Unter seiner Führung erhält der Film bei fein¬
ster Durcharbeitung der Einzelszene ein hohes
schauspielerisches Niveau , Peter Petersen
übertrifft in der Rolle des von Eifersucht ge¬
quälten Ehemannes seine aus den Filmen „Mas¬
kerade " und „Die ewige Maske " bekannten Lei¬
stungen durch leise Eindringlichkeit der Darstellung.

„Darf ich fragen , auf wen Sie warten , mein
Fräulein ?"

„Auf einen anderen !"

durch einen von sicherstem Können gemeisterten
Naturalismus , der der Wirkungsweise des Fil-
mcs vollendet entspricht . In seiner Gestaltung
scheint uns der Geist Tolstois am reinsten erhal¬
ten . Auch Lil Dagover,  diesmal ruhiger und
einfacher in Spiel und Haltung , zeigt wieder «ine
sehr reife schauspielerische Leistung . Albrecht
Schoenhals  gibt einen sehr gut getroffenen
Virtuosentyp - es vorigen Jahrhunderts . Hilde
Körber  ist eine Thansonette von. eigenem Stil.
Durchweg hervorragend ist die Photographie
Otto Baeckers.  Der Musiker E . Roters
der bei diesem Film als Komponist debütierte,
ging sorgsam mit der Kreutzersonate um , deren
wichtigste Elemente er der Fassung entnahm , die
Beethoven ihr 1802 gegeben hat — sie werden
meisterhaft gespielt . Zwei Schlager , die als ,'chr
krasser Gegensatz zu dieser Musik empfunden wer¬
den , steuerte Leo Leux  im Stile einer jüngeren
Vergangenheit bei . rlnn -i lVsilsd -iouner

livoli-Hiscffsi-:
„Donner, Dlih und Sonnenschein"
Der Spielleiter Erich Engels hat mit Max

Neal  zusammen den kräftigen Bllhnenschwank
„Der Hunderter in der Westentasche " für die
Leinwand bearbeitet und daraus ein ebenso hand¬
festes Filmlustspiel gemacht , das wahre Loch-stürme
entfesselt . Die beiden Garanten , die dafür bürgen,
daß die urbayrischen und dialektsicheren Belange
(auch wenn sie sich hier um ganz private Dinge

NSDAP.
^Ortsgruppe Altstadt. Montag , 22. Mürz, 20.30 Uhr,
Sitzung der Politischen Leiter und Helfer im Saal der
NSV, , Papenstr . 26.

Ortsgruppe Arstcn. Schulungsabend aller Politischen
Leiter und Warte am Montag , 22. Mürz, 20.30 Uhr,
in der Schule Archen.

Ortsgruppe Gröpclingcn . Pslichtschulungsabend sämt¬
licher Pol . Leiter, Walter , Warte der Gliederungen und
Frauenschast in der Aula des Lhzeums, Langereihe, am
Montag , 22. Mürz, 20.30 Uhr. Thema: Reformation
I . Folge, Redner : Pg . Dr . van Norden. Dienstanzug.

Ortsgruppe Hastcdt. Am 26. Mürz heimatkundlicher
Ausflug nach Nieder-Blockland. Treffpunkt 7.30 Uhr
Endstation Linie 7, Hartwigftraße . Kosten mit Früh¬
stück und Mittagessen etwa 1 RM.

Ortsgruppe Hastedt und Osterholz. Montag , den
22. Mürz : Großer Schulungsabend im Festsaal des
Dietrich-Eckert-Hauses, pünktlich um 20.30 Uhr . Redner:
Pg . Hübner.

Ortsgruppe Herde,itor. Sitzung sämtlicher Politischen
Leiter am Montag , W. Mürz, um 20.90 Uhr, in der
NSB .-Eeschästsstelle, Dusternstr . 1.

Ortsgruppe Osten. Am Montag , 22. März , 20.30 Uhr,
Sitzung der Politischen Leiter in der Goldenen Kugel,
Ham-burgcrstraße.

Ortsgruppe Ostertor . Wir weisen nochmals auf die
heute Sonntag , 21. März , 10.30 Uhr, stattfindende
Morgenfeier im Kaiser-Theater hin . Es laufen die
Filme „Der Tag von Potsdam " und „C-Horal von
Leuthcn". Karten an der Kasse. 50 Pf.

Ortsgruppe Stcintor . Montag , 22. März 1837,
Sitzung aller Politischen Leiter um 20,30 Uhr bei
Weltmann.

Ortsgruppe Schwachhausen. Die Sitzung der Pol.
Leiter am Montag , 22. März , fällt wegen der an diesem
Tage stattfindenden Zellensprechaben-de aus.

Ortsgruppe Utbrcmcn. Montag , 22, März , 20.30 Uhr,
größer Pflichtschulun-gsabend im Lichtbildsaal Hand-
werkerschule an der Wesevbahn. Redner : Pg . Castens
zum Thema „Die Reformation ". Teilzunehmen haben
alle Amtsträger der Bewegung und der angeschlossenen
Verbände. Dienstanzug erforderlich.

Ortsgruppe Wallt . Der "gemeinsame Schulungsabend
der Partei und ihrer Gliederungen : wie DAF ., NS .-
Frauenschaft , NSV . und NDKLW., findet am Montag,
22. März , im Lyzenm an der Langereihe statt. Er¬
scheinen sämtlicher Amtsträger ist Pflicht.

Amt für Beamte
Ab 22. März 1837 befinden sich die Geschäftsräume

des Amtes für Beamte an der Weide 48.
Amt für Technik

Montag . 22. März , 20.30 Uhr , Jacobihalle gr . Saal,
Vortrug des Eauamtsleiters der Technik aus Hamburg
Pg . Führer  über : „Einordnung der Technikerschast
in die große Front des Aufbaues eines ewigen Deut¬
schen Reiches". Eintritt frei.

NS .-Frauenschaft
Die Stimmung ?-, Monats - und Presseberichte müssen

iu diesem Monat bis spätestens Montag , 22. März , im
Kreis sein.

Die Quartierscheine müssen unbedingt bis Montag
vormittag in der Kreisgeschäftsstelleabgegeben werden.

Achtung!  Ortsgruppenkassenverwalterinnen , bitte
Post abholen.

Ortsgruppe Altstadt. Montag , 22. März , Frauen-
schastsaben-d und Werbeabend sür das DeutscheFrauen¬
werk, 20.30 Uhr, Martini -Gemeindesaal. Gäste herzlich
willkommen. Es ist Pflicht, an dem Werbeabend für
das Deutsche Fvauenwerk teilzunehmen.

Ortsgruppe Horn. Amtswalterinnen , Dienstag,
23. März , 20 Uhr, Besprechung Hörner Heerstr. 13.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Nächster Frauonschafts-
abend am 1. April , pünktlich 20 Uhr, im Alten Ge-

bewegen ) auch „stilecht" betreut werden , sind
Karl Valentin  als Landschneidermeister
Huckebein und sein getreues Eheweib List
Karlstadt.  Nicht alle Tage trifft man so viele
urgelungene Typen , soviel kaltschnäuzige Wahr¬
heit und bündelweiß trockene Brocken des bäu¬
rischen Ausdrucksvermögens , wie in dieser Film¬
komödie, in der Huckebein säuft und Schulden
macht als ausgekochter Bösewicht , der es knüppel¬
dick hinter den Ohren hat . Er ist ein Philosoph,
dessen Lebensweisheit auch der praktische , von Kopf
bis Fuß auf Würste eingestellte Gehilfe Franst
(Reinhold Bernt)  nicht erschüttert . Zwischen
dieser luftigen Schncider -Zweimannfchaft wandelt
stillvergnügt das Eheweib Barbara , und dann der
Geldprotz Greizinger (Hans Lei  bell ) , sein
verliebter Sohn (Völker v. Col lande ) , der
Tanzmeister mit der großen Vergangenheit (A r i-
bert Wäscher)  und zwei blitzsaubere Mädeln-
Damit sind die Hauptpersonen aufgeführt , die um
den falschen Hundertmarkschein , um die jodhaltige
Wasserquelle von Bergfelden und nicht zuletzt um
die richtige Gruppierung der Verlobungspaare be¬
sorgt sind.

Karl Valentin greift mit seinem trockenen Hu¬
mor unaufhörlich die Lachmuskeln an , sei es , daß
er über Geld und Schulden philosophiert , daß er
sich einen „Saurausch " leistet , sich in der Bar des
benachbarten Kurortes vorbeibenimmt oder auf
der Gemeinderatssitzung raunzt . Die kernige
Musik schrieb Werner Vochmann.  die Photo¬
graphie Ziesemers und Schlawes  fängt
das charakteristische Milieu gut ein . Das Ganze
ein Film , der jedem Freude machen wird , der für
gesunden Humor empfänglich ist.

xlnni IVeil -üiLSUser

meindesaal Osterstraße. Die Spenden „Neues aus
Altem" werden am 1. April daselbst abgegeben.

Ortsgruppe Osten. Frauenschaftsa-brn-d am Dienstag,
23. Mürz, 20.15 Uhr, Eemein-desaal Kirchbachstraße.
Bitte Lieder-blätter mitbringen . Alle Frauen des Deut¬
schen Frauenwerkcs unserer Ortsgruppe nehmen an
diesem Abend teil . Nach dem Frauenschastsa-ben-d kurze
Amtswattcrinncn -Besprcchung.

Ortsgruppe Schwachhausen. Der nächste Frauen-
schastsabend ist am 12. April . Nächste Sprechstunde am
8. April . Die Abrechnung sür das DeutscheFrauenwelt
ist Mittwoch, 24. März , Vvn 11 bis 13 Uhr und von
19 bis 20 Uhr Orleansstr . 40.

Ortsgruppe Utbrcmcn. Die Zellenwalterinnen kom¬
men am Dienstag , 23. März , pünktlich 20.30 Uhr, ins
Carin -Göring -Haus zur Marken-Nusgabe.

Ortsgruppe Herdentor. Werbeabend für das Deutsche
Frauenwerk am Dienstag , 23. März , 20.30 Uhr, im
Guttcmplcr -Haus , Georgstr. 37. FrauenfchaftSmitglieder
führen Gäste ein. Eintritt frei.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Am Dienstag , 23. März,
20.30 Uhr, Werbeabend für das DeutscheFrauenwerk in
der Aula der Schule Dclmestr. Erscheinen aller Frauen-
schaftsmitglieder ist Pflicht. Jode Frau bringt einen
Gast mit.

Ortsgruppe Westen. Alle Frauen , die bei der Pfund-
sammlung am Sonntag , 21. März , helfen wollen, kom¬
men bitte zur NSV ., Lützowcrstr. 165, um 9,15 Uhr.

Ortsgruppe Ostertor. Unser Frauenschaftsabend
findet morgen, Montag , 22. Mürz. pünktlich 20.30 Uhr,
in den Rembcrtdhallen statt . Da ein Film läuft , wird
um pünktliches Erscheinen gebeten.

Ortsgruppe Findorss. Achtung Zellenwartinnen!
Markenausgabe am Mittwoch, 24. März , Vvn 18 bis
19.30 Uhr, Würz-burgerstr . 8d, bei Frau Lippcrt.

Ortsgruppe Pagentorn . Die Zellenwalterinnen kom-
men bitte am Dienstag schon um 18.30 Uhr.

Spiclgruppc Ortsgruppe Neustadt-Süd . Mittwoch,
24. März , ist der Heimnachm-ittag für Jungen und
Mädchen von 15 bis 16.30 Uhr.

Ortsgruppe Hastedt und Osterholz. Montag , 22. März:
Großer Schulungsabend im Festsaal des Dietrich-Eckert-
Hauses, pünktlich um 20.30 Uhr. Redner: Pg . Hübner.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortgruppe Walle. Dienstag , 23. März : Wichtige

Versammlung sämtlicher Zellen- und Blockwalter, M,30
Uhr, im Pavkhaus des Wilhelm-Decker-Parkes . Voll¬
zähliges Erscheinen aller Amtswalter , besonders der
neuen Kameraden ist dringend erforderlich,

Ortsgruppe Hastedt und Osterholz. Montag , 22. März:
Großer Schulungsabend im Festsaal des Dietrich-Eckert-
Hauses, pünktlich um 20.30 Uhr. Redner: Pg . Hübner.

NS .-Kriegsopseroersorgunge. B.
Verbilligt« Eintrittskarten sür die Jubiläumsvor¬

stellung aus Anlaß der 20jährigcn Zusammenarbeit des
Schauspielhauses mit den Kriegsopfern am Sonntag,
28. März , 16 Uhr, sind in der llretsdienststelle und bei
allen Kameradschaftsführern erhältlich.

KdF.-Fahrt . Anmeldungen für die KdF.-Fahrt der
NSKLV . vom 15. bis 22. Juki in das Ahrtal können
schon jetzt in der Kreisdienststelle erfolgen. Preis ab

' / so ^s .i / / oV / /

Bremen 30 RM. Nähere Einzelheiten in der Kreis-
dienststelle und bei den Kameradfchaftssührern.

Was leistet die NSKOV.k
Die NSKOB ., der Frontsotdatenbund der NSDAP .,

leistet für alle Mitglieder folgendes:
1. Kostenfreie Lieferung der 32 Seiten umfassenden

Monatsschrift der Frontsoldaten und Kriegsopfer
„Deutsche Kriegsopferverforgung ";

2. Kostenfreie Beratung in allen Versorgung?- und
Fürsorgcangclegenheiten und der Sozialversicherung:

3. KostenloseVertretung vor allen Vcrsorgungsdienst-
stellcn, Bcrsorgungsgcrichten. Hnuptfürsorgestellen, Für-
forgestcllen usw.:

4. Hilfe beim Erwerb von Siedlungen;
5. Verbilligter Aufenthalt in den NSKOD.-Er-

holungsheimcn „Haus Germania " auf der Nordfceinsel
Wangcrooge, „Wäl-dhotel Ehristlcssec" in Oberstdorf im
Allgäu, „Haus Jugcndland " Kindcrerholungsheim in:
Seebad HeriugSdorf an der Lstsee, „Erholungsheim
der Eauleitung Mittclfranken " in Bad Win-dsheim.
„Haus am See" in Plau (Mecklenburg);

6. Verbilligte Eintrittskarten für das Schauspielhaus
sür die Sonutagsnachmittagsvorstcllungcn;

7. Kostenlose Benutzung der Bücherei der NSKLV .;
8. 100 RM. Sterbegeld.
Die Mitgliedschaft können erlverben:
1. Alle Frontsoldaten:
2. Kriegsverletzte und Kriegerhinterbliebene:
3. Ehemalige Angehörige der Wehrmacht und Polizei,

die nach denselben Gesetzen wie die Kriegsopfer ver-
sorgiingsberechtigt sind sowie ihre Hinterbliebenen;

4. Angehörige der NSDAP ., SA . und SS ., soweit sie
Verletzungen in der politischen Kampfzeit erlitten haben
und eine Versorgung erhalten;

5. Baltikum- und FreikorpSkämpfcr.
Voraussetzung ist jedoch arische Abstammung und

Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte.
Hitlerjugend

Die Mädclgruppc 8/75 tritt heute morgen, 9 Uhr,
Theaterberg an der Wettersäule an.

Mev-MsnMdeg
mischen VMs 1NM

NSV .-Ortsgruppc Horn. Achtung, Hörner Haus¬
frauen ! Haben Sie an die Pfundspende  ge¬
dacht? Morgen ist der letzte Tag , an welchem Sie die
Tüte bei Ihrem Kaufmann füllen lassen können. Am
Dienstag-Vormittag werben die gefüllten Tüten vom
Kaufmann durch unseren Sachbearbeiter abgeholt.

NSV .-Ortsgruppe Neustadt-Nord. Die Ausgabe der
Lebensmittel - und Pfundspenden  erfolgt
wie folgt: Dienstag , 23. März , Ausweis Nr . 1 bis 450
von 9—12 und 15—17 Uhr; Mittwoch, 24. März , Aus¬
weis Nr . 451 bis 900 von 9—12 und 15—17 Uhr; Don¬
nerstag , 25. März , Ausweis Nr . 901 bis Schluß von
9—12 Uhr. Für Marmelade sind Behälter mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppe Neustadt-Süd . Ausgabe von
Lebensmttreln  Dienstag , 23. Mürz, Nr . 1 bis
400 von 9—10 Uhr: 401 bis 600 von 10—11 Uhr; Nr.
601 bis 1000 von 11—12 Uhr; Nr . 1001 bis 1500 von
14—15 Uhr; Nr . 1501 bis 1700 von 15—16 Uhr; Nr.
1701 bis 1900 von 16—17 Uhr; Nr . 1901 bis Ende von
17—18 Uhr. Tasche oder Korb ist unbodin-gt . mitzu¬
bringen . Um eine schnelle Ausgabe der Spenden zu
gewährleisten, bitten wir Kinder nicht mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppc Obcrneuland . Letzte Groß-
ausgabe  am Mittwoch, 24. März , Buchstaben:
>1—A von 14 bis 16 Uhr; Buchstaben: U—2 von 16 bis
18 Uhr. Gefäße für Marmelade und Taschen sind mit¬
zubringen.

NSV .-Ortsgruppc Osten. Am Donnerstag , 25. März,
findet in der Schule Schaum-burgerstr . die Ausgabe
von Lebens Mitteln für das Osterfest statt. Aus-
weis Nr . 1 bis 200 von 9—10 Uhr; 201 bis 400 von
10—11 Uhr; 401 bis 600 von 11—12 Uhr: 601 bis 800
Vvn 14—15 Uhr; 801 bis 1000 von 15—16 Uhr ; 1001 bis
1200 Vvn 16—17 N-Hr; 1201 bis 1400 Vvn 17—18 Uhr;
1401 bis 1000 von 18—19 Uhr. Ausweis , Markttasche
und Einwickelpapier ist mitzubringen,

NSV .-Ortsgruppc Schwachhausen. Am Mittwoch,
24. März . Ausgabe von Fettwaren . Die Abhokzeiten
müssen innegehalten werden.

NSV .-Ortsgruppc Wall«. Letzte Lebens¬
mittelausgabe.  Ausweis Nr . 1 bis 600 Dienstag,
23. März , von 9—12 Uhr ; Nr . 601 bis 1200 Dienstag,
23. März , von 15—18 Uhr; Nr . 1201 bis 1800 Donners¬
tag , 25. März , von 9—12 Uhr; Nr . 1801 bis 3000 Don¬
nerstag , 25. März , von 15—18 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Woltmcrshausen . Betr .: Ver¬
teilung der Pfundspende.  Am Mittwoch, dem
24. März , findet die Verteilung von Lebensrnitteln an
unsere Hilfsbedürftigen wie folgt statt : Von 1 bis 300
von 8—10 Uhr; von 301 bis 600 von 10—12 Uhr; von
601 bis 900 von 1—3 Uhr; von 901 bis 1200 von 3—5
Uhr; von 1201 bis Ende von 5—6.30 Uhr. Um eine
schnelle Ablieferung zu gewährleisten, wird außer der
Reihe niemand abgefertigt. Ab 4 Personen ist Gesäß sür
Marmelade mitzubringen.

VeranstaltungsKalender
des Neichslustschuhbundes

Sonntag , 21. März , Reviergruppe 17, 8 Uhr : Sclbst-
schutzübung in Verbindung mit S, - und H.-Dienst,
Wittmunder -, Aurichcr-, Leerer-, Vegesackerstraße,
Langereihe, Reviergruppe 9, 8 Uhr: Selbstschutzübung
Eravenfteinerftraße . Neviergruppe 2, 7.45 Uhr: Selbst-
schutzü-bun-g Meinken-stroßc.

Montag , 22. März , Ortsgruppe Bremen, 20.15 Uhr:
Besprechung der Ausbildungsleiter in der Ucbungs-
halle des Luftsch-utzhauses „Hermann Güring ".

Dienstag , 23. März , Neviergruppe Borgfeld, 20.30
Uhr : Zusammenkunft sämtlicher Amtsträger im „Rats-
spiekcr" in Borgfcld. Neviergruppe 16, 20.30 Uhr : Zu¬
sammenkunft sämtlicher Amtsträger in der Schule an
der Del-mestraße. Neviergruppe 7, 20.30 Uhr: Zusa-m-
menkunit sämtlicher Amtsträger in der Dienststelle.

Mittwoch, 24. März, Neviergruppe 6, 19.30 Uhr: Zu¬
sammenkunft sämtlicher Amtsträgcr im Bortragssaal
(1. Stock) des Luftschutzhauses „.Hermann Göring ". —
Die neue Dauerausstellung der Ortsgruppe , Stint-
bvücke 4, steht zur Besichtigung vfsen. Eintritt frei!
Bei größeren Personengruppen werden Führungen
veranstaltet . Rechtzeitige Anmeldung crbecn.

Sonntag , 21. März. 6.00 Hafenkonzcrt. 8.00 M --..
Nachrichten, Hafendienst. 8.15 Bauer und Städter x-
Morgengymnastik. 8.40 Kunstspiegel. 9.00 Bremen
aus Cloppenburg : Mvrgcnkonzert.  Dazwischen^
Bilder aus dem Museumsdors Cloppenburg. io 00l?nt
lassung der Arbeitsmänner des Winterhalbie,,-.-
1938/37. 11.00 Das Weiße Gold. 12.00 Bremen
aus Oldenburg : Zu Besuch beim Landcsthc -,!
ter Oldenburg.  12 .55 Zeit, Wetter. 13.05 Bre!
men,  aus Oldenburg : Musik zur Unterhalt
tung.  14 .00 Jugend in Oldenburg,  ijz»
Kinder, hört zu! 15.00 Das Jrühlingsstündchcn (Schall,
platten ). 16.00 Bremen,  aus Bad Zwischenalm'
Speck nn Schinken ünnern Wiem.
Fußball -Länderspiel Deutschland — Frankreich, 2. pM,
zeit. 17.45 Bremen,  aus Oldenburg: Das Jahre?-
zeitenspiel. 18.15 llpstalbom und Theelacht. 18.M
Friedlicher Ausklang . 19.45 Sport . 19.55 Wetter. 2l>M
Wehrmacht spielt sür's Volk. 21.00 Frühling läßt iem
blaues Band . 22.00 Nachrichten. 22.30 Heut' jh
Manöverball . 23.15 Tanz in den Frühling.

Ferner senden:  Dcutschlandscndcr: 15.00 Land
aus Meer und Moor . — Köln: 18.30 Wo bist du
Kamerad? — Berlin : 20.00 Die Wehrmacht spielt ho
das Bolk. — Stuttgart : 10.30 „Titus ", Oper v. Mozart
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Durch den Zufluß von Mlttelmeer-Warmluft belebten
sich die über dem südlichenDeutschland und den Donau-
ländern liegenden Tiefdruckgebiete und bildeten einen
neuen über Südböhmen liegenden Kern. Oestl-ich von
ihm fließt tropische Luft nordwärts , Wien und Buda¬
pest meldeten Sonnabend nachmittag über 20 Grad
Wärme. Nördlich dagegen bewegt sich eine kalte Lust¬
masse nach Westen hin . An den Bevührungsstellcn der
beiden trat das vom Bodenseenach Königsberg reichend«
Nioderschlagsband auf. In fast ganz Norddeutschland
bildeten sich in der genannten etwas kühlere Lustnebel,
die an der Weser und westlich davon noch im Lause
des Vormittags ausrisicn, an der Nordseeküstedagegen
und östlich der Elbe den ganzen Tag anhielten. Bei
schwachen zuerst noch meist nördlichen Winden muß sür
Sonntag mit einem etwas kühleren, zu Frühnebeln ge¬
neigten Wetter gerechnet werden, allmählich wird ober
nach Zurnckdrüngung der Winde auf westlichebis süb-
lichte Richtungen mit erneutem Vordringen der mil¬
deren Lust gerechnet werden können.

V/ittsoungrtalivIls vom 20 . pcköoi 1K37
8 14 Okk
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Voraussage 21. März : SchwacheWinde veränderlicher
Richtung, Frühnebel , dann aufheiternd. Kühler ol? an
den beiden Vortagen . Nachmittags gewitterortige
Schauer möglich.

Voraussage 22. März : Schwachwindig, wechselnd be¬
wölkt, strichweiseNiederschlüge, wieder milder.

geirschicksalglaubhaft zu machen. Hebbel hat gegen
Ende von „Siegfrieds Tod " die Ungeheuerlichkeit
der Leidenschaften im Zusammenprall des Lichtes
und der Finsternis mit höchster dichterischer Kraft
in wenige Worte verdichtet . So fordert das Ueber¬
maß an Einfühlnngs - und Gestaltungskraft vom
Schauspieler letzte Bewährung , und nur durch
«ine wie hier mitreißende Spielleitung wird die
nnheilgel -adene Prophetie der Schlußszenen für
den Zuschauer erschütternd lebendig.

Unlöslich mit der Stimmung , mit den Hinter¬
gründen und Mgründen des Wortes ist das Büh¬
nenbild verbunden . Weder „surrealistisch " (pein¬
lich Wirklichkeitstreue Eroßstaffage im Zeitkolorit !)
noch „symbolisch" (vielleicht erdentrückt an die
Wurzeln der Weltesche !) ist der gebotene Schau¬
platz . Theodor Schlonski  gab mit wenigen
wuchtigen Mitteln in ungebrochenen Farben
Rahmen und Grund . Wundervoll , wie von dem
rotschwarz durchlohten Bilde in Jsenland ab in
die Helle der Königsburg am Rhein die Flamme
der Leidenschaft die Farben dunkler brennt bis
zur Nacht der Domszen-e, in der Kriemhild inmit¬
ten der düsteren schuldverstrickten Sippe der Bur-
gnnden aufzuckt wie ein grelles Fanal des Hasses!
Hier erfüllt sich das Nibelungenschicksal , hier
kämpfen jene Menschengestalten , die als heiliges
Mythos und im lebendigen Erinnern und Nach¬
erleben in uns Deutsche eingegangen sind und die
wir um so inniger verehren , weil sie uns durch
die Kunst Hebbels aus den unbehauenen Wesen
des Epos als höchste Gleichnisse neugeboren wur¬
den . Und wir verehren sie in den berufenen Kräf¬
ten des Staatstheaters , die sie uns wieder einmal
unvergeßlich auf die Bühne stellen:

Der königlichen Brüderschaft Gunter , Eerenot
und Giselher (von Gert Keller,  Bruno Ra-
digk  und Rolf Weiden brück  meisterhaft er¬
saßt ) steht Earl Rehders  Hagen zur Seite,
der gefol-gschaftstreue Walter der Königsehre , tra¬
gisch erschütternd selbst da , wo wir seinen Aus-
brüchen keine Menschlichkeit mehr zubilligen
können . Dankwart (Walter Michel)  und Böller
(Hans Eerlach)  um ihn dargestellt als die
Kräfte des heldischen Mannes , die in jenem nicht
mehr Leben finden . In diese Sippe bricht Sieg¬
fried (Heinz Lorscheidt)  ein : nichts von
reinem Tor , jungenhaften Bären oder strahlen¬
den Held , eben ganz blutjunger sonnentwachse-
ner Mensch, kindlich und männlich , tapfer und
in sich selbst versponnen , ahnungslos und hell¬
hörig und im Tode heroisch ergriffen vom Be¬

wußtsein des Opfers um eine unsterbliche Liebe.
Ein Siegfried , der allen gehört , die um seine
Sendung wissen. Die Frauen , Hebbelsch-e Voll-
menschen und Meisterwerke seiner dramatischen
Darstellungskunst des Weibes : Der Zweiklang
Kriemhild und Ute (Inge Wachendorff  und
Gertrud Burg ) , gleich in liebender Hingabe und
mütterlichem Ürgefühl , die alte im Schmerz ver¬
gehend und die junge ihn versteinend zur Rache.
Dann Vrunhild (Gertrud Reimer ) , die mutter¬
lose, odinbegeisterte Heldenmagd , vor ihrem
menschlichen Ende noch einmal nach den Sternen
greifend . — eine schauspielerische Leistung , die
hier ihre Möglichkeiten zu überspannen

droht — und Charlotte Försters
Frigga als wandelnder Nornenruf . Als Eemein-
lchaftsleistung , wie sie die „Nibelungen " ver¬
langen , verträgt sie — ein gemeinsamer Dienst
an der „Idee " — keine Abstufung der Mitwirken¬
den . Das Maß des künstlerischen Einsatzes liegt
im Werk und die kleine Aufgabe ist so wichtig
wie die große.

Es gab einen Erfolg , der über achtzig Jahre
hinweg die Meinung des Dichters , daß „die innere
Kraft seines Werkes nicht so leicht zu brechen sei",
schlagend erhärtete . Diese mutige Tat des Staats¬
theaters möge auch der Jugend  vor Augen
kommen . R-sivliavä Dvorrez -v.

Lberlfard Irüstedt

Die flbenleuer der„Lore"
Der Schlager von der Lore ist noch nicht ganz

vergessen . Manchmal wird er wieder von Kapellen
unb Mnsikzllgen gespielt . Aber die Begeisterung,
mit der das Lied vom Förster und seiner Tochter
vor zwei Jahren gesungen wurde , ist vergangen.
Zu jener Zeit konnte man es überall hören , und
bei Ausmärschen wurde es immer wieder ange¬
stimmt . Schließlich wurde es so oft wiederholt,
daß man ihm den Namen das „Eisenbahner -Lied"
gab : eine „Lore " nach der andern . . .

Li -eder, die wirklich im Volk noch lebendig sind,
werden ja vielfach „zersungen " . Oft werden die
Melodien vereinfacht . Zum Beispiel ist die
Singeweise des Liedes „Komm , lieber Mai , und
mache die Bäume wieder grün " kaum noch in der
Fassung von Mozart bekannt , lleberall wird sie
ohne die Schnörkel und Eigenheiten gesungen , die
der Meister ihr gegeben hatte . Ebenso geht es aber
auch den Texten . Wenn sie nicht verstanden wer¬
den , müssen sie sich Aenderungen gefallen lassen.
Auch die „Lore " verdankt einer Vereinfachung
oder einem Hörfehler ihre Entstehung . Ueber-
baupt hat sie einen merkwürdigen Werdegang
hinter sich.

Wer hätte wohl gedacht, daß dieser Schlager
früher einmal ein sehr trauriges Lied von einem
verstorbenen Seemann war ? Aber es ist wirklich
so. Die „Fahrensleute " von der Wasserkant sin¬
gen es heute noch. Es ist schon ziemlich alt und
beginnt:

„Leise und auf sanften Wogen
Zieht ein Schifflein seine Bahn . . .!"

Darin wird erzählt von einem toten Seemann,
der in Leinewan -d eingenäht mit einem Gebet
in die See versenkt wird . Für Binnenländer ist
es vielleicht schwer verständlich , wenn der Kehr¬
reim dieses ernsten Gesanges von Mädchen be¬
richtet . Aber es gibt kein echtes Seemannslied,
in dem von Mädchen nicht die Rede ist, mag es
nun fröhlich oder traurig sein . Jedenfalls heißt
der Kehrreim des genannten Liedes:

„Elori , Elori , Elori , Gloria!
Schön sind die Mädchen von Batavia!
Glori , Elori , Glori , Gloria!
Schöne Mädchen gibt es da ."

Und die Melodie ist die gleiche, wie die unserer
bekannten „Lore " . Auf einigen deutschen Schiffen
singt man die erste Zeile etwas frommer:

„Elori , Glori , Halleluja !"
Sonst ist der Text und die Singeweise ebenso wie
die der genannten.

Nun müssen wohl einmal Soldaten dieses Lied
gehört haben , die sich daranmachten , an das
Reservistenlied „Brllder , freut euch in der Runde,
denn es heißt Reservemann " einen Kehrreim an¬
zuhängen . Diesen Soldaten hat anscheinend das
„Gloria " besonders gut gefallen . Aber sie konn¬
ten ja schließlich mit den Mädels in Batavia
nichts anfangen , weil sie viel weniger als die
Matrosen Aussicht hatten , jemals dorthin zu
kommen . Die Schwierigkeit aber war bald ge¬
löst. Man sang einfach , die zweite Zeile:

„Schön sind die Mädel zwischen siebzehn, acht¬
zehn Jahr ". Daß es sich nun nicht mehr auf die

vierte Zeile reimte , tat nichts , denn auch diese
mußte geändert werden und hieß nun:

„Schöne Mädel gibt es überall ".
Der Schlagerkompomst , der in neuerer Zeit für

sein Potpourri vom Jäger und seinem Töchterlein
gute Einfälle brauchte und selber keine hatte , kam
auf nichts Besseres , als alte Volkslieder abzu¬
schreiben . Nur an dem „Gloria " hatte er keine
Freude . Vielleicht hat er es falsch gehört , vielleicht
hielt er dieses Wort auch für einen Mädchen¬
namen , der bei uns nicht mehr gebräuchlich ist.
Der Name „Lore " schien ihm eingängiger und
bekannter zu sein, also hieß es nunmehr vielmal
hintereinander „Lore " .

Der Schlag schlug ein . lleberall wurde die
„Lore " gesungen . Nicht nur ein paarmal , nein,
mehr als einem lieb war . Die unglaublichsten
Texte kamen zu der Melodie auf . Im Mittelteil
des Liedes konnte man an Stelle des Halli -Hallo
hören : „Der Förster ist gestorben , die Lore ist
verdorben , das Lied hängt mir zum Halse raus ."
Einige bewiesen ihren guten Geschmack, indem
sie sana -en:

„Schon sind die Mädchen von siebzig, achtzig
Jahr . . ." Endlich wurde dann allgemein emp¬
fohlen , den Schlager nicht mehr zu singen . Es ist
auch nicht schade um ihn , selbst dann nicht, wenn
er , wie die Lore und der treue Husar , der sein
Mädel «in ganzes Jahr liebte , aus Volksliedern
entstanden ist.

Sraener-UrauWlirung in Köln
Paul Eracners Konzert für Violine und Orchester

op. 104 mit Pro-f. Wilhelm Slroß (Vlünchen ) fand
im neunten Kölner Gürzenich-Konzert die denkbar
freundlichste Ausnahme. Das Werk zog die Hörer durch
das feine Rankwerk der Melodik in seinen Bann . Es
gab Augenblicke dramatischer Spannung , die dann in
Entspannung , man könnte sagen, Resignation a-us-
l-iefen, wobei da-s Soloinstrumcnt sich wunderbar aus¬
wirken kannte, während da? Orchester auf ruhig flu¬
tende Akkordik beschränkt bleibt. Pros. Wilh . Straß,
für den es keine technischenSchwierigkeiten gibt, spielte
seinen Part mit blühender Tongolmng. Zumal der
letzte Satz mit seiner differenzierten Rhythmik, in einem
Streit « anslaufend , beweist wieder einmal das oft be¬
wunderte überlegene Können EraenerS . Engen Papst,
der am 1. April feine Stellung als städtischer Gene¬
ralmusikdirektor antritt , erwies mit der plastischen
Ausdeutung des Werkes wieder sein« besondere Eigen¬
schaft als Interpret zeitgenössischerMusik. — Gelegent¬
lich der An-wesenlicit Krgeners in Köln übertrug der
Rundfunk  zehn seiner LönS-Lieder, wobei der
Koinponist die Altistin Trude Fischer  begleitete,

IcksL Lläenbovon

Die Kultur unserer Vorfahren
Im Nahmen des Vortragszyklus ' , den die Bereini¬

gung der Freunde des Humanistischen Gymnasiums
in diesem Winter veranstaltet , sprach Pros. Dr. 3 "'
cob - Friesen,  Hannover , über „Schönheit?- und
Kunstsinn unserer nordischen Borsahren" und erläu¬
terte seine Ausführungen durch eine reiche Lichtbl-
bcrauswahl . Da wir im nordischen Raum, also m
Niederdeiitschland und Skandinavien , erst ab eum
4000 v. Chr. von einer seßhaften Bevölkerung sprechen
können, brachte der Redner aus dieser Zeit die erste»
eigentlichen Kulturdvkumente, wie sie uns aus «»
Hünengräbersundcn überkommen sind; er stellte da«:
heraus , daß die ganze nordisch-germanische Kultur
eine Holzkultur gewesen ist und nur verhältnismiW
wenig den schwer zu verarbeitenden WerkstoffEicm
herangezogen hat . Doch die Geräte, Waffen und Wem
zeuge aus den Niescnsteiu-gräbern sind uns heute Be¬
weis der hohen Handwerkskunst des Steinzeitmensche»-
der den spröden Feuerstein in technischund ästhcmm
ausgezeichneter Form zu verarbeiten verstand, -m»!
die Keramik, irdene, aus freier -Hand geformte
säße, zeigt eine mit seinem Gefühl sür den flpV
der Form angebrachte Verzierung, die sog. TicWch'
Verzierung, Korbflcchtornamente u. a.

In der nächsten Periode, der Bronzezeit (2000v.äst)
treffen wir in den Danmsärgen der Hügelgräberam
Massen und Geräte , die Höhenerzeugnissevorgeschiaw
sicher Kunst und Technik zugleich sind und »ist
meinen nur zu bemerken , daß sie später bestimm
gricchisch-mytenischen Ku-lturkreise zu jener Zeit Mst-
gleichen finden. Die Rekonstruktionen solcher Keime,
wie sie Pros . Jacob -Friesen auf Grund chemischer »no
spektralanalytischer Untersuchungen kürzlich "NieruM
ließ, lassen ihre leuchtende Schönheit erkennen. Die
Ornamcntiernng der Massen. Gürtel -platten und an¬
derer Gegenstände zeigt in der älteren AmnzeMl
noch eine gewisse Starrheit und geometrischeTtrengs
der Linienführung , wächst alrer in der jüngeren
Bronzezeit, also u-m 1000 0. Ehr ., zu barockerEewir-
heit und Fülle des Formenspicles. „ -

Die Urnengräber der vorchristlichen Eiszeit
den Rauhtopf mit Wellenrand; die nüchterne Zmssv
form jener Zeit wird in den ersten 3ohrhuô r>enn. Chr. wieder von einer immer reicher
Oriiamentiernng abgelöst, die West-germanen Pflegen
eine eigene Kunst, die auf dem HandioerklichcnaM-
baut , die Goten gestalten und verwerten Mime Ein¬
flüsse in eigener Art , da? Tierornament eckcbteme
Blütezeit , deren letzte Ausläufer sich in der Wikmgc
kuktnr finden. Die drei Wikingerschifle, die am O-i-
Fjord gefunden wurden , sind Inbegriff des germanim-
nordischen Tierornamentstils . Bon der Kunst d-
Stein -.eit bis zur Wikinger- und Wcstoermancnrmu
läßt sich durch die Jahrtausende die Well>m!nste R
Entwicklung verfolgen- ihr Charaktcristikumist die -u
eigcnheit un-d Bodenverbun-denheil, wie der Dorcr
gen-d« abschließend betonte.
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Krebsberatung stark beansprucht
Vr. fjirsch-kjoffmann über die flrbeit der bremischenKrebsberatungsstelle

Nie ständige Lorderung: Rechtzeitig zum flrzti
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Vierundzwanzigtau-
ixnd Frauen sterben
Alljährlich in Deutsch¬
land an Krebs der
Unterleibs - Organe!
Diese traurige Bilanz
ist die Folge davon,
Vag die Frauen, so¬
bald die ersten An¬
zeichen  auftreten,
die eine Krebserkran¬
kung als vorhanden
annehmen lassen, sich
nicht zum Arzt be¬
geben,

Bremen hat, um der
Voiksseuche des Krebs
energisch zu steuern,
bekanntlich mit dem
1. Februar d. I . eine
Reihe von öffent¬
lichen Krebsbe¬
ratungsstellen

eingerichtet, die je¬
dem Volksgenossen zur

kostenlosen Unter¬
suchung offenstehen.
Nahezu zwei Monate
sind also nunmehr
verflossen, seitdem die
Krebsberatungsstellen

ihre Pforten öffneten.
Dr. Hirich - Hoff-

mann,  der Leiter
der Frauenklinik des
Er. Krankenhauses,
gibt uns auf die
Frage nach der In¬
anspruchnahme der
Beratungsstellen die
Antwort, daß diese
durchaus den Er¬
wartungen ent¬
spreche  und zwar so¬
wohl hinsichtlichder
Zahl derjenigen, die

hier Rat suchen,
als auch bezüglich

des eigentlichen Zwecken der Beratungsstellen,
vorbeugend  zu wirken. Diese letztere Tat¬
sche geht daraus hervor, daß seit dem Bestehen
du Beratungsstellenin der Hauptsache Fälle von
iMnender Krebserkrankung entdeckt wurden,
Ährend solche fortgeschrittenenStadiums kaum
Mfgetaucht sind. Darüber hinaus hat bei einer
Anzahl von Kranken festgestellt werden können,
Satz es sich um keine KrÄserscheinungen, sondern
um andere Arten von Geschwülsten handelte.

Ist nun ein Fall von Krebserkrankung fest¬
gestellt worden, so wird der betreffendePatient
dem Arzt seiner Wahl zur Behandlung zuge¬wiesen. Dieser erhält von der Beratungsstelleein-
genaues Bild des Untersuchungsergebnisses mit
den Vorschlägen über die notwendigerscheinende
Behandlung. Erst wenn ein frei praktizierender
Arzt einen Patienten aus irgendwelchenGrün¬
den wieder zum Krankenhausschickt, wird hier im
Strahlenhaus die Behandlung durch Röntgen-
strahlenaufgenommen. Dr. Hirsch-Hoffmannbe¬
tont in unserer Unterhaltung besonders, datz das

Krankenhaus überdies eine genügende
Menge Radium  vorrätig hat, um auch die
Behandlung schwererer Fälle d̂urchführen zukönnen.

„Immer wieder", fährt der Leiter der Frauen¬
klinik unseres Trotzen Krankenhausesdann fort,
„mutz darauf hingewiesenwerden, datz unregel-
miitzige Blutungen und sonstige besondereAb¬
sonderungenden Verdachteiner Erkrankung an
Unterleibskrebsrechtfertigen. In diesem Falle
mutz unverzüglichein Arzt aufgesuchtwerden.
Sobald erst Schmerzen eintreten, ist es mit der
Aussicht aus erfolgreiche Behandlungdes Krebses
vorbei. Denn die Schmerzen sind das sichere Zei¬
chen dafür, datz der Krebs bereits wichtige Kör¬
perteile in Mitleidenschaftgezogen hat. Ganz
besondersmöchte ich bei dieser Gelegenheitnoch
darauf hinweisen, datz nicht nur ältere, sondern
auch jüngere Frauen an Krebs erkranken können,
ein Umstand, dem bedauerlicherweiseviel zu
wenig Beachtunggeschenkt wird. Die Krebs,
erkrailkuugenbei jüngeren Patienten sind sogar
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durchweg bösartigerer Natur, als sie es bei älte¬
ren sind. Der Krebs setzt sein Zerstörungswcrk
bei jungen Menschen viel schneller und umfassen¬
der fort."

Weiter verweistder erfahrene Arzt auf die
Tatsache, datz Krebskranken, deren Erkrankung
rechtzeitig genug entdeckt wird, die Heilung
beinahe gewährleistet  werden kann.

Aus diesem Grunde muh immer wieder
der dringende Appell an die Bevölkerung
gerichtetwerden, bei begründetemVerdacht
sich sofort untersuchen  zu lassen und
keineswegserst „abzuwarten".

Ein Besuch im S t r a h l en h a u s , das von
Dr. Baden  geleitet wird. schlotz sich au. Mo¬
derne Bestrahlungsapparatehaben hier Aufstel¬
lung gefunden. Um eine absolut zuverlässige
Sicherheit gegen Verbrennungenzu haben, sind
die Apparate so eingerichtet, datz die Strahlen
nur in einem schmalen Kegel auf die zu behan¬
delnde Stelle gelangen. Durch feldfreie Räume
und Glimmsperren' innerhalb der sogenannten
Tuto-Haube können längs der Röntgenröhre
keine Sprühstcllenentstehen.

Unser erstes Bild zeigt ein Tuto - Bestrah-
lungsZerät  nach Pros. Dr. Holfelder, wiees im Strahlenhaus Aufstellunggefunden hat.Die Tuto-Haube ist mit Hilfe des Handrades in
weiten Grenzenhöhcnverstellbar, so datz sich auch
Fernbestrahlungenund Bestrahlungenvon unten
nach oben ausführen lassen. Sie kann ferner seit¬
lich und senkrecht zur Ebene des Gerätes in
einem für die bequemeund genaue Einstellung
der Strahlenrichlung ausreichendemMatze be¬wegt werden.

Unser zweites Bild  gibt einen Quer¬
schnitt  durch die Tuto-Haube wieder, der den
günstigen Verlauf der elektrischenKraftlinien
innerhalb der Haube erkennen läßt. Die Strah¬
len haben also, wie deutlich sichtbar, nur die
Möglichkeit, durch den unteren schmalen Kegelauszutreten:

Das Kinderrundflug-Programm
der Lufthansa

2m Rahmen ihres umfangreichenRundflug¬
programms hat die Deutsche Lufthansa auch in
diesem Jahr in vielen deutschen Städten wieder
Kinder- und Schülerrundflügevorgesehen, die mit
besonders dafür eingerichteten Flugzeugenausge¬
führt werden. Die Kinderrundflllgebeginnen
schon in diesem Monat in Ostpreußen, und zwar
am 20. März in Eibing und Marienburg, 21./22.
in Königsberg 23. in Tilsit und vom 2-t. bis
27. .März in Allensteinund Danzig. Nach den
Osterferien werden die Kinderflüge in Kottbus
und Umgebungfortgesetzt, danach folgen Karls¬
ruhe/Baden (13.—17. 4.), Duisburg (18.—24. 4.)
und Krefeld (23. 4.—1. 3.). In der ersten Mai-
hälfte sind die Kinderslugzeuge in Bayern, danach
in sachsen und Mecklenburg. Im Juli und August
kommen die Seebäder au die Reihe und im Sep¬
tember wird dann mit Rundflllgen im Nord-
westen des Reiches — auch Bremen  wird
höchstwahrscheinlich wieder an die Reihe kommen
—, in Westfalen, im Saarland und Rhein-Main-
Eebiet abgeschlossen. — Seit 1933 wurden von der
Lufthansa in allen Teilen des Reichesrund
200 800 Kinder gelegentlich von Kinderrund¬
slügen befördert. '

Schadensersatz wegen Kündigung. Eine Scha¬
densersatzpflicht wird bei vertragsmäßiger Aus¬
übung des Kündigungsrechtsnur dann begrün¬
det, wenn die Kündigungaus reiner Willkür er¬
folgt, jedes sachlichen Beweggrundesentbehrt und
nur darauf gerichtet sein kann, dem Beschäftigten
mit der Ausübungdes KündigungsrechtsSchaden
zuzufügen. (RAG. 16. 12. 38; 133/36)

Beamtenpersonalveränderungcn bei den bremischen
Behörden. Ernannt sind:  Scesahrisoberlehrer
Wilhelm Storch : Inspektor beim Gewerbemifsichisamt
Georg Kempe; Kaiastersekretär .Heinrich Hütte; Mcdi-
zinalsekretär Rudolf Ahmann . Befördert sind:
Mrwaltungk -sekretär- -.Heimftch: Gnems- zum --Aerwal-
inftgAobersekretär (letzt Polizeiinspektors-, Meister der
Schutzpolizei Wilhelm Horstmann zum Obermeister der
Schutzpolizei. In den Ruhestand versetzt
sind:  Studienrat Professor Georg Schaaf: Lehrer an
Volksschulen Heinrich Antholtz; Hauptwachtmeister der
Schutzpolizei Johannes Lange; Schulhausmeister Al¬
bert Hübet. Auf Antrag entlassen  ist : Ver¬
waltungsassistent Hans -Georg Gerten.

Personalnachrichtsn. Ernannt zum iechn . Reichs-
bahnobsrinspsktor:  tcchn. Reichsbahninspcktor Nick-
meyer. Bin Wesermllnds-Bremerhaoen, Schmcdthans. Bw Bre¬
men Vbf; apl techn ReichsSahninspektor:  tech»ReichsbahnpraktikantWilh. Steffens, BA 1 Bremen. Walter
Flahbeck, Neuiauamt Wefermiinde; Reichsbahnsekre¬
tär:  Reichsbahnaffiftent Eräsjo. Ea WefermiindeFisch:
Zugführer:  Zugschaffner Ziemann, Bremen: Zug¬schaffner:  HilfszngschaffnerSchwankeund Oberhokamp,
BremenV. — Versetzt:  ReichsbahnbetriebsassistentThölen
von Ga BremenHbf nach Nordenham zur Ga; apl. Betriebs¬assistentTiedemann von Bs Wesermnnde-Brcmerhansn nach
Walsrodozum Bf: RangierausseherRohrs pon Walsrodenach
Bremen, Wehlingvon Magdeburgnach Bremen. — In den
dauernden Ruhestand versetzt:  Lokomotivführer
Tüchner, Bw Bremen Hs: Oberzngschassner Kleemann, Bremen.
— Gestorben:  Arbeiter Johannes Holtkamp, Bm 2Bremsn.

Jungvolkwerbung195?
Klärung von Zweifelsfragen

Die in der Zeit von Mittwoch bis Sonnabend
geöffneten Meldestellen des Jungvolks
zur Erfassungdes Jahrgangs 1927 sind weiter
bis Mittwoch, 23. März, geöffnet.

Die Jungen, die die 2 oh a n n i s schn l e be¬
suchen, können sich die Aufnahmescheinein der
Meldestelle Lindenstratze6 abholen.

Weiter weist der Jungbann 75 noch darauf hin,
datz Eltern, die über die Aufnahme ihres Jungen
nicht genau Bescheid wissen, Gelegenheitgegeben
ist, täglich von 11 bis 13 Ubr und 18 bis 19 Uhr
mit dem Jungbauufübrer Rolf Redeker (Am
Dobben 69) persönlich Rücksprache zu nehmen. Es
mutz auch noch an dieser Stelle betont werden,
datz sehr viele Eltern nicht die richtige Vor¬
stellungvon den Forderungen haben, die im
ersten Jahr an einen Jungvolkpimpfengestelltwerden.

werbeobenb der Kesoinschaft 21/75
Am Freitag führte die Gefolgschaft 21 der

Hitler-Jugend bei Kaffee Fincke einen Werbe-
abend durch, der den zahlreicherschienenen El¬
tern einen Einblick in die gesamte Arbeit unserer
Jungen gab, und Elternhaus und Hitler-Jugend
einander näherbrachte. Ein Gesolgschastsorchestsr
umrahmte die Darbietungen mit schneidigen
Märschen. Liedervorträge,' gemeinsammit der
Mädelgruppe 21 durchgeführt, ernteten reichen
Beifall. Viel Freude bereitete das dann folgende
Flachturnen. Barrenübungenzeigtenden Eltern,
wie die HJ. auch hier ooranschreitet. Großer
Beifall belohnt« die ansprechenden Leistungen.
Anschließendführte eine Gruppe von Jungen
einen Lagerabend vor, der aus der Erinnerung
heraus au die herrlichenStunden der Gemein¬
schaft im Sommerlager selbst zusammengestellt
war. Das darin vorkommende Thema „Deutsch¬
lands Kolonien" bewies die Anteilnahme der
Jugend an den großen politischen Ausgabender
Gegenwart. Nachdem der Lagerfilm Bad Essen
gezeigt war. kam der Boxsport zu Worte, der
nach dem Willen des Führers in der Hitler-
Jugend gepflegtwerden soll. Nachdem auch diese
lebhaft durchgeführtenKämpfe ungeteilten Bei¬
fall fanden, konnte der Abend als Erfolg für die
Arbeit der Gefolgschaft 21/75 angesehen werden.

Hinderung der Zulassungssperre zum
Dentistenberus

Der Reichs- und preußische Ministerdes Innern
Dr. Frick gibt u. a. folgendesbekannt: Durch
Bekanntmachungvom 3. August 1936 hatte ich
wegender festgestellten Ueberfiillungder Berufe
der Zahnärzte und Dentisten für die Dentisten
eine Berufssperre ausgesprochen, indem ich er-

kesälirliches
Kleine Unfall-chronik— fluch Zußs

Am 18. März gegen 20 23 Uhr wollte eine kleine
Konfirmandinden Ostertorsteinwegin Höhe der
Mozartstratzeüberschreiten. Als sie mitten auf
der Fahrbahn war, kam aus Richtung Sreintor
ein Kraftradfahrer mit ziemlich hoher Geschwin¬
digkeit auf sie zu. Er versuchte noch, eben vor der
Futzgängerinvorbeizukommen, kam jedoch dabei
ins Rutschen und fuhr das Mädchen an. Das neue
Konfirmandenkleidwurde vollständig zerrissen;
außerdemerlitt die Verunglückte bei dem Sturz
eine Armverletzung. — Man kann sehr oft beob¬
achten, daß Kraftfahrzeugsührer den Versuch
machen, vor einem die Straße überquerenden
Fußgänger vorbeizukommen, anstatt sich möglichst
weit rechts zu halten und den Fußgänger erst
vorbei zu lassen.

Es ist eine uralte Tatsache, daß in den ersten
Frühlingstagen ein Kinderspielzu neuem Leben
erwacht; das Marmel spiel.  Leider .uchen
sich aber manche Kinder für dieses Spiel auch be¬
lebte Straßen aus und in ihrem Eifer oergessen
sie dann, auf den Verkehrzu achten. So ging es
auch einem sechsjährigen Jungen, der am
18. März in den Mittagsstundenmit einem gleich¬
altrigen Gefährten auf dem Fußsteigder Land¬
wehrstraße. Nähe Hansastraße, spielte. In der Hitze
des Gefechts geriet der eine beim Zurückspringen
auf die Fahrbahn und wurde von einem aeraoe
in diesem Augenblick an den Saumstein zum
Parken heranführenden Personenkraftwagen ange¬
fahren. Der Unterschenkel des Kindes wurde zwi¬
schen Saumstein und Vorderreifengequetscht, so
daß es mit einem Unterschenkelbruch in ärztlich«
Behandlung gebracht werden mußte. Die For-

Irvmmt
!i, didsen lug :«» und nii -,1 den liemiLSpreis
kill- .4,,1' il erbeben . V ir kitten unsere l>ost-
ber.ieber . den NetrnA bis mim 24. Uü >'7
bereit Iiaiten 7» v̂ollen , du iiuek diesem 1er-
miii die Lust einen sondeinnksekluü : ioa
20 I' kix. erbebt.

klärte, daß Personen, die nach dem3. August 1986
die Ausbildung zum Dentistenberufaufnähmen,
bis auf weiteresnicht zur staatlichen Prüfung zu¬
gelassen werden würden. Auf meine Veranlassung
statte dann der Reichs- und preußische Minister
für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung
ebenfalls den Neuzugangzum Zahnärztestudium
einstweilengesperrt.

Jetzt kann ich meine Zustimmungdazu geben,
daß der Neuzugang zum DcntistcnSerus nicht mehr
völlig gesperrt, sondern in einem von mir mit
dem Dentistensührernoch zu vereinbarendenstark
beschränkten Umfangwieder freigegebenwird.

Ich mache dabei aber darauf aufmerksam, daß
die starke lleberfiillungdes Dentistenberufesnach
wie vor besteht, und ich muß daher vor Ergreifen
dieses Berufes, der ini Gegensatz zu vielen ande¬
ren nur sehr beschränkte und unsichere Aussichten
bietet, nachdrücklichst warnen.

Der Reichs- und preußische Ministerfür Wissen¬
schaft, Erziehungund Volksbildungwird in der
entsprechenden Weise gegenüberdem Neuzugang
zum zahnärztlichen Studium verfahren.

Kasernenwohnungen für verheirateteSoldaten.
2m Rahmen der Neuregelungder Vorschriften
über Dienstwohnungensind jetzt auch die Be¬
stimmungen über Kasernenwohnungen der Wehr¬
macht neu herausgegeben worden. Kasernen¬
wohnungen sind solche Wohnungen, die kasernen-
benutzungspflichtigen verheirateten Soldaten un¬
ter ausdrücklicherBezeichnungals Kaserneu-
wohnungohne Abschluß eines Mietvertraizeszu¬
gewiesen werden. Soldaten, denen eins Kasernen-
wohnung zugewiesen ist, sind zum Beziehen dieser
Wohnung verpflichtet. Sie haben dafür eine Ver¬
gütung zu zahlen, die auf die Dienstbezüge ange¬
rechnet wird. Das unentgeltlicheEinräumen
einer Kasernenwohnungist unzulässig. Die Ka-
sernenwohnungsoerglltungdarf den Betrag des
Wohnungsgeldzuschusses, der dem Wohnungs¬
inhaber zusteht, nicht übersteigen. Die durch die
neuen Vorschriften bedingtenNeufestsetzungen der
Mietswerte sollen bis zum1. Oktober 1937 durch¬
geführt werden. Von Nachforderungen kann ab¬
gesehen werden.

ITlarmelspiel
ige haben für Spielende ihre lücken
derung „Eltern , achtet auf eure Kin¬
der"  erhält immer wieder durch solche Anfälle
ernsten Nachdruck.

Das Verhalten der Kraftfahrer an Straßen¬
bahnhaltestellen führt leider noch sehr zu schweren
Unfällen. Wir haben schon mehrmalsdarauf Lin-
gewiesen, daß an Straßenbahnhalte¬
stellen rücksichtsvoll und vorsichtig
g ef a hr en w er d en  s ol  l- Am 18. März gegen
29 Uhr wollte ein Fußgänger am Schwarzen Meer
in die haltende Straßenbahn einsteigen. Dabei
wurde er von einem Kraftradfahrer angefahren
und stürzte zu Boden. Er stürzte vor die Straßen¬
bahn, die in diesem Augenblick anfuhr, und wurde
einige Meter mitgeschleift. Glücklicherweise fing
ihn das Fanggerät der Bahn auf, er erlitt jedoch
trotzdem so schwere Kopf-, Körper- und Beinver-
letzüngen, daß er in das Krankenhaus gebracht
werdenmußte.

Auf dem EröpelingerTeich wollte am Donners-
tagoormittag ein Radfahrer in Höhe der Triton¬
straße auf die linke Straßenseitefahren und Log
ab. Ein Personenkraftwagen, der ihn gerade
überholte, fuhr ihn dabei an und ritz ihn zu
Boden. Der Radfahrer soll angeblich kein Zeichen
gegeben haben. Er erlitt HUft- und auch wahr¬
scheinlich innere Verletzungenund wurde einer
Unfallstationzugeführt.

Auch auf dep. Unfalliste vom Freitag steht wieder
ein kleiner Junge, der auf der Lahnstraße, in
Höhe der Bachstraße unvermittelt über die Fahr¬
bahn lief und von einem Personenkraftwagen
angefahrenwurde. Beim Sturz erlitt der Fünf¬
jährige Kopfverletzungen.
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Erfolgreiche Umstellung auf Mischgarne
Flüssige Bilanzen der Norddeutschen Woll- und Kammgarn -Industrie und der Wollgarnfabrik

Tittel & Krüger und Sternwoll -Spinnerei
Der Vorstand der  Norddeutschen Woll-

und Kammgarn - Industrie AG-, Bre¬
men , bezeichnet auch das abgelaufene vierte
Geschäftsjahrder Gesellschaftals befriedigend,
dies um so mehr, als die im letzten Geschäfts¬
bericht angedeuteten Schwierigkeiten überwun¬
den werden konnten. Die Verarbeitung hei¬
mischer Spinnstoffe  in Verbindung mit
Wolle erfuhr eine weitere Steigerung. Der Be¬
richt betont in diesem Zusammenhang die
ständige Verbesserung der Zell-
wollfasern,  besonders hinsichtlich ihrer
Naßfestigkeit und Kräuselung. Durch die von
der Gesellschaft dem Verwendungszweck je¬
weils angepaßten Beimischungssätze ließen
noch bestehendeHemmungengegen Mischgarn¬
erzeugnisse in Fortfall kommen.

Die Umstellung auf die erhöhte Zellwollver¬
arbeitung machte die Aufwendung erheblicher
Mittel für Versuche nötig. Hinzu kamen vom
Vorstand als außergewöhnlichbezeichneteAus¬
gaben durch die Verarbeitung von Zellwoll-
fasern in glänzender, halbmatter und matter
Ausführung. Unvermeidliche, erhebliche K o-
stensteigerungen  seien auch durch die
ungewöhnlichgroße Zahl der Mischgarnquali¬
täten neben der an sich schon großen Zahl
von Zollqualitäten entstanden. Dieser unver¬
meidlicheUmstellungsprozeßkönne durch Zu¬
sammenlegendes Qualitätssortiments eine ge¬
wisse Entlastung bringen, die im laufenden
Jahre erwartet wird.

Die Kämmerei - und Spinnereipro¬
duktion  war daher leicht rückläufig. Wenn
der Versand nahezu auf der Höhe des Vor¬
jahres gehalten werden konnte, und der Rück¬
gang noch nicht 2% betrug, so läßt sich dar¬
aus auf die Beweglichkeit und Anpassungs¬
fähigkeit der Betriebsführung schließen. Be¬
merkenswert ist weiter, daß innerhalb des Ver¬
sandes eine

Umschichtungzugunsten der Direktansfuhr
erfolgte. Deren Anteil am Gesamtversandstieg
1936 auf fast 20%, während er im Jahre 1935
nur 12% betrug.
Die Erfolgsrechnung
weist wohl im Zusammenhangmit der Wert¬
steigerung der Wolle am Weltmarkt einen auf
13,716 (12,447) Mill. RM erhöhten Eohge-
wi n n aus. Aus Beteiligungen kamen unver¬
ändert 18000 RM auf, während sich ao. Erträge
auf 0,025(0,05) Mill. RM beliefen. — Von den
Ausgabenerforderten Löhne und Gehälter 5,689
(5,61) Mill. RM und soziale Abgaben 0,387
(0,404) Mill. RM. Die Gesellschaft konnte den
Gefolgschaften  ihrer Werke eine
44stündige Wochenarbeitszeit sichern. Durch
Beihilfen und Winterunterstützungen wurde
der durch Arbeitsverkürzungen entstehende
Lohnausfall so gut wie ausgeglichen. — Die
Aufwendungenfür Zinsen ermäßigten sich auf
0,034 (0,04) Mill. RM. Dagegen haben die für
Besitzsteuern erforderlichen Beträge in außer¬
ordentlichem Umfange auf fast 2,104 (0,988)
Mill. RM zugenommen. Eine Erklärung dafür
ist im Geschäftsberichtnicht angegeben, doch
dürfte es sich um Nachzahlungenhandeln, die
im Zusammenhangmit der Art der Gründung
der Gesellschaft stehen. Nach Darlegung der
Verhältnisse am höchsten Ort sollte es u. E.
möglichsein', zumindest aus Billigkeitsgründen
eine wesentlicheErmäßigung dieser Steuerver¬
pflichtungen' zu erreichen. Die erhebliche Stei¬
gerung der übrigen Aufwendungen auf 4,289
(3,681) Mill. RjM hängt zweifellos mit der
Schwierigkeit und dem Umfang des Umstel-
luögsprozesses in der Textilwirtschaft zu¬
sammen.

Nach' stark 'ermäßigten Abschreibun¬
gen,  auf Anlagen 0,567 (0,669) Mill. RM und
0,003 (0,142) Mill. RM sonstige, verbleibt ein
Reingewinn  von 682 490 (978 324) RM, der
sich durch den' Vortrag auf 1101812 RM er¬
höht. Hieraus sollen unverändert 8% Di v i-
dende  verteilt werden. Zum Vortrag auf neue
Rechnungverbleiben 418 581 RM. Wie im Vor¬
jahr ist außerdemanläßlich des — erfreulichen
— Jahresabschlussesdie Zuteilung von 300000
RM an sämtliche Gefolgschaftsmit-
g 1i ed e r in Aussicht genommen. Diese ent¬
spricht der Hälfte des als Dividende vorge¬
schlagenen Betrages von 600000 RM. Die für
1936 von der Gesellschaftgemachtenfreiwilligen
sozialen Aufwendungenfür die Gefolgschaftbe¬
laufen sich damit einschließlich dieser Aner¬
kennung auf rund 674 000 RM, mit ein Zeichen
dafür, wie auch in diesem Unternehmen der
Gedanke der BetriebsgemeinschaftWurzel ge¬faßt hat.
Die Bilanz,
die mit 16,994 (16,024) Mill. RM abschließt,
weist bei einem Grundkapital von 7,5 Mill. RM
als Reserve 3 (2,9) Mill. RM und Rückstellun¬
gen 1,474 (1,461) Mill. RM aus. Dazu kommen
eine neue Delkredererückstellungvon 0,25 Mill.
RM und sonstige Wertberichtigungen von 0,047
(0,039) Mill. RM. Der Arbeiter.- .und Angestell-

ten-Unterstützungsfonds hat sich auf 0,2 Mill.
RM verdoppelt. Die Verbindlichkeiten
aus Kundenvorauszahlungen sind auf 0,419
(0,094) Mill. RM gestiegen. Auch die Kredi¬
toren erhöhten sich auf 0,78 (0,572) Mill. RM.
Die Verpflichtungengegenüber abhängigen Ge¬
sellschaften von 0,062(0,005) Mill. RM ergeben
sich aus der laufenden Verrechnung von Lei¬
stungen und vorgelegten Betriebsmitteln. Von
den Bankverbindlichkeitenin Höhe von 0,574
(0,233) Mill. RM entfällt der größte Teil auf
Wollrembourse.  Sonstige Verbindlichkei¬
ten erscheinen mit 0,16 (0,139) Mill. RM. Die
Giroverbindlichkeitenbeliefen sich am Bilanz¬
stichtag auf 0,169 (0,276) Mill. RM.

Nach den Aufstellungen über das Anlage¬
vermögen  hat die Gesellschaft im abgelau¬
fenen Geschäftsjahr0,525 Mill. RM neu inve¬
stiert,  zum überwiegendenTeil für Maschi¬
nen und maschinelleEinrichtungen. Unter Be¬
rücksichtigung der oben erwähnten Abschrei¬
bungen erscheint das Anlagevermögenmit 4,24
(4,297) Mill. RM. Ein auf dem Eisenacher Fa¬
brikgelände 1936 eingeleiteter Grundstücks¬
tausch wird erst in der nächsten Bilanz zum
Ausdruck kommen.

Unter den mit je 1 RM eingesetzten Betei¬
ligungen  sind die Geschäftsanteile der Ge¬
sellschaft an der Wollgarnfabrik Fulda GmbH,
und an den Delespa - Werken  GmbH .,
Delmenhorst (Seifen und Parfümerien) , aufge-
fülirt. Beide Gesellschaften haben zufrieden¬
stellend gearbeitet. Nach unserer Kenntnis ist
es insbesondereden Delespa-AVerken gelungen,
durch geschickte Bemusterung trotz scharfen
Auslandswettbewerbsein erfreulichesExportge¬
schäft aufzubauen und-zu halten, das sich auf
sämtliche Erdteile erstreckt.

Die Bewertung der Bestände  ist wieder
mit großer Vorsicht erfolgt. Für die bei der
Tredefina in Anspruch genommenen Kredite
von 0,05 (0,126) Mill. hfl sind Wollen in der
üblichen Höhe sicherungshalber übereignet. In¬
folge Verknappung der Rohwollzufuhren er¬
scheinen Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe nur
noch mit 3,142(3,848) Mill. RM. Wegender ein¬
getretenen Preissteigerungen dürften diese
Vorräte am Bilanzstichtag mengenmäßig noch
niedriger gewesen sein, als es bilanzmäßig zumAusdruck kommt. Halbfabrikate wurden mit
0,676 (0,96) Mill. RM eingesetzt, während Fer¬
tigerzeugnisse mit 0,45 (0,743) Mill. RM er¬
scheinen. — Die Wertpapierbestände
sind auf 0,305 (0,201) Mill. RM gestiegen, von
denen nom. 100 000 RM bei der Reichsbank
sicherungshalberhinterlegt waren. Von der Ge¬
sellschaft geleistete Anzahlungen  betrugen
0,234 (0,226) Mill. RM. Debitoren  belaufen
sich auf 3,295(2,972) Mill. RM. Der Geschäfts¬
bericht betont, daß Verluste darauf im Berichts¬
jahr bedeutungslos waren. Sonstige Forderun¬
gen sind mit 0,614 (0,343) Mill. RM stark er¬
höht-, ebenso Wechselforderungen mit 0,548
(0,291) Mill. RM. Die starke Flüssigkeit
der Bilanzwerte  wird durch die 2,408
(1,049) Mill. RM Bankguthaben und 0,052
(0,059) Mill. RM sonstigen flüssigen Mittel noch
besonders deutlich. Als Rechnungsabgrenzungs¬
posten erscheinen 2437 (6382) RM Aktiva und
0,413 (0,415) Mill. RM Passiva.

Bei Abfassung des Berichts verfügte die Ge¬
sellschaft über einen durch Rohmaterial ge¬
deckten Auftragsbestand,  der den Wer¬
ken eine mehrmonatige Beschäfti¬
gung  sichere. — Mit der GV am 13. 4. schei¬
det der bisherige Vorsitzende Paul Schmidt-
Bränden aus dem Aufsichtsrat aus. Es ist an¬
zunehmen, daß ein Bremer Mitglied den neuenVorsitz übernehmen wird.

Die WollgarnfabrikTittel & Krüger
und Sternwoll-Spinnerei A-G, Leipzig

bat die Schwierigkeiten, die zunächst die Ver¬
arbeitung von Zellwolle mit sich brachte, über¬
wunden; 1936 wurden bereits ansehnliche
Mengen Zellwolle verarbeitet.  Dar¬
über hinaus gelang es, durch Verarbeitung
früher nicht verwandter Wollsorten für Sonder¬
zwecke ihre Werke gegenüber dem Vorjahr in
verstärktem Ausmaß zu beschäftigen. Auf
Grund umfangreicher Versuche und Arbeiten
konnte die Gesellschaft ihre reine Moli a i r -
Spinnerei  gut entwickeln.

Die Bemühungenum eine Ausweitung der
Ausfuhr waren von erheblichem Erfolg

gekrönt.
Die Garne der Gesellschaftfanden im Berichts¬
jahr in 63 europäischenund außereuropäischen
Ländern Absatz, was nicht nur die erheblichen
Mühen hei der Entwicklung des Exports erken¬
nen, sondern auch auf die Zielstrebigkeit bei
dem Aufbau des Auslandsgeschäfts schließen
läßt. Diese gebt nicht zuletzt auch daraus hervor,
daß die Gesellschaft in der Lage war, die
Werke während eines erheblichen Teiles des
Jahres 48 Stunden in der Woche zu beschäl-

Verstärkte Einfuhrfinanzierung
Die Monatsbilanzen der Banken für Ende Februar

Die Februar-Ausweise der monatlich berich¬
tenden Kreditinstitute spiegeln noch so gut wie
vollständig die Lage wider, die vor der Be¬
gebung der neuen großen Konsolidierungs¬
anleihe bestand. Vergegenwärtigtman sieh, daßbei der Gesamtzahlder Beriehtsbankendie fest
oder auf Kündigung eingelegtenGelder sich im
Februar um 552 Mill. RM erhöht haben (Gesamt-
gläubiger: plus 561 Mill. RM), so wird man er¬
kennen, daß die Voraussetzungenfür eine neue
Konsolidierungsaktionin vollstem Umfang ge¬
geben waren. Die Einlagenentwicklungwar bei
allen Gruppen von Kreditinstituten günstig,
wenn sie auch bfei der einen Gruppe etwas stär¬ker hervortrat als bei der andern.

Bei den Berliner Großbankenverzeichnendie
festen Gelder eine Zunahme um 209 Mill. RM
im Rahmen einer Entwicklung, die eine
starke Verlagerung von den jeder¬
zeit fälligen zu den befristeten Gel¬dern  erkennen läßt und innerhalb derer sieh
die Kundsehaftseinlagen, hei denen sich bereits
im Vormonat gegenüber Ende November 1936
ein Zuwachsum 190 Mill. RM ergeben hatte,
nochmals um 51 Mill. RM erhöhten. Spielten im
Januar-Zugang der Spareinlagen (plus 22 Mill.
Reichsmark) gegenüber Ende November die
Zinsgutschriftennoch eine gewisse Rolle, so be¬
ruht der diesmonatigeweitere Zuwachs um über10 Mill. RM ausschließlich auf Einzah-
lungsüber Schüssen.

Auf der Anlagenseitesetzten sieh die bisheri¬
gen Entwicklungstendenzen in ihren Grund¬
zügen fort. Wie die starke Erhöhung des Um¬laufs an Solawechselnder Golddiskontbankbe¬
reits vermuten ließ, wurden die Bestände an
rediskontfähigenWechselabsehnittenweiter er¬
höht, wenn auch offenbar größere Beträge heiIndustrie- und HandelsfirmenAufnahmefanden.
Immerhin verzeichnen die innerhalb 90 Tagen
fälligen Wechselbeständeder Großbankennachdem im Vormonat gegenüber Ende November
ausgewiesenenZugang um 299 Mill. RM eine
nochmaligeErhöhung um 156 Mill. RM. Bei
gleichzeitigerVerminderung der Schatzwechselund unverzinslichenSchatzanweisungenum 51

Mill. RM überwogen auf den Debitor -Kon¬
ten wieder die Rückzahlungen den Betrag der
Neuausleihungen, und zwar insgesamt um 54
Mill. RM, von denen 34 Mill. RM auf eine Ver¬
minderung der unmittelbaren Wirtschafts¬
kredite entfallen. Hingegen erhöhten sich im
Rahmen des saisonmäßigen Finanzierungs¬
bedarfs die Warenvorsehüsse  um insge¬
samt 12,5 Mill. RM, von denen erfreulicherweise
4,9 Mill. RM auf eine Verstärkung derRembourskredite,  vermutlich im Rah¬
men der Einfuhrfinanzierung entfielen. Wäh¬rend in den Januar-Ausweisender Großbanken
die Uebernahme der im Novemberaufgelegten
Konsolidierungsanleihe des Reichs durch die
Anleihezeichner zu einer Verminderung der
Eigenbeständean Anleihen und verzinslichen
Schatzanweisungendes Reichs und der Länder
im Gesamtumfang von 121 Mill. RM geführt
hatte, zeigen die Februar-Ausweise bereits die
ersten Spuren der auf die neue Reichsemission
seitens der Kreditinstitute getätigten Vorzeich¬
nungen. Die Entwicklung verlief allerdings
nicht bei allen Banken gleichmäßig. Boi einerGesamtzunahmeder Anleihebestände  um
35,4 Mill. RM gingen die Beständeder DD-Bank
weiter um 16,3 Mill. RM zurück, während
Dresdner Bank, Commerz- und Privat-Bank so¬wie die Reicbs-Kredit-Gesellsehaft eine Zu¬
nahme um insgesamt 53 Mill. RM verzeichnen.
—Im übrigen machen sich in den Bilanzziffern
die im Zusammenhang mit den Jahresab¬
schlüssen durehgeführten Transaktionen be¬
merkbar. So weist die DD-Bank ihre um 2,8 Mill.
Reichsmark erhöhten Rücklagen jetzt im Be¬
trage von 28 Mill. RM aus, während hei derCommerz- und Privat-Bank die im Vorjahr er¬
folgten Rückzahlungenauf die Dollaranleihein
einer Verminderung des Passivpostens „An¬
leihen“ um 16,8 Mill. RM in die Erscheinung
treten. Im Zuge der Gesamtentwicklunghat sich
der Status der Bankenweiter verflüssigt. Waren
die Verpflichtungen der GroßbankenEnde desVormonats gesamtdurchschnittlich zu 41,3
durch bankmäßig liquide Anlagewerte gedeckt,
so stieg diese Liquiditätsquote  bis EndeFebruar auf 43,3’/<.

tigen. AVegen der Rohstoffversorgung gelang
es indessennicht, allen Abnehmerwünschenvoll
gerecht zu werden.
Der Roherirag
belief sich 1936 auf 7,184(7,325) Mill. RM. Da-
zu kommen0,171 (0,141) Mill, Zins- und 0,143
(0,116) Mill. RM ao. Erträge. — Löhne und
Gehälter erforderten 3,029 (2,775) Mill. RM,
soziale Abgaben 0,213 (0,198) Mill. RM. Die
Aufwendungen für Besitzsteuern ermäßigten
sieh auf 0,839(0,846) Mill. RM, während andere
Steuern 0,311(0,286) Mill. RM erforderten. Alle
übrigen Aufwendungenbetrugen 1,631 (1,373)Mill. RM.

Nach auch hier stark ermäßigten Anlage-
abschreibungen  von 0,601 (1,026) Mill.
RM und fast unverändert 0,042 Mill. RM andern
Abschreibungenverbleibt ein. Reingewinn
von 0,831 (1,059) Mill. RM, der sich durch den
Vortrag auf 1,385 Mill. RM erhöht. Hieraus sol¬
len wieder 8% Dividende  verteilt werden.
Die Gefolgschaft  erhielt im Verlauf des
Berichtsjahres an freiwilligen Zuwendungen
154 634 RM. Dazu tritt eine Abschluß Vergütung
von 120 000 RM und eine Ueberweisung van
100 000 RM an den Fonds zur Unterstützung der
Gefolgschaft. Mit Befriedigung stellt der Vor¬
standsbericht fest, daß der Kameradschaftsgeist
und das Zusammengehörigkeitsgefühlweiter
vertieft werden konnte. Zum Vortrag auf neue
Rechnungverbleiben0,523 Mill. RAI.
Die Bilanz
schließt mit 14,035 (14,427) Mill. RM ah und
weist 0,75 (0,74) Mill. RAI Gesamtvor-
bindlichkeiten  aus , darunter 0,287(0,404)
Mül. RAI Kreditoren und neu 0.041 Mill. R,M
Bankverbindlichkeiten, davon 0,012(0,016) Mill.
RAI für einen Rembourskredit, der durch Ueber-

eignung von Waren gesichert ist. Bei unver¬änderten Reserven von 3 Mill. RAI haben sich
die Rückstellungen auf 0,42 (0,952) Mill. RM
ermäßigt, während Wertberichtigungen erhöht
mit 0,692(0,657) Mill. RAI ausgewiesenwerden.
Das Wechselobligo betrug am Bilanzstichtag
0,134(0,117) Mill. RAI. Akzeptverbindlichkeitensind nicht vorhanden.

Die Gesellschafthat 1936 in besonderem Maße
für die Werkserhaltung und deren Ausbau ge¬
sorgt. Die Investitionen hierfür betrugen ins¬
gesamt 0,242 Mill. RM. Unter Berücksichtigung
der Abschreibungenerscheint das Anlage¬
vermögen  jetzt mit 1,803 (1,945) Mill. RAi.
Die Beteiligungen  stehen wieder mit
1 RAI zu Buch. Ein Zugang von 30000 RM, der
die Beteiligung der Gesellschaft an der Säch¬
sischen Spinnfaser A-G in Plauen und an der
Thüringischen Zellwolle A-G in Schwarza be¬
trifft , wurde voll abgeschrieben.

Die Vorräte — 2,147 (2,548) Mill. RM —
wurden vorsichtig bewertet und enthalten daherwohl auch hier stille Reserven. Der Besitz an
Wertpapieren ist mit 1,63 (1,083) Mill. RAI er¬
höht ausgewiesen. Debitoren  ermäßigten
sich leicht auf 3,167(3,324) Mill. RAI. Die Kurs¬
verluste der Gesellschaftwaren trotz der plötz¬
lichen Abwertung verschiedener Valuten ge¬
ringfügig. An den Außenständen waren kaum
Verluste zu verzeichnen. Die sonstigen For¬
derungen, die im Vorjahr auch Steuervoraus¬
zahlungen enthielten, belaufen sich auf 0,255
(0,474) Mill. RM, während sich die AVeehsel-
forderungen auf 0,25 (0,182) Mill. RM erhöht
haben. Das Bankkontohat sieh auf 4,694(4,89)
Mill. RAI ermäßigt. Außerdem werden 0,053
(0,028) Mill. RAI flüssige Mittel ausgewiesen.
Die transitorischen Posten erscheinen mit
0,032 (0,038) Mill. RAI unter den Aktiven hzw.
mit 0,027 (0,024) Mill. RM unter den Passiven.
— Ueher die Entwicklung des laufenden Ge¬
schäftsjahres wird im Berieht nichts erwähnt.
Auch hei dieser Gesellschaft scheidet mit der
GV am 13. 4. der bisherige Aufsichtsratsvor¬
sitzende Paul Schmidt-Bränden aus. Das Schwer-,
gewicht beider Gesellschaftendürfte damit hin¬
sichtlich der Geschäftsleitung ganz nacli Bre¬
men gelegt werden.

Tabak -Einschreibung in Bremen
Bremen, 20. Alärz (Eigenbericht)

Nach ungefähr 25 Jahren findet in der
nächsten AVoche zum ersten Male wieder eine
öffentliche Tabak-Einschreibung in Bremenstatt. Eine in deutschen Händen befindliche
Pflanzungs-Gesellschaft in Kamerun bringt ihr
vorjähriges Produkt am 25. Alärz in der Bremer
Börse zum öffentlichen Verkauf. Ah 22. Alärz
werden die Proben den Interessenten aus Han¬
del und Industrie gezeigt, und am Donnerstag,
dem 25. Alärz, um 10 Uhr sind die Gebote in
der Börse abzugeben.

Es soll sich hei dem Angebot um ein ausge¬
zeichnet gelungenes Produkt handeln, das von
der Industrie und der Verhraueherschaft gern
aufgenommenwerden dürfte.

Die Preisbildung
für Textilerzeugnisse

Berlin, 20. März.
Der Reichskommissar für die Preisbildung

teilt u. a. mit: Der im Reichsanzeiger vom
13. März veröffentlichte Runderlaß Nr. 65/37
über Spinnstoffpreise stellt in gewissem Um¬
fange eine Lockerung  der sogenannten
Preisstopverordnungdar und ersetzt die starre
Bindung an den 30. November 1936 teilweise
durch neue Richtlinien über die Bildung der
Spinnstoffpreise. Der Runderlaß legt jedem ein¬
zelnen Alitglied des Textileinzelhan¬
dels  eine ganz besondere Verantwortung auf.
Der Einzelhandel, der die Erzeugnisse der
Spinnstoffwirtsohaft an den Verbraucher ver¬
teilt, kennt dessen Nöte aus dem täglichen Ver¬
kehr besonders gründlich. Vom Einzelhandel
muß daher erwartet werden, daß er seine
Preise nach der Kaufkraft seiner Käufer rich¬
tet und in jedem nur möglichen Umfang auf
Preiserhöhungen verzichtet.

Rer Reichskommissar für die Preisbildung
hat die Preisstopverordnungdurch den erwähn¬ten Runderlaß nur im Vertrauen auf das Ver¬
antwortungsgefühl der Spinnstoffwirtschaftge¬
lockert. Ihm sind z. B. von den Vertretern des
Textileinzelhandelsbindende Zusagen in dieser
Hinsicht gemachtworden. Danach wird der Tex¬
tileinzelhandel seine Lagerheständ'e zu den
bisherigen  Preisen verkaufen und auch
dann keine Erhöhung vornehmen, wenn seine
Einkaufspreise bis zum 11. 3. 1937 gestiegenwaren.

Alle dem Einzelhandel vorgelagerten
Stufen der Spinnstoffwirtsohaft sollten sich

diesem Verhalten anschließen und damit dem
Einzelhandel seine Aufgabe erleichtern! Ein
solcherEntschluß wird sicherlichdurch die Ein¬
sicht beschleunigtwerden, daß der Verbrau¬
cher  mit allen Kräften vor den Auswirkungen
der Verteuerung ausländischer Rohstoffe nach
Möglichkeit geschützt  werden muß; denn
die Kaufkraft der breiten Verbraucherschichten
ist die letzte und eigentliche Kraftquelle aller
Wirtschaftszweige.

Einkaufs- und Bestandserhebung hei Ver¬arbeitern von Fasern und Borsten. Im Reichs¬
anzeiger vom 20. März wird eine Anordnungder Ueberwachungsstelle für Waren verschie¬dener Art über die Einkaufs- und Bestands¬
erhebung bei Verarbeitern von Fasern und
Borsten veröffentlicht. Danach sind alle Per¬
sonen und Unternehmungen, die Fasern oder
Borsten verarbeiten, verpflichtet, der Ueber-
wachungsstelle bis zum 15. April die vorge¬
schriebenen Meldungen zn erstatten, diese Melde¬
pflicht gilt jedoch nicht für Unternehmungen,
die in die Handwerksrolle eingetragen sind.
Zweck der Erhebung ist, einen Ueberblieküber
den Einkauf der einzelnen Verarbeiter im Jahre
1936, sowie über die Lagerbeständeam 31. Dez.
1935 und am 31. Dez. 1936 zu gewinnen, um eine
gleichmäßigeVersorgung der Pinsel- und Bor¬
stenindustrie mit den wichtigsten Rohstoffensicherzustellen.

Durchschnittswerte
für die Umsatzausgleichssteuer

Der Reichsminister der Finanzen hat am 18.
März die achte Verordnungüber Durchschnitts¬
werte für die Umsatzausgleichssteuererlassen
(Reichsanzeigervom 20. 3.), die am 1. April in
Kraft tritt . Mit Wirkung vom gleichenTag tritt
die siebente Verordnung über Durchschnitts¬
werte für die Umsatzausgleichssteuervom 23.Oktober außer Wirksamkeit. Nach der neuen
Arerordnung treten der Festsetzung der Aus¬gleichssteuer bis auf weiteres an die Stelle des
Erwerbspreises oder Wertes die in einer als
Anlage im gleichen Reiehsanzeiger veröffent¬lichten Liste verzeichneten Durchschnittswerte.
Den Durehsehnittswerten, die einschließlichder
Kosten berechnet sind, ist nur der etwaige Zoll
einsehl. Lagerausgleieh und die etwaige Ver¬
brauchssteuer (ausschließlich der Ausgleichs¬
steuer) hinzuzurechnen. Abzüge aller Art sind
unzulässig. Unter zollpflichtigemGewicht im
Sinne dieser Verordnungist, soweit nicht etwas
anderes bestimmt ist, bei zollfreien AVaren das
Rohgewichtzu verstehen. Bei Waren, die gegen
Vorlage eines Ausfuhrseheins zollfrei, oder zu
einem ermäßigten Zollsatz zum freien Verkehr
abgefertigt werden, gilt als zollpflichtiges Ge¬
wicht das Reingewicht.

Reis und Handels
Wieder 8% Dividendefür 1936

In der Sitzung des Aufsiehtsrats der Reis-
und Handels-A-G, Bremen, in der der Vorstand
die Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung
für das Geschäftsjahr 1936 vorlegte, wurde be¬
schlossen, der am 17. April stattfindenden
Generalversammlungnach „angemessenen Ab¬
schreibungen“ (i. V. 475 905 RM) die Verteilung
einer Dividendevon wieder 8% vorzuschlagen.

Jute-Spinnerei
und .Weberei Bremen in Bremen

Die GV der Jute-Spinnerei und Weberei Bre¬
men  in Bremen, in der neun Aktionäre 3,865
Milil. RM Grundkapital vertraten, genehmigte
den Abschluß für 1936 mit wieder 6% Divi¬
dende. — Das turnusmäßige ausscheidendeAR-
Mitglied A. W. Wätjen-Berlin wurde wieder¬
gewählt. — Von einem auswärtigen Aktionär
wurde der Betriebsführung und der gesamten
Gefolgschaft Anerkennung für das im abge¬
laufenen Geschäftsjahr Geleistete gezollt.

Atlas Levante-Linie A-G, Bremen. Die in der
GV vom 12. 6. 1936 beschlosseneErhöhung des
Grundkapitals um bis zu 1,2 Mill. RM ist _in
voller Höhe durch Ausgabe der neuen Aktien
zum Nennbeträge  durchgeführt . Das
Grundkapital beträgt jetzt 3,5 Mill. RM.

Hamburg-Bremer Feuer-Versicherungsgesell¬schaft in Hamburg. Der GV wird die Aus¬
schüttung einer Dividende von wieder 8 Pzt.
vorgeschlagenund die Ueberweisungeines Be¬
trages auf das Konto „Forderungen an die
Aktionäre“, die durch die Einzahlung auf das
AK. auf 35 Pzt. erhöht wird (i. V. auf 33% Pzt.).

Handwerker-Krankenkasse (Innungskranken-
kassc), Bremen. In der letzten Beiratssitzung
erstattete die Kassenleitung Bericht über dasGeschäftsjahr 1936. Diesesweist eine beträcht¬
liche Steigerung des Beitragsaufkommensaus.Obwohldie Ausgaben für ärztliche Betreuung
und Sterbegeld erhebliche Mehraufwendungen
erforderten, ist eine Zunahme des Vermögens
(Rücklage) von rd. 15 000 RM zu verzeichnen.
Dieser günstige Abschluß veranlaßte die Kasse,
die Mehrleistungen für kinderreiche Familienweiter auszubauen.

OldenburgischeLandeshank(Spar- und Leih¬
bank) A-G, Oldenburg. Das Jahr 1936 brachte
dem Institut eine befriedigende Fortentwick¬
lung. Die Anfang 1935 durchgeführte Ver¬
schmelzung der Öidenburgischen Spar- und
Leih-Bank mit der ÖidenburgischenLandesbank
habe sieh weiten günstig ausgewirkt. Die Ab¬

rechnung weist nach Abschreibungenund Rück¬
stellungen einen Reingewinn (einsehl . A7or-
trag) von 189140 (143 476) RM aus. Der GV
wird vorgeschlagen, hieraus 4 (3) % Dividende
zu verteilen und den Rest auf neue Rechnung
vorzutragen. — In der Bilanz  stehen die
Hauptposten wie folgt zu Buch: Barreserve
1,20 (1,20), Schecks0,14 (0,21), Wechsel 13,67
(7,50), Schatzwechsel und unverzinsliche
Schatzanweisungendes Reichs und der Länder
1,11 (1,47), AVertpapiere  1,78 (0,78), kurz¬
fällige Forderungen gegen Kreditinstitute 3,36
(9,55), Schuldner 32,68 (32,50), Hypotheken,
Grund- und Rentenschulden1,94 (1,33), Beteili¬
gungen 0,58 (0,52), Grundstücke, Gebäude1,84
(1,85) Mill. RM. — Andererseits Gläubiger
19,49(18,20), Spareinlagen 32,30 (32,33), Rück¬
stellungen 0,59 (0,54) Mill. RM. — Die Ab¬
nahme der kurzfälligen Forderungen gegen
Kreditinstitute entspricht etwa der Zunahme
des Wechsel- und Scheckbestandes. Im ganzen
verfügte die Bank über liquide Mittel
von 21,24 (20,70) Mill. RM. — Im neuen  Ge¬
schäftsjahr zeige sich eine weitere Zunahme
des Geschäftes.

LederwerkeWiemaiuiA-G, Hamburg;. Die Ge¬
sellschaft erzielte 1936 einen Bruttogewinnvon
1,99(2,15) Mill. RM. Nach Abschreibungenauf
Anlagen von 0,04(0,04) Mill. RM verbleibt ein
Reingewinn  von 553 520(641 102) RM. Hier¬
aus gelangt eine Dividende von wieder 8 Pzt.
zur Verteilung. Die GV genehmigte den Ab¬
schluß und beschloß 50 000 (100 000) RM den
Rücklagen zuzuführen, sowie 156 210 (190 048)
RM vorzutragen.

Portland Cement-Fabrik Hemmoor/Oste. Der
Gesamtabsatzhat sich von 179 656t im Jahre
1935 auf 199 516t im Jahre 1936 erhöht. In der
letzten Hälfte des Jahres war die Ueberseeaus-
i'uhr mengenmäßig durchaus befriedigend. Im
Jahre 1936 wurden 196 867t gegen 182 698t im
Vorjahre hergestellt. Der Fabrikationsgewinn
erscheintmit 2,16(1,84) Mill. RM. Nach Abschrei¬
bungen auf Anlagen von 0,16 (0,19) Mill. RM
verbleibt ein Reingewinnvon 1238 065(1102 737)
RM, aus dem, wie berichtet, wieder 12 Pzt.
Dividendevorgeschlagenwerden. Die Absatz¬aussichten für das laufende  Jahr werden
als gut bezeichnet.

BaumwollspinnereiGermania, Epe i. AAr. Das
Unternehmen, an dem u. a. holländischeKreise
beteiligt sind, erzielte 1936 einen Rohertrag von
1,34(1,45) Mill. RM. Nach 84 162(66 173) RM An-
lageabschreibungep. und 9563(15 700) RM andern
Abschreibungenverbleibt einsehl. 20 625(15 744)
RM Vortrag ein Reingewinnvon 121 518(171 500)RM. Der GV wird vorgeschlagen, hieraus eine
von i ’A auf 3 Pzt. ermäßigte steuerfreie Divi¬
dende auszusehütten, 15 000(18 000) RM für Grati¬

fikationen an Angestelltezu verwenden,
7500 RM für Wohlfahrtszweckesowie wied-I
10 000 RM für den Ruhegehaltsfondszu
buchenund die restlichen12152 RM vorzutragen'
— Im Betrieb wurden weitere Verbesserungen
vorgenommen, die durch die vermehrte Verarbeitung von Zellwollebedingt waren. r‘

Geraer Strickgarnfabrik Gehr. Feistkorn l .p
Gera. Für das Geschäftsjahr1936 wird die Ver
teilung von 12 (16) Pzt. Dividendeauf 3,0 Hilf
RM Stammaktienvorgeschlagen,von der4(8)pzt
an den Anleihestockgehen. Die 150 000 EMA'or
zugsaktien erhalten 8 (8,8) Pzt. Dividende. Db
Zuwendungenfür die Gefolgschaft von 0,15 Mill
RM und für das AVinterhilfswerksowie für
andere soziale Zwecke von 0,05 Mill. RM erfolgten in Vorjahrshöhe. K'

Zum Majoritätswechselbei der Ufa. Zu den
gestern von uns gemeldeten Majoritätswechsel
bei der Universum -Film -Aktiengesellschaft
(Ufa ) teilt die Deutsche Bank & Disconto-Ge-
sellschaft mit , daß sie im Zusammenhang mit
der Transaktion ein eigenes Engagement nicht
eingegangen ist.

Personalverändcrungenin der Tobis-GruppeIm Zuge der Verlagerung der Produktioneinteressen der Tobis-A7erleihgesellsehaftenauf
die Tobis-Tonbild-Syndikat-A-G wurde pt
Herbert Engelsing als Herstellungsgruppenleiter
bei der Tobis-Tonbild-Syndikat-A-G verpflichtet
Dr. Hermann Schwerin übernahm die Be!
arbeitung aller vertraglichen und juristischenFragen der Produktionsabteilung der Tob in.
Tonbild-Syndikat-A-G. Mit Rücksicht auf ihre"neuen Tätigkeitsgebietescheiden Dr. Engelsing
als Vorstand der Tobis-Europa-Film-A-G undDr. Schwerinals Vorstand der Tobis-Rota-Film.
A-G aus. Der Vorstand der Tobis-Europa-Filnp
A-G wurde durch den Eintritt des bisherigen
Prokuristen der Tobis-Europa-Film-A-G Hans
Fischer als stellvertretendes Vorstandsmitglied
und der Vorstand der Tobis-Rota-Film-A-G
durch den Eintritt des bisherigen Prokuristen
der Tobis-Rota-Film-A-G AAülhelm Brüning alsstellvertretendes Vorstandsmitgliedergänzt,

J . NeumannA-G, Berlin. Die GV der J. Neu-
mannA-G, Berlin (Zigarrenfabriken),genehmigteden Abschluß zum 31. Dezember1936, der nach
Absetzung aller Unkosten einsehl. 37 800R}[
Vortrag einen Reingewinnvon 114 000 EM ans¬
weist, woraus wieder 6 Pzt. Dividendeausge¬schüttet und rd. 41900 EM vorgetragen werden.
Im Geschäftsjahr1935 erzielte die Firma infolgeeines außerordentlichen Buchgewinns durch
Aenderung des Tabaksteuergesetzes einen
Gewinn von 777 000 RM, wovonder Buchgewinn
mit 706 000 RM als neue steuerfreie Rücklageeingesetztwurde. Einsehl. Vortrag verblieb ein
Ueberschußvon 110 000 RM. Die Umsätzebe.
wegten sich in Vorjahrshöhe. Die dem Stillhaile-
abkommen unterliegende holländische Bank¬
schuld kam im Berichtsjahr zur völligen Bück
Zahlung. Für das laufendeGeschäftsjahrsind in
den ersten Monaten keine wesentlichenAen-
derungen im Geschäftsgangzu verzeichnen. In
der Bilanz erscheint das Anlagevermögen mit
0,24(0,25) Mill. RM. Beteiligungenbetragen unv.
0,01 Mill. RM. Das Umlaufsvermögenist mit 3,50(4,03) Mill. RM bewertet, davon entfallen u. a.
auf Vorräte 2,62(3,11), auf AVarenforderuugen
0,53(0,60) und auf Bankguthaben0,25(0,14) Mill,RM. Dagegen stehen auf der AktivseiteVer¬
bindlichkeitenmit 1,12(1,70) Mill. RM zu Buch,
darunter AVarenschulden einsehl. Zölle 0,94(1,30)
und sonstige Verbindlichkeiten0,18(0,21) Mill.RM.

Snia Viscosa
Kunstfaserwelterzeugungvervierfacht

Mailand, 20. März.
In der GV der Snia Viscosa, Turin, wurde der

Abschlußfür 1936, der die Ausschüttungvon 22
(16,50) Lire je Aktie aus einem Reingewinn von
36,34(i. V.  34,15) Mill. Lire gestattet, genehmigt.
0,66 Mill. Lire werden vorgetragen (i. V. wurdeder Gewinnrestvon 6,87 Mill. Lire der Sonder¬
rücklagezugewiesen). Der Gesehäftsberiehtweist
auf die Fortschritte der Kunstfasererzeugung
1936 auf der ganzen AVelt hin. Die AVelterzeuguiig
von Kunstseide  stieg um 9,48 Pzt. auf,..462
(422) Mill. kg. Die Herstellungvon kurzstapliger
Zellwolle  hat dagegen eine Steigerung um
74 Pzt. auf 125(72) Mill. kg erfahren. Die Kunst¬
faserwelterzeugung, die 1927 rd. 140 Mill. kg
betrug, hat sich somit hei einer Gesamterzeugungvon 587 Mill. kg in den letzten zehn Jahren
nahezu vervierfacht. Die italienischeErzeugungstieg auf 40 (39) Mill. kg Kunstseideund rd.
50 (35) Mill. kg Zellwolle. Die Ausfuhr Italiens
ist auf 14 Mül. kg Zellwolleund 22 Mill. kgKunstseidezu schätzen. Auf dem Inlandsmartt
wurden etwa 54 Mill. kg Kunstfasern abgeselzt,
Im April 1936 wurde von der Snia das Wert
Turin-Stura, die größte Zellwollefabn 't
der  AVe11, in Betrieb genommen. Für 1937
könne mit fast unbedingterSicherheit damit ge¬
rechnet werden, daß die Erzeugung etwa sechs¬mal höher als die des Jahres 1930 sein weide.
Die Eigenschaften der Milehwolle  Lamtai
würden ständig verbessert,und reichten beleihan die der Naturwolleheran. Ein anderes Er¬
zeugnis mit großer Zukunft sei die Flocke
mit großer AViderstandsfähigkeit, die die besteamerikanische Baumwolle über¬
treffe  und sicher die Baumwollein den ge¬
wöhnlicherenund am meisten verwendeten Ge¬
weben ersetzen werde.

Die Ausweitung
des Handels mit Jugoslawien

Hamburg, 20. März. Bei dem Stapellauf des
Motorschiffes „Belgrad“ der DeutschenLe¬
vante-Linie machte der Oberbürgermeister der
Stadt Belgrad 11i t s e h in seiner Taufrede
grundsätzlicheAusführungenüber den deutsch;
jugoslawischen AVarenverkehr. Aror fast dreiJahren, führte er u. a. au9, wurde am 1. Mai
1934 in Belgrad der neue jugoslawische Han¬
delsvertrag unterzeichnet. Seitdem hat ein er¬
freulicher  Aufschwung in den jugosla¬
wisch-deutschenBeziehungen, die durch keiner¬
lei politische und territoriale Gegensätzege'
trübt sind, eingesetzt.

Zu dieser erfreulichen Ausweitungder, jugo¬
slawisch-deuhsclien Beziehungen, die .von großen
Vorteil für beide Länder sind, hat auch die
deutsche Seeschiffahrt  beigetragen. Be¬
sonderes Verdienst hat hier die Deutsche Le-
vante-Linde als Mittler des Seegüterverkeliß
zwischen Deutschlandund dem Südosten Europiß

Das neue Deutschlandhat unter einer neuen
Flagge seinen auch von uns in Jugoslawien
mit großer ■Aufmerksamkeit verfolgten AVje¬
der auf stieg begonnen und mit unerhörterKraft¬
entwicklung durchgeführt. AVir Jugoslawen
haben die Ueberzeugung, daß Deutschland
unter der starken und weisen Führung Adolf
Hitlers sein Ziel auf friedlichem AA'ege er¬
reichen wird als ein Staat, dessen Fundamente
in der Disziplin und der Arbeitskraft
seines Volkes wurzeln.

Rauchwaren-Versteigerung
Leipzig , 20. März. Sämtliche Artikel , di® a®

letzten Tage der diesmonatigen Eavagversteigermu,
zum Verkauf kamen, begegneten lebhaftem Intey
esse. Wenn auch nicht durchgängig die VormonaUjpreise erreicht werden konnten, so ergab sich hoc
bei anregendem Auktionsverlauf eine flotte Am;
nahmetätigkeit . Ottern wären weniger leunai
begehrt als im Vormonat, jedocli konnten sie unge
fahr letzte Preise behaupten . Braune Wiesel wäre
merklieh billiger , dagegen verbesserten weiße ni
letzten Notierungen um eine Kleinigkeit , un¬
gleiche gilt auch für prima Eichhörnchen. ite®"“
erfuhren einen Abschlag von 5 •/•. Prima ß>s“
waren durchschnittlich 10°/o billiger . Für (Fm®
Sorten Maulwürfe bewegten sieh die Gebote jmletzter Basis . Prima Qualitäten waren dagegen i«
abgeschwächt . Schecken-Katzen blieben gegen
Vormonat in Sommer- und Uebergangsqualitaten u
5 •/• zurück , prima Schecken waren 10*/•
Diese Absobwächung wurde jedoch wieder #u»j-
glichen durch eine entsprechende ErhöhungFypern -Katzen in sämtlichen Qualitäten ebenso '
auch für schwarze . Ivürsclmerkanin verkamton » ,
flott auf letzter Preisbasis . Lediglich iutter-
Streifen - sowie Chinchilla -Kanin erfuhren eine
deutende Abschwächung . Sohneidekanin, Wut*»
und Hasen wurden zu Höchstpreisen an in.
essenten abgegeben . Nächste Hauptauktion «i.
23. April.
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Die glückliche Geburt eines
gesunden Töchterchens

zeigen hocherfreut an
Elfriede Nogbach , geb, Schmuser
Reinhold Rogbach

Bremen , den 19. März 1937, Emmastr , 292
z. Z, Privatkl . Or , L. Küsters , Contrescarpe ö8
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Die Verlobung  unserer
7ocbtsr

Irene
mit blsrrn Assessor

Iri 'tr Nenner

Becker unck Irsu

Orsrcksn^ 16

bleino Verlobung  mit
lvüulein

Irene Decker

Iritr Nerner

örsmsn
(37ô-̂ o!tlc»-5t7.7

21. blürr 1937
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AtsANUL Tec/cer
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Z ^ e/ene rÄumpen/iusen

Z ^ enrx ^ er ^ krnA

Vsrlo8ts

bremsn, clen 21. tckörr 1937

Die glücklicheGeburt eines
gesunden Jungen

zeigen hochersrcut an
Hans Antons und Frau,

Lenchen, geb. Eydam

Bremen, den 20. März 1937
Z. Z. Willehadhaus

Unser Klaus  ist angekommen.
Martha Staats,

geb. Mehcrdicrks
Theodor Staats

Brcnien, den 19. März 1937
Lcsumer Straße 32

Unser Junge ist angekommen!

flSolf Nöoer und frau
INargarellie, geb. leimlnchl

Bremen, den 19. März 1937
z. Z. Willehadhaus.

SiIIigs

Irsurlns«

NeyerLiisvim
paulSNStl 'Äks 41

Statt Karten!
Hannchen Kruse

Hans Lüers
geben ihre Verlobung bekannt.
Bremen, Stedinger Straße Ll

Ostern 1937

Ihre Vermählung zeigen an

Kurt Schönbohm

-Tore Schöubohm
geb. Lohe

Nürnberg/Bremen , 20. März 1937

Ihre Vermählung  zeigen

Gustav Mundhenke
Ilse Mundhenke

geb. Kindler

Bremen, den 19. März 1937
Bergstraße 29

Arpete^
VeoiW volles

Si-omvi'1'eppivtiksus m d u.
SisskorsnsLlsI

Vei Rheuma, Ischias, Nervenschmerzen
und ähnlichen Beschwerdentst Klosterfrau-Melissengeist als Ctnretbemittsl aus¬
gezeichnet. Warum? Klostersrau-Melissengeist ist ein reines tzeilpslanzen-Deftillat,
deshalb wirksamer als geringwertige, wasserhaltige Mischungen und Lösungen.
Schmerzenwerden raschgelindert und beseitigt.

So schreibtz. B . am 7. Il>. 34 Frau Wwe. Emma Gier, Köln, Slegsriedstr. ll,
wie solgt: „Ich brauche Klosterfrau-Melissengeistschonüber 30 Jahre und hat er
mir immer sehr gute Dienste geleistet bei innern und äußern Schmerzen. Bei
rheumatischenSchmerzenund Quetschungennehme ich einige Tropfen aus Watte
und reibe ein. 'Ich möchte allen, die wie ich an "Nerven- und rheumatischen
Schmerzenleiden, Klostersrau-Melissengeistauss wärmste empfehlen."

Ferner berichtet Herr Wilhelm Butterweck, Baumeister i. R ., W .-Clberseld,
Nonsdorser Straße 22, am 23. 8. 34: „Klostersrau-Melissengeisthatte schon meine
Großmutter und meine Mutier in der Mitte des vorigen Jahrhunderts zur Hand.
Derselbe ist in allen Fällen von Kopfschmerzen, Ohnmachten, Glieder, und Nerven¬
schmerzen sowie Erkältungen mit Erfolg als schnell und sicherwirkend angewandt
worden."

Wer deshalb ein zuverlässiges und schmerzstillendesCinreibemittel sucht, wlrd
durch Klostersrau-Melissengeistnicht enttäuscht werden. Dafür zeugenseine Erfolge seit über einem Jahrhundert.
Verlangen Sie bitte Klostersrau-Melissengeistbei Ihrem Apothekeroder Drogistenin der blauen Packungmit den
drei Nonnen in Flaschenvon NM —,95 an.

Nach langem , schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden entschlief heute nachmittag meine geliebte Frau,
unsere treusorgende liebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Marie Addicks
im 89. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

geb. Jürgens

Johann Addicks
Johann Addicks fr . und Frau,

Henny , geb. Borggräfe
Werner Fiting und Frau,

Lieschen , geb. Addicks
Wilh . Addicks und Frau,

Minna , geb. Steenken
Eust . Addicks und Frau,

Liesel , geb. Meyer
Alfred Addicks und Frau,

Alice , geb. Schumacher
und Enkelkinder.

Erolland , den 20. März 1937.

Beerdigung findet am Mittwoch , dem 24. März , nach¬
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause aus statt.

Aufarb . u.modern.
von Polstermvbel
preisw. Labudda,

Wilhelmstr. 31

Familien-
Ereignisse
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten.
Freunde und Be¬

kannten.

Wir Jungen des Fähnleins 7/75
(Voelcke) verloren durch einen
plötzlichen Tod , nach kurzer hef¬
tiger Krankheit , am Freitag¬
morgen einen unserer besten Ka¬
meraden,

den Jungvolkpimpfen

Wert Llttter
Mit Freude und Einsatzbereitschaft hat er

stets seinen Dienst im Jungvolk erfüllt . Seine
vorbildliche Haltung und sein fester Wille
werden ihn in uns immer lebendig erhalten

Die Pimpfe des Fähnleins 7/75

Trauer -Drucksachen
liefert in guter und preiswerter Ausführung die
Druckerei der Bremer Zeitung , Teeren 6—8

Unsere liebe Mutter

Niedrich
Berneit Wwe.
Meta , geb. Borches

ist nach kurzer Krankheit
am Mittwoch nachmittag
ruhig eingeschlafen.

In tiefer Trauer:
Sophie Wiech, geb. Bernett
Alfred Bernett und Frau,

Ella , geb. Bruns
Heinz Becker und Frau,

Hanna , geb. Bernett.
Bremen , 21. März 1937
Schüsselkorb 28 b
Von Besuchen bitten wir

absehen zu wollen.
Auf Wunsch der Verstor¬

benen hat die Beisetzung in
aller Stille stattgefunden.

Lcoüe

MO-KcüWlWfchrr
Atlantischen ZnW

Mit O. O ^ k ?"« . 133678r.-ke8.-1o.
vom 10. ^ pnl bis 30. / Mnl

^LnäLusflüße in sllen ^ .nIuufjiLfen
steiseckouerWiege - 7ebcpreis eb lib4 33?.-

äi'nck AiertuFc/

Llovvreilebiiro , Salinlmlstklihe iS

Infolge Unfalles verschied
am 19. März unser Eefolg-
schaftsmitglied und Arbeits-
kamerad, Herr
Wilhelm Anders

Wir werden ihm allzeit ein
treues Andenken bewahren.

Betriebssichrer
und Gefolgschaft

der Firma
I . R . ZinnendorfMalereibetrieb

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unserer lieben
Entschlafenen sagen wir
allen , besonders Herrn Pa¬
stor Dargel für seine trost¬
reichen Worte innigsten
Dank.

H. Langheinrich
nebst Angehörigen.

Bremen , Fleetrade 67.

Für die beim Hinscheidenun¬
serer lieben Mutter . Schwieger¬
mutter und Großmutter in so
reichem Maße erwiesene Teil¬
nahme sprechenwir auf diesem
Wege unseren herzlichstenDank
aus.

Heim. Grotheer und Frau,
Wendeline, geb. in der Au

Ed. Dicderichs und Frau,
Albertine , geb. Grotheer

und Angehörige.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unserer lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Mallow, un¬
seren innigsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Gustav Rauseisen.
Hakenburgcr Straße 28.

Danksagung
Für die überaus zahlreichen

Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lie¬
ben Entschlafenen sagen kir
aus diesem Wege allen unseren
tiefempfundenen Dank.

Hermann Eysel
nebst Kindern u. Angehörigen.
Bremen, im März 1937.

Statt Karten
Danksagung

Da es uns nicht möglich ist,
jedem einzelnen für däe vielen
Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheidenmeiner lieben
Frau und unserer guten Mut¬
ter zu danken, sagen wir hier¬
mit allen Beteiligten , beson¬
ders Herrn Pastor Hackländer,
auf diesem Wege unseren tief¬
gefühlten Dank.

Oswald Gebhardt
und Angehörige.

Bremen, den 21. März 1937.

Danksagung

Für die uns in solch über¬
reicher Weise bewiesene lie¬
bevolle Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Krämer sowie dem
Segelklub „Niedersachsen ",
unseren innigsten Dank.

Therese Langfeldt
. »nd Angehörige.

Bremen , März 1937.
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Glooke , ' 8 Dkr:

INI

KSMMKI ' lÜ ' KÜKÄKl'

«

»

Iilor :» rt . Klaviorkonrert G-
dur m . Grek . IVeber . An¬
dante u . Ron« 1o kongarese
kür Lolobratseks u . Grob.
Noussvl . Linkonietta . Alo-
rart . S ^ mpkonis g -moll.

Devtkoven , Klavierkonzert
o-moll mit Oroksster

Karten ölk . 2.7» bis 4.10
(1.60 u . 2.20 ausverkaukt ) bei
praegsr L Kieker, Lisckoksnadel 1

Donnerstag , 8. Lpril,
Glooke , 8 Dkr:

Darnabas

vmgecrp
k mit seinem Orobester

Karten ^ lk . 2.20 bis 3.60
(1.60 ausverkaukt ) bei

praeger L ß4eisr , Lisckoksnadei 1

ZUMSSNSSSSSS»
Donnerstag . 15. ^ .pril,

Glooke , gr . Saal , 8 Mir:
„Die deutsobe Kavktigall"

Kammersängerin

Lms 8sck
, singt ^ .rien und Dieser.
I Karten Itlk . 1.60 bis 3.60 bei
! prsegsr L frisier , Lisckoksnade ! 1

Lonnabvnd , 17. ^ .pril,
Glooke , 8 Dkr:

Konrert Drok . Georg

^ .m Klügel:
Siegkriod Seliultro

Reetkoven , Daek , 8 ekudert
warten Hlk . 1.60 bis 3.20 bei
praeger L « sisr , bisckoksnsdel 1

IW Higgons Konservatorium u.

»

Dtg . H . Voeke . am Dobben 99
Keuanrnsldungsn kür die
Seminarkurss 2ur Vorbe¬
reitung ank die staatl . Drü-
knngen kür Drivatmnsilc-
iebrer werden bsldmögiivbst,
spätestens bis 2nm 20. ^ .pril
erbeten.

Idittwaak,
24. Mir 1937

LODKr
2. Ibealvr -^ bend

der Dramatiseben Abteilung

Oorck-kock-Lbsnä
Aur ^ .nkknbrnng gelangt:

.. 0 tU Gobrs"
und

„voggerbank"
Antritt ank Llitglieds - und I
Ausairkarten . Kinrelk . kür I
^ngsbörigs 2N —.75 in der >

Dnion und Abendkasse.

?ceLr - ^ A « t

Seute 1«'/- u. 2N'k-
Er . Prcissk. Eis-
horn. Georgstr.37
.söeute 17 u. S0'/>U.
Er . Geld-Preisskat

Müller
Vegesackerstr.43/45

Preisskat -Listen
IN Ein -» I :' >>I>.
?»» haben tn ds>

1-böltSsteN- n->
Bremer Zeitung

Ein Künder

und Kämpfer

des Dritten

Reiches

«on

R . Lembert

In gedrängter
Kürze versteht es
Lembert,von dem
Dichter , Drama¬
tiker , Politiker u.
Menschen Diet¬
rich Eckart ein
Bild zu zeichnen,
das den Leser er¬
schüttert und aus-
rüttelt . Als EIn-
sllhrnng in das
Schassen dieses
urdsutschen
Kämpsers ist die
Schiist wie keine
zweite geeignet,
zumal sie sichnicht
beschränkt , äuße¬
res Geschehen od,
Daten auszuzäh¬
len , sondern auch
Dietrich Eckarts
Weltbild  auf-
schließt . Die zahl¬
reichen Belegs
aus den Werken
des Dichters ge¬
winnen in diesem
Zusammenhang

doppelte Bedeu¬
tung.

Franks .Bolksbl.

Droschiert so,j

In jeder Buch-

handlg . zu Haien
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Das
ist
Vech

wenn Sie sshre
Uhr verlieren.
Aber deshalb
nicht gleichmut¬
los sein. Ver¬
suchen Sie es
einmal mit der
bewährtenKlein-
anzeige in der

.Bremer Zeitung"
Schon mancher
Hai dadurch ver¬
lorene Sachen
wieberariiindeo

'ksstrplsn
Lnüerunö
ab vonnerstsg

,gen rs stlSrr

^Sglicks vsmpl rkskrtsn nsck
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Ute dynamische Wirtschaft
Xs . l' ionisl ' t  3 .80 . ln >. sinsn  ikiA 4 .30

2u sr >ln !tski In Lllsn Luoiisianclluilgsii

Zentrolverlog der NSVW., fron; klier Nachfolger

Admiral
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krsmsr vomcbor , Isituog kicb . Ilsscbs
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?ori Lrtkur
„wer letrte LIarm"
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^ur »tsllungr >eitvng , ösr !In -Ldorlottsnburg
äis  t48Q Xroit clurcd f̂ rsucle , römtlicke kslrs-
bvror unä on äsn 5 o k r k o r t s n r c d o ! t s r n

vl - kicarkliis  a/ic >. k i.

Große Massechock - Alisskellimg

Aerlin lYZ7
20 . s « s 2 ».

vis grolle l.eirtvng55cdou äsr äsutrcdsn ^Vonsriport-
Inäuitrls Wsrbsrckou kur V/orrsriport unä Wocksnsnäs.
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!4eu1e

Sonniss.  2i , mser , so KM

öremells
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krauenpsrsaie8

Alles « eg ' n «lem stluncl

^̂ kil vssove ^ ^

llgz WMiiI« !
Dar ocliebmc Xle/nk/ao mit dem guten Lon >

krau lüduig aus vremen
welk gicd Immerzu delken.
8 >e liest nickt nur immer
äie kleinen ^ n^ei^ en , son-
äern sie xsibt nuck selbst
mni eine Kieinsnrsißse nuk
unä kni äsn kiut ^en änvon

r Is ck e n L
?riv . ^ anäsirscliuis
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llrsinvn , 8 rei 1 en « sg 4IS
ktsbso dsr ZtsstsbibNotbsk , 1 ßdlmits vom ksbobot,
Ssgr . 1- 10. Kot 2 38 88. — äd Ostsm Scbülssbslm

avilus , noerseilunlis , « oseoiuiipi ' iiiung , Umscouiung

(oscb stsstlkcbsm Obsrlyrsumslebsplsn)

7^ Eostke - Pädogogium

/^prü 1Y37 / ^ >n varlckos  srölsnst

oabs 8 s b n b o t und nsuss Gymnasium

I-?l2eum5 -8c1lIul1prüiung,0der3ekuiiäg,Abitur

8 oit lakrsn bswäbrts und Sdolgiskcbs VorbsssNungsansialt für alls stsstlicbsn Scbul - und kssutsprütungsn (^ bsndl (Usss)
/<nsrl( 3 nnts krtolgs . KsgelrscbtSs , incikvidusllsr 8 cbuluntssricbt , ^ rdsits . und ^ scbbUts -^ ntsl ' ricbr , grundsslrlicb lclslns XIssssn.
tvlusilc - und k-lsncifsrtkgksilsptlsgs . Isngjäbrkg srfsbrsns IsbrlcrsttS . Islisrspsrnis . Grüncilicbss 7urn - und 8portuntsrncbt in
Erstklassiger lurnbsUs u. Xamptbabn . — Lutnsbme jsdsrrsit okns bssondsrs Prüfung , kdskigss 8cbulgsld . llnvsrblnckliokis
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8 vkuLe : ^aU 184-105 — 8 e Ii L 1 v r b s t m : TVaU 188
8vdu11sadji6lm:  Gut 8audbvk bo ! 08 tvibol 2-8 eliarmb 6ek

Seit 41 dabreu bewäbrts Vorbildungsaustalt kür mittlere ireike-
Prüfungen tMn .1abrigen - I2xamell . neuerdings staatliobs Oder-
sekundarsiksprükung ), kür die Dvlkeprükung und kür Dmsebulungen.

In den ist ^ t . «labren bestanden K Oberprimaner dsr
Anstatt die lrvlkvprüknng . 89 Öv 'tsrsekundLNsr die staaMobe
Obvrsekundarelsoprükung . 97 Zelniler ^ .uknaiimoprükungen kür
() uinta und kotiere blassen staatiiodsr Lekuisn . Zeit Gründung
2371 ? rüknvgserkolgs.

^ntsrriokt von 8—13 Gdr . ^ rbeitsunterriedt von 15—17 Ok -r . Land
kertiglceitsuntsrriekt von 17—19 Dbr . Kleine Hassen , 1?örderkurse.
17 Debror . ^ uknakmen in alle Klassen livder ^eib . ^ .nmoldungev
kür die neue 8exta werden stets entgegengenommen . XläKiges
8ekn !- und ? vnsionsgo !d . Din Prospekt mit den letzten prükungs-
ergsbllissen ist unentgeitiiek beim Lokuidiensr 2u kaben . 8preoi>

201t : 11—l ' /r Ddr . Ruk:  51116.
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Noch ist
es Zeit

das Versäumte
rachzuholen. Ist
Ihr Sohn , Ihre
Tochter, in der

Schule zurück?
Eine geeignete
llachhilsekraft ist
»rfordsrlich, um
das Ziel zu Ostern
zu erreichen. Ma¬
chen Sie einen
Versuch mit einer
Kleinanzeige in
der „Bremer Zei¬
tung ' , Sie wer¬
den die richtige
Lehrkraft bestimmt

linden!

» » WVWMMWM» » «» » «»
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Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London aut

Bombay
Bombay aut
London

Buenos aut
London
London
Prolonga

tionssatz f.
tänl . Geld

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

214 .00
396.00
667 .00
110 .15
610 .50
S47.S6
26 .1 r
25.77
25.04
25.25
16.00
4.12

26.75
18 .00
97.50
1/295

London , 20
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

3
4.8857

106.39
12.1«
77.00

.0808
b# 3/

29Ä
92.80
71.45
22.40
19.39?
19.90

226 .50
140 .00

Kakao
Hamburg , 20. März. Rohkakao:  Ruhig . Preise

unverändert . — Kakaohalbfabrikate:  Ka
kaohalbfabrikate fanden leichten Absatz zu den bis¬
herigen Preisen.
Newyork . 20 . 3 . Kakao k. stet
März 11 .14 iHull 11 -29 lOktober 11 -50
Mai 1127 September 11 .47 Dezember 11 -45

Spinnstoffe
Bremen, 20. März. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
16.49 (16.71).
Bremen Mär* Mal Juli Okt. Dez. Jan.
Vor. Schluß
Eröfmung
12.30 Uhr
13.20 Uhr
uputlo. Schluß

13.78/71
1370/62
13 .65/55

14.08/12
13.99/93
13.96/91

14 .30/28
1472/20
1470/17

14 34/31
1476/23
14 .27/25

14.37/34
14 30/29
14.29/28

jürechnuno 13.40 13.60 13 93 14 .18 UM 14 28
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 14.20, Januar 14.29,

14.30, 14.29, 14.30.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 14.25, 14.26, 14.27.
Kach 12.30 Uhr bezahlt : Januar 14.29.
Nachmittags geschlossen!
Bremen, 20. März. Der Markt eröffnet © heute mit

vorliegender Abgaben-edgung leicht abgeschwäeht 9
(,jS 5 Punkte niedriger . Während des Vormittags
*ar die Stimmung nicht immer ganz einheitlich,
**gen der Unregelmäßigkeit der Nachfrage . Die
Nurseschwankten daher unsicher . DeT Markt schloß
um lß.30 Uhr stetig 7 Punkte unter bis 2 Punkte über
den Eröffnungsnotierungen.
Hamburg, 20. März

Lokopreise per Ib Tendenz : stetig
Osündlsdie : Superfine myd , Sclnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . . . 5 .45
fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 6 .15

Newyork Mal Juli Oktb. Dez. Jan. März

vorig. Schluß
Häutig. Schluß
Lake: 14.55 ‘

13.90/91
13.95/97
14.50)

13.79/80
13.80/82

1372/-
13 .30/31

13 .14/15
13 .18/-

13.15/-
13 .18/-

13.15/—
1318/—

New Orleans . . . . heutige Not. 14 *31 voriae Not . 14 .25
Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 8C0 I 1C000

Stetig
Newyork, 20. März. Die Grundstimmung am Baum-

tfollmarkt war stetig . Das Geschäft gestaltete sich
ziemlich lebhaft . Die niedrigeren Liverpooler Mel¬
dungen konnten sich nieth ganz auswirken . Es
erfolgten beachtliche Käufe des Handels , besonders
in alter Ernte . Später war auch neue Ernte gefragt
auf Grund von Textilabschlüssen für spätere Liefe¬
rung. Die Auslandsaufträge bestanden zunächst aus
Verkäufen. Außerdem erfolgten auch weitere Glatt¬
stellungen. Zunächst fand das herauskommende An¬
gebotziemlich glatt Unterkunft , besonders da auch
Deckungen erfolgten . Schließlich war die Stim¬
mung trotz der festeren technischen Position etwas
geteilt.

Newyorker Blätter wollen erfahren haben , daß
binnen kurzem ein Appell für einen Zoll- oder
Quotenschutzgegen die steigende Einfuhr von
Stapelfaser  von seiten der heimischen Indu¬
strie gemacht werden dürfte , weil ein Verlust des
heimischenMarktes an Japan und Italien befürchtet

Die Warenkredit -Gesellschaft gab bekannt , daß bis
zum 18. März die Freigabe von 907 001 Ballen bevor¬
schußterBaumwolle gefordert wurde.

Bremer Wollbericht
Bremen, 20. März. Die Haltung auf den Wollmärk-

üuvar fest, auf den Ueberseemärkten steht die Sai¬
sonvor ihrem Ende . Am hiesigen Markt vermochte
die ror kurzem getroffene Neuregelung zwischen
rcfuhT und Großhandel die Umsatztätigkeit noch
rictt wesentlich zu beleben . Die Nachfrage war von
iiJeu Seiten groß . Das Marktangebot an Kämmlingen,
«s meist au« Kreuzzuchten geringer Qualität be¬
stand, wurde zu unveränderten Preisen aufgenommen.

Getreide und Futtermittel
Die verfügbaren Lagerbestände einschl . ^ Durch¬

gang in Bremen und Brake stellten sich am
19. März abends wie folgt (mitgeteilt von der Fa.
Karl Gross, Bremen ):

Gerste Eoggen Gemenge Hafer Weizen Bohnen
Brake 13 2054 - 929 — —
Bremen 33 378 1094 — 140 <9

461 2432t 10941 929t 1401 791
Lagerbestand 1936:  3729 t Gerste , 8416 t

Roggen, 3835 t Hafer , 1590 t Weizen, 798 t Bohnen.

Abgang vom 13 . - 19 . 3 6 .- 12 3.
1936

14 —20 . 3.
Deutsche Gerste . • 92 131 50H
Auslands -Gerste . . — — “

Deutscher Roggen , 229 134 4787
— — 4253

Deutscher Hafer . . 112 275 285
Weizen . — ““ —

433 540 9834

»erttn , zu. Marz. z/um wocn«u«ouiuu wwcric
e Umsatztatigkeit im GetreidefreLverkebr wieder in
gen Grenzen. Brotgetreide fand weiter Beachtung,
is herauskommende Angebot war aber nur gering,
eizen stand nur wenig zut Verfügung . In Koggen
folgten Ablieferungen aus der Umtauschaktion.
ir die Mühlen waren jedoch nennenswerte Mengen
ch nicht frei . Der Futtergetreddemarkt bot eben-
Us ein ziemlich unverändertes Bild , eine # wesent-
she Auflockerung der Angebotslage trat nicht em.
idustriegersten waren hei weiter geringen Aniieie-
ingen nach wie vor gesucht.
‘wYork . ?C* 3- | Mals loko | 6gl . Fracht 2/11 —3/0
liz/ Rn. I. 154-25 Mehlh. Pr. 6-75 Kont. Fr. 14- 15K
•ii. Hw. I. 15475 iMehl n. Pr 8 -85 I

Newyork, 20. März. Nach einer Zusammenstellung
es Ackerbauamtes in Washington beabsichtigen
ie Farmer in diesem Jahre 94.8 Mill. Acres mit
laiP zu bestellen , während im Vorjahre eine Flache
on 92.4 Mill. Acres abgeerntet wurde . Die geplante
Anbauflächefür Sommerweizen wird mit 20.9 (11.2)
M . Acres beziffert , wovon 2.7 (1.5) Mill. Acres auf
bwimweizen entfallen . Mit Hafer werden voraus-
si« h 35.6 (33.2), mit Gerste 10.9 (8.3) und mit
Leinsaat1.3 (1.1) Mill. Acres bestellt werden.

43 -87
41 -75

lest
110-00
105- G0
97 *75

Maro . ?0 - 3-
rsle tokdlOO—13£
Ixen fest
J 138M
' W- 1:
Jtember 12ZV—1

fest Juli
Mal 108 -62 September
lull 103 -50 Roggen
September »" Mal
Hafer williq Jul)
Mat 47 -00 September

Mais, neuer Kontrakt , Mai Juli 106'/., Sep-tember 101.
Viehmärkte

Bremervörde , 19. März. Auftrieb:  40 Stück
Hornvieh und 1168 Schweine. Preise : Ferkel 4 bis
6 Wochen alt 11—17 KM, 6 bis 8 Wochen 17—23, 8
fts 23—25: Milchkühe Sorte I 480—530, II
400—430; tragende Starken I 370- 400, II 300—350.
Handel m Hornvieh langsam , Schweine flott.
Chikago 70 i. - ' (Iiwelne.
[eich . n. Pr 9 60 I schw . n. Pr 1C. 05 I Zufuhren 800f
lelch . h. Pr 10 -2v | schw . h. Pr . 10 - 30 lim Westen 17ßÖt.

Wildhäute
Rotterdam , 20. März (Eigenbericht ). Am La Plata

scheint die Abwärtsbewegung der Preise nicht
mehr zum Stehen kommen zu können ; denn in der
vergangenen Berichtswoche wurden nach Nordame¬
rika und dem europäischen Festland wieder zu
höheren Preisen verkauft . Man zahlte u. für
leichteBuenos -Aires -Frigorifico -Oehshäute 8u/i«Pence,
do. schwere 93/i« d, do. schwere Sekunda 85/i d je lb.
engl . Verschiffungsgewicht cif . Typ Frigorifico-
Häute notieren jetzt wie folgt : Rosario -Ochshäute
<7/8 d, Buenos-Aires -Ochshäute sogar 8Vad je lb. engl.
Verschiffungsgewicht cif . Die Nachfrage seitens
Nordamerikas nach gesalzenen Brasilliäuten wie z.
B. Barretos und Santos , ist sehr groß und übersteigt
bei weitem das Angebot . Die Preise dieser Sorten
steigen fast täglich . In Chikago notierten schwere
inländische Packer -Ochshäute am 11. und 16. März
16.50 Dollarcents . — (W. H. & Co.)

Butter
Bremen , 20. März (Eigenbericht ). Mit dem Nüher-

rücken des Osterfestes hat sich der Butterbedarf
erwartungsgemäß weiter verstärkt . Dieser Tatsache
ist dadurch Rechnung getragen , daß die Beliefe¬
rung vorübergehend in voller Höhe des Oktober-
bozuges erfolgen kann . Diese erhöhten Zu¬
teilungen  werden nach den Feiertagen wieder
in Abzug gebracht . Auch in der letzten Woche
standen , von Süddeutschland abgesehen , fast durch¬
weg höhere Milcherträge zur Verfügung . Obgleich
sich der Frischmilchverbrauch ebenfalls verstärkt
hatte , konnte die Buttererzeugung aber¬
mals um rund 700 dz . gesteigert  werden.
Voraussichtlich wird die Aufwärtsbewegung zu¬
nächst anhalten . Lediglich in der Osterzeit pflegt
infolge des höheren Eigenverbrauches der Landwirt¬
schaft an Milch und Molkereierzengnissen ein vor¬
übergehender Rückschlag einzutreten.

Käse
Bremen , 20. März (Eigenbericht ). In Ergänzung

der bisher getroffenen Teilmaßnahmen ist jetzt eine
einheitliche Regelung der Käseherstellung mit dem
Ziele der gebotenen Einsparung von Fett mit An¬
ordnung -Nr. 13 der Hauptvereinigung der deutschen
Milchwirtschaft erfolgt . Diese Anordnung gibt dar¬
über hinaus die Möglichkeit , die Erzeugung der ver¬
schiedenen Käsesorten in Zukunft mehr als bisher
dem Bedarf anzupassen . Für die wichtigsten Sorten
wird die Käseherstellung auf die Gebiete beschränkt,
die bereits im Jahre 1934 Milch zu Käse verarbei¬
teten . Die Herstellung ostpreußischen Tilsiter ist
bereits zum Jahresbeginn kontingentiert worden. In
den übrigen Landesteilen darf die Erzeugung nur
50#/o der im Jahde 1935 hergestellten Menge betragen.
Die im Rahmen der genannten Verordnung getrof¬
fenen Maßnahmen lassen erhebliche Vollmilch-
mengen frei werden , die in erster Linie zur Ver¬
butterung herangezogen werden müssen. Dio ent¬
rahmte - Milch dient in der Hauptsache zur Herstel¬
lung von Quark . — Größere Veränderungen in der
Marktlage haben sich hei den einzelnen Käsesorten
in der letzten Woche nicht ergehen . Etwas ruhiger
wickelte sich lediglich der Absatz von Sauermilch¬
käse ab, dessen Verbrauch mit wärmerem Wetter
stets zurückzugehen pflegt , und der außerdem in der
Feiertagszeit in der Regel weniger begehrt ist . Dem¬
entsprechend wurden größere Quarkmengen der
Reichsstelle zur Einlagerung und Kaseinverarbeitung
zugeführt. Seefische

Am 20. März landeten in Wesermünde drei Dampfer
von der Nordsee 2305 Zentner , zwei Islanddampfer
2600 Zti\ , ein Ostseedampfer 227 Ztr . und zehn Damp¬
fer von der norwegischen Küste 17 810 Ztr . frische
Seefische . Außerdem waren in Wesermünde zwei
Kutter mit 115 Ztr . verschiedener Fische , 144 Kisten
französischer Heringe und 11 Ztr . Stint . — Preise in
Rpf . je 1/t  kg : Nordsee : Schellfisch III und V 16
bis 21, Wittlinge 101/*—9Vj, Kabeljau I 25, II 2IV2, III
67s—474, Seelachs II 574—4, Heringe 87s—6. Island:
Schellfisch I 12V*—87d, II 8—8V* und 137«, III 6.
Wittlinge 3, Kabeljau I 7—6V4, II 7—674, Seelachs I
574—5, II 5V*—47s, Lengfisch 7—5*/*, Rotbarsch 774
bis 574. Norwegische Küste : Schellfisch I 5—6, II 57s
bis 5, III 4—4Vs, Kabeljau I 67*—574, II 7—674, III
6—67», Seelachs II 41/*—5, Lengfisch 101/*—9, Rotbarsch
8—6Vi.

Kolonialwaren
Hamburg , 20. März

Reis : Im Inland wie auch , in den Ursprungs¬
ländern war die Marktlage weiter ruhig . Preise
unverändert.

Gewürze: In Pfeffer bestand regelmäßiges Be¬
darf sgeschaft . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Der Marktverlauf war recht ruhig,
da der Bedarf begrenzt war . Preise unverändert.
Chikago , 20 - 3 . Schmalz.

Tendenz : k. stet . | Mal 12 -82?̂
12 65 thüll 13 -05G

20. . 3 . Oele und Fette
Mal 11 -23
Juli 11 *26
September 41 -29
Oktober : ii -C9

(September 13 -27‘s
März
Newyork,
Schmalz
Talg , lose
Bw’saatöl
März

12 -27':
9 -00

Terpentin 43 -75

Terp . Sav . 39. 75
Petr . SWO. 16 .25
Petr . SWT. 12 -25
Mid. Conti . 1 -16
Pens . RohS 2.22-42

Bremer Kaffeebericht
Bremen, 20. März (Eigenbericht ). Infolge der viel¬

fachen starken Schwankungen am Newyorker Ter¬
minmarkt war unser Markt im Lauf der Woche
recht unregelmäßig . Es kam in dieser Woche ein
neues Santoskontingent  heraus für die
Firmen L bis Z auf um l/i RM ermäßigter Basis von
36 RM für Superior neue Ernte . Es wurde von
allen Firmen sehr schlank eingedeckt , in der Be¬
fürchtung , daß der Santos-Markt sich weiter befe¬
stigen würde . Man hat darin gut getan ; denn die
Offerten von Santos sind heute durchweg Vs RM

höher . In zoritralamerikanischcn Kaf¬
fees  Waren die Zuteilungen -aus erster Hand sehi
klein . Tn der Hauptsache wurden einige Abschlüsse
in Mexikos neuer Ernte getätigt Von Kolum¬
bien  lagen neue Meldungen nicht vor . Offerten
waren reichlich , doch wurden die Preise nur in ganz
vereinzelten Fällen bewilligt.

Das Loko- und Inlandsgeschäft war sehr unregel¬
mäßig . Es bewegte sich größtenteils in sehr engen
Grenzen. Nur gegen Ende der Woche trat eine
sichtliche Belebung ein.

Im Februar wurden in Deutschland 133 802 Doppel¬
zentner oder ungefähr 223 003 Sack gegen 138 914 dz.
oder ungefähr 231 523 Sack im Januar 1937 verzollt.

Die Verzollungen von Kaffee
1937 1936 1935

dz Sack dz Sack dz Sack
Januar 138 914 231 523 144 500 240 833 91 699 152 832
Februar 133 802 223 003 84 771 141 285 117 269 195 448

Hamburg , 20. März. Die Abnehmer decken weiter
ihren täglichen Bedarf.

Hamburg , 20. März. In der Woche vom 14. bis
20. März wurden insgesamt in Hamburg eingeführt
73 331 Sack Kaffee gegen 54 708 Sack in der Zeit vom
7. bis 13. März 1937. Hiervon entfielen auf Santos
22 227(15 789), Rio 2176(1187), Parana , Victoria , Bahia
und andere Brasilsorten 1632 (4335). Caracas und La
Guayra 3248 (3682), Puerto Cabello 1368 (1908), Mara¬
caibo 5479 (7822), Guatemala 4395 (149), Mexiko —
(7226), Salvador 4838(600), Nikaragua 3046(—), Costa-
rica 13 697(664), Haiti und Domingo 350 (700), Colum¬
bien 4846(6586), Ecuador — (144), Ostindien und Nio-
derländisch -Indien 1457 (522), auf afrikanische 2550
(86) und auf diverse Sorten 2022(3408) Sack.
Newyork , 70 - 3.

Tendenz : stetig
Santos
März
Mal
Juli

i1-
1 8 ,orr
iO-bl/62
10 -59/60

September
Dezember
Tagesums.

Rio 7
März

»0-54noni
10.51non

23009

9 -25
4-35 norn

Mal
Juli
September
Dezember

Tagesums.
Newyork , 20. März. Am Kaffeeterminmarkt waren

alte Rio-Kontrakte etwas vernachlässigt , sonst be¬
wirkten aber die stetigen brasilianischen Kabel
Käufe in den nahen Sichten . Spätere Lieferung
hatte zeitweise unter Abgaben des Handels und
Sicherungsverkäufen zu leiden . Dann setzten aber
auch hier Deckungen und Käufe für brasilianische
Rechnung ein.

Zucker
Magdeburg . 20. März. Gemahl. Melis fiir Marz

31.827 :, 31.87Vj. Tendenz : Ruhig.
Newyork . 20 - 3- Koh/ .uckei stetig
März 2 -53/S4 *“I Juli 2 . ‘ 2/‘ 3 iNovember 2 -55nom
Mal 2-51/52 ' ( September 2 -52/53 *1Dezember /i . tBnom

*) Geld- und Briefnotierangen
Metalle

Berlin , 20. März. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen öder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 963/*RM
für 100 kg

Feinsilber (1 kg fein ) 39.10—42.10.
Berlin , 20. März. Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 142 sh 47* d gleich 86.5996
RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.9295 Pence
gleich 2.78424 RM.

Hamburg , 20. März. Altmetalle . Elektrolytkupfer-
dralit 91—93, Schwerkupfer Ü07s—927s, Rotguß 897s
bis Dl1/*, Schwermessing 67—69, Leichlmessing 6074
bis 6274, Messingspäne 6774—697«, Altzink 33Va—347s,
Altblei 377*—387». Preis * verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
dio den Gütevorschriften der ,,Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall¬
abfällen und Blockabfällen “ entsprechen.

London, 20. März. Heute wurden 82 000 Pfund
Sterling Gold zu 142 sli 47* d per Unze fein verkauft.

London, 20. März. Silber . Fein prompt 227n, Fein
Lieferung 227is, Barren prompt 20Vn, Barren Liefe¬
rung 20#/i« Pence per Unze.
Newyork. 20- 3-
El. Kupl. l 16 -47h b | Blei , loko 7-00

30/90 Tag« 16 -47 ; B I Zink, loko 7*50
Zinn, loko 63 -75 I Slib . ausi.

Weißblech 4 -85
Roheis . N. 27 -25
Roheis . N. 26 -25

JBörten *Berlchte.
Uneinheitlich

Hamburg , 20. März. Die Börse eröffnete am Wo-
clienschluß recht still . Der Schiffahrtsmarkt
erwies sich als widerstandsfähig . Kleinere Posten
wechselten den Besitzer , wobei fast unveränderte
Kurse bezahlt wurden , Hapag wurden zu 16l/s, Bre¬
mer Schlepp zu 90 und Deutsche Ost-Afrika zu 91
angeboten . Andererseits hat sich das Interesse für
Unterweser zu 110 erhalten . Norddeutscher Lloyd
galten 7a 7o höher (175/«). Stärker beachtet wurden
von bremischen  Werten Bremer Cigarren , die
2 #/o höher zu 77 gefragt wurden . Bremer Roiand-
rniihle wurden 1 */o höher zu 149 umgesetzt , wahrend
Reis und Handels mit 140 behauptet waren . Am
unnotierten Markt konnten sich Deutsche Werft um
1 Vo auf 129V2 befestigen . Festverzinsliche
Werte  lagen rnliig . Bremer Altbesitz wurden zu
120 Und Bremer Neubesitz zu 22 begehrt.

Ruhig
Hannover , 20. März. Der Aktienmarkt hatte nur

kleines Geschäft aufzuweisen . Ilseder Hiitte gingen
zu unveränderten Kursen um, Vorwohler Cement
gaben um 1,6°/o und Hannoversche Straßenbahn um
V4°/o nach . Auch Eisenwerk Wülfel blieben 1 %
niedriger mit 129 angeboten . Vereinigte Harzer Ce¬
ment und Vereinsbrauerei Herrenhausen blieben je
1 °/o höher gefragt . Am Rentenmarkt  war
einiges Geschäft in Reichsschatzanweisungen Folge
III , in Steuergutscheinen , in den Goldpfandbriefen
der Hannoverschen Landeskreditanstalt , der Braun-
schweig -Hannoverschen Hypothekenbank und der
Hannoverschen Bodenkreditbank Reichsanleihe-
Altbesitz gingen bei etwas größeren Umsätzen etwas
leichter mit 120.25 um. Provinzanleihen konnten sich
behaupten , von Industrie -Obligationen hatten Mecha¬
nische Weberei Linden etwas mehr Geschäft zum
Kurse von 87.25. Im Freiverkehr  waren die
Umsätze in Gemeinde-Umschuldungsanleihe wieder
etwas lebhafter zu Kursen von 90.95—91.65, Burbach
nannte man mit 69—71 und Wintershall mit 140—141.
Schluß behauptet.

Schluß still
Berlin , 20. März. Entgegen den vorbörslich geheg¬

ten Erwartungen setzte die Wochenschlußbörse zu
überwiegend niedrigeren Kursen ein. Für die durch
keine noch so anregende Wirtschaftsmeldung zu
unterbrechende Geschäftsstille wurden im wesent¬
lichen dieselben Gründe wie an den Vortagen geltend
gemacht . Abschwächend wirkten sich auf den Kurs¬
stand einige Auslandsabgaben ans, die aber ver¬
hältnismäßig klein blieben , und bei normalem Ge¬
schäft vollkommen einflußlos " geblieben wären . Im
V erlauf  blieb die Kursgestaltung uneinheitlich.
Einige der anfangs gedrückten Papiere vermochten
sich etwas zu erholen , so Siemens um 7« und Rhein¬
stahl um 7s fl/o. Gegen Schluß erlahmte das Geschäft
völlig . Schlußnotierungen kamen nur in geringem
Umfang zustande . Dabei wurden die Eröffnungs¬
kurse zumeist um Prozentbruchteile unterschritten.
Farben gaben insgesamt um 7/a°/o auf 167*/s nach.
Reichsbank schlossen zu 193, Vereinigte Stahlwerke
7« und Stolberger Zink 1V<#/o niedriger . Die Reichs¬
altbesitzanleihe konnte sich dagegen auf 120.30
erholen . Eine Nachbörse fand nicht statt.

Dollar “
Engl . Pfund

2.49 (2.49) RM
= 12.165 (12.17) RM

Bei den am Einheitsmarkt gehandelten Industrie¬
papieren hielten sich Gewinne und Verluste bis 3 V#
die Waage . Großbankaktien waren wieder kaum
verändert , nur Handelsgesellschaft minus 7»Vo, Hy¬
pothekenbanken eher etwas schwächer , insbesondere
Deutsche Zentralboden mit minus IVa°/o. Steuergut¬
scheine blieben unverändert.

Am Markt der festverzinslichen Werte herrschte
eine kaum noch zu überbietende Gesclinftsstille . Die
Kursfestsetzung erfolgte zumeist bei Umsatz klein¬
ster Beträge . Dabei ergaben sich kaum nennenswerte
Abweichungen gegen den Vortag . Etwas fester lagen
Länderanleihen mit Gewinnen von ca.Vs°/«. Gesucht
waren 8er, 29er Holsteiner Provinz , die mangels An¬

gebots gestrichen Geld notierten . Hamburger Neu¬
besitz waren wieder um 10 Rpf . höher , 35er Bahn¬
schätze um den gleichen Betrag schwächer . Von
Industrieobligationen ermäßigten sich Deutsche Li¬
noleum um V«, Farbenbonds um "/*. Dagegen
notierten Engelhardt 8/a®/a höher . — Privatdiskont
3 •/•.

Schwächer
Newyork, 20. März. Bei unregelmäßiger Kursge-

staltung war die Grundstimmung überwiegend
schwächer . Die Arbeitsstreitigkeiten und die Un¬
sicherheit über die Vorgänge in Washington beein¬
trächtigten die Kauflust . Der Handel war sehr
ruhig , zumal der weitere Kursrückgang der ameri¬
kanischen Staatspapiere und Meldungen über Vorbe¬
reitungen für eine allmähliche Steigerung der Geld¬
sätze stark verstimmten . Die Neigung zu Glatt¬
stellungen ist auf vielen Marktgebieten weiter zu
beobachten , in geringem Umfang erfolgten auch
Leerverkäufe . Einige Handelswerte bröckelten im
Kurse ab, da sich die Ansicht durchsetzte , daß die
günstigen Einnahmen dieses Jahres durch höhereetriebskosten beeinträchtigt werden dürften . Im
allgemeinen schloß die Börse in schwächerer Hal¬
tung.

Berliner Devisenkurse

Zürich.
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Newyork
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Kopenhagen
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Berlin
Paris
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Zürich
Helsingfors
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Stockholm
Kopenhagen
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Prag
Wien
Warschau

15.30
83.10
86.00
10.00

3.90
3.45
3.25

19 .90
165.00

18.90
409 .00
224 .00

93.50
8.90

69 .50
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22.00
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Stockholm , 20 . 3.
London
Berlin
Paris —
Brüssel §
schw . Plätze £
Amsterdam ^
Kopenhagen
Oslo |
Washington ^
Helsingfors ^
Rom *
Prag
Wien
Warschau

Kopenhagen 117 .32
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

Telegraphische
Auszahlung:

■ä*
. »
S 8
t> *M

20.
Geld

3
Brief

19
Geld

3
Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20 99 12 .45 12.48 12.455 12.485
Argentinien 1 P.-P. 6 1 .78 0.747 0.751 0.747 0.751
Belgien 100 Belg. ? 81 00 41.90 41.98 41.90 41.98
Brasilien 1 Milreis 7 1 33 0.151 0.153 0.151 0.153
Bulgarien 100 Ley 6 61 06 3.047 3.053 3.047 3.053
Canada 1 can . $ 6 4 .58 2.491 2.495 2.492 2.498
n - • «, ! ?k 100 Kr. 4 112 .50 5476 54.36 5470 54.38
Danzig 100 fl. 4 — - 47.04 47 .14 47 .04 47 .14
England 1 £ 2 20.47 12.15 12.18 12.155 12.185
Estland 100 e . Kr. 4fe — — 67 .93 68.07 67.93 68 .07
Finnland 100 f. M. 4!s 81 .00 5.365 5.375 5.365 5.375
Frankreich 100 Fr. 4 81 .00 11.42 11.44 11.42 11 .44
Grtechenld . 100 D. 6 81 110 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. l 160 .74 136.06 136 .34 138 .04 136.32
Iran 100 Rials — 20 .43 15.13 15 .17 15 .13 15 .17
Island 100 Ist. Kr. 6H 112 .50 54 .36 54.48 54.38 54.48
Italien 100 Lire 4fc 81 .00 13 .11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3 -29 2 .40 n 7M 0.711 0.709 0.711
Jugosl . 100 Din. 65) 61.00 q sqa 5.706 5.694 5.706
Lettland 100 Latis — 49.35 48.45 48.35 48 .45
Litauen 100 Lit. 55, —- - 41 .94 42 .02 41 .94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112 .75 61.06 61.18 61.09 6171
Oesterr 100 Sch. 35, 59.07 48.95 49 .05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 6 — 47.04 47.14 47 .04 47.14
Portug . 100 Esc. 4K 453 .57 11.04 11.06 11.04 11.06
Rumänien 100 Lei 6 — — 1.813 1.81? 1.013 1.817
Schweden 100 Kr. / 112 .50 62.64 82.76 62.67 62.79
Schweiz 100 Fr. 15, n .oo 56.65 56.77 56.65 56.77
Spanien 100 Pes. »} 81.00 16.58 17.02 16.98 17.02
Tschech . 100 Kr. 3 85.00 8.856 8.674 8.656 8.674
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 — — ——
Uruguay 1 G.-P. / 4.30 1.379 1.381 1.379 1.381
V. Staat , v. A. 1 $ « 4.1S 2.488 2.492 2.498 2.492

An den internationalen Devisenmärkten blieb die
Lage ziemlich ruhig _ und stetig . Das englische
Pfund konnte sich nicht ganz auf dem Vortags¬
stand behaupten und notierte in Zürich 21.45 (2I.451/*),
in Paris 106.41 (106.43). Der Dollar war ebenfalls
geringfügig schwächer , das kam bemerkenswerter¬
weise gegen London zum Ausdruck ; Pfunde -Kabel
stellten sich auf 4.887/« nach 4.8857, Im übrigen war
der Gulden als leicht erholt , der Schweizer Franc
dagegen als etwas schwächer zu erwähnen . Der
französisch © Franc blieb unverändert.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Newyork , 20.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-

wethsel
nledr . Satz
höchst . Satz
Wechsel auf

London-Obl

Lond. 60 Tg.
B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm

4.88351 Oslo

1.00
0 .43
0.50

075
1.00

28 .29

28J 5
538.14
132 .08

140.55

151i0
28 .75

132 .C5
724 .75

4.8747
4.8710
4.5919

16.841
5 261
6.00

22.77!,
54.73
25.20
24.55

24 .60,
18 .8«

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 135 .57
Warschau
Zürich

100 .81 G
122 .57

Wien 530. 00
Marknoten-
Poln . Noten 546 .00
Belgrad 66 .077
Danzig 546 .C0
Warschan 545 .25

Kopenhagen

Budapest
Belgrad

lapan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

Amsterdam , 20 3
Berlin 73.51
London 8.931
Newyork 1B2.81
Paris 8 39V

30.79
41.64

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 44.87'?
Kopenhagen 39.8731

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

46 .05

a/i«
Ü
1

Ostasiatische Wechselkurse vom 26. März
Newyork gegen Japan 28.50—28.52. London gegen

Japan 1.2‘/m.(Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd.)
Bombay und Kalkutta 1.6Vi, Hongkong 1.2Vt,

Schanghai ].2Vi, Kobe l .l ,l /n (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Generalversammlungen
22. 3. Bremer Straßenbahn , Bremen
22. 3. Hanseaten -Werke A-G, Bremen
23. 3. Norddeutsche Kreditbank A-G, Bremen
23. 3. Bremer Lagerhaus -Gesellschaft , Bremen
23. 3. Bremer Silberwarenfabrik A-G, Sebaldsbrück
23. 3. Nordwestdeutsobe Metallwaren -Fabriken A-G

i. Liquid ., Quakenbrück
24. 3. Oldenburgiscbe Landesbank (Spar - und Leih¬

bank ) A-G, Oldenburg i. O.
24. 3. „Amisia“ Ver&icherungs -A-G, Leer-Ostfriesland
25. 3. Norddeutsche Hochseefischerei A-G, Weser-

münde-G.
30. 3. F . W. Neukirch A-G. Bremen
30. 3. Gas- und Elektricitätswerk Achim AG. Achim
31. 3. AG Bremer Kaufhaus , Bremen
31. 3. Ohernkirohener Standsteinbrüohe A-G, Obern-

k-irchen (GV in Bremen)
3. 4. Bremen-Amerika Bank AG, Bremen
5. 4, Bremer Woll-Kämmerei , Blumenthal (GV in

Bremen)
6. 4. Elsflether Werft AG, Elsfleth/Weser (GV in

Oldenburg)
7. 4. Gebrüder Stoevesandt Kommanditgesellschaft

a. A., Rinteln (GV in Bremen)
7. 4. Kohlenberg & Putz Seefischerei -AG, Weser-münde

13. 4. Norddeutsche Woll- und Kammgarn -Industrie-
AG, Bremen

13. 4. Wollgarnfabrik Tittel & Krüger u.
Sternwoll -Spinnerei AG, Bremen

Konkurse
Berlin : „Baukoerner “ Hoch- und Tiefbau -Gesell¬

schaft m. b. H. — Beuthen/O.-S.: Hotelbesitzer
Johann Gorny. — Heidelberg : Maurermeister Phi¬
lipp Straub . — Köln : Martin Becker , Textilwaren-
geschäft . in Köln-Nippes. — Neustrelitz : Nachl.
Hotelbesitzer Max Majewski.

Vergleichsverfahren
Bünde/Westf .: Kaufm . Ewald Hempelmann , Manu¬

fakturwaren . — Kamenz/Sa.: Mühlenbesitzer Erich
Ewald Nitzsche in Bischheim (Obermühle). — Bean¬
tragt : Duisburg -Hamborn : Fa . Arnold Pollmann . —
Königstein/Taunus : Auto-Möbel transportenre Hein¬
rich Pleines in Kelkheim/Taunus und Adolf Retzer
in Lorsbach . — Lörrach : Schreinermeister Adolf
Meyer . — Nürnberg : „Sichel“ Bleistiftfabrik A-G,
vorm. M. Meinetsberger & Co.

Die Großhandelspreise . Die Großhandelskennziffer
stellt sich am 17. März auf 106.2 (1913 gleich 100).
Sie ist gegenüber der Vorwoche (106.1) wenig ver¬
ändert . Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten:
Agrarstoffe 103.8 (unverändert ), Kolonialwaren 94.7
(unverändert ), industrielle Rohstoffe und Halbwaren
98.4 (plus 0.3%) und industrielle Fertigwaren 123.6
(plus 0.1 %).

Finanzanzeigen . In der vorliegenden Ausgabe
erscheint der Abschluß der Dresdner Bank
und der Jute - Spinnerei und Weberei
Bremen  zum 31. Dez. 1936, sowie die Einladung
der Reis - und Handels - A - ß , Bremen,
zur GV. am 17. April.

Reichsbankdiskoni 4 °/n €Bct*  Uffemer vom 20 . Würg Lombardsafz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
VerzinslicheWerte
tsche Reichs- _ 4n 0Staatsanleihen 20. 3 19. 3.
, Relehsanl . 27 101 .00 101 .00

do. 34 93.00 99.00
(.Reichst .Sch.35
Leichspost 34 I.
em. Umtausch
en Neubesltz
jurg Neubeslti
i. Altbesitz
en Altbesitz
iura Altbesiti

98 8/ 93 .87
100 .25 100 .25

90 C0 90 00
22.00 22.00
22.00

120.12 120. 2
120.00 120.00
119 .50 113 .50

itanstalten und
rperschaften

98 .75
Kom. S. 1 96 :75 —
do. S. 2 96.75
do. S. 3 — —
S. I u. 3 — • —
do. S. 2 98.75
do. S. 4 98.75

Gpfbr. S. 5 — 98 .75
do. S. 6 9875 98 .75

thekenbanken
amb. Hypbk . A 98.50 98 .50
3. Liquid . 101. 00 101 .12
Lntellscbeln 3 .450 3.45°
r. ctrbd . 98 .00 98 .00
3. Liq. 2« A 2 100 75 100 .75
r. Ctrbd . Bod.
bl. 24/27/28 96 00 96 .00

itrie -Obllgatlonen
die Llnot . 34 10U 50 100 .50
. Steingut 27 101 .50 101 .50
Tauwerk 97 .00 97 .00

rzutschelne Groppe H
am 1. 4 . 1934 — . -
am 1. 4 . 1935 -
am 1. 4 . 1934
am 1. 4 . 1937 115 .10 115 .10
am 1. 4. 1938 114 .75 114 .75

- .-Vktk ' D
imiinder Bank
lypotbekenbank
Hai.>k.l.Husum

lit Bank

abrts-Aktlen
hleppsch .-Ge,.
H-Atrlka-Unla

Idam. D.-G.
-Inie

utseber Lloyd
'• Reederal
ann-Unle

lahn-Aktien
'0r Verkehr
StraBanbahn

ildub .-Vorz.-A.
Tger Hochbahn

86 C0 66 .00
C4 50 94.50
89 ( C 89 .C0

176 .50 127 .00
147 ,C0 147 .12

91.CO 91.CC
91.00
16.50 16.50
45.C0

119.25 120.00
112.50 112 .50

17.50 17.50
110.00 110.00
92 00 92.00

100.50 100.50
94 62 94.62

130.00 130 .50
89.50 89 75

Indnstrle -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cent.
Brem.-Besiuh Oelf.
Brem. Veq. Fisch .-G.
Br. Allg . Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Clgarrentabrlken
Br. Pap. u. Wetlp.
Br. Rolandmiihle
Br. sllberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linolcumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

20 . 3. 19. 3.
108.( 0 108 .10
232 .50 232 .40
127 .00 127 00
160 .00 160 50
114 50 - -
156.00 155 .00
133.00 133 .00
150.00 150 .00
77 .00 75 .00

120 .00
149 .00
145 .00

20.00
48 .00
45 .00

146 .00 146 .0C
172 .00 173 .00
170 .00 - -

89.75 89 .75
126 .50 126 .50
92.0 B 91.0 b
125 .50 121 .50
149 .C0 149 .00
109 .00 189 .00

Hochotenw . Lübeck
Hotfm. Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u. Web. Br.
Markt- u. KOhlhall.
Nerdd . Steingut
„Nordsee " Dt.Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
ThSrl Del
Transp . Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren

Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-B.
Neu-Guinea-Comp.
Otavl Min. u. Eis .G.
Schanfung Hand AS.

20. 3
128.00
150 .00
106 .C0
117 .50
121 .25
139 .00
141.00
135 .00
156.00
140 .25
129 .50
120 .00
125 .00
127 .00
119 .00
112.00
110 .00

85 .00

19 3.
128 00
150 .001c6.no
120.50
121 .50

141"00
135.00
157 .50
140 .00
130 .62
120.00
125 .00
127 .50
119 .00
111 .00
110,00

85 .00

99.00 105 .00
300 .00 303 00

30.00 30.62

Niedersächsische Börse
BrauereiKommnnalverbändemit Zinsberechnung

4V, Hann. Prov. An,. ^ ^
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4‘/, Oldbg. st . Kr. G.

Pfdbr. S. 5
do. Gold-Komm.-

Obl. S. 3

98 .75 98.75

96.75 96.75

Landesbanken
4'/, Hann. Ldkr. O.-

Pf. S. 1 1926
4*/s Brschw . Staatsb.

Goldpfbr. R 16 - -
51/1 do . Llqul . Pfdbr . 101 .25 101.37
4 do . RM Pfdbr . S. 6 93 .00 93.00
Ritterschaften
4Vs Brschw . rlttl . G.-

Pf. von 29
4Vs Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4Vs Calenbg . ritt.

G.-Ptdbr. v. 28
4Vs Celler ritt.

Goldpt. C.
Stadtschaften
47s PreuB. Zentral¬

stadtschatt Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
47s Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-
yon 1929 98.50 98 .50

57 , do . LlquId.Pfdbr. 101 .00 101 .00
47s Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 98 .50 98 .50
Industrie-Anleihen
6 Brauerolgltde Obi. 102 .25 102 .25
6 Busch Jaegsr Okl. 100 .00 100.00
£ MarVaShal OhL 103 .75 103 .75

98.75 98 .75

98 .00 98 .00

98 .00 98.00

99.00 99 .00

98 .75 E3.75

98.00 98.00

98 25 98 .25

4 Sir " . . . 103 .75 103 .75
3 Modi . Linden Obi. 07 .25 87.00
6 Vorw . Zem . Obi. 102 .50 102 .50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
Brem. ritt . (Rogg .)
abg. Pt.

4 cell . ritt . (Rogg .)
abg. Pt-

S7s Hann. Bd. Kr.
Llqul. Pfandbr.

5 Pr. Elektr . a. RM
abg . Anl.

4V. LOdenscheld M
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaal
Elsen WOIIel
Hackethal
Hann. Immab.

(je stock In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder HOtte
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Dohren
Brschw . Hann Hyp.-

Bank
GeestemOnder Bank
Verkehrs - Aktien
Brschw . Straßenbahn
Hlldesh . Pein .Kreisb.
Ueberlandw . Hann.

92 .00 92.00

89 .00 89 .00

89.50 89.50

10075 100 .75

100.00 100.00
103 .50 103 .50

191 .75 192 .00
165 .00 165 .00

98.00 98.00
129.00 130 .00
142.25 142.50

410.00 400 .00
131.00 132.00
204 .50 204 .00
180 .00 180 .00
92 .00 91.25

131.25 13175
195 .00 195 .00
135 .00 134 .00
159 .00 158 .00
124 .50 126 .00
170 .75 170 75

108.00 108 .00
85.00 05 .00

108.50 108 .50

u «*las«tiAFft.R0an<t_ 121.75 122JOsn, an sn? nn

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzaebietsanlelhe und Reüten-

briete)

Deutsch . Anl. Ausl . 20. 3. 19. 3.
Scheine Nr. 1-90000 120 .30 120 .25
57 » Relehsanl . 27 101 .00 101 .00
4 Relehsanl . 34 99.00 99.00
57s */, Young-Anlelha 103 37 103.25
47 , Pr St . AM 28 108 12 108 .12
47 , Pr. Staats R. 2 —
4l/i Pr. Staats R. 1 — *
4Vi Bayern v. 1927 98.87 98.87
41/» Brsehwg . 1928 —
4*/a Schutzgebiete 11 .25 11 .75
4V> D.Reichsp .34 F.1 100 .50 100 .50
4V* do . 1935 100 .12 10012
4Vs D.Relchsbahn 35 99.30 99.40
4 */s D.Relchsbahn 36 98.50 96 .50
4Vi Pr. Ldrblc. 1— 2 96.75 98 25

Stadtanleihen
41/* Bin. Goldsch. 26 97.62 97 .50
«•/• do. Verk.-Anl. 28 - \ —
6*/t FrKft. Schätze — —

Oeffentl . Kreditanstalten
47 » Bin. Pldbr .-A, 97.00 97.00
DL Komm. Auslos .*

Scheine I
Dt. Komm. Auslos .*

Scheine II
47 » Hann. Landes¬

kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

47 » Old. Staat ).
Serie 1 u. 3

47 » do. Komm. 1
57 » do. Llqul.
47 » Pr. Ldptbr. S. 4
47 » Ldschftf . Zentr .*

Goldpfandbr.
47 » Ostpr . Idsdiftl.

Goldpfandbr.
47 » Schiesw . Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24
47 » Westf . Idschftl.

Goldpfandbr.

128 .75 128 .60

143 .25 143 .00

98 .75 98.75
78.75 98.75

98 .75
96 .75 96 75

101 .00 100 .50
98 .25

97 .50 97.50

95.50 95 .50

96.30 96 .40

97.00 97.25

Hypothekeubanken
4V, Braunschw.

Hann. v. 1229
4Vi Goth. Grund-

kredlt 4 . 5. 5a
4Vs Hann. Boden-

kredlt 13 . 14
4V, Me'nlnger

Hypoth. Bank R. S
4Vs Pr. Centralb . 28
4V, Pr. Hypoth.1— 3
4'/, Pr. Ptandbr .-

bank Em. 50
4V« Rbeln . Westfäl.

Bdkr. 4 . 6, 10 , 12
4'/> Schl. H. Idsch.

A 30
«Vs Bert. Hyp. 15

98 .50

98 .00

98 .50

98.50
98.00
98 .00

98 .00

98 .25

98!25

98.50

98.00

98 .50

98.50
98 .00
98 .00

98 .00

98 .25

96 .50
98 .00

4Vs Pr . Centr . Bod. 20. 3 . 19 . 3.
6 24 97.75 97.75

4Vt do. do. 27— 28 —
4V» Pr . ztrsl . R. 1» 98.25 98.25
4*/s Pr . Ztrst . R. 20 98.25 98 .25
4V> Henn . Lendesk.

S. 4 - -
4Vs Hann . Landesk . 5 —

Kommnnal -Obllgatlonen
4Vs Bert . Hyp. K.

98.75
98 75

Obl. 6 96 .00 96 .25
5*/> Pr. Cenir. B.

Liquid. 100 .75 100 .75
4'/i Pr. Pfdbr.

Komm. 20 96.00 96.00
4V, Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14 , 14 , 21 96 .50 96 .50
4V« Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26— 28 96.00 96 .00
4V» Rh. Wstf . Bdkr.

Gold-Kom. S. 4— 6 96.00 96 .00

103 .75 103 .25
107 .75 107.75
111 .75 111 .75
115 .10 115 .10
114 .75 114 .75
110 .60 110 .60

94 50 94 37
120 .00 121 .75
89 .37 8925

Industrie -Obligationen
«V, Dt. Llnolwerke 101 .00 101 .50
i ’lt  Kl 'dcknerwerke —
6V, Thür . Elek . L. — — .—
i 'h  Verein . Stahl . 103 .25 103 .25
6V, Zuckerkredit 102 .37 102 .00

Stenergntschelne
fällig 1934 . .
fällig 1935 . ,
fällig 1936 . ,
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.

Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.

Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Barl. Handelsg.
Comm.- u. Priv.
DD.-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

Indnstrle
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg .Gas- u. El.
Bremer Vulkan
DL Tor u. Stein
Dynam. Nobel
Bern . Porti.

91.87
97.50

105.75
131 .25
116 .37
120.00
732 00
126.50
106 .50
116 75

193*25

92.37
97.12

105 .75
131 .62
116.37
120.00
733 .00
128.25
106 .50
117 00

91 .50
196 .25

40.75 40.87
190 25

107 .75 1l'8 .<5
117 50 117 U
135.50

13575
90.00 90 .( 0

113,87 113 .50

Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffm. Stärke
«Cötlz Led.
KromsehrOd.
KUppersbuseh
Lind. Eismaseh.
Hasch. Buckau
Maximilhötte
Meyer-Kffm.
Mlag-MQhlen
Mitteid . Stahl
MQhlh. Berg« .
Nordd. Eis« .
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee ** D. H.
Nord« . Kraft
Phon. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Sdiok.
Schl . Porti . Zem.
Thörrs Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer -Werke

20 3 19. 3
123 .50 124 .0C

142 75
142 .75

150.25 - -
146 .CC
118 .25

177:75177:37
&SS 137199.00

114.00 113 00
122.00 120.00
170 .00
121.25 122.00

141.50 141 .0C
135 .00
111.25
146 .50

84 .00 84^ 0
100 .00 100 .00
155.00 155 .00

119 .00
158.00 161 .50

177125 - >

Kolonlalwerte
Dtsch.-Ostafrlka
Neuguinea
Schantung A.-G.

20 3 19 3

143 .50 144 .00
303 .00

Relchsschnldbuchforde*
rnngen (mit Stnokzansen)
ab

1. 4.
Ausgabe

Geld | Brief
Ausgabe Ü
Geld [ Brief

— 99.07

99.00

9970
99 .00
99.00 _ ■_

--

99.87

98:87
98 .50
90.37
98.25
98 .25
98 25
98.25
98.25

Wlederanfban -ZnscWäte
1944/45 . I I - -
1946/48 . I — I 79 50

Fortlaufende Notierungen
Dt. Anl. Ausl . Scheine

einschl , V» Ablösungsch.
6*/« Hoesch Eisen - und

Stahl -RM*Anieihe
6'/ * Friedr. Krupp-RM-Anl.
5 '/« Mitteid . Stahl
6*/ » Ver Stahi -Obl.
Accumu 'ateren -Fabrik
Allgem . Kunstzljde Unie
Allg . E!ektrizitäts -6es.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. p. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AG.
BerL Maschinenbau
8raunk . u. Brlk. (Bubiaq)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chor;ottenb Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. Hlspano S. A—-C

do. do. S. D
Continental Gummi
Continent . Linol. Zürich
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant, -Telegr
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Entöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teteph . u. Kab
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg , AS.
Dortm. Union-Brauerei

Anfangs-
Kurs

Schluß-
Kurs

120.30 120.30

Ausges.
97 .62

Ausgei.
103.25
211.00

4075

139i0
113 .50

165 .75
142 87

Ausges.

125.51
113.50
150 .50

10137
97.75

101.75
103.25
211.00
40 .50

139 .00
113 .00
142.C0

166:00
«2 75

172:00
124.50
113.00
150.00

190 .25 190.75

126 25
126 .75
112 25
142.25

126.00
126 50
112 37
141.75

170 50 171.( 0

165.25
«2 .25

Auigd.
213 .50

163 00
«2 .75

213 .00

EinheitsknxB
20 . 3 19. 3

120.30 120.25

97.75
101 .87
103 .25
211.00
40:75

139:00
114 .00
142 .CO

166 C0
143.00

173 .50
124 .00
113 .12
15U.00

97 .87
101 .75
103 .25

40.87
135 .25
139 .87
114 .00
142.00

16575
142.00

125.00
11375
151.62

190.75 191.75

126.12
125 50
112.50
142.75

127 .00
127 .12
113 .00
144 .00

171.00 - -

zc 1i 9-^
15275 152 .CÖ

214.00 214 .00

Anfangs- Schluß
Elntracht -Braunkohlo
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Llalerungsgq,.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -3raueral
I. B. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gestürel Loews a Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KSln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschalt
Ilse , Bergbau
"’-n, Bergbau GenuQscN
Gebrüder lunghant
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Keksw . d. Chem. Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Mailmlllanshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein a Koppel
Rhein . Braunk. u. Brlk.
Rbeln . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westt . Elektr.
Rhein. Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb. u. Zink

Schles . El. u. Gas Llt.B
Schubert a Salzer
Sehuckert a Co. Elektr.
SchulthelQ -Patzenhoter
Siemens a Halske
Stühr a Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Geilenkirchen
Westd .Kaufh.vorm .L.TIet:
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb . u. Kraltw.
Dt Reichsbahn Vorz. -A.
Hamb.-Amerika Paketf.
Hamburg-SUdam Dampt.
Hansa -Llnle
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen n. Elsanb.

Kurs

135 .50
12275
148 .25

168:50
139.37
137.50
143 .50
127 .00
149 00
190 00
153.25
116.87
144 .25
89 .00

176 00
14475

13675
124 .50

Ausges.
124.12

13370
118 .25
15475
141 .50

91.12

156.12
128 .50
149 .00

Kur»
196 50
144 00
135 25
122 .75
148.12
85.50

167.62
139 .00
137 .00
143 .00
127 .00
149 25
190 .00
153 00
116 .25
144 .37
88.00

175 .50
144 .50
126 50
151 .75
13575
124 .00
144 .50
124 .00

1875

117 .12
155 .00
140.25
199 .00
156 .00

90 .25
22975

156 .00
127.00
150 .00
143.12

180.50

139 .75
144 75
164.00
95 .62

19275
134 .50
93.00

119.12
149.50

5950
13375
140.37

131 .25
193 .00
130.37

125:i2

17.62

139 .50
145 .00
16375
95 .00

191 .50
13412
91.75

200.00
142 .50
118 .37

58 .37
13275
140.50
158 .00

131 .50
193 .00
129 50
148 .00
125.12
16 50
43.50

113.00
17.50

ElnbeiUkurs
20 3. 19 . 3

196 .50
143 00
135 .75
122 .75
148 25

85 .50
160 .00
139 .00
137 .00
143 .12
127 .00
149 .00
190 .00
154 .00
116 .62
144 37
89.00

175 .50
144 .50
127 .25
151 .75
13575
124 .00
145.12
124 .50

1875

145 00
136 .50
123 00
148 .00
86 75

169 .00
139 .50
138 .50
144 .00
125 .12
149 00
190 00
154 .00
117 .62
144 .37

89.37
176 .12
144 50
127 .37
151 .75
13475
12575
145.25
125 .12

118 .12
154 .75
141 .00
199 00
156 .00

133 .12
119 .00
155 .00
142 .00

156 .12

194 .50
90 .50 91 .37

229 .75 229 .75

157 .00 15762
128 .50 128 .75
150 .00 150 .00
143 .12 143 .87

139,25
145 .00
164 .00
95.50

192.37
13475
92.00

200.00
142.50
11B75

59 .00
132 .75
139 .87
158 87

131.50
193 75
130.25
140.00
125.25
1650

139 .( 0
145 .00
164 .50
95 .50

193 .87
136 .00
93.12

119 .62

175:75
59 .62

133 .Ou
141 .00
158 .00

133 .00
19675
130 .75

12560
16 .50

17.50 17.50
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Schüfehsri asnd Ithiffbau.
Probefahrt der „Najade“

Das neueste Motorschiff der „Neptun“
Das von der Neptunwerft in Rostock im Auf¬

träge der Dampfschifffahrts -Gesellschaft „N e p-
tun “, Bremen , erbaute Motorschiff „Najade“
(1246 BRT ) — ist an die „Neptun “ übergeben
worden , nachdem es von Warnemünde aus seine
Probefahrt erledigt hatte . Das Schiff wird in
Stettin Ladung nach Bremen nehmen . Als fahr¬
planmäßige Honte ist die Strecke Stettin —Köln
vorgesehen , doch sollen — je nach Bedarf —
auch schwedische , dänische und lettische Häfen
angelaufen werden . — Das Schiff wird von
Kapitän Pförtzsch geführt.

Seeverkehr
und Binnenschiffahrt in den Weserhäfen

In der Woche vom 7. his 13. März kamen im
Seeverkehr der Weserhäfen — ohne Nordenham
— an : 140 Schiffe mit 156 672 NKT und 49 229 t
Ladung , davon in Bremen -Stadt 95 Schiffe mit
115 483 NHT und 39 974 t Ladung . Es gingen ah:
135 Schiffe mit 188111 NRT und 84 428 t Ladung,
davon von Bremen -Stadt 91 Schiffe mit 129 662
NET und 77 869 t Ladung . — Im Binnen-
sehiffsverkehr  mit Bremen und der
übrigen Unterweser trafen ein von der Mittel¬
weser und vom Küstenkanal zusammen : 151
Schiffe mit 77 368 t Tragt , und 65 816 t Ladung,
davon über die Mittelweser 126 Schiffe mit
65 407 t Tragf . und 56 424 t Ladung . Es gingen
ab : 141 Schiffe mit 69156 t Tragf . und 17 900 t
Ladung , davon über die Mittelweser 117 Schiffe
mit 57 314 t Tragf . und 16 847 t Ladung.

Charterung deutscher Schiffe . Die Koninklijk
Nederlandsche Stoomhoot Mij . hat die deutschen
Dampfer „Pitea “ und „Eberhard “ für eine Eeise
von Hamburg gechartert . Darüber hinaus sind
die deutschen Schiffe „Gisela L. M. Euss “ für
eine Eeise von Amsterdam nach Kopenhagen,
Gdingen , Danzig und zurück , und die „Reinhart
L . M. Euss “ für eine Reise von Amsterdam nach
Aarhus und Kopenhagen gechartert . Es heißt,
daß diese Charterungen durch das fortdauernd
schlechte Wetter veranlaßt worden sind , das den
Fahrplan der Gesellschaft wesentlich gestört
habe.

Der Abschluß der Anchor -Line . Die vor zwei
Jahren sanierte und seither von _ der FirmaBunelman bereederte Anchor -Line in Glasgow,
die einen Dienst mit Nordamerika  und
einen weiteren mit den indischen  Häfen
betreibt , hat im Geschäftsjahr bis 30. 9. 1936
nach Abschreibungen , Schuldscheinzinsen usw.
einen Reingewinn von 22 215 Mill . Pfund Sterling
erzielt , verglichen mit 6417 Pfund Sterling in der
ersten Ahschlußzeit vom 18. 4. 1935 bis 30. 9. 1935.
Das Kapital wird mit 5 Pzt . verzinst . Beweg¬
lichen Werten einschl . Barmitteln von 0,35 Mill.
Pfund Sterling stehen Gläubiger usw . von 0,33
Mill . Pfund Sterling gegenüber . Während des
Berichtsjahrs wurden aus dem Erlös einer Aus¬
gabe von 0,5 Mill . Pfund Sterling 5Hprozentige
Vorzugsanteile die letzten Hypothekenverpflich¬
tungen der Gesellschaft , dargestellt durch 0,45
Mill . Pfund Sterling 5prozentige Schuldscheine,
ahgezahlt . Was die Ersatzbauten anlangt , so
wird das für den Indien - Dienst  gedachte
MS „Circassia“  im Mai vom Stapel laufen
und Ende Oktober in Dienst gestellt . Im Dez.
1936 ist ein Schwesterschiff („Cilieia “) in Auf¬
trag gegeben worden und dürfte im Februar
1938 abgeliefert werden . Das Frachtgeschäft
nach den Verein . Staaten ausgehend und von
Indien heimkehrend bleibt recht unbefriedigend.

Reichsoberseeamt
Zurückgewlesene Berufung

Das Reichsoherseeamt hatte am 19. März über die
Berufung des Kapitäns L., der seinerzeit den Lü¬
becker Dampfer „Holstentor“  fülrrte , zu ent¬
scheiden . Das Seeamt Lübeck batte am 9. Januar
dieses Jahres festgestellt , daß der Kapitän in stark
betrunkenem  Zustand den Dampfer „Holsten-
tor “ bei der dänischen Insel Saltholm im Oeresund
auf Gmmd gesetzt hatte . Das Schiff ist später wie¬
der abgebracht worden* Dem Kapitän war deswegen
die Gewerbebefugnis zum Kapitän wie auch zum See-
eteuermann auf großer Fahrt entzogen worden . Ge¬

gen diesen Seeamtssprueh hatte er beim Reichsober-
seeamt in Hamburg Berufung eingelegt . Diese Beru¬
fung  wurde dahin entschieden:

Die Berufung des Kapitäns L. gegen den Spruchdes Seeamts Lübeck vom 9. Januar 1937 Uber das
An-Grund-Geraten des Dampfers ..Holstentor “ vom
7. Dezember 1936 um 1,55 Uhr morgens auf Salthnlin
Flaek (55 Grad 41,7 Min. Nord, 12 Grad 43,3 Min. Ost)
wird als unbegründet zurückgewiesen . Die baren
Auslagen und Kosten des Berufungsverfahrens wer¬
den dem Berufungskläger auferlegt.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung“)

Im Heimfrachtenmarkt lag wieder Nachfrage vor
für verschiedenartige Beschäftigung . Tn der Haupt¬
sache richtete sich das Interesse jedoch auf die
(Jetreidefalirten . Die La-Plata -Verschiffer haben für
die entfernteren Positionen mehr Interesse gezeigt,
dagegen ist Australien ruhiger nach der lebhaften
Tätigkeit des Vortages.

Am La Plata  wurden vier Schiffe von oberen
Häfen auf der Basis von 27 sh 6 d nach England
geschlossen , während ein 9500-Tonner für Cancelling15. April 23 sh 9 d von Bahia Bianca nach Ant¬
werpen akzeptierte , was immerhin noch 9 d über
der Mindestrate liegt . Das Geschäft in Nord¬
amerika  war ruhiger , obschon ein April/Mai-
Dampfer für Sehrotteisen yon den Nordhäfen nach
Gotenburg zu 8 6.25 befrachtet wurde.

Obgleich der australische  Markt ruhigergeworden ist , haben die Befrachter doch noch
12 sh 6 d über Mindestrale bezahlt für einen großen
Mai-Dampfer für losen Weizen von Sydney nachEngland/Kontinent . Die B u r m a -Reisverschiff er
sollen Tonnage aufgenommen haben , dagegen ist derSchiffsraumbedarf von D a i r e n noch immer nicht
größer geworden . Ein Dampfer von 9200t maximum
mit Cancelling 10. Juli erhielt die höhere Rate von
31 sh für Weizen von Karachi  nach England/

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen 19. ab Bre¬

men nach Antwerpen . Chloe 19. ab Port Sudan nach
Singapore . Dessau 18. ab Corral nach Magallanes.Düsseldorf 20. an Talcaliuano . Eisenach 19. an Ha¬
vanna . Erfurt 19. Ouessant pass, nach Melilla.
Europa 19. ab Newyork . Flottbek 19. an Hamburg.
Gen. v. Steuben 19. ah Genua nach Neapel . Gnei-senau 19. ab Port Said nach Genua. Isar 20. an
Taku . Königsberg 18. an Philadelphia . München 19.
ab Cristobal nach dem englischen Kanal . Neckar
19. an Schanghai . Nürnberg 19. San Miguel pass,
nach Cristobal . Oder 19. ab Port Sudan nach Singa¬
pore . Osnabrück 19. ab Antwerpen nach Hoek van
Holland . Saar 19. Ouessant pass , nach Vera Cruz.
Uffington Court 19. Ouessant pass, nach Oran.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Altenfels 20. in Rotterdam . Birkenfels 18.
von Suez. Geierfels 19. in Blinder Shapour . Llanover
19. in Antwerpen . OIbers 19. von Hamburg nach
Oporto. Ranenfels 19. von Hamburg . Rheinfels 18.
von Colombo. Schönfels 19. in Bunder Shapour.Stahleck 19. von Sevilla . Sturmfels 18. in Kliorams-
bar . Trautenfels 19. von Suez. Uhenfels 18. Gi¬
braltar passiert . Wachtfels 18. von Malta.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Electra 20. von Gotenburg nach Bremen . Flora 19.
Rotterdam pass , nach Bremen ; Irene 20. in Bremen.
Klio 19. in La Coruna. Medea 20. von Bremen nach
Königsberg . Najade 20. in Stettin . Niobe 20. Bruns¬
büttel pass nach Kopenhagen . Plioebus 19. Emme¬
rich pass, nach Köln. Pollux 19. Lohith pass , nach
Rotterdam . Pylades 19. in Kopenhagen . Saturn 20.
in Bremen . Theseus 20. von Bremerhaven nach Var¬
berg . Triton 19. von Huelva nach Bremen . Hans Carl
20. von Bremen nach Gdingen. Wiking 19. von Ber¬
gen nach Bremen . Carl Cords 19. von Antwerpen
nach Oporto. Lisbeth Cords 20. in Antwerpen . Helios
20. in Antwerpen.

Argo Reederei , Richard Adler & Co„ Bremen.
Bussard 19. in Danzig . Condor 20. von Reval nach
Memel. Elster 20. von London nach Hamburg.
Erpel 20. von Riga nach Helsingfors . Fasan 20. von
London nach Bremen . Greif 20. von Hüll nach Ham¬
burg . Lumme 20. von Brunsbüttel nach Helsingfors.
Meise 19. in Hamburg . Möwe 20. von Bremen nach
London. Phoenix 20. von Bremen nach Hüll . Rabe
20. von Holtenau nach Bremen . Schwan 20. von
London nach Bremen . Zander 19. von Bremen nach
Middle sborongh.

Atlas Levante - Linie, Bremen. (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). Achaia 19. von Gruz nach Pa-
tras . Andres 19. Gibraltar passiert . Delos 19. von
Hamburg nach Antwerpen . Ithaka 19. in Fiume.
Kythera 19. von Consta.ntza nach Istanbul . Larissa
19. Ouessant passiert . Mocedonia 19. in Alexandrien.
Milos 20. in Hamburg . Planet 19. von Haifa nach
Oran. Anita L. M. Ruß 19. von Alexandrien nach
Oran . Ilse L. M. Ruß 19. von Hamburg nach Bre¬
men. Smyrna 19. Ouessant passiert . Thessalia 20.
in Hamburg.

Kontinent . Die südafrikanischen  Maisver¬
schiffer nehmen zwei Schiffe nach Montreal auf
u. zw. einen 8000-Tonner für Juli/August zu 27 sh
6 d von Kapstadt/Durban und ein etwas kleineres
Schiff zur selben Rate von Kapstadt für September-
Abladung . — Ein paar Schiffe wurden geschlossen
für Mitte nächsten Monats von Huelva,  wobei
die Befrachter 19 sh 6 d für einen 6500-Tonner nach
Grangeraouth und 12 sh 3 d für ein kleines Schiff
nach London-River bezahlten.

Abschlüsse : San Lorenzo—ganz England , D „Vir¬
ginia S.“, 6300t. 10°/». 27 sh' 9 d, Schwergetreide , mit
Kontinent -Ermäßigungen , 5./30. Juni . — Bahia Bian¬
ca- Antwerpen , D „Koranton “, 9500t, 10V», 23 sh 9 d,
Schwergetreide , 25. März/15. April . — Sydney—Eng¬
land/Kontinent , Smith -Dampfer , 8251/8800t, 43 sh 9 d,
loser Weizen, Opt. Victoria -Verladung 44 sh 3 d,
1./31. Mai. — Karachi —bestimmte englische Häfen'
Kontinent , engl. Dampfer , 9200t max., 31 sh, Wei¬
zen, Opt. ganz England 31 sh 6 d, 10. Juni/10. Juli.
— Cape Town—Montreal , 7800 t, 5 ®/s, 27 sh 6 d,
Mais, September.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekonunene Seeschiffe am 21. März:
Georgio Oh Isen. it„ von Italien , Gebr. Specht, Röch¬

ling . Prooris , dtscli., von Hamburg , Carl Scholle,
Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Ilse L. M. Ruß,
dtsch ., von der Levante , Böning & Co., Hafen II.
Schuppen 18. Wein, Wolle. Paul L. M. Ruß, dtsch .,
von Italien , Hamburg , Gottfr . Steinmeyer , Hafen II,
Schuppen 17. Reis. Irene , dtsch., von Ostschweden,
D G. Neptun , Hafen I , Schuppen 9, Stückgut . Sa¬
turn , dtsch ., von Portugal , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 1. Apfelsinen.
Ahgcgangenc Seeschiffe am 20. März:

Borderland , engl., nach Liverpool , Carl Scholle,
Stückgut , Lerla, dtsch ., nach Rotterdam , Gottfr.
Steinmeyer , Stückgut . Nereus , dtsch., nach Dront-
lieim, Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Zander , dtsch .,
nach Newcastle, Böning & Co., Stückgut . Kong
Björn , norw., nach Oslo, H .Dauelsberg , Stückgut.
Auk, engl ., nach London, The Gen. Steam Nav.,
Stückgut . San Miguel, port ., nach Lissabon, Nie.
Haye & Co., Stückgut . Hanau , dtsch., nach Austra-

tlnion Handels - u. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H».
Bremen . Oldenburg 19. ab Santa Marta (Kolumbien)nach Bremerhaven . Wesermünde 20. ah Bremerhaven
nach Santa Marta (Kolumbien ).

Unterwcser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 18. von Narvik Schwanheim 19. 24 Grad
Nord, 59 Grad West gemeldet . Gonzenheim 14. St.
Vincent passiert . Bockenheira 16. Las Palmas pass.
Heddernheim 10. 13 Grad Süd, 96 Grad West gern.
Kelkheim 16. von Ga'lveston . Eschersheim 17. vonRotterdam.

F. A. Vinnen & Co„ Bremen. Christel Vinnen 20.
Istanbul passiert.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 19. ab Southampton nach New¬
york . Hamburg 19. an Newyork . — Westküste
Nordamerika : Seattle 19. an Vancouver . — West¬
indien , Mittelamerika : Phrygia 19. an Hamburg . Pa-
latia 18. ab Port of Spain nach Amsterdam . Orinoco
20. an Hamburg . — Südafrika , Australien , Nieder-
ländisch -Indien : Leuna 19. an Melbourne. Freiburg
18. an Rotterdam . Hanau 19. ab Bremen nach Rot¬
terdam . — Ostasien : Rheingold 19. ah Hamburg nach
Port Said. Hindenburg 19. ab Taku nach Tsingtau.
Scbeer 19 ab Yokohama nach Kobe. Nordmark 19.
an Schanghai . Neumark 18. ab Pen-ang nach Co¬
lombo. Oldenburg 19. an Manila . Kulmerland 19.
an Manila . Sauerland 19. an Suez. Ermland 19.
an Darren . Ramses 19. Gibraltar passiert nach Ant¬
werpen . — Vergnügungsreise : Reliance 19. ab Sema¬
rang nach Pa dang.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 19. von Rio de Janeiro nach Madeira.
Antonio Delfino 20. in Madeira . Cap Norte 20. in
Montevideo. General Artigas 20. in Santos . General
San Martin 19. von Hamburg nach Brasilien . Monte
Pascoal 19. von Lissabon nach Bremerhaven . Espana
20. Fernando Noronha passiert . Monte Rosa 20. Fer¬
nando Noronba passiert . Bahia 19. in Antwerpen.
Berengar 20. von Hamburg nach Buenos Aires . Joao
Pessoa 19. von Maceio nach Cabedello. Montevideo
20 St. Vincent passiert . Münster 18. in Victoria.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wangoni 19.ab Le Havre . Wahehe 18. ab Las Palmas . — Said-
und Ostafrika : Pretoria 19. ab Rotterdam . Watussi
19. an Aden. UsambaTa 19. ab Port Said.

Hanseatische Reederei . Emil Offen & Co„ Hamburg.
Ditmar Koel 16. an Bahia Bianca . Karpfanger 7. ab
Hamburg . Kersten Miles 6. ab Newport News. Simon
v. Utrecht 16. an Galveston . Memphis 17. an Melilla.
Sesostris 13. ah Pasajes.

H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 19. Azoren
passiert nach Le Havre.

Reederei F. Laeisz G. m. I>. H„ Hamburg . Priwall
19. 15 Grad Nord, 22 Grad West gemeldet.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Pasajes 18. von Pasajes nach Hamburg.
Porto 19. von Tanger nach Sevilla . Ostland 19. von
Mogador nach Casablanca . Melilla 19. von Hamburg
nach Gdingen. Rabat 19. in Lissabon . Sevilla 19.
Dover passiert . -

lien. Carl J . Klingenberg , Stückgut . Sapinero , amk.,
nach Gdingen, Dasco, Stückgut . Milos, dtscli., nach
Hamburg , Böning & Co., Restladung . Thessalia,
dtsch., nach Hamburg . Böning & Co., Restladung.
Lumme, dtsch ., nach Helsingfors , Rad. & Stadtl .,
Stückgut . Natal , dtsch ., nach Brasilien , Gebr. Specht,
Stückgut . Vancouver , dtsch ., nach Nordamerika,
Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Möwe, dtsch., nach
London. Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Phoenix , dtsch .,
nach Hüll , Herrn. Dauelsberg . Stückgut . Dagmar
Claußen, nach Jütland , Nie. Haye, Stückgut . Ida
Claußen . nach Jütland , Nie. Haye , Stückgut . Fe-
ronia , dtsch ., nach Gotenburg , Herrn. Dauelsberg,
Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Scbleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 20. März:

ML Tic (Folkers ), von Hamburg , Hafen I . Sch. 9a,
Stückgut.
Bremen-Stadt abgegangen am 20. März:

Lloydleichter 166 (Kriete ), nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloydleichter 168 (Winter ), nach Hamburg-
Stückgut.
Bremerhaven abgegangen:

Lloydleichter 100 (Schuldt ), nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloydleichter 157 (Schäfer ), nach Hamburg,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Helen Claussen 4. Saturn 1, Procris 5,Irene 9.
Hafen II : Hero 11 (800 26), Eifel 17 (8 17 34), Paul

L. M. Russ 17 (817 35), Treuenfels 12 (8 53 43), Ilse L.
M. Russ 18 (854 88).

Holzhafen : Rauenfels.
Industriehafen : Honestas (Kohlenhandel ), Georgio

Olilsen (Röchling ).
Hohentorsliafen : Rabe (Logem. & Wardenburg ).
Werft : Taube (Dock III ), Gannet (Dock V).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche, Sierra Cor¬

doba, Bremen , Stuttgart.
Hamburg : Arucas , Attika , Franken , Fulda , Komm.

Johnsen , Flottbek , Schwaben.

Rickmers Rhederei A.-G., Hamburg . Sophie Rick-
mers ausg . 19. ab Hamburg nach Antwerpen . Bertram
Rickmers ausg. 18. ab Port Said nach Singapore.
Etha Rickmers ausg . 16. an Schanghai nach Kobe.
Deike Rickmers ausg . 16. ab Yokohama nach Taku-
bar . Ursula Rickmers ausg . 19. an Manila nach
Hongkong.

Rob. M. Sloman jr ., Mlttclmeer -Linie, Hamburg.
Alicante 19. in Palermo . Catania 19. Finisterre pass,
von Ceuta nach Hamburg . Genua 19. von Algier nach
Malaga . Lipari 19. Dungeness pass , von Ceuta nach
Hamburg . Malaga 18. Finisterre pass, von Hamburg
nach Genua. Marsala 18. von Malaga nach Palma.
Castellon 19. Finisterre pass, von Hamburg nach
Catania . Palermo 18. von Neapel nach Palma . Savona
19. in Hamburg . Spezia 19. Algier pass, von Ham¬
burg nach Istanbul . Trapani 19. Dungeness pass, von
Ceuta nach Hamburg . Valencia 17. in Genua.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
D. L. Harper 17. an Aruba . Victor Roß 22. ab Faw-
l*ey Reede. Josiah Macy 19. von Rotterdam nach
Baytown . D. L. Harper 1<8. von Aruba nach New¬
york . I . H. Senior 18. von Aruba nach Cartagena.
Penelope 18. von Tampico nach Harburg . Calliope
19. an Newyork . Senator 20. an Hamburg.

Schulte & Bruns , Emden. Amerika 18. von Emden
nach Narvik , Afrika 18. von Narvik in Emden. God-
fried Bueren 20. von Narvik in Emden. Johann Wes¬
sels 19. ladet in Oxelösund für Emden. Elise Schulte
15. von Pepei nach Emden . Asien 18. von Servola
nach Amorgos. Europa 19. ladet in Oxelösund. Kon¬
sul Schulte 19. löscht in Stockholm. Nord 20. von
Kolberg nach Emden . Patria 12. von Melilla nach
Rotterdam . Possehl 19. ladet in Oxelösund. Lübeck
20. von Emden nach Hamburg . Gravenstein 16. von
Buenos Aires nach St . Vincent für Order . Ernst
Brockelmann 19. von Emden nach Palermo.

Hendrik Fisser A.-G., Emden. Franciska Hendrik
Fisser 19. in Wilhelmshaven.

Fisser & v. Doornum, Emden. Lina Fisser 19. von
Aalborg nach Hamburg.

Fischdampferbewegungen
In Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Saarland , Vegesack (Is¬
land ), Rosemarie , Möwe, Bredebeck , Eisenach , Ernst
Wittpfennig , Antares , Wega , Bremen, Eifel , Dr. A.
Spilker (Norweg. Küste ), Haltenbank (Restladung ).

Am Markt gewesene Dampfer : Ferdinand (Ostsee),
Elberfeld , Erfurt (Nordsee), Heinr . Fröhlke , Heinr.
Niemitz , Adolf Hitler , Wilhelm und Marie (Island ),
Else Wilhelms , Adolf Vinnen, Ostmark , Jobs . Klatte,
Elbe, Haltenbank (Teilladung ), Präs . Mutzenbecher
(Norweg. Küste ).

In See gegangene Dampfer : August Bösch, Else
Bösch, Orion (Island ), Arthur Duncker , Mainz (Norw.
Küste ), Hochkamp , Plauen (Nordsee).

Kriegsmarine
Artillerleschulschiff „Brummer “ 18. von Wilhelms¬

haven in Kiel, 19. von Kiel in See. Minensuchboot
M 98 19. von Wilhelmshäven nach Cuxhaven . II . Mi¬nensuchflottille 19. in Cuxhaven.

Auf der Weser zu erwarten
ln der Woche vom 21. bis 27. März 1537

21. März
Schwan
Forelle
Fasan
Switzerland
Electra
Ludwig
Arkadia
Leesee
Itauri
H. C. Horn
Tinos
Maas
Gillhausen
Mir Waldes
Glattesee
Sund
Gotenbof
Hanna Cords

22. März
Yew Forest
Orlanda
Flora
WikingPax
Astarte
Jupiter
Kong Frode
Kong Alf
H. Grammersdorf
Strauß
Marienfels
Daugava
Godfrey Holt
Ilaaa Siemers

23. März
Elbing I
H. A. Nolze
Oscar Friedrich
Electra
Sperber
Schwaben
Urundi
Karin Thorden
Aenne
Finkenau
Lindenau

24. März
Pylades
Sebu
Helmond
Ammon
Gera
Grandon
Lafcomo
Akka
Bockenheim
Selma
Larissa
Schwabenland

25. März
Phoenix
Najade
Parana
Rauh Soares
Holstenau
Trifels

26. März
Möwe
Triton
Preußen
Fulda
Wiegand
Poelau Tello
Ceuta

27. März
City of Baltimort
Sturmsee
Nixe
Alster

London
London
London
Hamburg
Danzig
Stettin
Levante , Hbg.
.Jugoslawien
11amburg
Hamburg
Levante
Levante
JugoslawienKirkness
Rouen
Antwerpen
Hamburg
Rotterdam
Hamburg

SouthamptOD
Abo
Rhein
sVestnorwegen
Stockholm
Rotterdam
Libau
Esbjerg
Christiansand
Königsberg
Helsingfors
Hamburg
Rotterdam
Constantza
Königsberg
Ostschweden
Königsberg
Gotenborg
Tallin
Hamburg

Südafrika
Hamburg
Stettin
Dublin
Dublin

KopenhagenCeuta
Leith
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Neworleans
Hamburg
La Plata
Constantza
Jugoslawien
Kiel
Hu II
Stettin
Hamburg
Brasilien
Cork
Kalkutta/Hbg
London
Spanien
Hamburg
Hamburg
Neworleans
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Königsberg
Westnorwegen
Austr ./A ntw.

K̂ cdwf
zw. Müki.

Dauelsb«
do.
do

Scholle
Neptun
Fisser
Böningdo.
Klingend
Haye &Co
Böningdo.

do
Ndd.Hütte
Hü«' -• .

do
Oltmann
John Bode
Böning
Scholle
Unh. &St.
Neptun

do.
do.
do.
do

Daaelsbgdo.
Neptun
Rab. &St
Neptun
Oltmann
Kiingeiib
Neptun

do.
do.
do.

Argo
Daaelsbg.Habal
Oltmann
Fisser
Haye &Co

do.

Neptun
Steinm.
Scholle
Klingend

do.
Specht
Dasco
Böning
Rab. &St.

do.
Böning
Lufthansa
Daaelsbg
Neptun
Specht
Haye&Co.
Neptun
Hansa
Dauelsbg.
Neptun
Klingend
Specht
Rab. &St.
Steinm.

do.
Dasco
Neptnndo.
N. D. L.

1UU,8

Miit'kgtitdo.
do.
do.
do.
do.

APfelMnea

i'J.i'  T.■»>-,
B\v. GetrHolz
Erz

G’reifen
Stückgutdo.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Getreide
Stückgut

Palmkerne
Getreide

Sfgt. Getr,
Stückgut

do.
do.
do.

TTT 60.Wolle
Stückgut

Stückgut
Kohlen

Banmw.
Getrßide

do.
Lms. Wein

Stüokgut
do.

StückgutJute
Stückgut
Apfölslceß

Stgt.Getr,
Stuckgut

do.
22. März: Lloydleichter 94, 120. 160, 163, von Ham¬

burg , Hafen I , Stückgut . Lloydleichter 145, von
Hamburg , Nordenham , Erz . ML Tac, von Hamburg,
Wesexbahnhof , Mehl. 23. März: LloyÜleichter 121,
von Hamburg , Hafen I, Stückgut . 24,/25, Man:
Lloydleichter 90, 144, 167» von Hamburg , Getreido-
verkehrsanlage , Getreide . 25. März: Lloydleichter
80. 164, von Hamburg , Hafen I, Stückgut . 27. März:
Lloydleichter 137, 169. von Hamburg , Hafen I , Stück*

. gut.
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std,
25 Min., Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std.. Farge

3 Std. 40 Min.
Bremen-Stadt Vegesack10.14 22.45 9.54 22.25
11.43 — 11.23 23.57
0.17 13.12 — 12.52

Datum
21..März
22. März
23. März

Bremerbav.
7.54 20.25
9.23 21.57

10.52 23.15
Binnenschiffahrt

Wssseraiand der Weser gegen 7 UhrHann .- Daris-
Datum Münden hafen Hameln Min dt18. März 3.14 4.05 3.66 4.27
19. März 3.08 3.98 3.57 4.16
20. März 3.00 3.93 3.50 4.07

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront
mietet unO vermiet» gtlits an

Die fltbßit der Fachgruppe«Haus-und örundstückswesen" in der NS6.„Vau"
Ist die Planung und Gestaltung des deutschen

Wohnungsbaus eine der wichtigsten Aufgaben
für die Zukunft , so kommt der Erhaltung
des vorhandenen Wohnraums  eine
nicht mindere Bedeutung zu. Alle die Kräfte
auszurichten und zu betreuen , die dieser Erhal¬
tung dienen , ist Aufgabe der Fachgruppe Haus¬
und Erundstückswefen in der RBG . „Bau " der
DAF.

Neben der arbeitsrechtlichen und sozialen Be¬
treuung von Betriebsführer und Gefolgschaft
fallen der Fachgruppe als wichtigste Aufgaben zu:
die Schaffung und Wahrung der Hausgemein¬
schaft und die Beseitigung der Zustände im deut¬
schen Haus - und Grundstückswesen , die zu feinem
Niedergang und zur lleberfremdung geführt
haben.

Einer der wichtigsten Punkte bei dieser Arbeit
ist die Bereinigung der Berufe der
Hausverwalter und Grund st ücks-
und Hypothekenmaller.  Unzuverlässige
Elemente müssen aus diesen Berufen für die Zu¬
kunft völlig ausgeschaltet werden . Um dieses
Ziel zu erreichen , hat die Fachgruppe bereits
Hausverwalter und Maklerlehr-
gänge  eingerichtet , an denen nur hauptberuf¬
liche Hausverwalter und Makler teilnehmen dür¬
fen , die einwandfreien Leumund haben , polizei¬
lich nicht vorbestraft und arischer Abstammung
sind. Nach erfolgreicher Prüfung erhalten die
Teilnehmer dieser Kurse besondere Berufsaus¬
weise , von denen für Hausverwalter bisher 1200,
für Makler etwa 1000 ausgegeben wurden . Gleich¬
zeitig wurde zur Unterstützung dieser Reinigungs¬
aktion das Abkommen des Zentralverbandes
Deutscher Haus - und Erundbefitzervereine mit der
Fachgruppe getroffen , das eine enge Zusammen¬
arbeit der beiden Organisationen sicherstellt und
den Hausbesitzern nahelegt , in erster Linie Haus¬
verwalter und Makler mit dem Berufsausweis
der DAF . zu beschäftigen . Der Präsident der
Reichspressekammer hat weiterhin auf Antrag
der Reichsfachgrupve angeordnet , daß Anzeigen
von Darlehns - uns Hypothekenvermittlern nur
noch unter vollständiger Bezeichnung des Ge¬
werbebetriebes und der Anschrift des Anzeigen¬
den veröffentlicht werden dürfen.

Um die Tätigkeit des Hausverwalters klar zu
umgrenzen , wurde ein Muster -Hausverwalter-
vertrag ansgeatbeitet , der sich bald großer Be¬
liebtheit im gesamten Reich erfreute . Der Haus¬
verwaltervertrag regelt die Aufgaben des Haus¬
verwalters und grenzt die gegenseitigen Rechte,
und Pflichten zweckmäßig ab . Eine Gebühren¬
ordnung für Hausverwalter  sicherte eine
gerechte Entschädigung und gab gleichzeitig dem
Hauseigentümer Gewähr , daß er nicht vom Haus¬
verwalter übervorteilt wurde . Für die Haus¬
warte,  deren Tätigkeit in der Erhaltung des
vorhandenen Wohnraums besonders wichtig ist,
wurde im Gau Berlin eine neue Tariford¬
nung  geschaffen . E l e n d s w o h n u n g e n
wurden in vielen Fällen bereits durch g e -
fuyd . L Wohnräum .e Zerfetzt . Weiter wurde

unter Mitarbeit der Fachgruppe vom Reichs¬
arbeitsminister die Verordnung vom 20. Oktober
1835 erlassen , nach der auch arbeitslose Haus¬
warte in den Genug der Krisenfür 'sorge kommen
können . Ein neuer Hauswartdienstvertrag ver¬
mied jede Streitigkeit in der Abgrenzung der
Pflichten und Obliegenheiten des ' Hauswarts.
Für , erholungsbedürftige Hauswartskinder be¬
schaffte die Fachgruppe in Zusammenarbeit mit
der RSV . bereits mehrere hundert Landstellen.
Zur Schaffung eines zuverlässigen
Bewachungsgewerbes  wurden die bisher
bestehenden Tarife einer Prüfung unterzogen,
da die Entlohnung der Eefolgschaftsmitglieder
in den meisten Fällen völlig  unzureichend war.
Schulungskurse wurden eingerichtet , an denen
dank ^ der erfolgreichen Arbeit der Kurse ganze
Betriebe geschlossen teilnahmen . So wurde ins¬
gesamt darauf hingearbeitet , daß nur zuverlässige
Personen in diesem Gewerbe tätig sein können.

Nicht nur die Erhaltung des Wohnraums ge¬
hört zur Arbeit der Fachgruppe . Eine ihrer
hauptjächlichsten Aufgaben ist es außerdem Ge¬
werbetreibenden , die unverschuldet in Rot geraten
sind und deren Existenz — und damit die der

veutsche flrbettsfront
Arbeitsdank.

«onnrag , ZI. Marz
Teilnahme der Arbeitsdankkamerad

der Ortsgruppe Buntentor " am" Sammeln " lür
WHW. Näheres in der Geschäftsstelle! '

Montag . 22. März
Ortsgruppe Steintor . Sitzung des Bezirks

um 20.30 Uhr bei Schreier, Friesenstri
.Nord"

vu +’+' i' wvfuuiuui . '» ujuuutHöUüCiU)
DAF.-LLalter der Ortsgruppe um 20.30 Uhr i
Aula des Lyzeums, Langereihe. Es spricht DrNorden.

Ortsgruppe Walle. Schulungsabend für alle Mit¬
arbeiter um 20.30 Uhr im Lyzeum des Westens.

Ortsgruppe Hastedt und Osterholz. Montag , 22. März:
Großer Schulungsabend im Fostsaal des Dietrich-Eckert-
Hauses, pünktlich um 20.30 Uhr. Redner: Pg. Hübner.

Dienstag , 23. März
Ortsgruppe Steintor . DAF.-Wnlter -Sitzuug um

20.30 Uhr im Hohenzollern, Ostertvrstr.
Ortsgruppe Gröpelingen. Arbeitssitzung der DAF.-

Walter der Zellen 5—8 um 16.15 Uhr im Ausenthalts-
rauin der Bauarbeiter der ?lE . Weser.

Ortsgruppe Westen. Sitzung der BZO. und Be-
triebslvalter um 20.30 Uhr im kl. Kaffee des Wilhelm-
Tecker-Hauses.

Ortsgruppe Oberneuland . Sitzung des OrtsgruPPen-
Stabes um 20.30 Uhr in der Eeschästsstelle.

Ortsgruppe Utbreiuen. Arbeitstagung um 20.30 Uhr
im Jilmsnat des Wilhelni-Teeler-Hauses.

Mittwoch , 24. März
Ortsgruppe Altstadt. Versauimlnug aller Stabs -,

Zellen- und Blvckwalter um 20.30 Uhr in der Ec-
schästsstello.

Gefolgschaftsmitglieder — in Frage gestellt ist,
ihre Geschäftsräume zu erhalten.  Auch
hier wurde das Verständnis beim Hausbesitzer
geweckt und Mietsstreitigkeiten  unter
Beachtung der Belastungsgrenze von Vermieter
und Mieter gütlich bereinigt.

Die Erhaltung des Eigentums ist
vordringlich st e Aufgabe.  AuH hier hat
die Fachgruppe bereits erfolgreich eingegriffen
und in unzähligen Fällen drohenden Zwangsver¬
steigerungen vom Haus - und Grundbesitz abge¬
wendet.

öesundliettspflege der Schaffenden
Ein neue wertvolle Aufgabe der Werkscharen

Wenn vor dem Jahre 1933 dem Schutz der
deutschen Schaffenden lediglich die staatliche Ee-
werbeaufsicht diente , den Berufsgenossenschaften
aber auf Grund der Reichsversicherungsordnung
die Aufgabe gestellt war , für Heilung und Rente
zu sorgen , wobei die Verhütung von Unfällen
und Schädigungen erst an zweiter Stelle lag , so
hat die ständig anwachsende Zahl der Unfälle
vor der Machtübernahme gezeigt , daß beide Ein¬
richtungen allein und in dieser Form dem Schutz
und der Erhaltung der Schaffenskraft des deut¬
schen Volkes nicht genügen konnten . Die vor¬
handenen rd . 800 Eewerbeaufsichtsbeamten konn¬
ten allenfalls Stichproben nach geschehenen Un¬
fällen vornehmen , keinesfalls aber eine gründ-

Donnerstag , 28. März
Ortsgruppe Gröpelingen. Sitzung der Propaganda-

Walter der Zellen und Betriebe um 20.30 Uhr bei
Schlüter.

Ortsgruppe Walle. Arbeitsdank. Kamcradschasts-
abcnd um 20.30 Uhr in der Eeschästsstelle.

Ortsgruppe Hastedt. DAF.-Waltcr -Sttzung um 20.30
Ilhr im Fcstsaal des Dietrich-Eckart-Haiiscs.

Abt . Schulung
Dienstag , 23. März

Kursus VII : (Die weltanschauliche Grundlage der
DAF.) 20.15 Ilhr iin Saal I des Wilhelm-Dcckcr-
Hnuses.

Mittwoch , 24. März
Kursus XII : (Das berufstätige Mädel in der DAF.)

20.15 Ilhr in der Eroßdruckcrci Hunckel.
Donnerstag , 28. März

Kursus II : (DaS Recht) 20.15 llhr im Zimmer 304
des Wilhclui-Dcckcr-Hauscs.

RSG . „Kraft durch Freude"
Amt „Feierabend"

Am Sonnabend , 27. März , 20.30 llhr , und am 1.
und 2. Ostertag, nachmittags 16 Uhr, und abends
20 llhr , in den Centrathallen , Wiederholung des Gast¬
spiels „Antonio Bazzanclla", berühuite italienische
Alusikak-Reoue. Kabarett ! Konzert! Humor ! Tanz!
l l Atnstker!. 40 Jnlstrnmenlc ! Karten für die Albend-
ovrstellnngen: Bvrvcrkmif 1 RAi., Akxnidkasse erhöhte
Preise, Lüehrmacht und RAD. 0,50 RÄl Kartei , für
die Nachmittagsvorstellung: Borverkons 0,50 RM., an
der Kasse erhöhte Preise, Mehrniacht und !I!AT. 0,25
OieichÄuiark, Arlieitsvpser 0,25 Riv!., Kinder 0,25 N:0l.

Reisen , Wandern und Urlaub
28./20. Marz , Lstcrsahrt nach Detmold, .Hermanns¬

denkmal, Externstcine. Hin- und Rückfahrt mit Auto-

liche Ueborwachung und vor allem Vorbeugung
garantieren.

Als Beispiel möge die Tatsache dienen , daß die
100 Beamten der landwirtschaftlichen Berufs¬
genossenschaft, wenn sie an 300 Tagen im Jahr
täglich je zehn Betriebe aussuchten , was in der
Praxis kaum möglich wäre , bei der Zahl der
vorhandenen Betriebe nur alle zehn Jahre in
einem Betriebe vorsprechen könnten . '

Die Arbeitskraft , als das uns nach vierzehn¬
jähriger Zerstörungsarbeit einzig verbliebene
höchste Gut des deutschen Volkes , ist der Grund¬
stein der Wiederaufbauarbeit im neuen Deutsch¬
land geworden . So mußte nach der Machtüber¬
nahme neben die genannten Einrichtungen eine
zusätzliche Sicherung treten,  die dar¬
über hinaus gleichzeitig eine Vorbeugungs - und
Erzichungsausgabe war . Diese Aufgabe konnte
nur die Organisation erfüllen , die in sich alle
Schaffenden erfaßte , die Deutsche Arbeitsfront.

Die Deutsche Arbeitsfront hat die gestellte Auf¬
gabe der Sicherung und Erhaltung der Volks-
krast bereits mit vollem Erfolg in Angriff ge¬
nommen.

Die Einsetzung der Unfallvertrauensmänner,
die in gemeinsamer Arbeit mit den Berufs¬
genossenschaften ihre Pflicht erfüllen , die Unfall¬
verhütungsaktionen der Reichsbetriebsgemein¬
schaften, die Aktionen des Amtes „Schönheit der
Arbeit “, wie „Saubere Menschen im sauberen
Betrieb ", „Gutes Licht — Gute Arbeit " usw.,
haben den Rahmen einer zusätzlichen Ee-
sundheitsführung (Vorgl . den am 13.
März in der BZ . unter der Spalte „Hier spricht
die Deutsche Arbeitsfront " erschienenen Artikel
„Ab 1. April Betriebsuntersuchungen im Gau
Weser -Ems ") geschaffen, deren hauptsächlichster
Stützpunkt im Betrieb liegt . Die Reihenunter¬
suchungen für alle Mitglieder der DAF ., die
Freizeiteinrichtungen der RSG . „Kraft durch
Freude " aber dienen über diesen betrieblichen
Rahmen hinaus einer Gesundheitsfüh¬
rung , die das gesamte Leben des
Schaffenden umfaßt.  Rur eine solche Ge-

bussen, Ueibernachtung mit Frühstück 11,50 RM.^ Ab¬
fahrt 6 Uhr ab Llvhdbcrhnhof. Die Fahrtstrecke ist fol¬
gende: Bremen, Bassum, Diepholz, Dümmer See, Bad
Essen, Bielefeld, Neuhaus , Marienbad bei Paderborn,
Bad Lippspringe, Horn, Externsteine, Detinold, Her¬
mannsdenkmal . Rückfahrt: Bad Oeynhausen, Porta-
Wostsaliea, Stolzenau an der Weser, Syke, Brenien.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Vortragsplan für Montag , 22. März

Vortrag Nr . 42: Stiwicnrat Siobert : „Heldenlieder
der Germanen", -Heldenlied und Mythos : Hclgilied
-und Hildebrandslied . Von 20—26 Uhr in der Oberrcal-
schule Dechanatstr. 5.

Bortrag Nr . 14: -Henning Hartwich: „Ausgrabungen
der alten unterirdischen Gänge in Bremen". Von 21
bis 22 Uhr in der Obcrrealschule Dechanatstr. 5.

Karten sind zu haben in der Kreisdienststelle Nord-
straße 43, an der Abendkasselind in den Borverkauss-
stcllcn: B>ichhandlung Arthur Geist, Am Wall 161,
Nordisckx Buchhandlung Wilhelm Rodcwalb, Bahnhos-
strasze 1, Heim-Radio Svgestrnsze.

Amt „Wandern"
Die Tcilnchincr der Harz-Ferienwanderung , 26. bis

20. März, treffen sich am Dienstag, 23. März um
10)4 Uhr im Saal 2 des Wilhclin-Tcckcr-Hauscs zu
einer kurzen Besprechung.

Sportamt
Auf folgende Kurse am l-eutigen Sonntag weisen

wir hin:
Waldlauf von l0—11 Uhr Bürgerpark , Tressen

!>)/! Uhr Restaurniit „Zum tOHnister", Eickcdorferstr./
Tvrskanal.

Fröhl . Ghiiiiiastik von 10—12 Uhr Schule Schüne-beckerslrahe.
0,'ollschiihkurscin der Turnhalle der Bremer Kamps-

bohn, Montags 10—12 Uhr, Mittwochs 11—12 Uhr,
Freitags 10—12 Uhr. Rollschuhe werden gestellt.

{ verujswettkampf
aller schaffendenVemfchen!

Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP , und
Reichsleiter der DAF ., Dr . Robert Ley , hat der
Parteigenossen Axmann zum Leiter des von der
Deutschen Arbeitsfront durchzufllhrenden Be-
rufswettkampfes aller schaffendeli
Deutschen  bestellt . Die Durchführung dieser
Aufgabe hat in engster Zusammenarbeit mit im
Leiter des Amtes für Berufserziehung md !8e-
trieüsfllhrung , Pg . Prof . Dr . Arnhold,nd
dem Leiter des Deutschen Handwerks , Pg . Wckn,
zu geschehen.

sundheitsführung konnte allein der Foidciung
des Führers entsprechen , die er auf dem Rcichs-
parteitag 1938 stellte : Die nationale Produb
tionskraft ist in Einklang zu bringen mit der
Erhaltung der Arbeitskraft und Bolksgesundheit
des einzelnen wie der Gesamtheit.

Wenn die Deutsche Arbeitsfront nunmehr , wie
der stellv . Reichsärztefllhrer und Leiter des
Amtes für Volksgesundheit in der DAF., St
Bartels,  ankündigte , vom nächsten Monat ab
in vier Gauen erstmalig B e t r i eb sunter¬
such  u n g e n durchführt , so zeigt sie damit, das
sie die Worte des Führers voll verstanden hat
und gewillt ist, diese Forderung durchzuseheii
gegenüber aller noch vorhandenen Unvernunft
und bösem Willen im Arbeitseinsatz selbst. Dft
vorbereitete Einsetzung von Betriebsärzten sowie
ein Aufklärungsfeldzug der Aerzte des Amtes
für Volksgesundheit sollen die Ergebnisse die>er
Aktionen auch für die Zukunft sichern.

Gleichzeitig werden innerhalb dieser verstall-
ten betrieblichen Eesundheitssührung nach ein«
Vereinbarung zwischen der Reichsärztcsiihrung
und der DAF . die Werkscharen in diesem Kampl
für die Gesunderhaltung eingesetzt werden.

Die Werkscharen werden besondere Eesundheits-
trupps bilden , deren Aufgabe es nach vorange-
gangener Ausbildung sein wird , gegenüber einer
allgemein menschlichen Gleichgültigkeit mit der
Propaganda von Mann zu Mann jeden ein¬
zelnen zur Pflicht zur Gesundheit aufzurufen und
so die Aerzte in ihrer Erziehungsaufgabe zu
unterstützen . So wie es in den Krankenhäusern
Aufgabe der Krankenpfleger ist, darauf zu ach¬
ten , datz die Ratschläge und Anordnungen des
Arztes eingehalten werden , so wird es in der lve-
sundbeitsführung des deutschen Volkes Aulgabe
der Werkscharen sein , dafür zu sorgen , daß die ge¬
troffenen Maßnahmen und gesundheitlichen NN-
richtungen auch voll ausgcnutzt werden und ihren
Zweck erfüllen . .

Die Werkscharen als die Zusammenfassung der
Männer im Betrieb , die das größte Berantwor-
tungsgefühl gegenüber der Gemeinschaft in TO
tragen , werden sich in der Erfüllung dieser W
gäbe mit jedem einzelnen Eefolgschaftsmitgued
und allen gesundheitlichen Einrichtungen im -be¬
trieb zu beschäftigen haben . Ihre Aufgabe er¬
streckt sich auf das gesamte Arbeitsleben im -be¬
trieb , sie erfaßt über den Unfallschutz hinaus auch
die Pausengestaltung , die Ernährung wahrcno
der Arbeitszeit , die Arbeitshaltuna , die Arbeits¬
kleidung , die Unterbringung der Schaffenden M
Betrieb , die Cesundhcitsräume (Kantine , Wasch-
räume ) usw. ...

Die gesamte Lebensweise des Eefolgschaltsmii-
gliedes im Betrieb wird genau wie den cinzm
setzenden Betriebsarzt auch die Werkscharen bo°S gen müssen. Die Gesundheitstruppe deF )aren wird in dieser Beziehung also steu
miiarbeiten an der Erfüllung des Auftrages , u
der Führer dem Reichsleiter der Deutschen Ar¬
beitsfront erteilt hat : Sorgen Sie mir dasur-
daß das deutsche Volk gesund bleibt und starr
Nerven behält.
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EröOs 45.

?g
Lleiäaksn

6^
Xunslssi ^ . ILIsiclvksn
i rz sntrücksrictsr ,̂ M
I< I s i ct 8 3 m s r>8 t r s i f s ri,
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?ossogs-Hgsntur vrsmsn^src/sntorLLtSinv/sg9̂/20, 22767

Vierjalmsylan.
flmtl.Mtteilimgeii-er vkaufttagtenfür den vier-
lnhrernlan Mlnlsterprösident Seneraloierll SSrlng

Mein ein kurier kinbiiik In Sie neue folge genügt,
um in erkennen. Saß diese amtliche Zeitschrift im
Nahmen des Mrjaiiresplaneswerloolie Mitarbeit
leistet, indem ste weilen kreisen das Verständnis
kür das gigantische stusdauwerk des füheers ncche-
brlngl, den verantwortlichen Stellen in standet und
Industrie einen iusommenhöngenden Nstchbiich auf
das Seleistete dielet. Sann aber vor allem in
die Zukunft schont und neue Wege stndeu Mist.
stusdemInliolt: eielchberechtigung In See weik-
wirtschust/ Sie krsorschung des deutschen Soöens/
stitmateeiaiersassung/ Sieln statt kisen/ Sie leetil-
und Sekleidungswiltschost im Nostmcn des viee-
saiirespianes/ Sie Zellwolle—ein Sausteln zur
deutschen Noststosstelstelt/ vle Neuordnung der

deutschen kisenwlrtschast usw. usw.

- SinzelhestRM. 1,20, viertellShrlichMM. S.oo -
Z zuzüglich zustellgel». Bcstclluugcn in allen Buch- ^
^ liandlungennndvcimZcntralncrlagdcrRLrAP., Z
s Sranz eher Nacht. « . m. b. H-, Berlin LS 88, ^
Z gimmerstratze88-VI ^
ÄwoNllUoonwwIWMMIUUIIWlWIlUllNlUlllMlUNUMliUllUUllllllliUNlllUlH

Visi 'jski 'ssplsn
_ tisltt slls mit!

K/Istslis . ^ liölssri . uurnpsn stc . lsl Ist

peieK L Vifessel kEaelik . 7ei sissi
lirskt ctsr vsrsrdsttssictsri ctsutsoNsk, müuslrie /u

i nii k

üiillikllii fi ' lilieki

nksuk

^ügolcl, 4>ltilliiss.
V/.V.: 1̂ltts f4r.37

Borkriegssilber-
münzen. Altstlber

kaufen
Willens L Langer

Am Wall.
Ecke Sögestraße.

Gen.-Nr . 11/8338.

kslii -ieu ^v

LeichtesRuderboot
i. g.Zust. z. fischen.
Angeb. u . Z 2625

LUgenleinos

I Waschkcsscl,
75 Liter.
Angeb. u. R 2617

Bücher
Bibliotheken

Klang , Nordstr . 16
A t. Antiquariat

Gleise, Mulden-
kipp., Lokomotiven
zu kaufen gesucht.
R. Dolberg A.-E.
Bremen, R. 52235

IZZirsik

Gut erhalten , kl.

Preisangeb . un¬
ter G 2632

Möbel

Gut erhaltener
dunkler

Waschtisch
mit Spiegel

Angeb. mit Preis
u. Größe erbeten
unter L 2636

Gebr. gut erh.
Kiichenschrank

Angeb. mit Preis
u. Größe erbeten
unter I 2634

Gut erhalt . 3tür.
Kleiderschrank

Angeb. mit Preis
u. Größe erbeten
unter K 2635
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«rieuneligsi , 8 >s siek ruersl Irsi uns!
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bü - keesi . LuckLn -slunA
^ .lltiqlisrist , >sorr!strsüs 10
, ^öbe, t.üt2ozverbtr. 85

?sp,er - vnct Lcdrelbzvsren
^orelatraLs -Sr. 286
A 2lMrrea u. belli-
dücdsrei , Wsts.
kosn i» . rd «» n, « 8

spisr - unc! Lcdreibvsren
utbremerstrsLo dir.

»v - mritL
k>spiei -Iislic!Iuno

OropsIwAsr tteerstr. 2 l 4 g

^ >N«I a
^spier - UNO

Lplslv . ttemmnti -. 182 - 84

O^ snIrsEel ' « erbst-
6n ° / ' » k^ mlr3i8trsös

ust . kkue , « gpisrzvsreil
^unebener Ltrsks 76- 78

2«sinior . vs, «»
^ulsbers 88

urib ZVelöiv-iren
>namdurxerstrsSs « r. 224

l 8p>sIiV3reo
^or üem Ltsintor 162-6 1̂

Osts t̂«,7v«»»nta ^ t j
tts -rw -,n „ « ur -I,!
-̂ >Lsrr ., OZtsrtorstzv . 68-69

dt. furgenstr . 149, pspisr-
Lssebäkt , bsrnruk : 46495 ^

a L « tz ^ ^r
»Siel - VoKel8sn ^, Luck . !
u. « spiei -iv. ^ lt. « ostivex 1

ttvmv I ings„
^a « lk^ illan, , kslinkofstr . !Ostspkotr-Isnsv.j
»vl -msnn <Ioi ?6« 8
Im Lltsn Oori  22

^vustorl,
» - IV-zKne,., pspier - unä

ckrsibvvsr .. VVsstsrstr . 92

1 s b s ic vv a r s n
Kornstr . 1,7 . « uk 50471

^Voltmsrsl, « u§bn
Lbvnüirut!, stüsrdk.

psplsr - uriä LLbreibvvsreii
*Voltmersk3ulerltrL6e 294

Kablingkaussn
«LbüngbLulsi

bandst, -. Lelcs VViedbotsri

" » - k 1 i n «
I- Kenieuz . S - » ,
dnell -vienslststion , 533ir-

Vsgvsoeir
^ »Su«. VsKwors. öuLli
bnlldlunL , Lnbnbokstr . 16

Leipzig
das Nürnberg der

Deutschen Arbeitsfront

Ein Bericht in Bildern und Reden über

die Reichstagung der DAF . in Leipzig.

Herausgegeben von Hans Biallas und

Gerhard Starcke mit einem Borwort von

Claus Selzner. In Halbleinen RM . 2.85

In allen Buchhandlungen zu erhalten

Zentralverlag der  NSDAP

Franz Eher Nachf . G. m. b. H.

München  2 NO . Thierschstr . 11

I » « « - 5pinnsrsi un «I Wsksrsi vrsmsn in krsmsn

1. 1-öbnv und Debilster.
2. 8oÄsIs ViiMben . .
3. ^ bsobreibnnKen . - -
4. Bssitrstenern.
5. IVnblksbrt und Spenden.
6. Sonstige ^ .nlrvendunKen.
7. VortrsK aus 1935 . . . B Î 228 930.53

Dezvinn in 1936 . . . . „ 412479 .84

3 410 241,94
279 374,69
300 744,36
269 746,14

99 665,37
361095,62

641 410,37

1. Vortrsx sus 1935 . .
2. Vuljerordentlioke ürtrsKnisse . . . .
3. Nnssn.
4. BruttovrtrsKnis.

BA
228 930,53
105 366,53
26 215,83

5 001 766,10

5 862 278,99 5 362 278,99

AIrtivo Lilonr om 31. Deremksr 1- 36 posriva

BLi BN
I . LnIsAevermöAen

1. Drundbesitn.
2. BsbribsnisKe
s. Dsbänds

Lnobrrsrt am 1. dan . 36
2nZanF.

820 000 —
38 144,42

400000,—

llbsobrsibunA kür 1936
858 144,42

20144,42 833 000,—
b. Klssodinsn , slsbtr . Ln-

laASN nnd Lissnbabn-
e;IsissnigAS,
Lnebwsrt sm 1. dan . 36
2NASNZ.

1 127 002.—
139 289,06

/IbsobrsibnnA kür 1936
1 266 291,06

164 289,06 1 102 002,-
3. IVobnKebsude

Arbeiter -, und Bsamtsn-
rvoknunASn , Vsrrvsl-
tunZsAsbänds,
Lncbvsrt am 1. dan . 36
2n §snZ.

746 000,-
14 341,37

L.bsvbrsibnnZ kür 1936
760 341,37

14 341 37 746 000.—
4. Ikinderdeim.

^bsobrsibnnZ kür 1S36
63 000.—
3 00»,— 60 000,-

5. VnlsAv DrenLstrsks
^ .bsobrsibnnZ kür 1936

81 000-
6 000,— 75 000,-

6. Dtsnsiiisn und -lobilien
IrnrrilediKS IVirtseiiakts-
^üter.
2NASNA.

2.—
92 970,01

llbsobrsibnnA kür 1936
92 972,01
92 970,01 2,—

II . BetviliZnnAen
Buobvsrt am 1. dan . 36
ilbZanA in 1936 . . .

322 751,20
5 137.5» 317 593,70

III . Idmlanksvsrinöxvn
1. Bob -, Ililks - und Be-

triebsstokks .
2. DsIbkertiKeBr ^euKnisse
3. VertiZs Br ^enxnisse
4. kÜAens Vktien , noni.

BN 222 500,— . . . .
8. « ^ potbeken . . . .
6. Deleiststo ^ .nWblunxen
7. VordernnZen snk 6rund

von IVsrenIiekerunKSn
nnd Deistnnxsn . . .

8. Kassen bestand , sinsekl.
Bsiobsbank - nnd Bost-
svbsvbKntbsben . . .

9. Anders ksnbxntbsben
10. IVeokssI . . . . . .

610 430,65
329 535,16
270 086,66 1 210 052,47

222 500,—
52 n30.73
14 796,20

1 286 833,45

28 902,51
117162,74
167 236,—

IV . 2nrksebnunKsabKrsnisnnx
V . ^ vsl « . . BA 92970,—

38 550,—

6 676 661,80

I . .41 <tieiilruz >ital . . . .
ll . Neservekonäs . . . .

III . UiivIestelliiilKeii
1. Oisxosltionsloilds2.Oslsersäsrslollds. .
3. « siisionslouds . . .
4. TiirsrUolel . kür L-8tsr

liLZ -VsrpkliobtuilZso
5. Or . ^ .Ibsrt « aassillLnil

6sääc :btii .is -8tiItliiiZ .
IV . « lobt abKSbob . Dividende
V. Verbi,idlivbkeiteii

1. Usinboiirsvörpliieb-
tllllASIl.

2. 8onst . VsrxlliebtiiilZsii
VI . AlirkeelliiliNKSriliKreiirmilK

VII . Vvule . . UV 92 970 —
VIII . Oewinii

1. VortraZ aus 1935 . . .
2. Nsvinii in 1936 . . .

WI

300000,—
100 000.-
190 OM.-

48 956,74

25 700.—

363 507,74
449 761,25

228 930,53
412 479,84

4 100 060,-
410 ONO.-

664 656,74
1 120,50

813 268,99
46 205,20

641410,37

6 676 661,80

Osr ^ uLwicikIsrot
Dd. ^ vkslis

Vorsitzer

vsr VorstonrI
6 . d . Srabant

Dis Dividsnds kür das Ossobäktsjabr 1936 gelangt mit 6 "/o — Usiobsmarlr 30,— per Lletis unter
-1b2NA von 10 "/o Lspits .isrtrs .Asstsnör ant 6s zvinnaotsilsolisin « r . 45 ab 23. ülär ^ dnreb naekstsbsnäs
Lauben xur /Ins ^ablung:
Bremer Laub Miiials der Dresdner Lanb , Bremen.
Dvntsede Bank und Disvonto - 6eseIIsebs .lt , Bili sie Bremen.

ÄesteUscAeltt

lcli kiorinit ot» 1. Ilpril
I» 37 4is

öremer leiiung

»um Bsrugiprsi»
von »nonotlicbl
Ndd2.30 Iroi«ous

Bis»uni 31. ddör»
«irkl «I>« üoitung
nsu Iiinrugo-

boninivnon
L«»ioli«rn boslen-
lo»»ugostollt.

t-oni«!

Leruli

Wobnort:

8trol!o un«1«ousnuniniori

l) >» Ulili«. . .. ctl . aaa . n Saltoa mit O .Un«. U. r lSacinctlag . liuSis . « s .Uan lcorkanlor nockg . ll. ks^)
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2 ll IN nSllsn k' rükfclkrs - Itlsici
Lssorst . / itts k ü ir s c: ü s n IVsu-
üsitsn / i n ci s n Lis bsi uns
sut  n n ct pisisivsit.

T-Q̂ ^ r- ü̂ attLÜlĉLt̂L ^95
in ctsi nsusn  ynsrssrix >ptsn I
i4usstcrttunxs- . . . ? crcrr von >M an

TLL»rL̂ - ^ Lrrclöĉt̂ L
2ort/orki's , mit Kisssi - u. Xnopi-
vsr2isruncs. ? crcrr « »

TLi/»L.-v6L̂ .'̂ LurLlöc^. ^93
V/osoü ncrppci , Lckiüp/si n. " D—
Xnöpisr . ? acn M>

Lisscrnts F'rük/criirs -iVsuiisit̂ " A
crbcsstöntsÄsrncrüt . ? cicn

v6 e^ »rs »m .L
Lcküsssllcorb

PecKaltjss

laöbel

^KM.sipouiioli
Möbelfabrik o.

Handlung
Echt eich.Schlaszim
Ml . 323 au . Speis»
ztmmer , echt Eiche
Mk .263 an , Küchen,
Echreibschr ., Pol-
siermöiel eigens
Anfertigung.
l.gNÜMtllÄl'. las
^ ls

vkllsn AnK.
10,15.18.25,Kisi-3^

SMli SÄ
Ruf 5 2135

Betten-Frank,
nur Hankcnstr. 18

Vornehme

Schlaszimmer
echt Eiche 380,—
-cht Birke poliert

110.—

Findorssstr.48-42

Schlafzi., Küchen,
Etzzim. zu äußerst
bill. Preisen . Eig.
Werkstätten.

E. Den Dooven,
Tischlerei, Wart --
burgst.84.kein Lad.
Vnsdtosluiieil
i^nileKen j. tin.
Mätratzen-Reiners
21 Landwehrstr. 21

lisut«

m8ekilslrimm8i'
A nur 26S.—

s S!Nöll8
W modern
M 83.— 98.—

- MgK8lI8l!lg8
, SS.— 75.— 82.—

L ausrikinisliisk
W 26.— SS.— 42.-

^ Küchen , Sessel,
W Stühle billig

Z Mdei
: 5 <mm

Tischlermeister
M E .Johannisst .178
» » » , » ,

Muschclbettstelle
m. Rahm. 5 NM.
Admiralstr . 154 II

Herrenzimmer,
Rollpulte, Roll-
schränke, Geld-

schränk«, Büsett,
Bücherschränke,

runde Ausz'tische,
Schlafzimmer.
Heinz,  Hdl .,

Abbentorstr. 18a

Kinderwagen
Korb-, Polftcr-
u. Dielenmöbel

Ausziehtische,
3teil. Ausleger
Kleinmöb. (bill.)

Kindsrfahrzeuge
Albert Diem,

München' str. 3
Annahme von
^ ^estand̂ arl.

PreiswertePolster-
möbel, Labudda,

Wilhelmstr . 31
Polsteret

Gut erh. Schlafzi.
bill. 150 ^ !. Eroß-
gerauerstr . 291„
Holzhafen.

Schlafzimmer
und Küche

fast neu. Nachzusr
Haserkamp89 III l.

in a. Groß., billig.
Tischlerei Vüsing,
Doventorstwg. 108

Facon-Auslcgcr
m. Federeinl. 48^
Matraßcn -Nciners
21 Landwebrst. 21

arose ausuism!
Moderne Küchen,
Schlasz., Einzelmö.
a. Bedarssd'schein
u. erleicht. Zahlbd.

ki.Mlöl'LLll.
NcnstadtS-

bahnhos Nr . 8.

Eßzimmer
Schlaszimmer

Küchen
PolstermöbclMaklers

Möbelhaus
Elisabethstr. 48b

u. Stessensw. 178

Küchen
Anz. v. 15 l4l an
Wo'r. v. 3 ->i! an

Scltmann,
Stessensweg S

Schlafzimmer
bill. 150 -F . Meyer

Lützowerstr. 84

E. eich. Kinderpult
Hamburgerst .148I

Echt eichenes

W
gute westfälische
Arbeit

Kompl.

IM 330 . -

Ostcrtorstr . 26
Ehedarlehn

Zahlungserleicht,

Das schöne

1 modernes
Büsett SS.—

1 Aus, ' tisch 26.—
4 Stühle

m. Polster 44.—
zusammen 1SS.—

Ostertorstr . 26
Ehedarlehn

Zahlungserleicht.

Echt eichenes
166 cm breites

SiikeN
mit Likörschrank

M 148 . -

oslki' loi'sii'. re
Ehedarlehn

Zahlungserleicht.

Hausierst

Igpelen
Linoleum . Tep¬
piche, Läufer, Lacke
und Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpck. Heerstraße
214 1̂6. Tel 81ilU!>

Bol. Gardine
v. Br . Fach i

Teppichhaus
kmil kggm
v8!KI'i0I'8l.Uieg >l

Spring -RolloS
Anz. v. 2 an
Abz v. 1 an

Scltmann,
^Steflenswe ^ k^

Tau .-Oberb. s. neu
Osterholzerst. 18II

Okon u . Oerele

Wen. gcbr. Kiich.-
Hcrd. RM. 30,—.

Sebaldsbrück,
Grüne Linde 13

Gebrauchte
Lesen und Herde

billig.
Panzcnberg 1

kleickimß

Lriiblin ^ s-
Lnsoboi in

M .-8IU8KI1

2^

o »08lKlN1SNN

-aMeMMj
ncrcrli

Vorsalrr.-
i.czuc-1./^

" ^ vr . g
S.80

llnlliitsrstr. 16

3 guterhaltene
Matz-Anzüge

billig.
Grenzstr . 186 Part.

llutiiltsrstr. 16

LIlKorneiiiss

Gartcnmöbcl , neu,
Parzcllcnwagcn.

Nachtigalstratze 25

6ute
Sucher

HanS Lehr
Vorwärts —

Attackel Hurra!
Ein Schill-Noman
Leinen RM. 2,85

Joh . Martin
Schupp

Der verlorene
Klang

Eines Geigen¬
bauers Glück und

Not
Leinen RM. 3.75

Der Weg in die
Heimat

Erenzlandroman
aus Lothringen

Leinen RM. 4,80

Kuni
Tremel-Eggert

Barb
Roman einer
deutschen Frau

Leinen RM. 3.75

2sntraIverIaA
cker XSV ^ k.
brL Liier dsaebk

ilünelieil

Lv vSrl « « k
kss »S

ist eins clvsrsicksncle VsrsiaksrvnA?
ctisse -ckäiLt As unck live fcnnitis

vor vo' rtLcsicrfii irken LrchScten
veir öi»»en«I»n« »r

UnkoU - , I-tc>tIfl1Iictrt - ,/Vu1o -, kiri
druck - KouAiöris - ,
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gr . Auswi all 240.-

kvmpl. ab 128
Ehest.-Darlehen

Ticdt, Tischlerei,
Düsternstr.103,Hos

Schöne, große -

Oelgemälde
Hulsberg l, IX kl

Fast neue Kinder-
hcckbettfiell « billig
Nienburgerst. 16 I

^ ^
Oster -llberraschung

P
Wie wärs mit einer

Handtasche,
Stadttasche,
Abendtasche,
Brieftasche»

Manilür -Etui!
Sie laufen gut

und preiswert
im ^ ^
am

NZesterstrake 116

leppiche,
Läufer,

Vürstenwaren
Linoleum-

kinski
Papenstr . 4

Jalousien
Nolläden

patontrottos
sow. Reparaturen

liefert billig
se«y huning

Würzburgerstr . 8
Telefon 820 23

Hi8tKÜ8t8N
C. H. Becker,

Balgebrückstr. 16

Rasenmäher, 15
Thielenstraße 7 I

Gutcrhaltene

Lderstraße 84

Mistbcctscnst. aus
Pitschp., sormschö.
Fenst. n. Türen s.
Wo'cnd. Taphorn
Erlang 'st.11, 82980

8cliinuok

Vr s u r i n g s
^ msssiv 6 o!ct
Lrnst Sommer
KurrsIVsIIfghrt?

Elektro¬
motoren

Ankaus, Verkauf,
Austausch, Miete.

Reparaturen.
EmIlMahn

Findorssstroßc 26
Fachgcschästkür

Motoren
Weser811 40
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«kini ' . illnzLlik
Landwehrstr. 144

Wleilrglilung!
kokrrärlsr

32.50
Sallori . . . 34.50

Kinder- und
Puppenwagen.

Wipproller
kl. Teilz.-Naten

Scltmann,
^tefsenswe ^^

Gebr.T -, H-, Mäd.-
Rad u. Kinderw.

Fahrradvertrieb
Elisabethstr. 65

1 Kinderwag. 8.—
1 Ttubenwag . 4.—
Fahrstraße 2a I.

(Ivnuümittol

.

Warum so unzufrieden meine Herren
Weine'frsu gibt alle Rleider, Anzüge,
Gardinen usw. rechtzeitig zu V05Î S.
Ich merke nichtsvomGroßreinemachen.

Wso
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In preiswerten
unü eleganten

leilLaiilunK

UI.8l!lISkkN>iai'8l
Nsctzl.

Srsulstrsüe 21

MIl
8vol8Mlllvi'kli

Osnsro !-
Vertretung

NLilll'MMk
lanciwsbrrtr . 144

Gut erhaltener
moderner
«Illllgl'-

SvüWSgKIl
Angeb. u. O 2614
Halbb.-Röder 32,50
Ball .-Räder 34,50
Bosteonia-, Dia¬
mant -, Opel-, Ad¬

ler-Fahrräder,

«« KIMM
Voslssn

Buntentorstwg . 82

»8-M Ak. » meiie
anerkannte Saat.
Fr . Aug. Jünemann , Kartoffelgrotzh.
Woltmcrshauscr Str . 103, Ruf: 53125

î lusik

Wimünssuieclisel!
ilalito lauscben!
Oann nur
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02SS7S

Halbb.-Nädcr 32.—
Vallon-Näd. 34.5»
auch Teilzahlung
Garantie . Köstcr,

Stessensweg 22

Gut erhalt . Näh¬
maschine, pass. sür
Lcdersteppcrci.
Grenzstr. 126 Part.
» > > » «» ll>

^Eitern
kür incluskris
u . « sn «kH» erIr

7 Lvrosssn14.-
lür ÜLUsksit
mit Siolisrung

7 Ltuken7.70
8 Ltulsn 8.88

e. üolrsröks

Lcblung I Lcbtung!

Markenräder:
Phönix , Göricke,
Miete, Excelsior,

Bauer usw.
Große Auswahl
Spezial Ballon
von 33,— an
kskrraü-

Î lskmer
jetzt:

Ostertorstr . 33
Lager:

Dschanatstr. 1 e
(früher Balge-

brückstraßo)

5'/--m-ScgcIboot
billigst. Hastedt,
Blnhlcnburgstr . 18

Gutcrhaltene
5-m-Scgcljollc.

Angeb. u. W 2622

Gut erhaltener
Babhwagcn

Aorckstraße75 pt

Gut erhaltener
Kinderwagen

Berlinerst ! . 22a i

Mod. fast neuer
Sportwag . Müller
Ostertorfteinw. 72

M Wsrtdukgsir.7'̂ M
W isl . sr»v6 >

Lnoäsn

oooMöl 3 .90
KSlliü-80lls!illLs

Tadellos erhalt.
Rsvkstsin-

Mügsl
schwarz poliert,
sehr preiswert.

Thein,
Pianohans,

Bahnhosstraße 1.

0rullü8tüi:k
mit Packhaus u. 2 Speichern, Garage,
gr. Kellerrüumen. Ein - und Ausfahrt
von zwei Seiten . Große Kontorränme
vorhanden. Grundfläche 050 qm, im
ganzen oder geteilt.

Diedr . Kiesclhorst,
Buntcntorstcinwcg 37 / Tcdanstratzc 1
ParzclleNürnberg-
str.30 Todcss'h. svs.
abzugeben. Nachfr.
Kastningstr . 31

Parz . a. d. Werder
Mittelweg 170, zu
des, 11—12 Uhr.

Parzelle mit
Wochenendhaus
Brandstr . 11e
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VVoidlieds

Lebensmittelgesch.
sucht sos. od. 1. 4.
Hilfe im Haushalt
()4 Tag ) nicht un¬
ter 17 Jahr . Vor¬
zustellen Sonntag
von 10—1 Uhr

Nordstraße 381

Saub . j. Mädchen
s. vorm. z. 1. 4. 37Buchholz,
Tübingerstraße 35

Jüngeres Mädchen
f. -/- o. ^ T . Meld.
Sonnt . n . 10 Uhr
Eröpelinger

Heerstraße 155

Hausgehilfin
m. Kochkenntn. s.

evtl. Tag z.
15. 4., Etag 'hshalt

Dr . Hcnze,
Dobbenweg 6
Ruf 4 25 83

F. ca. 1 Stunde
tägl . nach Tisch

ülllMtW
Nähe Dordenerstr
Ang. u. I 2609

Z. 1. 4 37 zuverl.
Mädchen

f. Etagcnhaushalt
a. Tg. o. ganz.
Liirmanstratze I I

Zum 1. 4. jüngere
Hilfe für A Tag.
Böthe, Buntcntor-

steinweg 540

Junges Mädchen
tägl . v. 9—1 U..
leichte Hausarb.
Köchin Vorhand.

Dreier,
Georg-Gröning-
_ Straße 25

Sos. ordontl . Mäd¬
chen für Tag.

Broer,
Dhüringerstr . 1 a

Zum 1. April oder
früher

eine Gehilfin
für

Damenschneider«
Frau Berger,

Lützowerstraße 32

Tüchtig, junges
Mädchen

sür vormittags ..
Frau GLtjcn,
Lahnstraße 90.

Vorzustellen am
Montag.

Mgl. sos. od. 1. 4.
jg Mädchen, 15—
17 I ., evtl. Haus-
haltssch.M .z.Hause
schlafen k. Ernst,
Walsroderstr . 10

Ehrl . fand . Mädch.
für sos. od. 1. 4,

Dr , Dieterich,
Lothringorstr , 50

Junges Mädchen
od. jg. Frau sür
vormittags

Nienbnrgerstr . 33

zum I . April.
H. Grcther,
Lloydstraße W

Zum April jungen
Hcrren-Friscur

Wächter,
Herdentorst'wg. 2.8

Jiing . tücht. Herr -
Friseur z. 5. 4. 37
-Angeb. u. L 24II1

s Illcdtigsi sllngsesi

Ssllk-
bssmler

S68 uckt

mögllekrt aus
»oiort

^ 2606 5slm Vsi'I.
Sfdslsn.

Lankükrvr
mit iQQsjäkriysr kroxis dsson6srs sriadrsQ
m LcrUcmcrtion rmci ^ brsckmms, tür Ocrusr-
stslluQFyssuolit.

Lauyssokäit  O VaUsr -klssrstraKs SS

Wir suchen für den Reg.-Bezirk Aurich  und Um¬
gebung eine gute

IVelrenverti 'etuiiA
Kraftwagen und Lager vorhanden.

Emil Dcecken,
Generalvertretung der Minimax AG.,

Aurich/Ostfr.

Wl»
gesucht, der in
Wirtschaften und
Großküchen einge-
sührt ist, zum Ver¬
trieb von Frncht-
sästen usw.
Angeb. u. U 2520

rMetaesttoke
Junges Ehepaar
sucht sonnige

2—3 - Zimmer-
Wohnung,

evri. m, Bad, Zen¬
trum bevorzugt.
Angeb. u. D 2804

WMU
sucht Arbeit oder Anstellung zu sofort,
Führerschein für all« Klassen. Anstel¬
lung als Fernfahrer erivünscht. Ueber¬
nahme evtl. Arbeiten mit eigenem
Personenwagen.

Zuschriften unter M 20 421 erbeten.

sucht Stellung im Privatbüro oder
Baugeschäst zum 1. April.

R. Rohdc. Rastcdc i. O.

Kausm. Soz 'rentn.
viel i. Ausl ., gute
engl. u . spanische
Sprach !., s. Besch.,
stand. o. gelegent¬
lich. Ang. C 2828

Suche Parzellen-
und Gartenarbeit.
Angeb. u. Ä 2526

IVeiblick

Sülli'llölii'ki'iii
(wöchentlich zwei Doppelstunden) von
führendem Sportverein Bremens ges.

Angebote unter M 2612.

möglichst im Baugeschäst tätig ge¬
wesen, zum baldigen Antritt gesucht.
Angebote unter T 2519 an den Verb

?ligM -»lWN?
„B l a n ke" sagen
Nichthosenstr. 37a

Fernr . 501 34

gaöiezesmolaizŝ.gutSalüo.lieiiüLMi.
6sig.,Sienö.IiM

_ ziteiiaöiosZö^!
6a.i iisrm.üangmeieeüioki.ei.6t.ülaglwüt,21

Kn Tt/ao/e?L W§e/

OT'I'O

I'üsin -^icmvs
KS0.- 720.- 770.- usw.

250.-̂ LM.-.'rAI -, 38o" "420,- usw.

^ 4S0.b ^ ^SM.? ^ ' 720̂ ^" Tisw.^

211 verlenuksn

klN- U. Dkl !W!li8NHZi!8Kl'
mit abgeschlossenenWohnungen n
Einfahrt zum Preise von 7850,—
bis 23 500.— NM. an der Gras-
berger Str ., Brnchhanscr Str . und
Hohwisch. Bedingung , sehr günstig

M . KElInerLLo
Baugeschäst

Waller Heerstraße55

Für 1. Fcinkostgeschäst gewandte,
branchckundigc

per sosort oder spater. Kenntnisse im
Anrichten von kalten Platten er¬
wünscht, jedoch nicht Bedingung.
Ausführliche Angebote unter B 2602

Sinnimllliim
sucht tüchtige, zuverlässige Kraft sür
Telefon und Registratur , sowie leichte
Schreibarbeit.

Angebote unter E 2607.

51ü n n I i v Ii 0

Wir suchen für unsere

einen erfahrenen

Mlllem
zum baldigen Antritt.

Angebote mit Lebenslaufu.
Zeugnisabschriften an:
Focke-Wulf FlugzeugbauA.-E.,

Bremen-Flughafen.

IiblirliiiA
für zahntcchnischcsLaboratorium.

Angebote unter V 2848

IiskrUnA
für Bürobedarfsbranche,
aus achtbarem Hanse, m. guten Schul-
zeugnlsscn, per 1, April gesucht

Angebote unter H 2608 erbeten.

Suche sür meine
15jährige Tochter
Stellung als

Anfängerin
oder Lehrling.

Angeb. u. S 2618

20j. Mädel a. Essen
(Ruhr ) s. z. 1. 4. i.
guter Fam. zwecks
Erlern , des Haus¬
halts Stelllung als
Haustochter.
Angebote an
L. Meiler, Essen,
Kortumstraßc 39

Fleiß. ehrl. Frau
mit Rad s. Besch.
gleich welcher Art
zum 1. 4. Angeb.
unter D 2629

2u '
x»ec »» lete «t

8clrrvucli-
ksirse»

Möbl. Zimmer
mit Verpflegung
Eras -Moltke-Str .3

2-Zim.-Wohn. mit
gemcinsch. Küche.

Ortscldstratze 7 a

Mod. Unterhaus
.11

Näher , dort zu erf.

Osten

Möbl. Zimmer
Herzbergerstr. 41

Westen

1 Z. u . K. n . Zub.
z. 15. 4. a. berusst.
Fr .2b^ . Bcs.10-12
Waller Heerst. 15s

Möbl. Zimmer an
anst, jung . Mann.

Grenzstraßc 140

kinckaekk
Btöbl. Zimmer.

Heizung, Bad.
Hemmstr. 203 II.

I>lvu8tackt

Abg.1.Et .,3Z.,Kü .,
Bd.,Blk, 1.4., 68
Angeb. u. U 262»

Du willst ein
Zimmer

vermieten?
Sag 's durch die

BZ.-Klcinanzcige!

Bei
Stellengesuchen

keine Original-
Zeugnisse ein¬

schicken!

Ehep. s. 3 Zi. u.
Küche bis 50.-
sofort oder später.
Angeb. n. R 2517

Ehep. s. 1—2 Z. u.
Kü. z. 1. 4. 0. 1. 5.
westl. Borst b. Ls-
lebsh. Pr . b. 40
Angeb. u. C 2603

Z. I. od. 15. Mai
eine moderne
3-Zimmcr-Wohn.
mit Heizung ges.,
mögl. Parkdicrtel
od. Schwachhauscn
Angeb. u. K 2ki»

3 Zim. u. Küche,
Ostertor, sofort od.
später.
Angeb. u. A 2626

Geb. jg. Mann s. g.
mbl. Zi., Nä . Hast.
Angeb. u. V 2621

3 gcr. Zimmer u.
Küche m. Bad, m.
Zentrum , z. 1, 4.
oder später.
Angeb. u. T 2619

3 Zim. u. Küche
'« tznaj 'qa- z. -z 'k
Angeb. n. A 2601

3 Zim. und Küche,
a. gcg. Dicnstleist.
Angeb. u. P 2615

"kü'L ?-.
ttie 5,d

r- -
"ue 6stt^i - k 'r ->I r 8

!6kk6jI-js/sL/k/jgssOstsrborstsinv -bF 79

:>i. Bcamt ., 3 Pers. IBrautpaar
s. 3 Zim. W. bis
40 ^ im Westen.
Angeb. u. N 2613

Brautpaar sucht
2 Zi. u. Kü. zum
1. 5. 37 b. 35 -/?.
Angeb. u. E 2630

Jg .Ehcp.s.z.I .4.od.
sp.alsDanerm .abg.
2'--—3 Zimmer u.
Küchebis 42 ^ö.
Angeb .n . F 2631

. ^cht
z. 1o. 0. oder spät.
2 Zimm. u. Küche
(südl. Neustadtf
bis 40 Angeb
unter N 204S2
Jg. Ehepaar, s. ,t>t . od. 1. 5,
2-3 Zi. n. K.,3l)M-4k. Ang. u. T2611
Abgeschl. 4-öUl
Wohn., Kü., Beb
u. Znb, p. 1. 7,Z7
Angeb. unt. ZA;

6 - 7-

Zimmer-Wohnung
mit Bad, Warmwasserheizungu.
Warmwasscrleitung und hin¬
reichend Nebenräumen in ruhi¬
ger, guter Lage gesucht. Etage
bevorzugt,

Angebote unter D 2428.

ll
>k . » .
LM üossnstrcrüs 2 / Rut 5Itz7g

Eine „Dlein -Nnzeigr'
5mm ^ och

kostet
nur

Hrem er

Lei 1n n <1 !

40M
Möbliert. Zimmer
,u verm. Talstr. 0

Regenmantel und Hemd-
worin sotten sie sich unterscheiden?

Es gibt einen grundsätzlichen llniekschi'ed: dtt
Regenmantelsoll die Nässe abstoßen- das
Hemd aber soll die Nässe— Körperschweiß
usw. — in sich aufnehmen. Das Hemd, wie
überhaupt die Wäsche, muß also saugfähig and
porös sein.Leider ist das nur fetten der Fall,denn
die kalkhaltigen Ablagerungen des harten Wassers
sehen sich im Gewebe fest und verkleben es.
Es ist ein ganz neuer und besonderer Doizug von
perstl, daß es diese schädlichen Kalkablagerongen
im Gewebe weitgehend verhindert und beseitigt!
Perstl-gepflegle Wäsche ist deshalb immer luft¬
durchlässig und saugfähig.Sie nimmt den Körper¬
schweiß schnell auf und sorgt so für Ihr körperliches
Wohlbefinden.

Nicht nur gewaschen, nicht nur rein,
Nersil'geyflegt soll Wäsche sein!

kLc/ll
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Meine Hörnern irn Nn !r !rnmpf
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Einer der bekanntesten deutschen Kamera¬

männer , Sepp Allgeier — es sei nur an seine
hervorragende Mitwirkung am „ Triumph des
Willens " erinnert — erzählt hier von seinem
schönen Beruf , der , wie die wenigsten wissen , ost
gefahrvoll wie kein zweiter ist . Unseren Aus-
schnitt aus seiner lebendigen Plauderei ent¬

nahmen wir der Zeitschrift „ Der deutsche Film ".

V/srm man mit cisr Xamsra sclüsksri Icönnts . . .

Kurz nach einer verunglückten Ballonfahrt als
achtzehnjähriger Filmoperateur begleitete .ich nach
Lpitzbergen eine Hilfsexpedition , die die schwere
Ausgabe hatte , die in Not geratene deutsche Schrö-
der-Stranz -Expedition aufzufinden . An gefähr¬
lichen Augenblicken war hier kein Mangel . Fast
jeden Tag — volle drei Monate hindurch —
passierte etwas.

Als wir nach dem Nordkap fuhren , durch das
nördliche Eismeer , trotteten auf dem der Küste
vorgelagerten Meereis ein paar Eisbären , Dies
war für die Kamera und die Büchse «in gefunde¬
nes Fressen , und wir wußten im Moment nicht,
was wichtiger war : das frische Bärenfleisch oder
der belichtete Zelluloidstreifen , Für alle Fälle
nahmen wir Kamera und Flinte mit und pirschten
uns in Ruderbooten an die Bären heran . Uni
möglichstunbemerkt an die nichtsahnenden Tiere
heranzukommen, mutzt« der Kurbelkasten schweigen
und im Moment , als die Boote an der Eiskante
anlegten, wurde im Jagdeifer der Operateur samt
Kurbelkasten vergessen und ohne Gewehr seinem
Schicksal überlassen . Auf nicht weniger als drei
große Bären wurde Jagd gemacht . Während ich
mich auf einer Eisscholle , von welcher aus ich
das ganze Eisfeld übersehen konnte , postierte , ent¬
fernten sich Jäger und Bären immer mehr . Es
war mir ' unmöglich , in dieser Geschwindigkeit auf
dem von offenen Wasserstellen durchsetzten , zum
Teil aufgetürmten Meereis , mit der voluminösen
Kamera allein zu folgen , zumal ich außerdem noch
auf die verankerten Boote aufzupassen hatte . Ab
und zu sah ich die Jäger nur noch als verschwin¬
dend kleine Punkte hinter Eispressungen auftau¬
chen. Nur einige ferne Schüsse und das kaum ver¬
nehmbare Tacken des Rohölmotors unseres weit
draußen auf dem Meer dahinschleichenden Holz¬
schiffes unterbrachen diese unheimliche Stille . Mir
wurde doch etwas sonderbar zumute . Jäh wurde
ich plötzlich aus der Betrachtung des arktischen
Zaubers aufgeschreckt. Hinter der Eisscholle , auf
der ich stand , erschien ruhig und unheimlich in
ihrer Kraft eine Psündsbarin mit ihren ^ wei
Jungen . Ich wagte nicht mich zu rühren . Wenn
die Bären Junge haben , sind sie besonders gefähr¬
lich. Mein Herz pochte immer heftiger und schnel¬
ler . Mit meiner ganzen Kraft hielt ich das Sta¬
tiv fest, um es im Notfall als einzige Waffe be-
nützen zu können . Nur noch wenige Meter war
die Bärin von mir entfernt . Ich stand regungs¬
los vor Angst . Die Värenmutter hob den Kopf
und witterte . Die Sekunden wurden zu einer
Ewigkeit und mir zur Qual . Die Bärin aber
wandte sich geringschätzig von dem Neuling der
Arktis ab und trottete langsam davon . Ich
brauchte mir wenigstens keine Vorwürfe zu
machen, den ersten Eisbären , der mir im Eis¬
meer begegnet war , nicht gekurbelt zu haben.

unterm 8tcitiv

Wochenlang war unser kleines Schiff vom
rreibeis eingeschlossen und vom gewaltigen Eis-
druck gefährdet . Das ganze Eis kam in schrauben-
aitjge Bewegung , und das Schiff krachte in allen
Fugen, Dies war das Signal , um uns für ein
rasches Verlassen des Schiffes bereitzumachen . Da
erfolgte plötzlich ein heftiger Stoß gegen das

Schiff , ein Krachen , und schon schoß das Meer¬
wasser in die unteren Schiffsräume . Während
alle in größter Eile das Wichtigste , den Proviant,
aus dem Laderaum retteten und auf das Eis
warfen , kletterte ich mit meinem Kleiderbllndel
und der Kamera auf des krachende und sich auf¬
türmende Eis , um die vernichtende Wirkung der
Eispressungen am sinkenden Schiff und die ' Ret¬
tungsarbeiten zu filmen . Plötzlich teilte sich das
Eis unter meinen Füßen , und mit ein paar
Sprüngen rettete ich mich auf sicheren Boden , um
dann am harten Rettungszug nach dem nahen
Festlande mitzuhelfen.

5olto moitols

Nach dem Kriege ging es mit Dr , Franck wieder
an die Arbeit , Bei den Aufnahmen zum „Wunder
des Schneeschuhs" kam es einmal vor , daß wir
auf einer Höhe von 37l>v Meter einen Sonnen¬
untergang drehen wollten . Die Sonne stand schon

' sehr tief über , dem leuchtenden Nebelmcer . Die
Kurbel zur Kamera aber war in der Hütte lie¬
gengeblieben.

Ich also hinunter über einen vereisten , mit Fel¬
sen durchsetzten Steilhang zur Hütte , um noch
rechtzeitig wieder oben zur Aufnahme zu sein.
Die Kanten der Skier schnitten kaum in den har¬
ten Schnee ein , das Tempo wurde schneller und
schneller , und ich versuchte , mit einem kurzen , ge¬
rissenen Schwung vor einem Felsabsturz zu hal¬
ten . Auf dem vereisten Schnee aber war ein
rasches Stoppen aus dieser rasenden Fahrt nicht
möglich und ich fuhr mit Wucht mit der Längs¬
seite der Skier quer an einen aus dem Schnee
ragenden Fels und flog hoch im Bogen hinaus
in die Luft über die vereiste Felswand hinab.
Ich überschlug mich während des Sturzes ein
paarmal und schlug dabei jedesmal auf die Fels¬
wand auf , bis ich im tiefen Schnee vor einer
Randkluft liegenblieb . Der Fels war nach unten
geschichtet, vereist und verschneit ; drum erlitt ich
bei diesem 30 Meter tiefen Sturz glücklicherweise
keine nennenswerte Verletzungen . Ohne jede Hilfe
kletterte ich auf Umwegen mit meinen zerfetzten
Skiern zur Hütte , holte die Kurbel und kam
noch rechtzeitig am Aufnahmeplatz an . Der Schreck
aber fuhr mir erst jetzt so recht in die Glieder.
Die Zurückgebliebenen standen fassungslos mit
blaffen Gesichtern . Sie hatten meinen Äbsturz aus
einiger Entfernung mit angesehen ; er sah gefähr¬
licher aus , als er in Wirklichkeit war . Mit eini¬
gen Notverbändsn ging ich am nächsten Morgen
um 4 Uhr ' wieder an die Arbeit.

Ois ksrgs rlnci gsgsn uns
Es kamen die Bergfilme von Dr . Fanck und

Trenker mit ihren vielseitigen Gefahren : „Der
Kampf ums Matterhorn " , „Die weiße Hölle vom
Piz -Palü ", „Berge in Flammen " , „Der Rebell ",
bis zu Werner Klinglers „Standschlltzen
Vruggler ".

Wie oft ging die Aufnahmegruppe bei diesen
Filmen ahnungslos über verdeckte Gletscherspal¬
ten , und wie oft brachen wir auch ein ! Wochen-
und monatelang waren Gletscherspalten , Eis¬
brüche , Lawinenhänge , Felswände und luftige
Grate die Arbeitsplätze der Vergfilmleute . Wie
oft arbeiteten wir in Eletscherbrllchen an dro¬
henden Eiskolossen und Eiswänden , die jeden
Augenblick hätten einstürzen können , und wie oft
wollten wir beim Traversieren eines Steilhanges
die Lawinengefahr nicht erkennen ! Wie oft rede¬
ten wir kein Wort , wenn wir steinschlaggefähr-
dete Stellen passierten ! Manche Felswand , die

wir zu überwinden hatten , war fast grifflos und
mit den schweren Apparaten auf dem Buckel kaum
zu schaffen.

Bei dem Film „Berge in Flammen " waren es
die Sprengungen , die uns die Fels -, Schnee - und
Eisbrocken um die Ohren warfen , und die sogar
ein Auge eines bedeutenden Regisseurs vernichte¬
ten . Damals stand ich direkt neben ihm und hatte
nur das Glück, mit meinem Kopf hinter der Me¬
tallkamera noch rechtzeitig in Deckung zu gehen.
Gesprengte Lawinen drohten den Kameramann,
der sich der Bildwirkung wegen so nahe an den
Lawinenzug heranwagte , zu verschütten . Dieselben
Gefahren wiederholten sich beim „Standschützen
Vruggler ". Einmal , gab es bei einer Sprengung
sogar drei ziemlich schwer Verletzte , Mein Hilfs-
kameramann kam gerade noch mit einem blauen
Auge davon , aber mir schlug es einen Teil mei¬
ner Kamera kaputt,

. . . oiosr aus clsm Ismosffioksr ffsIZ . . .

Daß man nicht nur im Gebirge , sondern auch
auf dem Tempelhofer Feld beim Drehen nicht
immer ganz außer Gefahr ist, beweist das fol¬
gende Erlebnis , Ich stand mit meiner Kamera
auf dem Startrollfeld und glaubte , daß der Flug¬
zeugführer des dreimotorigen Flugzeuges , das ich
beim Start aufzunehmen hatte , wie abgemacht,
davon verständigt war . Immer näher und näher,
immer wuchtiger und größer werdend kam die
schwere Maschine auf uns zu gerollt . Ich drehte
und beobachtete das immer schneller auf uns zu¬
rufende Flugzeug durch den Apparat und konnte
die Gefahr , in der ich mich befand , durch die
optische Verzeichnung der kurzbrennweitigen Linse
nicht erkennen . Ich freute mich, eine wuchtige
Einstellung zu bekommen . Im letzten Moment,
kurz vor der Kamera erst, erhob sich die schwere
Kiste und es schien, als wollte sie uns über den
Haufen rennen . Im Donner der Motoren und
heftigen Propellerwind , der mir das Einstelltuch
vom Kopse riß , konnte ich weder hören noch sehen.
Ich fühlte beinahe , wie mir der Propeller den
Schädel einschlug.

Als das Flugzeug aber glücklich über uns weg-
gebraust war lagen die anderen alle in voller
Deckung am Boden . Aufgeregt erzählten sie mir,
daß das Flugzeug nur wenige Zentimeter über
meinen Kopf hinwegfegte , was die wohlgelun-
gene Aufnahme später auch bewies.

Kurzckronik 6es Films
Nachstehend setzen wir die aufschlußreichen

Taten und Stichworte aus der Geschichte der
Kinematographie fort.

1817 am 16. Januar wird das Filmeinfuhrgesetz
verkündet ; im Sommer wird der Reichsver-
Land deutscher Lichtspieltheaterbesitzer ge¬
gründet ; im Juli führt Mihaly sein Zacken-
Lichttonverfahren vor ; am 18. Dezember
wird auf Betreiben Generals Ludendorff die
Ufa mit 25 Millionen Mark Aktienkapital
gegründet , nimmt die Meßter -Firmen und
die Nordisk -Konzernfirmen auf , wobei das
Reich ein Drittel Beteiligung erhält.

1918 im Frühjahr beginnen Axel Petersen und
Arnold Poulsen , Kopenhagen , mit Zacken¬
tonfilmversuchen ; am 5. Juli wird die Na-
tional -Film AG . gegründet ; Leon Gaumont,
Paris , entwickelt die elektrische Schalldose
(Pickup ) ; am 21. Dezember wird der wich¬
tigste USA .-Filmtechnikerverband (8N ? L)
gegründet : der deutsche Kinopark zählt schon
2233 Kinos mit 783 217 Plätzen ; es gibt
schon 131 Produktions - und 55 Verleihfir¬
men in Deutschland : im Dezember fällt die
Zensur , die Nachwehen des Weltkrieges be¬
ginnen.

1919 im Februar beginnen die Triergonleute
(Hans Vogt , Dr . Jo Engl und Joseph
Massolle , Berlin ) mit ihren Sprossenlichtton¬
versuchen und melden am 4. März das erste
DRP . betreffend Fotozellen an : Nr . 417 964;
am 3. Juni das DRP . 368 367 betr . Glimm¬
lampen an ; der Physiker Dr . Curt Stille,
Berlin , meldet sein DRP . 321 796 betre -' fend
Tonaufzeichnung auf Film an . Am 18, Sep¬
tember wird der Ufa -Palast am Zoo eröff¬
net , „Madame Dubarry " mit Pola Negri
wird gespielt.

1920 im Februar erregt der expressionistische
Decla -Film „Das Kabinett des Dr . Cali-
gari " mit Krauß und Lil Dagover Aufsehen,
Im März findet die erste Kinomefse in
Leipzig statt ; am 12. Mai wird die Reichs¬
filmzensur verkündet : am 16. Mai wird ein
neues Lichtspielgesetz verkündet ; Krupp und
Ernemann gehen Interessengemeinschaft für
Kinomaschinen ein . Am 23. Mai wird das
sogenannte Tobis - Schwungmassen - DRP.
Nr . 387 058 angemeldet ; Ingenieur Kurt
Breusing beginnt mit Tonfilmversuchen ; am
17. Juli werden in Berlin und München
Zensurstellen geschaffen. Im Oktober wird
die Terra AG , mit 10 Millionen Aktien¬
kapital gegründet ; das Jofa -Atelier wird in
Betrieb genommen ; im Dezember wird die
Film - Außenhandelsstelle gegründet ; der
Filmexport beträgt 59,89 Millionen Meter
(gleich 26,43 Mill , Mark ) , der Import
1,2 Millionen Meter (gleich 8 Mill . Mark ) ;
die Deutsche Kinotechnischc Gesellschaft wird
gegründet (Versuchsanftalt und Normen¬
ausschuß) .

1921 am 15, April wird das sogenannte Tobis-
Kopierpatent DRP . 368 383 angemeldet ; am
20. April wurde die Asifa mit 120 000 Mark
Aktienkapital gegründet ; am 1. Juni wird
das sogenannte Meter -Kontingent einge¬
führt ; der deutsche Kinopark hat schon
2583 Kinos mit 1 443 259 Plätzen auszuwei¬
sen ; der Hall -Elasmalereitrick wird zum
DRP , 350 076 angemeldet ; am 25, Oktober
wird das Filmhaus Nitzsche, Leipzig , als
AG , mit 1,5 Mill . Mark aufgezogen : im
Oktober wird auch der Deutsche Vildspiel-
bund gegründet : am 10, November geht die
Decla in die Uia auf : die optischen Werke
Hugo Meyer , Körlitz , bringen das „Plas¬
mas" heraus , von Dr , Rudolph berechnet.

(Fortsetzung folgt)
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Die Hoffnung , daß das Filmen eines schönen
Tages in genau dem gleichen Umfange Volks¬
sport werden könne, wie es heute bereits das
Photographieren ist, wird sich vermutlich in ab-
lehbarer Zeit nicht verwirklichen . Für den außer¬
ordentlich niedrigen Preis , für den man heute
bereits eine brauchbare Fotokamera bekommt,
wird man sich Niemals eine Kinoausrüstung ', zu¬
legen können^ die ja immerhin aus , Kamera und
Projektor besteht . Dennoch sind im allgemeinen
die Auffassungen über die Kosten des Filmens
sehr übertrieben . Man glaubt vielfach noch,
Filmen sein ein Sport , den sich nur ganz reiche
Leute leisten können . Es gibt aber beim Schmal¬
film nicht nur eins , sondern drei Formate , die
alle drei technisch einwandfreie Resultate er¬
möglichen und sich sehr erheblich im Preis von¬
einander unterscheiden . Die drei Formate er¬
möglichten es, daß auch weniger bemittelte Volks¬
genossen sich heute bereits dem Filmsport zuwen¬
den konnten .' Die billigste Ausrüstung , Kamera
und Projektor , ist heute ebenso teuer wie eine
anspruchsvolle Fotokamera , und eine Filmszene
von zehn Sekunden Vorführdauer kostet bei dem
billigsten Format , dem 8-Millimeter -Film , nurRM. —,29, beim 9,5-Millimeter-Film RM. —.53,
und beim 16-Millimeter -Schmalfilm , dem am
meisten verbreiteten Format , RM . —.90. Mit
dem billigen 8-Millimeter -Film kann man aber
einwandfreie Projektionsbilder bis zu 2 Meter
Breite erzielen , eine Ausleuchtung also , die für
Vorführungen in eigenem Heim oder vor kleine¬
rem Kreise vollauf genügt.

Nun ist gerade in letzter Zeit ein neuer Impuls
in die Amateurkinematographie gekommen : der
Farbfilm  ist da . Zwar hat es schon früher
Farbfilmverfahren für Schmalfilm gegeben , aber
sie fanden keinen rechten Anklang , weil sie recht
teuer waren , kostspielige Filtereinrichtungen bei
der Aufnahme und bei der Projektion erforderten
und außerdem nur kleine Projektionsbilder zu¬
ließen . Diese Mängel sind durch die neuen Ver¬
fahren , von denen gleich zwei auf den Markt ge¬
kommen sind, restlos behoben ; der neue Farben-
film ist nicht viel teurer , die Farbe kommt aus¬
gezeichnet und man braucht weder bei der Auf¬
nahme noch bei der Vorführung besondere Hilfs¬
mittel . Jeder kann also jetzt die Umwelt in
ihren natürlichen , Farben als lebendes Bild ein¬
sangen und bei sich zu Haufe HokMkvn.

Das Selbstfilmen ist aber mehr als lediglich
eine unterhaltende Liebhaberei . Die Schmalfilm¬
kamera gibt jedem die Möglichkeit , irgendwelche
Themen ., Erlebnisse , Begebenheiten zu filmen , zu
gestalten und somit eine Arbeit zu leisten , die be¬
deutend « kulturelle Werte in sich trägt . Aus die¬
sem Grunde intereffiert sich auch die Reichsfilm.
kämmer sehr - für die Arbeit der Filmamateure
und ist bemüht , durch geignete Maßnahmen die
wirklichen Begabungen unter den Amateuren
herausfinden , um sie gegebenenfalls dem Be-
rufsfilm als Regisseure , Kameraleute od^
Schnittmeister zuzuführen . 2m Auftrage der
Reichsfilmkammer führt der Bund Deutscher
Film -Amateure alljährlich einen nationalen
Wettbewerb durch , an dem sich alle deutschen
Amateure beteiligen können . Es soll auf diese
Weise versucht werden , den Gedanken des Selbst-
filmens m , immer weitere Kreise des Volks
hineinzutragen , denn man hofft , daß die Mit¬
arbeit aller Volkskreise an der Gestaltung von
Filmen letzten Endes auch der Filmindustrie wert¬
volle Anregungen zu geben vermag . Abgesehen
davon liegen im Selbstfilmen für jeden einzelnen
interessante Möglichkeiten , zum Beispiel für den
Aufbau einer filmischen Familienchronik und der¬
gleichen . Man braucht gar nicht Optimist zu
sein, wenn man heute bereits feststellt , daß in der
kommenden Generation der Heimprojektor eben¬
sowenig in der Familie fehlen wird wie heute
vielleicht der Rundfunkempfänger . Auf jeden
Fall beginnt , hier eine Entwicklung , die , wenn
auch nicht heute und morgen , so doch bestimmt in
absehbarer Zeit weiteste Verbreitung im Volk fin¬
den wird . , Or . kl, Llaumann

Noch 40 600 Stummfilmtheater . Nach einer
Aufstellung des amerikanischen Handelsministe¬
riums bestehen in den europäischen und über¬
seeischen Ländern Noch annährend 40 000 Film¬
theater , die keine Tonfilmapparatur besitzen Und
deshalb Stummfilme vorführen . Der größte Teil
dieser . Stummfilmtheater ist in Rußland nachzu¬
weisen , wo allein 32 618 (und nur 2285 Tonfilm¬
theater !) gezählt worden sind.
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Osterwunsch 728
Heine Anzeige , das ! Johann legte die derbe

Quintaneisaust begeistert auf die Zeitung , groß¬
artige Sache : Glück und Sonnenschein ! Das hörte
sich gut an . Das war etwas anderes als die ge¬
wöhnlichen Anzeigen , es klang so geheimnisvoll,
so hoffnungsfreudig , das setzte sich fest bei einem!
Herrlich , daß es noch so etwas gab , Menschen , die
einfach fragten : wem darf ich Glück und Sonnen¬
schein ins Haus bringen?

Nachdenklich glitt sein Blick über die anderen
Zeilen weiter , Verloren , Gefunden , Verkäufe,
Tiermarkt — ach, schal und nichtssagend war das
heute alles neben dieser einen strahlenden , groß¬
artigen Anzeige E . H. 728. Eigentlich konnte man
sich das ja nachher herausschneiden , wenn der
Vater die Zeitung gelesen hatte . Vielleicht in den
Sammclkasten legen , vielleicht — aufregender
Gedanke — vielleicht sogar selbst einmal ver¬
suchen! Nicht , daß man sich auf irgendetwas
Hoffnung machte , nein , so vermessen war man als
Quintaner nicht , nur einmal sehen, was dieser
herrliche E , H. 728 unter Glück- und Sonnen¬
scheinbringen verstand!

Von nun an konnte er den Gedanken nicht
mehr loswerden , der lief neben ihm her wie ein
getreuer Pudel ! Beim Zähneputzen , beim Hände-
waschen, immer war er da , ja , sogar noch im
Bett , als man eigentlich das Abendgebet sprechen
sollte . Ein wunderschönes , wohliges Vergnügtsein
ging davon aus , Johann mußte lachen , mit den
Beinen strampeln , das Kiffen hoch in die Luft
werfen.

Und dann stand es plötzlich klar und unabweis¬
bar bei ihm fest, auf diese Anzeige wurde geant¬
wortet ! Das konnte man sich einfach nicht ent¬
gehen lassen. Heimlich und leise stieg er aus dem
Bett , leise , leise schlich er an Vaters Schreib¬
maschine. Schreibmaschine mutzte es sein , denn mit
der Schrift war es nicht so recht, man kannte das
ja leider : Johann mutz besser schreiben , Johann
muß sehr Sorgfalt auf seine schriftlichen Arbeiten
verwenden — nein , das brauchte E . H. 728 nicht
zu wissen, daß man nur ein Quintaner war , sozu¬
sagen zweite Wahl!

Ein netter Brief wurde es , kurz und bündig,
klar und nicht mißzuverstehen . „Sehr geehrter
E . H. 728 — Mir , bitt « mir !" Ein schwungvoller
Namenszug darunter , Adresse, fertig . Und nun
morgen noch ein wenig früher aus den Federn
und noch vor der Schule den Brief zur Zeitung
bringen — den möcht ich sehen, der mir dann
noch zuvorkommt!

So glücklich war Johann , der Quintaner , wohl
noch nie in seinem jungen Leben eingeschlafen,
schlief er nicht gradweas mitten in ein Märchen
hinein ? Sogar die Nacht spann ihn noch in
lauter Träume von Glück und Sonnenschein.

Der nächste Tag war nichts als Spannung und
Erwartung . Da war keine Lateinklassenarbeit —
nur ein fröhliches Warten , da war kein Unord¬
nungstadel — nur ein spitzbübisches : etsch, wenn

du wüßtest ! Alles andere war zu nichts geworden,
zusammengeschrumpft , verweht , einfach weg und
nicht da.

Zu Hause ein schneller Blick in die Küche. „Post
für mich da ?" Die Köchin lachte . „Erwartest du
welche ? " Eine großartige Handbewegung.
„Brauchst ja keinem zu sagen . Kannst mir lieber
gleich zurücklegen , wenn welche kommt !"

„Dunnerschlag, " sagte die Köchin , „du fängst ja
früh an !"

„Von wegen früh , Berta — Glück und Sonnen¬
schein muß man nehmen , wie sie einem ins Haus
gebracht werden !"

Berta war nicht recht im Bilde , aber sie fühlte
aus seinen Worten etwas , was sie geheimnisvoll
und angenehm berührte . Und als sie ihm am
nächsten Tag den Brief aushändigte , hatte er
bereits mehrere Fettflecke und Fingerabdrücke,
aber das Geheimnis hatte sie doch nicht ergründet.

Johann ritz ihr den Brief aus der Hand.
„Mensch !" brüllte er begeistert und schüttelte die
erschrockene Berta an den Schultern , raste dann
mit langen Sätzen die Treppe hinauf in sein
Zimmerchen . Ein richtige Antwort ! Das hatte
er eigentlich gar nicht erwartet . Wie viele sich
da wohl gemeldet hatten , und ausgerechnet ihm,
dein kleinen Schüler , antwortete dieser groß¬
artige Mensch ! Er öffnete den Brief . Gutes,
teures Papier , eine feine Schrift ! Dann las er,
zweimal , dreimal hintereinander , ehe ihm klar
wurde , daß sich da vor ihm eine Tür zum
Paradies auftat.

„Ihr Brief hat mir am besten gefallen von
allen ! Das nenne ich kurz und bündig ! Darf ich
Sie nun ebenso kurz und bündig bitten , mich
heute nachmittag zu einem gemütlichen Tee-
stündchen zu besuchen?"

Junge , Junge , das hörte sich gut an ! Tee¬
stündchen ! Edith Hell — eine Dame also . Komisch,
er hatte immer an einen Herrn gedacht ! Macht
nichts , mit Damen wurde man noch leichter
fertig ! Er las den Brief noch einmal . Kurz und
bündig gefiel ihr also , das mußte man sich gleich
von vornherein merken . Das mußte ja mit dem
Teufel zugehen , wenn er jetzt nicht zu dem an-
gekllndigen Glück und Sonnenschein kam!

Bei Tisch sah der Vater ihn prüfend an . „Wie
siehst denn du aus ? Merkwürdig glatt und
sauber !"

„Haare schneiden lassen, Vater , so viel Wolle —"
„Schon wieder ? Du gehst wohl auf Freiers¬

füßen , scheint mir, " spottete der Vater . „Wer
weiß, " sagte Johann bedeutsam , „wenn einem
Glück und Sonnenschein sozusagen gratis und
franko ins Haus geliefert werden ."

„Johann spinnt, " sagte der ältere Bruder und
alle lachten . Johann barg sein kostbares Ge¬
heimnis und lächelte still in sich hinein : O , wenn
ihr wüßtet!

Langsam gingen die Stunden hin , langsam
krochen die Zeiger seiner verchromten Taschenuhr,

Drei Männer und ein Lied/ Von
G. G. Foerster

Es war im Sommer 1820.
2m Salon des Kurhauses von Alexisbad war

eine frMiche Gesellschaft versammelt , deutsche
und ausländische Kurgasts Studenten und Tou¬
risten . Ein Musikstudent hatt « den Vorschlag ge¬
macht, gemeinsam zu mustzreren . Und all« hatten
um so freudiger zugestimmt , als es sich heraus¬
stellte, daß «ine ganze Anzahl von Sängern und
Musikern anwesend war . So unterhielt man sich
auis beste, Anen und Duette aus französischen
uns italienischen Opern wechselten einander ab.

Gerade war «in Quartett aus einer Dander-
villeschen Oper verklungen , da trat ein Herr an
das Klavier und rief : „Ich dächte, wir haben nun
genug fremde Musik gehört . Ich bitte deshalb
um Ihre gütige Aufmerksamkeit für ein deutsches
Lied !''

Die Gäste betrachteten den Fremden verwun¬
dert . Er trug das Band des Eisernen Kreuzes
am Rock und hielt einen Arm in einer schwarzen
Binde . Und nun begann er mit volltönendem
Baß Körners Kampflied „Lützows wilde ver¬
wegene Jagd " anzustimmen.

Einige französische Gäste verließen wütend den
Saal . Die anderen blieben auf ihren Plätzen
und lauschten . Gleich nachdem oer Sänger be¬
gonnen hatte , war ein anderer Herr in schwar¬
zem Frack an das Klavier geeilt , um den Sänger
zu begleiten.

In diesem Augenblick ging die Tür auf , ein
weißhaariger Greis trat ein und lauschte in einer
nur mühsam verborgenen tiefen Rührung dem
Gesang . Und als der Sänger die Schlußstrophe
vortrug , vermochte sich der alt « Mann nicht län¬
ger zu beherrschen . Seine Augen wurden feucht,
und er trat schnell in den dunklen Hintergrund
des Saales.

Das Lied war zu Ende , aber niemand zollte
dem Sänger Beifall ; alle betrachteten verwundert
den alten Herrn , dessen schmerzliche Ergriffenheit
ihnen unerklärlich schien. Da trat der Greis wie¬
der in den Lichtkreis , verbeugte sich und sprach:
„Verehrte Freunde , Sie mögen sich wohl über
mein Betragen wundern , aber ich hoffe , Sie wer¬
den es mir verzeihen , daß ich Ihre Andacht ge¬
stört habe . Ich bin der Staatsrat Körner , der
Vater Theodor Körners , der dies herrliche Lied
gedichtet hat ."

Körner vermochte nicht weiterzureden . Die
Gäste erhoben sich, umdrängten ihn , schüttelten
ihm die Hände und stimmten begeistert in das
„Vivat !" ein , das die Studenten dem Vater ihres
Kreiheitsdichters ausbrachten.

Da stand auf einmal auch der Sänger vor dem
Gefeierten und sagte : „Herr Staatsrat , ich bin
glücklich, Ihnen einmal zu begegnen . Mein Name
ist Flenming , ich war Offizier bei den Lützowern
und habe neben Ihrem Sohne gekämpft . — Den
Vater meines unvergessenen Kameraden hier zu
treffen , ist mir der schönste Lohn für das Lied,
das ich soeben gesungen habe ."

Die beiden Männer drückten sich die Hände , die
Gesellschaft war überrascht über das seltsame Zu¬
sammentreffen.

Plötzlich aber trat auch der Herr im Frack der
den Sänger bei seinem Liedvortrag begleitet
hatte , hervor und sprach mit bewegter Stimme:
„Gestatten Sie auch mir , mich einen Freund un¬
seres Dichters zu nennen . Ich bin Carl Maria
von Weber , und ich durfte sein unsterbliches Lied
komponieren . Und auch ich bin dem Schicksal
dankbar , das uns drei hier zusammenführte zu
einer Stunde der Erinnerung und des treuen Ge¬
denkens an Theodor Körner ." —

aber einmal war es doch soweit , daß er mit
freudiger Erwartung und ein wenig Lampen-
fieber an der Wohnungstür seiner neuen
Eönncrin stand . Es war ein hübsches Haus , ein
geschmackvoller Aufgang . Na ja , dachte Johann,
50 Mille ! Dann klingelte er an dem blank¬
geputzten Knopf , über dem der Name Hell stand.

Es wurde sehr schnell geöffnet . Eine Dame sie
selbst stand vor ihm und fragte etwas ungeduldig:
„Nun , mein Junge ?"

Johann schlug die Hacken zusammen , stellte sich
vor , schlug noch einmal die Hacken zusammen , es
war ungemein schwer, den Anfang zu finden . „Ich
komme wegen der Anzeige 728 —"

„Komm herein, " sagte sie schnell, „sollst du mir
etwas bestellen ? " — „Nein , nicht bestellen . Ich
komme wegen der Einladung . Ich bin es nämlich

Sie sah ihn verständnislos an . „Wieso du ? Hast
du den Brief denn geschrieben ?"

Hacken zusammen . Dienerchen . „Ich war so frei.
Von wegen — weil Sie mir so gern Glück und
Sonnenschein ins Haus bringen wollen — ich
hätte nämlich so furchtbar gern ein Rad ."

„ — wenn das nicht zu unbescheiden ist," fügte
er hastig hinzu , als er ihr Gesicht sah. Denn
dieses Gesicht machte die seltsamsten Ver¬
änderungen durch. Zuerst sah es aus , als wolle sie

niesen , dann , als wolle sie böse werden , dann
glänzte plötzlich eine strahlende Freundlichkeit
in ihren Augen , die wirklich schon ganz nach
Glück und Sonnenschein aussahen . Eine ganze
Zeitlang sagte sie nichts , dann lächelte sie und
fuhr ihm über den Scheitel . „Zu unbescheiden?
Kleiner Kerl . wenn es immer mit einem Rad zu
machen wäre !" Sie wandte sich schnell ab . „Komm
hinein , wir müssen das alles , scheint mir , einmal
in Ruhe besprechen und vor allen Dingen erst
einmal den schönen Kuchen essen!"

Er mußte neben ihr auf dem Sofa sitzen, sie be¬
diente ihn wie einen ' feinen Herrn , auf dem Tisch
standen Blumen und Silber und schönes
Porzellan . „Und das alles für mich!" sagte er
staunend . „Alles für dich, kleiner Kerl !" Das
klang so freundlich und warmherzig , daß sein
Glück einfach mit ihm durchging . „Mensch !" rief
er und packte sie am Arm , „das ist eine verteufelte
Geschichte!"

„2a, " lachte sie, „eine ganz verteufelte !" und
lachte immer wieder und wurde ganz ausgelassen
und füllte ihm Schlagsahne auf den Teller — es
war wie im Märchen , lauter Glück und Sonnen¬
schein.

„Und wie ist das nun mit dem Rad ? " fragte
er nach einer Weile vorsichtig . Da lachte sie noch
mehr . Sie habe das ja nun einmal versprochen,
da könne sie sich nun wohl nicht mehr herum¬
drücken !

„Ich will Sie ja nicht in Unkosten stürzen,"
meinte Johann entgegenkommend , „schließlich
konnten Sie ja nicht vorher wissen, was ich unter
Glück und Sonnenschein verstehe ."

„Da hast du allerdings recht, Johann
kostet so ein Ding ." Er überlegte kurz. „Ballon ' »

„Ich weiß nicht so damit Bescheid," lachte si.
wieder , du mußt ein bißchen nachhelfen . Ballons
Was bedeutet nun das ? " "

„Daß es ein bißchen teurer ist," sagte Johann
ehrlich , „zunftmäßiger natürlich — Mensch, w^ n
du damit losfährst — keinen Stein merkst du —
großartig ! Ja , Ballon ist natürlich aber teurer
— und ich weiß nicht recht —" er wurde plötzlich
sehr kleinlaut und bescheiden, ich weiß nicht recht
was Sie eigentlich davon haben , wenn Sie mis
ein Rad schenken?"

„Freude, " sagte sie warmherzig . „Freude habe
ich davon , Glück und Sonnenschein , wie ich es mir
wünschte . Was willst du mehr ? "

Da wunderte er sich nicht weiter . Er verstand
das nicht ganz , nur ein Helles Elücksgefühi
empfand er , eine Dankbarkeit , eine tiefe Gläubig¬
keit an die Güte der Menschen . Daß es so etwas
gab , daß ein Mensch einfach darauf ausging
einem andern eine Freude zu machen, nur um
dieser Freude willen ! So gut waren die Men.
schen, so wunderschön das Leben!

„Mensch," sagte er und schmiegte sich an ih«
Schulter und sah die Blumen , das feine Porzellan
das blanke Silber , „alles für mich? Eine vev
teufelte Geschichte?'

Das dachte er immer wieder , als er neben ihr
durch die frühlingsfrischen Straßen ging, zag,
Fahrradhändler , wo die Ballonräder in langen,
blanken Reihen im Laden hingen . Er drückte ein
paarmal verstohlen ihre Hand ^ und sie gab den
Druck zurück. Eine verteufelte Geschichte, hieß das,
und einer verstand den andern.

Irwgs -rä Lpungsuberg

Der sechste und der Siebente / Von Milans Aarik

Ich war bei dem Kärntner Wirt mit dem
grünsamtenen Käppi , das er , wie es hieß , auch
im Bett nicht von der Glatze nahm , wieder ein¬
mal eingekehrt . Es war früher Winter , und eine
Lust , über die zweitausend Meter hohen Berge
zu ziehen . Man wurde warm und ohne übergroße
Anstrengung angenehm müd ', also der rechte Gast
für diesen alten Gasthof , der von Laubengängen
umgeben und hinter ihnen nochmals durch meter-
dicke Mauern geschützt war . Der riesige grüne
Kachelofen ging Tag und Nacht nicht aus . Die
Wärme in der Gaststube war so, wie wenn der
liebe Gott persönlich eingeheitzt hätte.

Gleich neben dem Kachelofen stand ein kleiner
runder Tisch mit nur einem Stuhl davor , und
auf dem saß der Doktor . In der Früh machte er
seine Gänge oder Fahrten — zu Fuß , auf Skiern,
auch im Schlitten , im Sommer mit dem Rad —
im Dorf und in die meilenweit gegen die Berge
oder das Tal zu verstreut liegenden Gehöfte . Da
besuchte er die wenigen 'Kranken . Aber auch, wo
kein Kranker war , machte er halt und kehrte ein
und bekam von den Bauern seinen Enzianschnaps
oder auch zwei , ohne sich dabei viel auf Unter¬
haltung einzulassen . Denn der Doktor war genau
so schweigsam wie die Bauern . Sie schwiegen sich
gegenseitig an — und das war eben auch eine
Art von Unterhaltung.

Sein Mittagessen nahm der Doktor , ein Jung¬
geselle, im Easthof ein . Für den Rest des Tages
blieb er dann meistens neben dem Kachelofen
sitzen und wurde nicht gern gestört . Er war der
Meinung , daß der Morgen und Vormittag ge¬
nüge , um die Kranken gesund zu machen oder
den Alten , die sterben mußten , ihr Restchen Leben
zu erleichtern . Am Nachmittag und Abend wollte
er seine Ruhe haben und seinem Spezi , dem
Wirt , mit dem grünsamtnen Käppi , Gesellschaft
leisten . Die Männer im Dorf und auf den Höfen
fanden diesen Standpunkt und diese Lebenstei¬
lung auch ganz in der Ordnung und richteten sich
darnach . Anders aber die Frauen ! Sie konnten
sich nicht daran gewöhnen , und also kam es immer
wieder vor , daß sie oen Doktor zu jeder Tages¬
zeit holten oder holen ließen — an jedem Ma-
rientag , an Peter und Paul , zu Allerheiligen , ja
sogar am Heiligen Abend und zu Ostern und
Pfingsten , wofür er ihnen , der ohnehin von den
Frauen rein gar nichts wissen wollte und nicht
viel hielt , mit manchem Fluch quittierte . Lieber
als vom warmen Kachelofen ließ er sich nachts
aus dem Bett holen , denn da versäumte er nichts,
weil er ja tagsüber Zeit genug hatte , ein paar
Nickerchen zu machen , wenn gerade der Wirt
seiner Arbeit nachging.

Ich saß also wieder einmal in der Wirtsstube
und hörte der Unterhaltung der beiden Männer
zu. Jede Viertelstunde etwa sagte einer von ihnen
einen Satz über dies oder jenes , und mehr war
halt darüber nicht zu sagen . Was ich selbst zu
äußern mir erlaubte oder sonst ein Gast , der auf
ein Stamperl Schnaps oder viertel Roten herein¬
kam, wurde von den beiden wohlwollend angehört,
aber selten einer Antwort gewürdigt . Im Ver¬
gleich zu diesen Mannsbildern war so mancher in¬
dische Fakir ein tolles Schwatzmaul.

Aber an diesem Nachmittag , zu Allerheiligen,
nachdem ich schon ein paar Stunden gesessen hatte,

wurde der Doktor aufs grausamste gestört . Es kam
nämlich ein vierjähriger Knirps durch den ersten
Schnee gestapft , machte schüchtern die Tür auf und
fing schon auf der Schwelle an , was er offenbar
zuhause auswendig lernen mußte:

„Doktor , sollst zur Muatter kömma, sie hat gor
soviel Zahnweh — und der Storch sei nimmer
weit ."

Der Wirt sagte , zum Doktor gewandt:
„Dös is der Schörschi vom Fichtenhof . Die

Bäuerin erwartet ihr Sechstes ."
Sagte der Doktor nach einigem Nachdenken:
„Ihr Sechstes ? Richtig ! llnd noch immer hat sie

Angst davor . Dös dumme Ding.
Wieder trat eine Pause ein , während der sich

der Kleine schon wie ein Alter an den Ofen
drückte und sich den Rücken und die Hände
wärmte . Dann schrie ihn der Doktor an:

„D 'Mutta soll Baldrian nehmen — gegen das
Zahnweh . Verstehst ?"

Der Kleine verstand und wiederholte mit schwe¬
rer Zunge:

Das Steckenpferd
Der Herr mit dem Steckenpferd ist in mittleren

Jahren , in Amt und Würden und Patenonkel.
Das hölzerne Pferdchem will er seinem Patenkind
zum Geburtstag schenken. Zu diesem Festtag ist
er zum Kaffee mit Kuchen eingeladen , und sein
kleiner Neffe legt großen Wert darauf , daß er er¬
scheint. Er ist ein so lustiger Onkel.

Am Nachmittag fährt er also , mit dem Stecken¬
pferd bewaffnet , im Aufzuge eines Mietshauses
hinauf und klingelt an der Wohnungstür . Es
wird ihm aufgemacht und , an dem erschrockenen
Dienstmädchen vorbei , galoppiert er spornstreichs
mit dem Steckenpferd zwischen den Beinen ins
Zimmer und rund um den Kaffeetisch herum.

Da stutzt er , denkt : hol mich der Teufel ! — Und
mutig macht er dreimal die Runde.

Dann reitet er , seiner Wirkung bewußt , mit
Siegermiene hinaus aus dem Zimmer.

Hinter sich läßt er vor Entsetzen erstarrte Leute,
die er nicht kennt , und die ihn nicht kennen.

Er hatte sich in der Etage geirrt ! di. I -.

Kunst-„Anschauung"
Als Wilhelm Raabe Buchhändler in Magdeburg

war , kam zu ihm eines Tages ein Herr in den
Laden , der sich als Hauslehrer des Grafen von
B . vorstellte . Er wollte keine Bücher kaufen , son¬
dern wünschte eine Reproduktion der bekannten,
sich auf die Ellbogen stützenden Engel der Raffael-
fchen Madonna Sixtina . Dieses Bild war im
Augenblick aber nicht vorrätig , und der damals
20jährige Wilhelm Raabe fragte den Kunden , ob
es denn gerade dieses Werk sein müsse, ob er
sich nicht einmal ähnlich« Reproduktionen ansehen
wolle . Doch der Kunde bestand darauf , dieses Bild
erwerben zu wollen und gab auch den Grund an:

„Ich wüßte kein anderes Bild , an dem man so
schön den Schülern beweisen kann , wie sie nicht
beim Unterricht zu sitzen haben . . ." B . H-

„Bal — dri —an ."
Dann sauste er davon . Der Wirt nickte dem

Doktor anerkennend zu, dieser nickte, um das ge¬
genseitige Einverständnis festzustellen , zurück. Ich
wagte einzufallen : „Und die Geburt ?"

Der Wirt murmelte so etwas wie : „Das
Sechste!" Der Doktor würdigte mich keiner Ant¬
wort.

Eine Stunde verging , es war schon ganz finster.
Da stand der Kleine wieder in der Stube:

„Doktor , d' Zahnweh is vergangen bei d«
Muatter . Aber der Storch is immer noch nette,
bloß die Hebamm . Sie loaßt diar sagen , sieAt
sich gor schwer diesmal ."

Der Doktor saß wortlos da . Er wechselte Witz
mit dem Wirt und schlug auch ein paarmal mtz
den Tisch, daß das Enzianglaserk tannte . Dann
stand er ächzend auf und verschwand , der Klein«
hinter ihm her . Ich blieb zurück mit Herzklopfen
um die arm « Frau.

Nach einer knappen Stunde war der Doktor
wieder zurück und setzte sich an seinen kleinen
Tisch am Ofen . Der Wirt stellte ein gefülltes Ma¬
sers vor ihm hin , das er rasch hinuntergoß . Eist
dann , während mir vor Ungeduld fast Tränen in
die Äugen stiegen , fragte der Wirt:

„No , Doktor ? "
Der antwortete mit vor Empörung zitternd«

Stimme:
„Bis i hinkommen bin , war das Sechste da , un¬

schön is das Siebente auch gekommen. Zwei
Buben ! Hat mich keiner gebraucht fürs Auftdie-
Welt -Kommen ! Aber so sans halt , die Weibsleit
— wegen jeder Bagatell den Doktor stören ! Nur
weil der Bauer drunten is im Tal ."

Ich hätte am liebsten laut aufgejubelt . Aber
ich wagte es nicht . Denn inzwischen war wieder
ein Schweigen ausgebrochen zwischen den beiden,
ein so befehlerisches Schweigen , daß mir die Zunge
gelähmt war . Ich sagte Gute Nacht und legte
mich oben nieder , um in der Früh meine Tm«
fortzusetzen.

Aber noch oft hab ' ich in den nächsten Tagen,
mitten im Schweigen der Kärtner Berge , einen
stillen Segen auf den Sechsten und Siebenten vom
Fichtenhof gesprochen.
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7. Fortsetzung
Es war einer jener Tage an denen plötzlich

jeder Mensch die Liebhaber Berlins begreift , an
denen er versteht welcher Zauber von später
Süßigkeit , unversehens über die Herbe der Land¬
schaft und die Jugend der Stadt ausgegossen , auf
ihr zu liefen vermag . Nicht lange , dann würden
überall Lichter aufglühen ; der Himmel im Nord-
westen , über dem Stadtinneren , würde sich röten
wie von einem ungeheuren Brand ; sachte würde
das Land rings um die große Stadt zur Ruhe
finden , und ihre Schlaflosigkeit würde ganz allein
sein — unbeachtet von der Natur , die Natur miß¬
achtend , und sehr großartig in dieser Revolution
der Menschheit gegen die Macht der Nacht . . .

Ein Doppeldecker kreiste über dem Platz . Oder
eigentlich , er kreiste nicht ; er flog die 'Geraden
zwischen den Wendemarken entlang , und wenn
er kurven wollte , stellte er sich mit einem Ruck
schräg, fiel gewissermaßen in die neue Richtung
hinein , wurde sichtbar auspariert und flog wieder
weiter . Jede Kurve sah halsbrecherisch aus —
und ungefährlich war keine.

Der Doppeldecker war ungefähr haushoch über
der Erde . In jeder Kurve verlor er Höhe, stieg
bis zur nächsten, verlor wieder — ein ständiges
Auf und Ab , das für die Zuschauer noch ent¬
nervender war als für den Flieger selbst. Schließ¬
lich, nach einer Zeit , die endlos schien, qing der
Apparat herunter , rollte aus und stand still.

Aus dem Haufen der Zuschauer löste sich eine
Frau und lief zu dem Flugzeug . Sie erreichte es
gerade , als der Pilot herauskletterte . Sie streckte
ihm die Hand hin . Er ergriff , küßte sie und
schwang sich zu Boden.

„Mußt du noch einmal hinauf heute ?" fragte
Tilde , und als Suhr nickte, verlor sie ihr zag¬
haftes Lächeln , wurde ernst.

Suhr spürte den Wechsel wohl , doch er achtete
nicht darauf ; er mußte noch einmal hinauf , er
konnte den Start nicht ihr zuliebe verschieben.
Und allmählich gewöhnte er sich nun daran , ihre
Aengste zu übersehen — da er vergeblich versucht

hatte , sie ihr auszureden . Er wußte wohl : Sie
lebte nur noch von einem Abend zum anderen.
Sie konnte durfte ja nicht oft in Johannisthal
sein ; diese seltenen Stunden waren gestohlen ; Be¬
suche bei Freundinnen , Einkäufe , Musikstunden —
alles mögliche mußte herhalten , um sie Suhr
sehen zu lassen ; um sie wissen zu lassen , daß er
nicht log , wenn er bei ihren täglichen telephoni-
schen Anrufen behauptete , wohl und gesund zu
sein.

Suhr bastelte am Motor herum , seinem ewigen
Schmerzenskind , das nie so wollte wie er . Dann
und wann tauchte sein Kopf aus diesem Wirrsal
von Metall auf ; belanglos antwortete er auf
belanglose Fragen des Mädchens . Es war eine
seltsame Unsicherheit zwischen ihnen , die eingesetzt
hatte in dem Augenblick , in dem Suhr nach Jo¬
hannisthal gekommen war : die Unsicherheit derer,
die niemals wissen , ob sie nicht letzt« Rede und
Gegenrede tauschen , und die sich das doch nicht
merken lassen wollen noch dürfen . . .

Ein anderer Apparat — ein schlanker eleganter
Eindecker diesmal — war jetzt in der Luft.

Suhr sah hoch und murmelte : „Kamphausen ."
Dann richtete er sich auf , sagte : „Fertig !" und
schickte sich an , wieder den Führersitz zu erklettern.

Menzcl und ein zweiter Flieger schlenderten
auf seinen Ruf über das Feld , hielten den Appa¬
rat an den Flllgelenden fest, bis die Schraube
die nötige Drehzahl erreicht hatte ; dann ließen
sie die brummende Hummel los , die davon-
holperte , ungefllg und schwerfällig , endlich lang¬
sam aufstieg und Höhe gewann.

Man sah deutlich , um wie vieles rascher und
wendiger Kamphausen war als Suhr . Selbst
Tilde , obgleich sie nichts davon verstand begriff
das , da sie nun zum erstenmal die Gelegenheit
zum Vergleich hatte , und etwas schmerzte sie. Sie
>ah den beiden Flugzeugen nach, der Libelle und
der Hummel , und merkte erst , daß sie nicht mehr
allein stand , als sie neben sich sprechen hörte.

„Da fliegen sie nun hin " , sagt« «ine Frau,
„und wir stehen unten und haben die Angst . Er
hat mir gestern gesagt , st« hätten oben gar keine

Zeit , Angst zu haben , hätten vie zuviel zu tun.
Nur wir — wir können uns quälen ."

Tilde wandte den Kopf . Eine junge Frau , sehr
modisch gekleidet in lichten Farben , die für jede
andere unmöglich gewesen wären , stand neben ihr.
Tilde entsann sich, sie vorhin bei Kamphausen ge¬
sehen zu haben . Eine von Kamphausens zahl¬
reichen Freundinnen anscheinend . Sie hatte
eigentlich keinerlei Neigung , sich in ein Gespräch
mit ihr einzulassen.

Doch die fremde schien das nicht zu fühlen . Sie
hielt den Griff ihres Spitzenschirmchens krampf¬
haft gefaßt , drehte und rieb ihn ; ihr Atem ging
sehr rasch, ihre Lippen waren halb offen , ihr
Gesicht blaß wie Wachs . „Nicht einmal bitten
darf man ihn , aufzuhören . So böse wird er,
wenn ich das sage. Und es ist doch das einzige,
was man sagen kann , wenn man so einen lieb¬
hat ." Immer ohne die Augen von dem Eindecker
zu lassen , fragte sie rasch : „Geht es Ihnen auch
so? Oder ist nur Kamphausen so? So ganz
unzugänglich in diesem Punkt , so ganz achtlos
gegen die , die ihn liebhaben ? So besessen von die¬
sem Fliegen ? Einmal —" sie sprach immer
rascher , und fast gegen ihren Willen lauschte Tilde
immer aufmerksamer , da sie sich selbst zu hören
glaubte — „einmal hat er mich mithinauf-
genommen . Es war schrecklich. Aber immer noch
besser als dies . Denn ich dachte : Wenn er nun
fällt , dann falle ich ja mit . . . Ich habe ihn ge¬
beten , mich immer mitzulaffen — oder mich selbst
fliegen zu lehren . Aber er tut es nicht . Beides
nicht ."

„Glauben Sie denn ", fragte Tilde nach einer
Weile , „dann wäre es leichter — wenn man selbst
flöge ? "

Die andere zuckte die Achseln. „Ich weiß nicht
— ich denke es mir nur . Vielleicht wird man
dann auch so verrückt , wie sie alle hier auf dem
Platz sind — es sind ja lauter Verrückte , die hier,
alle ! —, und dann verlöre sich vielleicht die
Angst ."

Eine Bö , die niedrig und bösartig über den
Platz strich, ließ Kamphausens Maschine plötzlich
in der Luft stillstehen . Es war ungefährlich , doch
es sah aus , als müsse er stürzen.

Die Frau gab keinen Laut ; sie griff nur un¬
willkürlich nach Tildes Arm und hielt sich fest
Nach unendlicher Zeit machte Kamphausen wieder
Fahrt . „Verzeihen Sie mir !" murmelte die Frau
und wollte die Hand von Tildes Arm ziehen.

Tilde , wortlos , hielt die Hand fest und streifte
leicht über sie hin . Sie wußt « nicht, neben wem

sie stand . Wahrscheinlich nicht neben einer Frau,
die ihre Eltern eine „Dame " genannt hatten.
Doch das war ihr sehr gleichgültig . Sie stand
neben einer Frau , wie sie selber eine war , einer
Frau mit den gleichen Sorgen und Aengsten wie
sie, mit der gleichen rasenden Anstrengung jetzt,
sie zu verbergen , da ziemlich gleichzeitig die beiden
Apparate zur Landung ansetzten.

„Danke !" flüsterte die Frau . Sie zwang ein
schönes, blühendes Lächeln auf ihre Lippen , sie
straffte den rn der Erregung zusammengebogenen
Körper und schicktesich an , leicht , als wäre nichts
gewesen , auf Kamphaufens Apparat zuzugehen.

Tilde hielt sich unwillkürlich neben ihr , um zu
Suhr zu gelangen . So gingen sie Seite an Seite
über das Feld , zwei junge Frauen , die angstvoll
liebten und nichts voneinander wußten als nur
ihre Aengste.

Kamphausen und Suhr sahen das Bild mit ein
wenig Befremden , das sie immerhin zu verbergen
verstanden . „Die Damen kennen sich?" fragte
Kamphausen lächelnd.

„Ja ", antwortete Tilde.
„Eigentlich nicht ", «ntgegnete die andere ein

wenig unsicher.
„Dann erlauben Sie mir " , fuhr Kamphausen

fort , „Margot Boje — Baronesse Erävenitz ."
Tilde sah Margot Boje verwirrt an . Jetzt

wußte sie. woher sie den feinen dunklen Kopf
kannte . Margot Boje , die bekannteste — man
mochte sagen : die berühmteste — Revuetänzerin
Berlins , zu deren Auftreten alle jungen und auch
älteren Männer gingen , sofern sie es vor - ihren
Bräuten und Gattinnen verbergen konnten ; denn
„man " ging nicht in Revuen , die unerhört un¬
passend sein sollten . An einer anderen Stelle
wäre es geradezu grotesk gewesen, Margot Boje
und die Baronesse Erävenitz zusammenzubringen.
Doch hier in Johannisthal , während sie beide
darauf warteten , zwei Männer heil uns gesund
aus der Luft herunterkommen zu schen — ? Die
Bewegung , mit der Tilde der Tänzerin die Hand
hinstreckte, war sehr herzlich , und ebewso herzlich
klang ihre Stimme , als sie sagte : „Ich hoffe, wir
werden uns hier noch öfters sehen !"

Die Männer nicht , doch Margot verstand sehr
wohl . „Ich hoffe es -mch" , antwortete sie leise.

Suhr stand in seinem Schupoen vor seinem
Apparat und starrt « ihn an wie einen bösen
Feind.

Immer war es das gleiche : Der Motor funk¬
tionierte nicht ; und das lag stets irgendwie an
der Kraftübertragung . Er untersuchte sie — er
wußte nicht, zum wievieltenmal . Da endete also

Freundlichen Menschen schenkt die Natur osi
schon bei der Geburt den Schlüssel zu anderer
Herzen. Tounx..
die Kurbelwelle des Motors in einem Zahn-
rad . Ein Stück weiter zur Mitte war «ine zweite
Welle angeordnet , die ebenfalls in einem Zahn¬
rad endete , während an ihrem Anfang der Pro;
peller stak. Beide Zahnräder waren , wie m
einem Fahrrad , durch eine Kette verbunden , und
man hätte denken sollen, damit sei der richtige
Gang gesichert. Doch das war er nicht. Ais
Suhr mehrmals die Kette gerissen war , kam ihm
ein Einfall . Er nahm ein paar Rohre und führte
die Kette durch sie hindurch ; so war er wenig¬
stens sicher, daß ihm nicht die Kettenenden um
die Ohren flögen , wenn Sie Kette platzte. Dom
vom Platzen hielten auch seine Rohre die Kette
keineswegs ab . Es mußte noch etwas Besserte
geben . .' . Seit Wochen zergrübelte er sich au
diesem Problem nutzlos den Kopf.

Er gab es auf , den Propeller anzustarren,
schmiß den Engländer , den er in der Hand harte,
beiseite und hockte sich brütend auf seine Werk¬
bank . Er verqualmte eine Zigarette nach der
anderen . Plötzlich sprang er auf , stieß einen un¬
artikulierten Laut aus und stellte sich wieder vor
den Apparat . . . .

So mußte es gehen ! Es war sogar ganz einsam
— wenn es einem nur erst eingefallen war . Der
Motor kam in die Mitte ; der Pilot würde nun
nicht mehr neben , sondern hinter ihm sitzen, uno
statt der ganzen Kraftübertragung wurde der
Propeller einfach unmittelbar auf das Ende der
Kurbelwelle gesetzt. Fertig ! Und nichts mehr
konnte passieren ! '

Suhr spuckte in die Hände und begann die
Transmission abzumontieren , den Motor aver
dann und den Propeller auszubauenden - '
lich auch seinen eigenen Sitz . Als ihm zu -Men
ein wildes Kunterbunt von Eisenteilen lag, durw
das sich außer ihm kein Mensch durchgefunden
hätte , hielt er inne . Das war ja alles schon un¬
gut — aber mit seiner alten Kurbelwelle,
viel zu kurz war konnte er das Ganze nmi
machen. Er brauchte eine neue.

Obgleich es erst Mittag war , verließ er -eu
Schuppen , schloß ihn ab und wanderte nach Ov«
schöneweioe hinüber ; da hatte er einen aue
Schlosser entdeckt, der erstaunlich viel konnte, uu
den Suhr nun für sich arbeiten ließ. , , ,,

(Fortsetzung folgt)
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Laberyebnis in die große Austgi-b- - er Kenntnis
unseres deutschen Volkes mündet.

Victor r>on Geramb,  Eraz , sprach in Bremen
„Zu den oolkskun- lichen Grundfragen ". Es ist «ine
Auseinandersetzung mit den mannigfaltigen Ziel¬
setzungen und Grenzabsteckungen der uolkskundlichen
Wissenschaften, Fragen und Abgrenzung des Gebie¬
tes der Volkskunde und der Völkerkunde , der Volks¬
kunde und der Heimatkunde , der Volkskunde und der
Kenntnis des deutschen Volkes als einer Gesamt-
nation . Für von Geramb liegt ' die zeitlose und völ¬
kische Bedeutung und das eigentliche Arbeitsgebiet,
der Volkskunde, einen Gedanken Albrecht Dieterichs
aufnehmend , überall dort , wo aus dem Mutterboden
der Nation irgendeine Form der Kultur erwächst.

Erich Röhr,  Berlin , berichtet eingehend über das
große Werk „Der Atlas der deutschen Volkskunde",
dessen erste Ergebnisse nunmehr erschienen sind. Er
beleuchtet die Organisation , die Form der Arbeits¬
weise und der Verarbeitung des gewonnenen Mate¬
rials , die Schwierigkeiten bei der Sammlung und
Verarbeitung des Fragebogenmaterials , das unge¬
heure Gebiet des Tausenderlei irgendwie in System
und Form zu bringen , damit das Endergebnis , eben
die Einzelbände des Atlasses , dem Wissenschaftler
eine übersichtliche Benutzung ermöglichen . Nur der
Eingeweihte kann sich ein« Vorstellung machen von
der ungeheuren Kleinarbeit , die hier in der Still«
im Sinne des großen Zieles geleistet wird.

Eine Fortsetzung zu früheren Bänden bringt der
Aussatz von Albrecht Job st , Hamburg , über die
„Evangelische Kirche und Volkstum ". Wie in S -iid-
nnd Westdeutschland vorwiegend die katholisch« Kirche
Träger und Bewwhrer volkskundiicher Ueberlieferun¬
gen ist, so tritt für das gesamte niederdeutsche Gebiet
die evangelische Kirche an die gleiche Stell «, und des¬
halb ist auch die Niederdeutsche Zeitschrift für Volks¬
kunde das berufene Veröffentlichungsorgan für die
Fragen evangelischer Kirchen-Volkskunde . Der im vor¬
liegenden Heft erscheinende Teil der Arbeit behandelt
die Zeit seit Herder , seit dem Rationalismus . Es wird
geschildert , wie Verständnislosigkeit den alten kirch¬
lichen Gebäuden Abbruch tat aus Unkenntnis ihrer
«ölkhasten Bedeutung , wie aber andererseits daneben
immer wieder Stimmen unter der protestantischen
Geistlichkeit sich erheben , die für die Pflege des Volks-
tums durch die Kirche sich einsetzen, weil sie ihre Be¬
deutung auch für das eigentliche kirchliche und reli¬
giöse Leben erkannten . Ein zweiter Teil schildert die
eigentliche wissenschaftliche und historische Arbeit der
Kirche auf dem Gebiete der Volkskunde . So wie der
Generalsuperintendent .Herder die „Stimmen der Völ¬
ker in Liedern " sammelte , so kamen auch aus dem
theologischen Studium die drei großen der Freiheits¬
kriege, Fichte, Iahn und Ernst Moritz Arndt zu prak¬
tischer Volkskundearbeit . Jobst führt dann die Ver¬
bindung von Kirche und Volkskunde bis zur Mitte
des .19. Jahrhunderts durch und behandelt besonders
das Gebiet der von Geistlichen geschriebenen landes¬
kundlichen Reisebeschreibungen , für die ein 1800 er¬
schienenes Buch des Rödinghausener Predigers Hocke
über Ostfriesland , Saterland und Bremen in seiner
unsere Heimatgegend besonders betreffenden oolks-
kundlichen Bedeutung charakteristisch ist.

Der Mitherausgeber H. Tardel  bringt als Bei¬
träge motiv -geschichtliche Untersuchungen über den
„Rattenfänger von Hameln " und über die „Boten¬
art ", ferner einen Aufsatz über den mit dem bremi¬
schen Senator Heinrich Smidt in Briefwechsel stehen¬
den , aus Stuttgart gebürtigen , späteren Rostocker
Professor Victor Aime Huber und dessen seinerzeit
Aufsehen erregende Vorliebe für die plattdeutsche
Sprache.

In die Gegenwartsvolkskunde führt der Aussatz von
K. Wehrhan , Frankfurt , über „Autoreime im Kin¬
dermunde ".

Der Schluß des ausgezeichneten Heftes bildet eine
große Reihe von Besprechungen neuer literarischer
Erscheinungen auf dem Gebiete der Volkskunde, Be¬
sprechungen, di» selbst zum Teil kleine wissenschaftliche
AbhandluMOou oder Ergänzungen des besprochenen
Themas bourUetlt Dr. vettmsnn

Die älteste gedruckte Wandkarte
der deutschenLänder

Der altberühmten Wolfenbütteler Herzog-
August - Bibliothek  kommt nicht nur durch ihre
Bücherschütze, sondern auch durch ihre kartographischen
Dokumente eine besondere Bedeutung zu. Wie Privat-
dozent Dr . Richard Uhden  von der TechnischenHoch¬
schule Hannover ausführte , findet sich hier eine Dar¬
stellung des Indischen Ozeans vom Jahre 1509, die
die älteste erhaltene portugiesische Originalkarte die¬
ses Meeres ist. Die Bibliothek besitzt ferner zwei spa¬
nische Originalkarten Amerikas aus der ersten Hälfte
des 16. Jahrhunderts . Abgesehen von der Münchener
kann sich keine andere deutsche Bibliothek rühmen , eine
solche Anzahl von kartographischen Dokumenten aus
dem Entdeckungszeitalter zu besitzen wie die Wolfen¬
bütteler Bibliothek . Diese Karten sind aber sogar in
wissenschaftlichen Fachkreisen wenig bekannt . Weiter
besitzt die Bibliothek als einzigartiges Werk die
alte sie gedruckte Wandkarte der deut¬
schen Länder  von Lhristopherus Pyramus aus
dem Jahre 1547 und die ebenfalls einzig .vorhandene
gedruckte Weltkarte des westfälischen Kartographen
Caspar Popelins aus dem Jahre 1570.

Auch ein Gedenktag!
Preußens erstes Auden-Edikt vor 125 Fahren erlassen

Vor 125 Jahren , am 11. März 1812, hob ein vom
preußischen König Friedrich Wilhelm III . auf Ver¬
anlassung des Staatsministers Hardenberg erlassenes
Edikt die Sonderbe st immun gen für Juden
auf . Ein Schritt , da hierin Preußen als erster größerer
deutscher Staat voranging , von weittragender Be¬
deutung für unser völkisches Leben.

Am 11. März 1812 bereits begann jener unheilvolle
Prozeß der Verjudung Deutschlands , der erst durch
die Tat des Führers wiedergutgemacht worden ist.
Es kann im Grund genommen nichts geben, was die
wahren Beweggründe des liberalistischen Denkens
eines „Vauernbefreiers " Hardenberg in ähnlicher
Weise erkennen ließ wie die Judenbefreiung unmittel¬
bar nach der bäuerlichen Lastenablösung , die zu dem
Massensterben der Bauernhöfe und zum Verlust von
5 Millionen Hektar besten bäuerlichen Besitzes an den
Großgrundbesitz führte , der in diesen jammervollen
Tagen sich außerdem noch des größten Teils der
preußischen Staatsdomänen bemächtigen konnte. So
kam die Judenbefreiung gerade zur rechten Zeit , um
das Volk Israel in den ELterhandel einzuschalten.
Mit einem Schlage erhielten die bis dahin in ihren
Gettos politisch und kulturell ein Sonderleben
führenden Juden , etwa 125 000 in Preußen , die vollen
staatsbürgerlichen Rechte wie Eewerbefreiheit , die
Erlaubnis zum Erundbesitzerwerb , zum Studium , zur
Ablegung von Prüfungen usw., vor allem aber zur
Heirat mit Ariern!

Nur wenige Jahre später hat ein Goethe bei der
Durchführung der gleichen Gesetze in Sachsen-Weimar
dem Kanzler von Müller zugerufen : „Alle sittlichen
Gefühle in der Familie werden durch solch ein skanda¬
löses Gesetz untergraben ." Längst aber hatte bereits
der preußische Hof dem Beispiel anderer Höfe folgend,

einzelnen reichen jüdischen Bankiers Sonderrechte
eingeräumt wie dem Daniel Jtzig 1791 in Berlin.
Wenige Jahre später wird schon eine Jüdin , die
Rachel Levin , an der Seite ihres altadligen LiterateN
Varnhagen v. Ense die erste Flöte in der sogenannten
aufgeklärten Berliner Gesellschaft spielen, und damit
jene jüdische Literatenherrschaft im Berliner Geistes¬
leben einleiten , die im System -Deutschland ihren
Höhepunkt erreichte.

Noch hielten Sondererlasse die Juden von der Be¬
kleidung akademischer Aemter zurück. Noch beschränkten
Sonderbestimmungen die Masse der preußischen Juden
auf die Provinzen Posen und Westpreußen . Es fehlt«
nicht an Warnungen dringendster Art , um später
1849 und vor allem 1869 den König davon abzuhalten,
die Massen dieser sich in nichts von ihren polnische«
und russischen Eettojuden unterscheidenden posenscheN
Juden , diese degenerierten , mit allen Hunden gehetzten
Zehntausende , auf Preußen loszulassen. Vergeblich!
Die letzten Beschränkungen der jüdischen Bewegungs¬
freiheit fielen am 3. Juli 1869! In wenigen Jahr¬
zehnten waren die Großstädte , vor allem Berlin , von
den Juden überschwemmt, die ihrerseits nicht zögerten,
die Verwandtschaft aus Polen nachzuziehen. 1871
lebten in Posen noch 62 000, dagegen 1910 nur noch
26 000 Juden . In der gleichen Zeit stieg die Zahl der
Juden in Berlin von 36 020 Juden auf nicht weniger
denn 90 030, um von der Reichshauptstadt aus an di«
finanzielle und kulturelle Unterjochung des deutsche«
Volkes zu gehen ! L X.

Î IÜIionsnliistorisclisi' kicksn warten . . .
Mit dem stärkeren Ausbau der Sippen - und

Familienforschung  und der sorgfältigeren Be¬
treuung der wertvollen alten Schrifttumsdenkmäler
steigt die Bedeutung der Gemeindearchive für die ge¬
samte Volkskultur . Um die Lage des gemeindlichen
Archivwefens zu klären , hat der „Deutsche Ge¬
meinde  tag " «ine Rundfrage Lei sämtlichen Ge¬
meinden von über 10 000 Einwohnern veranstaltet.
Das Ergebnis liegt jetzt vor . Stadtarchiv »! Dr.
Hoffmann,  Altona , berichtet darüber im „Ge¬
meindetag ".

2n der Regel machen die Städte besonder« Auf¬
wendungen für Archive, die eine bedeutsame geschicht¬
liche Vergangenheit und einen entsprechenden Nieder¬
schlag an Archivalien haben . An der Spitze steht Ham¬
burg , das 1936 für sein Archiv über 183 000 RM.
ausgab . An zweiter Stelle erscheint München mit
125 330 RM ., an dritter Stell « Frankfurt mit 81090
Reichsmark . Es folgen Nürnberg (75 250 RM .), Bres-
lau (66 058), Köln (58 400), Augsburg (49 230),
Braunfchweig (44 560), Aachen (43 280), Leipzig
(39 700), Lübeck (32 560) und Stuttgart (29 000) . Es
zeigt sich, daß keineswegs die Einwohnerzahl entschei¬
dend ist, sondern die besondere geschichtliche Ueber¬
lieferung . Di« Reichshauptstadt Berlin erscheint erst
an 15. Stelle mit einem Archivaufwand von 21300
Reichsmark . Ihr voran sind noch Hannover und Dort¬
mund . Dabei ist aber zu bedenken, daß in Berlin-
Dahlem das Preußische Geheime Staatsarchiv seinen
Sitz hat , das auch für die brandenburgischen Lokal¬
behörden zuständig ist, und daß sichdas „Reichsarchiv,
Abteilung Berlin ", in Potsdam befindet . Erheblichere
Aufwendungen für ihr Archiv machen nach der Um¬
frage weiter Freiburg i. Br ., Elbing , Rostock, Darm¬
stadt, Pforzheim , Worms , Stralfund , Konstanz, Soest,
Meißen , Mühlhausen , Eöttingen , Landsberg a. d. W .,
Rosenheim (Oberbayern ) , Rastadt , Andernach , Bruch-
sal und Friedberg i. H. Ein Eesamtüberblick zeigt
aber , daß die weitaus größere Zahl der Gemeinde¬
archive recht stiefmütterlich behandelt wird . Rund 170
Gemeinden geben für ihr Archiv überhaupt nichts aus,
darunter eine Anzahl Groß- und Mittelstädte , bei
deren Bedeutung der Referent dieses Ergebnis als
beschämend bezeichnet. Ueber den Archiobestand konn¬
ten nur Schätzungen nach der Quantität erfolgen . Be¬
zeichnend für das Schicksal manches Archives ist, daß
von zwei Großstädten mit je über einer halben Mil¬
lion Einwohner die eine eine Million Akten, die an¬
dere aber nur 3095 Akten angibt , obwohl beide eine
große geschichtliche Vergangenheit haben . Immerhin
ergibt sich, daß di« deutschen Eemeindearchive eine
reiche Fülle von Schriftgut haben , das zu erschlie¬
ßen ist.

Man nimmt an , daß demnächst «in allgemeines
Archivgutgesetz  ergehen wird . Das wohlgeord¬
nete Archiv soll keine toten Schätze bergen , sondern
Quell lebendiger Heimatkenntnis sein.

krlsicktsrts äippsnlorsckung
Die Beschaffung von Urkunden für den Nachweis

der arischen Abstammung stößt in größeren Städten
sehr oft auf recht erhebliche Schwierigkeiten , da bet
der Vielzahl der Gemeinden in ihrem Bereich in der
Regel die Gemeinde , in der eine Taufe oder Trau¬
ung zu suchen ist, nicht angegeben werden kann. Um
diese Schwierigkeiten ein für allemal zu beseitigen,
hat der Gesamtverband der evangelischen Kirchen¬
gemeinden in Königsberg  im Einvernehmen mit
d<r Reichsstelle für Sippenforschung eine einheitlich«
Kirchenbuchstelle geschaffen, die einmal der erleichter¬
ten Auffindung für die Suchenden dienen soll, zum
anderen aber auch durch die Schaffung einer Kartet
das umständliche Nachsuchen in den Büchern vermei¬
den soll. Zugleich wird hiermit erreicht, daß di«
Bücher, die durch die starke Benutzung in den letzten
Jahren bereits sehr erheblich gelitten haben , geschont
werden . Die Kirchenbuchstelle Königsberg hat ihr«
Arbeiten jetzt aufgenommen und arbeitet zur Zeit
mit einer Belegschaft von 35 Mann . Alle Kirchen¬
bücher der einzelnen Gemeinden Königsberg sind hier
zusammengetragen , im ganzen rund 360 Stück. Es han¬
delt sich um Bücher, die bis zu dem Jahre 1579 zu¬
rückreichen und die wichtigsten Quellen für die Fami¬
lienforschung darstellen . Die Reichsstelle für Sippen¬
forschung hat bereits die Bücher auf Filmstreifen auf¬
genommen , so daß beim Verlust der Bücher jederzeit
Reproduktionen hergestellt werden können.

Beim Suchen von Ahnen braucht man sich in Zu¬
kunft also in Königsberg nur an diese eine Stell«
zu wenden, von der alle eingehenden Anträge , die bis¬
her in einer Vermittlungsstelle der Stadtsuperinten-
dentur im Ilmlaufverfahren den einzelnen Gemeinden
zugeleitet wurden , jetzt in wesentlich kürzerer Zeit
bearbeitet werden können. Durch Beseitigung des stark
zeitraubenden llmlaufverfahrens wird aber auch viel
unnötige Leerarbeit vermieden , da das immer neue
Wälzen der Bücher an jeder Gemeindestell« nun weg¬
fällt . Zu berücksichtigen bleibt zwar einstweilen noch,
daß das Aufsuchen von Eintragungen in den Büchern
vor Fertigstellung der geplanten Kartei recht schwie¬
rig ist, da die alphabetischen Register teilweise schien
und, wenn sie vorhanden sind, oft Lücken auswerfe«.
Der Zeitpunkt , mit dem man dann gewissermaßen di«
Ahnen auf Anhieb findet , wird Schritt für Schritt
mit der Verkartung der Kirchenbücher erreichts Sie
wird von einer zweiten Abteilung der Kirchenbuch-
stelle durchgeführt und hat zum Ziel , sämtliche Tauf -,
Trau - und Sterberegister aller Kirchenbücher aus
Karten zu übertragen . Diese Karten werden dann vo«
allen Gemeinden zusammen alphabetisch geordnet , so
daß das Aufschlagen kein« Mühe mehr bedeutet und
auch bei weniger genauen Angaben jede Eintragung
über Geburt , Trauung und Tod, wie in den Kirchen¬
büchern vermerkt ist, auch wirklich schnell gefunden
werden kann.
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Denkmäler alt-oldenburgischer Vauernkultur
/ Von Georg v. Lindern, DelmenhorstWas niedersächsischeGrabsteine berichten .

Oldenburg ist uraltes , gesundes Bauernland und
seit Jahrtausenden der Lebensraum eines Volkes, das
allezeit aufs engste dem Heimatboden verbunden ist.
Bauern waren schon die ersten Bewohner der hohen
Geest, und daß sie keine zagen Schwächlinge, sondern
stark, artbewußt und von Wind und Wetter gehärtet
waren , bezeugen uns noch heute die urgewaltigen
Steinsetzungen der Ahlhorner Heide, die in bewun-
dernswerter Gemeinschaftsarbeit den Ahnen der Sippe
errichtet wurden.

Wohl jeder Oldenburger , ganz gleich, ob er jetzt in
der Stadt oder auf dem Lande sitzt, wird , wenn er
einmal seiner eigenen Sippe nachspürt , bald feststellen
können, daß auch die Wurzel seines Seins tief und
überall in bäuerliches Blut zurückgeht. Aber auch
jeder andere deutsche Volksgenosse, dessen Ahnentafel
irgendwo das Oldenburger Land berührt , wird
Vauernblut in seinen Adern spüren.

Wer aber den Wegen der Ahnen nachgeht, der
möchte auch gern vieles noch von ihnen wissen über
den Ablauf ihres Lebens und über ihre ganze Wesens¬
art . Doch in diesem Punkte ist bei bäuerlichen Ge¬
schlechtern recht wenig zu erhoffen . Unsere Bauern
waren eben keine Geschichtsschreiber. Sie wußten wohl
mit schwieligen Händen den Pflug zu führen , mit
Spaten und Forken umzugehen und den Dreschflegel
zu schwingen, aber Tinte und Feder überließen sie
gern den Pastoren und anderen gelehrten Leuten.

So kommt es, daß wir schriftliche Mitteilungen
aus vergangener Zeit nur bei den Pastoren , Stadt¬
schreibern und gräflichen Beamten des Oldenburger
Landes erwarten dürfen , und wenn man diese heute
in den Archiven durchsieht, so ist es herzlich wenig,
was darin über das Leben und Treiben unseres
Bauernvolkes zu finden ist. Da gibt es wohl noch
alte Steuer - und Wehrregister , Erdbücher und Ver¬
kaufsakten , aber das wirkliche Leben unserer Ahnen
ging ohne Chronisten seinen eigenen Weg.

Was uns von diesem überkommen ist, hat sich nicht
durch Urkunden und andere schriftliche Darstellungen
in unsere Zeit hineingerettet , sondern es sind Sit¬
ten und Gebräuche,  die noch heute gefühlsmäßig
im Bauerntum unserer Heimat weiterklingen . Die
Gedankenwelt und die Seele unserer bäuerlichen Ah¬
nen sucht man vergebens in Archiven auf papiernen
Dokumenten . Ihnen kommt man nur nahe , wenn man
in die alten Bauernhäuser geht und durch die dazu¬
gehörenden Felder , Wiesen und Wälder streift.

Es hat leider Zeiten gegeben, wo der Städter auf
bäuerliche Herkunft mehr als geringschätzig herabsah.
„Was kann man von dem mehr erwarten ? Der kommt
da irgendwoher von den Bauern ." Ein solches Ur¬
teil sagte schon alles . Heute ist dies Gott sei Dank
anders geworden , und im Dritten Reich nimmt das
deutsch« Bauerntum wieder «ine Ehrenstellung ein.
2a , der Städter ist jetzt sogar nicht wenig froh und
stolz, wenn ihm der Nachweis bäuerlichen Blutes
glückt. Durch das Erbhofgesetz  hat unser deut¬
sches Bauerntum wieder eine bedeutsame Würdigung
erfahren . „Die Reichsregierung will unter Sicherung
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alter deutscher Erbsitte das Bauerntum als Blut¬
quelle des deutschen Volkes erhalten, " so lautet der
erste Satz dieses Gesetzes, das dem Sinne nach weit in
uraltes deutsches Brauchtum zurückgeht, und von dem
selbst Eile von Repgow vor 700 Jahren in seinem
„Sachsenspiegel" schon sagt:

„Dyt Recht en hebbe ick sulven nicht bedacht,'
Jd hebben van Alder an uns gebracht
Unse guden Vorvaren ."

Ja , der deutsche Bauer kann heute wieder mit Stolz
erfüllt sein ob der großen Aufgabe , die ihm erwächst.
Er kann wieder als ein freier Mann auf freier
Scholle wirken , wie es die Vorväter seit Jahrhun¬
derten getan haben . Er kann sich wieder arteigener
Kultur bewußt werden und braucht sich keine Mühe
zu geben, es immer wieder dem Städter gleichzutun.
Gerade diese arteigene Kultur drohte in den letzten
Jahrzehnten immer mehr zu verschwinden. Es galt
nur noch das , was auch der Städter hatte , und so
wanderten Stadtmöbel und sogar ganze Herrenzim¬
mer für studierende Leute bis ins Strohdachhaus des
kleinsten und abgelegensten Dorfes.

Und dabei hatte auch das oldenburgische
Bauerntum schon vor Jahrhunderten
Glanzzeiten eigener Kultur.  Sehen wir
uns doch nur einmal die Möbel und Gebrauchsgegen¬
stände des 17. und 18. Jahrhunderts an . Sehen wir
uns vor allem auch einmal die dörfliche Erabmals-
kunst jener Zeit an , und wir werden erkennen, daß
sie selbst in unseren Tagen noch lange nicht wieder
erreicht worden ist. Um hier auch gleichzeitig der
Sippenforschung  einen Hinweis auf alte wirk¬
lich untrügliche Dokumente zu geben, hole ich zum
Beweis unsere Bilder heran.

Da ist zunächst der schlichteund doch so schöne Grab¬
stein des Icke Dotsen auf dem Friedhof zu Tossens
in Butjadingen . Es ist eine einfache Stele (aufrecht¬
stehende Sandsteinplatte ), wie wir sie seit dem An¬
fang des 17. Jahrhunderts oft und vor allem auf den
Marschenfriedhöfen sehen. Da sind die Seiten wie bei
einem Brett vollkommen glatt beschnitten, und nur
der obere Rand schwingt mit einfachem Bogen und
Spiralmotiv aus . Blickpunkt ist ein Oval mit Wap¬
penschild, das die Hausmarke mit den Anfangsbuch¬
staben des Verstorbenen trägt . Solche Hausmarken
sind als altüberkommene Symbole heute wieder die
besondere Freude aller Sippenforscher . Tossens hat
übrigens auch am Kirchengestühl noch viele alte Haus¬
marken, die manchem wertvoll sein könnten. 2m übri¬
gen zählt auch die Inschrift dieses Grabsteins mit zu
seinem Schmuck durch die feine und so klare Anord¬
nung und Gestaltung der Buchstaben und Zeilen . Es
sind sämtlich erhaben herausgearbeitete lateinische
Großbuchstaben, die man als Majuskeln bezeichnet,
und man sieht, daß diese Art fast »»verwittert geblie¬
ben ist in den mehr als 300 Jahren . Die Inschrift
paßt in ihrer Kürze und nicht Lberschwänglichen
Frömmigkeit , vor allem aber auch durch die platt¬
deutsche Formulierung so recht zu dem wortkargen,
ernsten Bauersmann unserer Heimat . In diesem
Plattdeutsch stecktwirklich noch ein gut Stück Bauern-
würde , wenn man bedenkt, daß die Schriftsprache der
oldenburgischen Kanzleien derzeit schon längst hoch¬
deutsch war . 1617 VIM 8. 31711111813 K7H7
VOTWbl Ibl 60VT VM ALKE MT8I ^ k>M,"
das sagt der späten Nachwelt genug.

Ein richtiges Bauernwappen trägt ein ähnlicher
Grabstein vom Ausgang des 17. Jahrhunderts zu
Altenesch  in Stedingen . Es ist ein Ehewappen mit
sogenannten „redenden " Bildern . Die reif « Traube
soll den Herbst versinnbildlichen und auf den Namen
des Ehemannes Claus Harfst (f 1691) hindeuten.
Seine Frau war eine geborene Pund (st 1672), was
durch den Arm mit dem Pfundstück zum Ausdruck kom¬
men soll. Das Ganze aber bekundet uns rechte Wohl¬
habenheit eines gesunden und stolzen Vauern-
geschlechtes.

Haben wir hier oben schon Namen , Lebensdaten,
Hausmarke und Familienwappen auf Grabsteinen von
beachtlicher Kulturhöhe feststellen können, so will uns
das dritte Bild zeigen, daß hin und wieder auch so-
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gar wertvolle Beiträge zur Trachtenkunde zu finden
sind. Hier ist ein Wanderer auf seiner Pilgerfahrt
durchs irdische Leben dargestellt , wie ihn das Erb»
begräbiris Addicks auf dem Friedhof zu Hammet¬
wa rden  zeigt . Einen ähnlichen Wanderer sah ich
auf dem Eythingschen Grab zu Fedderwarden im Je-
verland (vgl . mein Bildheft „Das Jeverland ") . Hier
wie dort sind es echte Bauerngestalten , die durchs
Erdenleben wallen , und so haben wir damit wert¬
volle Anhaltspunkte über die Bekleidung und Wan-
derausrüstung vergangener Jahrhunderte . Häufig »«
aber noch als diese Wanderer -Darstellungen finden
wir auf Grabsteinen die ganze Familie der Leidtra¬
genden unter dem Kreuz vereinigt . Auch da sind die
Trachten mit aller Deutlichkeit wiedergegeben . Vo«
„hochansehnlichen und großachtbaren " Bauern , di«
einstmals Richter - und Deichgräfenämter bekleideten^
finden wir sogar lebensgroße Darstellungen auf rie¬
sigen Grabplatten der Marschenfriedhöfe.

Dies sind nur ein paar Beispiele , über die noch oie->
les andere zu sagen wäre , aber sie mögen schon ge¬
nügen , um einmal klarzumachen, daß es noch viel«
Aufgaben , Wege und Quellen zur Bauerntums¬
forschung gibt , die ohne Feder und Tinte die geistige
und seelische Haltung unserer bäuerlichen Ahnen zum
Ausdruck bringen.

Orsbstein Ilsmmelvesrclen 1708
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/ von Ätt- rs Baron Foclckrerfam

Nick schleuderte über den Hof. Nachts hatte es ge¬
regnet , der Hof stand voll Pfützen . Die Frühlings-
sonne schien heiß, und es roch warm und gut nach
feuchter Erde . Unter der großen Kastanie lag noch
ein wenig Schnee, eine kleine schmutzig-graue Insel,
aber an den Rotdornbüschen standen schon winzige
blanke Knospen . Nick lief zur Kastanie und begann
im brüchigen Schnee umherzustampfen . Dann setzte er
sich auf die Fußspitzen, nahm etwas Schnee in die
Hand , blickte rasch um sich und führte die Hand
zum Münde . Der Schnee schmecktekörnig und leicht
bitterlich.

„Was machst du da , Nick?" rief die Großmutter aus
dem Fenster . „Sitz nicht auf der kalten Erde !" „Ich
spiele !" rief Nick, ohne aufzusehen . Er aß noch ein
wenig vom Schnee. Dann begann er durch die Pfützen
zu springen . Es war ein großartiges Spiel : von oben
waren die Pfützen blau wie der Himmel , blickte man
aber von der Seite hin , schienen sie von der Sonne
versilbert , viele kleine und große Spiegelscheiben . Und
beugte sich Nick tief vor , konnte er sich selbst in ihrer
blanken Fläche sehen.

Bald wurde es Nick langweilig , durch die Pfützen
zu springen . Er blieb unentschlossen stehen und über¬
legte , was er jetzt tun sollte . Er sah, wie Anna , die
Köchin, zum Gefliigelhof ging , breit und mächtig in
ihrer blauweiß karierten Schürze. Nick beschloß, zu
den Gänsen zu gehen. Er liebte es, zuzuschauen, wenn
Anna die Gänse sütterte . Eilig und laut schnatternd
kamen sie herangewackelt , steckten die Köpfe in der
Schüssel dicht zusammen , und schon erklang das eifrige
Lack-tack-tack ihrer orangefarbenen Schnäbel . Nick stand
noch eine Weile da und blinzelte in die Sonne . Dann
lief er um den Holzschuppen zum Gefliigelhof . Als
er um die Ecke bog, blieb er überrascht stehen.

Vor dem Schuppen saß Anna auf einen Holzklotz und
hielt eine Gans auf dem Schoß. Sie hielt die Gans
mit einer Hand an den Flügeln , in der anderen hatte
sie einen kurzen Knüppel . Sie ließ jetzt den Knüppel
fallen und klemmte die Gans fest zwischen ihre Knie.
Die Gans streckte den Kopf weit vor und bewegte
ihn auf ihrem langen Hälfe sonderbar hin und her.
Nick fand , daß es sehr komisch aussah , wie sie so den
Kopf hin - und herbewegte , als wär « ihr schwindlig.
Er sah, daß Anna etwas Langes und Blitzendes in
der Hand hielt , aber er konnte nicht genau sehen,
was sie damit machte. Plötzlich begann die Gans laut
mit den Flügeln zu schlagen. Nick wurde ganz heiß.
„Warum schlägt sie so mit den Flügeln ? " rief er.
Aber er wagte es nicht, näher heranzutreten . Anna
antwortete nicht. „Warum macht sie so?" rief Nick,
seine Stimme war ganz hoch vor Erregung . Er preßte
die Beine fest aneinander und blickte neugierig auf
die Gans . Die Gans hörte plötzlich auf , mit den
Flügeln zu schlagen. Anna stand auf , nahm die Gans
bei den Flügeln , und ging über den Hos. Die Gans
war jetzt ganz still , ihr Kopf baumelte auf dem
langen Halse hin und her . Nick trabte neben Anna.
„Warum schlägt sie nicht mehr mit den Flügeln ? Ist sie
ganz tot ? Wird sie nie mehr mit den Flügeln schla¬
gen ?" Anna lachte nur . „Frag ' nicht so viel ! Morgen
gibt 's Gänsebraten ." Sie schob Nick beiseite und trat
ins Haus . —

Nach dem Mittag spielte Nick im Wohnzimmer . Er
saß unter dem Schreibtisch seines Vaters . Es war ein
gewaltiger Schreibtisch : rechts und links reichten die
Schubfächer bis zum Fußboden , dazwischen war ein
leerer Raum , wie ein winziges dunkles Zimmer . Nick
hatt « sich ganz klein gemacht. Er saß reglos , mit an¬
gezogenen Beinen , auf dem dicken Teppich und hatte
den Papierkorb vor die Oeffnung geschoben. Der Pa¬
pierkorb war die Tür . Am Papierkorb vorbei konnte
Nick die Großmutter sehen: sie saß auf dem Sofa und
sprach leise mit dem Vater . Der Vater ging im Zim¬
mer auf und ab. Zuweilen blieb der Vater vor dem
Schreibtisch stehen und Nick sah nur seine Beine . Dann
gingen die Beine wieder im Zimmer auf und ab. „Sie
hat trotz allem ein Recht, ihn zu sehen", sagte die
Großmutter . „Du solltest ihr erlauben , herzukommen ."
Der Vater antwortete nicht. Er ging im Zimmer auf
und ab, und Nick sah die Beine vorüberkommen , stehen¬
dleiben , und wieder weitergehen . Es sah sonderbar
aus , wie sie so hin und her gingen . „Du hast kein
Herz , Frank ", sagte die Großmutter . Die Beine des
Vaters gingen vorbei , zur Tür . Die Tür schlug zu.
Die Großmutter saß unbeweglich auf dem Sofa : es
war plötzlich sehr still im Zimmer , und Nick hörte das
laute und eilige Ticken der großen Wanduhr . „Du
hast kein Herz", hatte die Großmutter zum Vater
gesagt . Nick zog die Knie noch fester an sich und blickte
zur Großmutter hinüber . Nach einer Weile stand st¬
aust ihr Kleid raschelte. Nick hörte sie hinausgehen.

Es hatte ein wenig geregnet . Tann hörte der Regen
plötzlich auf , und die Sonne schien, heiß und strahlend.
Die Großmutter schickteNick hinaus . Nick lief an der
Küche vorüber . Auf der Bank unter dem Küchenfenster
saß Anna , rechts und links von ihr standen zwei große
Pappkartons . Anna warf mal in den einen , mal in
den anderen eine Handvoll weißer Federn.

Nick trat neugierig hinzu . Auf der blauweiß
karierten Schürze lag die Gans . Nick erkannte sie im
ersten Augenblick nicht. Sie sah jetzt ohne Federn

ganz anders aus . Ihr Hals war mit Papier um¬
wickelt. Nick fuhr vorsichtig mit dem Finger über die
Gans . Sie war rauh und kalt . Anna rupfte wortlos
weiter . Ihre mächtigen Arme waren voll zarter weißer
Federn . Wenn sie eine Handvoll in einen der Kar¬
tons warf , flogen viele kleine Federn in die Luft
und schwebten langsam , sangsam zu Boden . Nick hob
das Kinn , schob die Lippe-n vor und blies auf die
Federn . Die Federn flogen nach allen Seiten . „Geh
spielen !" sagte Anna ärgerlich , ohne den Kopf zu
heben. „Was machst du mit den Federn ?" fragte Nick.
„Kissen", sagte Anna , und zupfte weiter . Nick fuhr
mit der Fingerspitze über die traurig herunterhängen¬
den Krallen . „Und mit den Füßen ?" „Du sollst
spielen gehen, hast du nicht gehört ?" Anna warf eine
Handvoll Federn in den Karton.

Nick ging in den Garten . Winzige Halme stachen
hier und dort wie kleine grüne Lanzen durch die
schwarze Erde . Es roch nach vorjährigem Laub , nach
Wasser und Sonne . Nick hatte keine Lust, zu spielen.
Er mutzte an die Gans denken. Ob es ihr gar nicht
weh tat , wenn man ihr die Federn ausriß ? Aber er
wagte nicht, Anna zu fragen.

Am Nachmittag sah Nick, wie die Großmutter sich
zum Ausgehen ankleidete . „Nimmst du mich mit ?"
fragte Nick. „Nein . Heute geht das nicht, Nick." Die
Großmutter lächelte , aber Nick sah, daß sie dabei
weinte . Sie weinte stumm, und ohne das Gesicht zu
verziehen . „Warum weinst du , Großmutter ?" fragte
Nick. Die Großmutter wandte sich ab und trocknete
die Augen . „Ich weine nicht, Kind ." Nick sah, daß sie
weinte , aber er fragte nicht mehr . „Soll ich dir den
Hut aufsetzen?" Er lief zur Kommode , holte den klei¬
nen Hut mit dem Veilchenstrautz, schleppte einen Stuhl
vor den Spiegel , stieg hinauf , und setzte der Groß¬
mutter den Hut auf . Dann legte er ihr beide Arme
um den Hals und versuchte, die Schleifenenden zu bin¬
den. „Laß es mich diesmal selbst machen", sagte die
Großmutter . „Ich habe heute keine Zeit , Nick."

Die Großmutter küßte Nick und ging hinaus . Er
hörte , wie sie im Verhaus leise mit Anna sprach. „Er hat
kein Herz", sagte die Großmutter , und Nick hörte sie
meinen . Nick kletterte aufs Fensterbrett . Er sah die
Großmutter in ihrem langen schwarzen Mantel und
dem Hut mit dem Veilchenstrauß mit kleinen eiligen
Schritten durch den Garten gehen, wie sie aus der
Pforte trat , die Straße hinaufging und immer kleiner
und kleiner wurde . Einmal blieb sie stehen und holte
ihr Taschentuch hervor , dann ging sie weiter . Plötzlich
war sie verschwunden . —

Nick saß noch lange da und blickte hinaus . Hinter
der großen Kastanie war der Himmel ganz rosa, als

„ >a „ dur -s, "U - « - lat - ncschcibc Vor bcmF -Mster fangen sti- rrmgel. Sie kamen aufs Fenster¬
sims geflogen , hUpften ein paarmal wie kleine Bälle
auf und ab, und flitzten davon . Dann wurde der
Himmel hellgrün , die Straßenlaternen flammten auf;
zwei lange Ketten winziger goldener Kugeln , die in
der Ferne ineinanderschmolzen , und die Kastanie
streckte wie ein Scherenschnitt ihre schwarzen Beste in
den bleichen Himmel . Nebenan sprach eine laute
Stimme . Der Vater war nach Hause gekommen. Nick
hörte ihn im Nebenzimmer umhergehen : eine Zeitung
knisterte . Dann öffnete sich die Tür , und der Vater
trat ins Zimmer . Nick glitt von der Fensterbank . Der
Vater stand in der Tür und lachte. „Bist du auch
artig gewesen, Nick?" Nick sah zum Vater auf . „Er
hat kein Herz", hatte die Großmutter zum Vater ge¬
sagt . Und nun stand er vor Nick und lachte. „Na,
was antwortest du nicht ?" sagte der Vater . „Oder
bist du nicht artig gewesen ?" „Ja, . . . nein , ich war
artig , Vati !" sagte Nick und wurde rot . Der Vater
hob ihn auf und küßte ihn . Nick stieß seine Nase an
eine glattrasierte rauhe Wange . Er spürte einen
fremden und strengen Geruch. —

Beim Mittagessen saß Nick dem Vater gegenüber.
Der Vater aß schweigsam und las dabei die Zeitung.
Anna saß neben Dick, wo sonst die Großmutter faß,
und schnitt das Fleisch auf . „So , und jetzt iß", jagte
Anna . „Was ist das ?" fragte Nick. „Gänsebraten !"
lachte Anna . „Ist das die Gans , die mit den Flügeln
schlug?" fragte Nick. Anna nickte. Nick sah plötzlich
wieder die Gans vor sich, und wie sie laut mit den
Flügeln schlug und ihr Kopf aus dem langen Halse
so sonderbar hin - und her schwankt«. Und Anna hielt
etwas Langes und Blitzendes in der Hand . . . Nick
legte die Gabel wieder auf den Teller zurück. „Iß
jetzt !" sagte Anna streng und hielt ihm die Gabel hin.
Der Vater sah von der Zeitung auf . Nick öffnete den
Mund . Er kaute und kaute, aber er konnte das Fleisch
nicht hinunterwürgen . Endlich schluckteer es hinunter.
Aber schon hielt ihm Anna die Gabel hin . Am Ende
der Gabel war etwas Kleines , Dunkles.

„Was ist das ?" fragte Nick.
„Das ? Das ist das Herz !" sagte Anna und lachte. —
Nick preßte die Lippen fest zusammen und wandte

den Kopf fort.
„Mach den Mund auf !" sagte Anna.
Nick preßte die Lippen noch fester zusammen und

schüttelte den Kopf . Der Vater sah Nick an . „Was ist,
Nick?" „Ich kann nicht, Vati ", sagte Nick. „Es ist das
Herz und . . ." „Du wirst sofort essen", sagte der Vater.
Nick sah den Vater flehend an . „Aber Vati , ich . . ."
seine Stimme begann zu zittern . „Ich will kein Wort
mehr hören ! Mach den Mund auf und iß !" Nick öff-

Eine Fritzische Ehrenprobe
Der König saß in seinem weißen Polsterarmstuhl

und machte Randbemerkungen . In solchen amtlichen
Fällen pflegte Friedrich den Federkiel nicht in poesie-
volles Rosenwasser , sondern «her in beißenden
Schnupftabak zu tunken . Ein Stoß Bittgesuche lag vor
ihm auf dem Schreibtisch. Er sah jedes genau an . Der
König lernte so am besten sein Volk kennen und das
Volk ihn . Ein Kammerherr bat um ein Darlehen von
40 bis SO 000 R . Th . zu 2 pro Cent ". Der König stach
den Federkiel in das dickbauchige Tintenfaß und
schrieb: „Ist nicht gescheit! Wenn Er leihen will,
muß Er bey Kaufleuten gehen. Ich leihe nichts ." Und
was wollte der nächste Herr ? Ein Rittergutsbesitzer,
der mit einem Pastor verfeindet war , meldete einen
Jagdfrevel des Geistlichen. Der sei mit seiner Frau im
Walde des Gutsbesitzers promeniert , dabei . äre ein
Hase aufgescheucht worden und in blinder Angst unter
die übermäßig langen Röcke der Pastorin geraten . Der
Pastor hätte geistesgegenwärtig zugegriffen und den
Hasen — tot vorgefunden , wohl vor Schreck verendet.
Danach hätten die beiden vergnügt den Hasen ge¬
braten und sich daran gütlich getan.

Nicht schlecht, dachte der König , auch ein Seelsorger
will einmal für seinen Leib sorgen . Formell war zwar
der Rittergutsbesitzer im Recht, aber Friedrich ahnte
einen geborenen Schikaner . Also schrieb er : „Der Hase
gehört den Pfarrersleuten . Die Jagd unter den Röcken
der Frau Pastorin steht einzig und allein dem Herrn
Pastor zu."

So , den hätten wirs gegeben, schmunzelte der
König und freute sich diebisch über die schlagende Be¬
merkung . Der nächste Brief . Ein Leutnant , der schon
14 Jahre Offizier war , kam um Beförderung ein.
„Alles will avancieren ! Und ohne Leistung !" murmelte
Friedrich und bemerkte : „Die sich hervortun , werden
ausgezeichnet . Ist denn der Packesel des Prinzen
Eugen je befördert worden , nur weil er alle Feld¬
züge hinterhergetrottet ist?"

In diesem Augenblick ließ sich der General von
Seydlitz melden . „Soll eintreten ! Don jour , mon
genersl !" — „Kon jour , Sire ." — „Was hat Er auf
dem Herzen , Seydlitz ? Schieß er los !" — „Der Ritt¬
meister von Werfft , Majestät , der sich bei Soor be¬
sonders auszeichnete , wartet noch immer auf den
Lohn ." — „So ? Verdient er den ?" — „Ich denke
wohl , Majestät ." „Ein Mann von Ehre ? Kein
Windbeutel ?" — „Ich verbürge mich dafür , Majestät ."

„Wo ist der Rittmeister ? Ich will sein Ehrgefühl
auf die Probe stellen. Er wird sehen, General , der
von Ihm so gerühmte Mann wird die Probe nicht
bestehen." Seydlitz lächelte ungläubig . Der König
ergriff die zierliche silberne Klingel , es zirpte leise.
Der Kammerhusar erschien. „Der Rittmeister von
Werfft . . ."

Wenige Sekunden später stand der Offizier vor dem
König . Ein blonder , frischer Mann in der blendend¬
weißen , sil'berblitzenden Uniform der Seydlitz -Küras-
siere. „Ich höre , Er hat sich ausgezeichnet ." — „Ich
tat nur meine Pflicht , Majestät ." — „Aber Er ist un¬
zufrieden ? Er will avancieren ? Alles junge Volk
will heutzutage avancieren !" — „Majestät , ich möchte
durch ein höheres Kommando mehr lernen , um Euer
Majestät noch besser dienen zu können." Der König
lächelte . Die offene Art gefiel ihm . „Nun , wollen
sehen", sagte Friedrich und zog aus der Schreibtisch¬
schublade ein Kästchen mit dem preußischen Kronen¬
orden und ein Söckchen mit 200 Goldstücken. „Ich will
Ihn belohnen für Seine Tat von Soor ! Wähle Er
— gute Goldfüchse oder diesen simplen Orden !" Ohne
Besinnen griff der Rittmeister nach dem Geld.
Triumphierend lachte der König , es klang schrill und
höhnisch. Dem General rief er zu : „Das sind meine
Offiziere ! Geld gilt ihnen mehr als ein Ehren¬
zeichen!!"

Der Rittmeister von Werfft errötete , legte den
Beutel nieder und stand stramm , um sich zu verab¬
schieden. „Nicht so empfindlich ", fuhr in Friedrich an,
„sag Er erst noch, warum er nicht den Orden nahm !"
— „Majestät , ich habe Schulden ." — „Leichtsinnig von
Ihm ! Spielschulden ?" — „Nein . Meine Schwester
hat einen unwürdigen Mann genommen , der in mei¬
ner Abwesenheit das väterliche Gut Heruntergewirt¬
schaftet hat . Um meine Mutter zu erhalten , habe ich
Schulden machen müssen. Schulden , Majestät , drücken!
Offiziere sollen aber Vorbilder sein. Darum dachte ich
mir , den Orden holst du dir in der nächsten Bataille,
das Geld nimmst du jetzt und machst deine Sache
glatt ."

Der König schwieg. Er sah vom Rittmeister zum
General und sagte zu Seydlitz : „Ich freue mich,
General ! Er hat ganze Kerls unter Seinen Küras¬
sieren !" Wandte sich dann an den freimütig blicken¬
den Rittmeister : „Nehme Er beides , Gold und Orden,
Herr — Major !" v.

traten TrÜnen.
netc den raich die Annen
den Bissen hi„ „ ,' "?s.^ n seine Augen tra

„Steh auf ", sn.nie der Vater , „und geh in dein
Zimmer . Du solltest dich schämen."

Nick glitt vom Stuhl und ging in sein Zimmer.
Er hörte , wie der Vater nebenan umherging . Aber er
kam nicht zu Nick ins Zimmer . Dann schlug die Haus¬
tür . Der Vater war fortgegangen . Nick saß auf dem
Fensterbrett und sah. hinaus . Hoch am taghellen Him¬
mel stand ein kleiner blasser Mond . Nick hörte Anna
in der Küche singen. —

Als die Großmutter nach Hause kam, schicktesie ihn
noch vor dem Schlafengehen hinaus , er sollte noch
draußen ein wenig spielen , bis sie ihn holte . Sie ging
in die Küche und schloß die Tür hinter sich. Nick ging
in den Garten hinaus . Er ging an der großen Ka¬
stanie vorüber und setzte sich auf die Kiichenbank.
Durchs offene Fenster fiel ein blasses Viereck auf den
verdämmernden Rasen . In der Küche sang Anna und
klapperte mit Geschirr . Manchmal erschien ihr breiter
großer Schatten auf dem Rasen : zwei schwarze Arme
fuchtelten und streckten sich endlos über die Rasenfläche,
als hängten sie Kochtöpfe und Pfannen an Sträuchern
und Bäumen auf . Dann verschwand der Schatten
wieder . Nick saß an dem einen Ende der dunklen Bank,
seine winzigen Sandalen ragten in die Luft . Irgend¬
wo tief im Magen spürte Nick ein sonderbares un¬
gemütliches Gefühl , als läge darin ein großer schwe¬
rer Stein . Es ist das Gänseherz , dachte Nick. Er wollte
zurück ins Haus . Aber er wagte nicht, sich zu rühren.

Eeschirrgeklapper und Gesang verstummten . Eine
Tür schlug. Dann war es still . Nick saß auf der Bank
und blickte in den dunkelnden Garten . Der Garten
sah viel größer aus als am Tage , und ganz anders.
Die Pfützen waren geheimnisvolle dunkle Seen , die
Büsche wuchsen in der Dämmerung zu drohenden Ge¬
stalten zusammen , und die Bäume reckten ihre Aests
wie Hunderte von gierigen schwarzen Armen in den
Himmel . In den. Hecken raschelte und flüsterte es.
Ein Windstoß riß die vorjährigen Blätter vom Erd¬
boden und wirbelte sie mit einem trockenen Knistern
durch die Luft . Und im Lichtschein, der aus der stillen
Küche fiel , sah Nick eine kleine schneeweiße Feder wie
ein winziges flaumiges Wölkchen in die Luft steigen.
Er sah ihr nach, wie sie immer höher und höher in den
abendlichen Himmel stieg, höher als das Haus und
höher als alle Bäume , und plötzlich verschwand.

Die Großmutter kam, um Nick zum Schlafengehen zu
holen . „Warum sitzt du hier ?" fragte sie erstaunt.
5,Du wolltest doch spielen ?"

„Ich hab ' schon gespielt ", sagte Nick. —
Nachdem sich Nick gewaschen, die Zähne geputzt und

sich gekämmt hatte , brachte ihn die Großmutter ins
Bett und stellte sich daneben . „Und jetzt wollen wir
beten , Nick." Nick kniete hin und faltete die Hände.
Mitten im Gebet blieb er stecken, besann sich einen
Augenblick, und sagte es von neuem auf.

„Amen !" rief Nick, und streckte sich auf dem Rücken
aus , und die Großmutter deckte ihn zu. Sie beugte sich
über das Bettgitter und küßte ihn . Nick schlang beide
Arme um ihren Hals . Er stieß seine winzige kalte
Nase an ihre Wange , und er spürte den vertrauten
Geruch ihrer welken , weichen Haut . Dann lag er still
da und sah, wie die Großmutter im Zimmer hin und
her ging , die Waschschüssel ausgoß , seine Kleider auf
dem Stuhl zusammenlegte und die Vorhänge züzog.
Dann ging sie zur Tür und löschte das Licht.

„Großmama !" rief Nick leise.
Die Großmutter blieb an der Tür stehen. „Schlaf

jetzt. Nick."
„Hast du ein Herz ?" fragte Nick.
„Jeder Mensch hat ein Herz", sagte die Großmutter.

„Aber du sollst jetzt nicht mehr sprechen."
„Und Vati ?" fragte Nick. „Hat er auch ein Herz ?"
Die Großmutter trat ans Bett . ,Vati auch. Alle

Menschen haben ein Herz. Aber schlaf jetzt."
„Darf man ein Herz essen?" Nick hob den Kopf und

hielt den Atem an.
„Was sprichst du für einen Unsinn ", sagte die Groß¬

mutter . „Das ist eine Sünde , so etwas zu sagen. Mach'
jetzt die Augen zu und schlaf, Nick."

„Ja . Großmama ."
Die Großmutter ging hinaus und schloß die Tür

hinter sich. Nick lag mit offenen Augen da . Im Zim¬
mer war es dunkel und still und Nick hörte plötzlich
in der Stille sein Herz schlagen. Er lag da und hörte
zu, wie sein Herz schlug. Ihm schien, daß es mit jedem
Schlage wuchs, daß es größer und größer wurde uÄ>
immer lauter und lauter schlug. Er preßte fest die
Augenlider zusammen und versuchte einzuschlafen.
Aber sein Herz klopfte so laut und hart , daß er nicht
schlafen konnte . Er öffnete wieder die Augen . Neben¬
an hörte er di« Großmutter umhergehen und leise mit
jemandem sprechen. Nick drehte sich zur Wand , schlang
beide Arm « fest ums Kopfkissen und steckte den Kopf
hinein . So war es ein wenig besser.

Nach einer Weile hörte er sein Herz immer leiser
und leiser schlagen, und dann hörte er es überhaupt
nicht mehr . Seine Hände entspannten sich, er stieß
einen kleinen zufriedenen Seufzer aus . Er lag jetzt
auf dem Rücken, mit halbgeöffnetem Mund . —

Er schlief. —

VrrUantrrnse rrn Darrkenlchiag .
Hier Fahndungsabtettung der Bahnpolizei - Rsmpf gegen reisende«Hochstapler und Räuber

Der Leiter der Fahndungsabteiluna im Rcichsbahn-
direktionsbezirk Hannover, Reichsbayninspektvr Spic-
rig, gab unserm Mitarbeiter wichtige Ausschlüsseüber
die Tätigkeit dieser „Schutztruppe des Schienen-
strangs"

Der D-Zug Leipzig —Hannover —Bremen dröhnt
durch die Nacht, und wenn er über di« Weichen der
kleinen Bahnhöfe stürmt , klirrt es wie bei einem
Polterabend . Das Gespräch der Reisenden ist ver¬
stummt . 2m geisterhaften , einschläfernden Schein der
blauen Lampen versuchen sie, so gut es geht , zu ruhen.
Tiefe Atemzüge verraten den gesunden Schlaf eines
„Messeonkels ", der sich lange und lebhaft mit seinem
eleganten Gegenüber unterhalten hatte . Dessen Augen
blicken immer noch munter . Nun streifen sie heimlich
die Gestalt eines in der Ecke lehnenden Mitreisenden.
Rasch noch ein prüfender Blick auf die andern Fahr-
gäste — und schon angeln seine Finger geschwind die
dickgefüllte Brieftasche aus dem Rock des Fremden.
Aber ein Fahrgast blinzelt durch die halbgeschlossenen
Augenlider und verfolgt aufmerksam das Tun des
eleganten Herrn . Wie eine Sprungfeder schnellt er
plötzlich auf , zeigt seine Polizeimark « vor , verhaftet
den verdutzten Dieb und führt ihn hinaus . Kein Laut
störte dabei den Schlaf der andern Reisenden . Nie¬
mand ahnte , daß es einem Fahndungsbeamten der
Bahnpolizei wieder einmal geglückt war , einen lang-
gesuchten Eisenbahndieb aus frischer Tat zu erwischen.

Vor 10 bohren ?000 Oishstöhls
Wo die blinkenden Stahlbänder der Reichsbahn

sich durch die deutschen Lande spannen , wacht die
Schutztruppe des Schienenstrangs . Der Streifdienst ist
gleichsam die Ordnungspolizei des Bahngeländes,
und der Fahndungsdienst hat die Aufgaben der Kri-
minakpolizei zu erfüllen . Viele Erfolge waren den
erprobten , musterhaft geschulten, schlagkräftigen Be¬
amten schon beschieden. „Wie Schutzpolizei und Kri-
minakpolizei stehen auch wir in dauerndem , scharfem
Kampf gegen die Verbrecherwelt, " erzählt der Leiter
des Fahndungsdienstes , „unsere Abteilung arbeitet in¬
nerhalb des bahneigenen Gebiets eng mit der jewei¬
ligen Ortspolizei zusammen . Unser Hauptaugenmerk
haben wir auf die Abwehr von Eüterdiebstählen ge¬
richtet , die in vergangenen Zeiten emen traurigen
Rekord erreicht hatten ." Man hört , daß es noch vor
10 Jahren planmäßigen Bahnraub von ganzen Ban¬
den gab , der in Wildwestformen ausgeführt wurde.
Damals wurden im Hannoverschen Direktionsbezirk
mehr als 7000 Diebstähle verübt . Auf die ganze
deutsche Reichsbahn verteilt , kam eine Ziffer von
50 000 heraus . Zahlreiche lleberwachungsbeamte muß¬
ten aufgeboten werden , um die verbrecherischen Groß¬
angriffe abzuschlagen . Der Leiter des Fahndungs¬
dienstes hat eine Lehrmittelschau eingerichtet , die in
zahlreichen Bildern , Dokumenten und Beweisstücken
einen Ueberblick gibt über ungewöhnliche Verbrechen
im Direktionsbezirk.

^räulsin kossnlcronr macht längs Ringer
Es gab eine Zeit , da waren Bremen und Hanno¬

ver „Goldgruben " für Taschendiebe . Wenn Ausländer
die beiden Großstädte besuchten, wurden ihnen regel¬
mäßig im Bahnhofsgebiet Wertsachen gestohlen. Das
war nicht nur für die Betroffenen peinlich , es schadete
auch dem Ansehen der deutschen Reichsbahn und dieser
Großstädte . Der Fahndungsdienst bot alles auf , um
den Langfingern das Handwerk zu legen . Der letzte
Schlag wurde gegen eine gefährliche Taschendiebbande
geführt , die den Direktionsbezirk feit Monaten un¬
sicher machte . Man fand eines Tages den Wasser¬
kasten einer Bahnhofstoilette durch zahlreich« leere
Geldbörsen verstopft . In mühevoller , hartnäckiger Be¬
obachtung gelang es schließlich, eine Taschendiebin zu
fassen. Es war eine Jüdin mit dem poetischen Namen
Rosenkranz . (Das Mädchen sitzt heute in Sicherheits¬

verwahrung .) Beim Verhör verriet sie nach und nach
15 Mitglieder , die ein ganzes Lager kostbarer Bril¬
lantringe und Schmuckstückein einem — Taubenfchlag
verborgen hatten . Die Tauben saßen buchstäblich auf
einem Vermögen.

Heute sind die Tascheckdiebstähle erheblich zurück¬
gegangen . Einmal durch Las scharfe Zupacken der
Fahndungsbeamten und durch eine anschmiegsame Ge¬
setzgebung. Zum andern führen die Ausländer durch
die Devisenverordnung keine großen Geldmittel bei
sich. Deshalb hat man es , soweit noch Fälle vorkom¬
men, auf Schmuckstückeabgesehen. Die Strecke Bre¬
men - Hannover war früher ein Hauptgebiet jüdischer
Taschendiebe, die in besonderen Taschendiebsschulen
ihre „Reifeprüfung " gemacht hatten.

Kollslhomhs, killigs hlöhsl unc! ^ohrlcartsn
In der Bremer  Gepäckaufbewahrung herrschte

eines Tages große Aufregung . Jemand hatte tele¬
fonisch gemeldet , in einem bestimmten Koffer wäre
eine große „Denzinbombe " versteckt, die durch einen
Zeitzünder platzen würde . Der junge Mann , der das
meldete , wollte ein demgemäßes Gespräch belauscht
haben Tatsächlich fand man einen Koffer mit Luft¬
löchern. In ihm war ein zweiter , kleinerer verborgen,
und der enthielt eine gewaltige — Maggiflasche , mit
Benzin gefüllt . Auf der Flasche brannte eine Kerze,
die in kurzer Zeit den Zünder erreicht haben mußte.
Es hätte eine gewaltige Explosion in dem Gepäck¬
raum gegeben. Bald stellte sich ein hoffnungsvoller
junger Mann vor , in dem man beim Verhör sehr
rasch den Täter erkannte . Er wollte sich eine Beloh¬
nung verdienen und durch seinen Eifer als — Bahn-
beamter angestellt werden.

Auf dem Güterbahnhof Hannover verkehrte ein
sympathischer Kutscher, der bei einer Firma angestellt
war . Er zeigte sich sehr geschicktund half öfter den
Gllterbodenarbeitern beim Verladen . Möbel verlud
er besonders gern . Allmählich vermißte man eine
moderne Küche, dann ein Schlafzimmer und ein
Speisezimmer . Die aufgegebenen Möbel waren nie¬
mals am Bestimmungsorte angekommen . Der Fahn¬
dungsdienst arbeitete bereits und kreist« den mutmaß¬
lichen Täter immer enger ein . Als nun noch ein
Herrenzimmer verschwand, kam man dem Kutscher auf
die Spur . Er hatte sich eine Braut angeschafft, mußte
heiraten und wollte für eine „standesgemäße " Aus¬
steuer sorgen. Zu dem Zweck klebte er einfach in einem
geeigneten Augenblick neue Vestimmungsadressen auf
die Möbel und holte sie von einem fremden Gllter-
bahnhof ab.

Ein Stadtbaudirektor , der in guten Verhältnißen
lebte , reiste gern . Aber er brauchte beim Reisen den
Kitzel des Abenteuerlichen . Deshalb besorgt« er sich
eine zweckmäßige Druckerei und druckte seine Fahr¬
karten 2. Klasse (einschließlich Schlafwagengebühr)
selbst. Eine Summe von mühseliger Kleinarbeit mußte
vom Fahndungsdienst geleistet werden , um solchen
Leuten hinter die Schliche zu kommen. Der Fahn¬
dungsdienst verfolgt jede Anzeige und sucht auch den
kleinsten Wert wieder herbeizuschaffen. Oft haben sich
Kleinigkeiten als die ersten Spuren von großen Ver¬
brechen gezeigt. In der letzten Zeit schnappte man
einen verbummelten Studenten , der schon zahlreiche
Diebstähle begangen hatte . Er fuhr auf allen Strecken
der Reichsbahn in den Polsterklassen und entwendete
bei jeder Gelegenheit Koffer , Pelze und Sportmän-
tel . Davon konnte er ausgezeichnet leben . Zuletzt stahl
er einem höheren rumänischen Eisenbahnbeamten in
Hannover seine sämtlichen Wertsachen . Der Rumäne
bereiste zu Studienzwecken die europäischen Bahnen
und benutzte in Deutschland Freifahrtscheine . Natür¬
lich machte der Student davon sofort Gebrauch, und
in dieser Falle konnte man ihn fangen . t>- v.

Bremische Vertrage zur Siedersachsenkun- e
NiederdeutscheZeitschriftfür Volkskunde, Jahrgang 14, Heft Z/4

Bremen  hat den Vorzug , in seinen Mauern eine
Zeitschrift für Volkskunde erscheinen zu sehen, die für
ganz Niedevdeutschland ein einzigartiges wissenschaft¬
lich bedeutendes Veröffentlichungsorgan darstellt , eine
seit 14 Jahren bestehende Zeitschrift , die sich in all den
Jahren ihres Erscheinens durch ihre ausgezeichneten,
wissenschaftlich hochstehenden Beiträge den teilweise
älteren Zeitschriften des mitteldeutschen und ober¬
deutschen Gebietes würdig an die Seite gestellt hat
und bei der Bedeutung , die im heutigen Deutschland
der Volkskunde gebührt , für jeden , der sich, sei es
wissenschaftlich, sei es unterrichtend , in unserem nie¬
derdeutschen Hsimatraum mit Fragen der Volks - und
Heimatkunde zu beschäftigen hat , unentbehrlich ist.
Das ist die von dem Direktor des Focke-Museums , Dr.
E . Erohne,  und Pros . H. Tardel  herausgegebene
„Niederdeutsche Zeitschrift für Volkskunde ", deren 14.
Jahrgang vor kurzem mit dem Erscheinen des 3. und
4. Heftes abgeschlossen werden konnte.

Das vorliegende Heft ist zum Teil ein Niederschlug
des Vierten Deutschen Volkskundetages,
der im Oktober 1930 in Bremen  gehalten wurde.
Es bringt den Vortrag von Adolf Spamer,  Ber¬
lin , über Aufgaben und Arbeiten der „Abteilung
Volkskunde "' in der „Reichsgemeinschaft der deutschen
Volksforschung " und damit einen Ueberblick über die
organisatorischen Maßnahmen und Zukunstsplüne der
deutschen Volkskunde -Wissenschaft, die in einem
„Reichsinstitut für deutsche Volkskunde " gipfeln . Der
Aufsatz beleuchtet die verschiedenen Stellen , an denen
heut « in Deutschland die wissenschaftlichen Ergebnisse
der Forschung zusammengefaßt werden , die Art , wie
durch Fragebogen und andere meist freiwillige Hilfe
volkskundliches Gut und volkskundliches Wissen ge¬
sammelt und der Forschungsauswertung zugänglich
gemacht wird und werden soll. Ein staunenerregendes
Bild wird hier gegeben von entsagungsvoller wissen¬
schaftlicher Kleinarbeit verschiedenster Formen , deren
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Leierlicher flkt der Zusammenlegung

der Zadestädte

Der 2. April wird in der Geschichte Wilhelms-
haoens ein Tag von ganz besonderer Bedeutung
sein. denn an diesem Tage wird die durch das
Gesetzder Reichsregierung vom 26. Januar 1937
verfügte Zusammenlegung der Städte Wilhelms¬
haven und Rüstringen in einem feierlichen Akt
vollzogen werden . Am 2. April wird der Reichs-
st a t t h a l t e r und  EauleiterCarlRöver
den neuen Oberbürgermeister der Stadt Wil-
helmshaven Dr . Müller  in sein Amt einsetzen.
Gleichzeitig werden an diesem Tage in der Stadt
Wilhelmshaven eine Reihe von Feiern durchge¬
führt . Die Vorbereitungen für die Zusammen¬
legung sind bereits so weit abgeschlossen, daß
schon Anfang der nächsten Woche die bisherige
Stadtverwaltung Wilhelmshavens in das neue
Rathaus , das jetzige Rathaus der Stadt Rüstrin¬
gen, in dem die gesamte Kommunalverwaltung
vereinigt wird , umzieht . Anfang der nächsten
Woche werden auch die Eemeinderäte der neuen
Stadt Wilhelmshaven ernannt werden und zu
ihrer ersten Sitzung zusammentreten , in der über
die Hauptsatzung der neuen Stadt Wilhelms-
haoen beraten werden soll. Diese Hauptsatzung
mutz noch vor dem 1. April 1937 festgesetzt werden.

Lreare » » Hingebung

oelmenkorsl

Kleine Stadtchronik . Ein letzter festlicher Kur-
susabend vereinte die Teilnehmerinnen des ersten
hier durchgeführten Mütterschulungskursus im
Gebäude der Berufsschule auf der Burginsel . Bei
Kaffee und Kuchen wurde nochmals zwanglos
das Gelernte durchgesprochen . — An der Kreu¬
zung Koppel - und Fischerstratze löste sich von
einem Lastkraftwagenzug der Anhänger und
prallte gegen ein Eckgeschäft. Glücklicherweise
wurden keine Personen verletzt . Das Gebäude
wurde erheblich beschädigt . Der Führer hatte
den Unfall überhaupt nicht bemerkt und brachte
seinen Wagen erst nach etwa hundert Meter zum
Stillstand . — Zum Abschluß ihrer vierjährigen
Berufsschulzeit hatten sich etwa 79 Jungen und
Mädel der allgemeinen Berufsschule im Gebäude
der Schule auf der Vurginsel zu einem frohen
Abschiedsabend zusammengefunden . Das Schul¬
dester umrahmte die Veranstaltung durch sehr
pte Musik -Vorträge . — Im Rahmen zweier
Keierabendveranstaltungen der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " gastierte im Delmenhorster
„Schützenhof" der bekannte Thor der Don-
Kosaken. 52.

Stulir

Eifenbahnzusammeustoh . Gestern morgen fuhr
gegen 7 Uhr der Triebwagen der Kleinbahn
Tedinghausen —Bremen auf eine in Stuhr ran¬
gierende Lokomotive derselben Bahn . Beim Zu¬
sammenstoß wurde der Triebwagen schwer, die
Lokomotive leicht beschädigt . Personen kamen
nicht pt Schaden.

Ve8 « » sok
Ausstellung von Schiilerarbeite«. In der Aula

der Volksschule findet heute in der Zeit von
10.39 bis 19 Uhr sie Ausstellung eines Teiles der
im Laufe des Schuljahres 1936/37 im Hand-
arbeits -, Zeichen -, Flugzeugmodellbau - und Werk¬
unterricht angefertigten Schülerzeichnungen statt.

50.
Hauptversammlung des Heimatvereins . In der

im Havenhaus abgehaltenen Hauptversammlung
wurde Bürgermeister Lothar Westphal wiederum
zum Vereinsleiter gewählt . In den Vorstand

wurden berufen : Stellvertr . Vereinsleiter Stu¬
dienrat Dr . Beiger , Vegesack: Schriftführer
Lehrer Oetker , Vegesack: Rechnungsfllhrer Spar-
kassenleiter Nabe , Vegesack: Museumsleiter
Rektor Ahlers , Aumund ; Beisitzer Lehrer
Müller , Grohn , Lehrer Stürken , Erahn , Ge¬
meindevorsteher i . R . Hinke . Lesum, Schlossermei¬
ster Thun jr ., Vegesack. Die Berichte ließen die
erfreuliche Entwicklung unseres Heimatmuseums
erkennen . Zum Abschluß der Hauptversammlung
hielt Rektor Ahlers einen lehrreichen und zu¬
gleich recht unterhaltenden Vortrug über „Er¬
innerungen aus dem alten Vegesack". 50

Eine umfangreiche Verkehrskontrolle führte am
Freitagabend die Üandjägerei des Kreises Oster-
holz in Zusammenarbeit mit der SA . an dem
verkehrsreichen StraßenschnittpunU in Lesum
durch. Es wurden diesmal vor allem die Kraft-
wagen auf vorschriftsmäßige Lichtanlagen und
Bremsvorrichtungen geprüft . 50

vslsrliolL -SolraiMbsolL

Ein Schweinczwischenmarkt findet am Diens¬
tag , 23. März , im Stadtteil Scharmbeck statt.
Der Auftrieb hat von 7—8 Uhr zu erfolgen . 50.

Tausendjahrfeier . Der bei Lilienthal gelegene
Ort Trupe gedenkt am 13. Juni dieses Jahres
sein tausendjähriges Bestehen zu feiern . Trupe,
«in altes , hinter dem Blocklanber Wiimmedeich
gelegenes Dorf mit ausgeprägt niederfächsischem
Charakter , bekannt durch seine . in den Vlömken
betriebenen Pooljagden und seine ehemals be¬
rühmte Fischerei wird in den geschichtlichen Ur¬
kunden zum erstenmal 1232, im Gründungsjahr
des Lilienthaler Klosters , erwähnt . Gewisse An¬
haltspunkte aber lassen als sicher erscheinen , daß
seine Gründung in die vorurkundliche Zeit fällt.
Die schmale Düne , auf der Trupe liegt , bot den
sächsischen Landnshmern um 700 willkommenen,
in der damaligen Zeit spärlichen SiedlunMgrund
und genügend Raum zur Anlage eines Reihen¬
dorfes . Die einfache, aber in würdigem Rahmen
geplante Feier soll gaiH vom dörflich gebundenen
Geschichts- und Lebensbezirk her gestaltet werden
und echter Volkstums - und Gemeinschaftsarbeit
dienen . Die Vorbereitungen dazu sind bereits in
vollem Gange.

Opserschietzen des Kreisverbandes Verben im
Deutschen Reichskriegerbund . Der Kreisverband
Verben hat das vom Bundesführer angeordnete
Opserschietzen für das Winterhilfswerk 1936/37
durchgeführt . Das Ergebnis liegt erfreulicherweise
bedeutend höher als das des vorigen Jahres . Das
ist ein schönes Zeichen von Kameradschaft . Es ist
auch ein Beweis dafür , daß sich das Schießen im
Kreisverband Werden im Laufe des letzten Jah¬
res immer weiterentwickelt hat . Diesmal traten
600 Kameraden auf den Schiehständen an , und
mancher , der das Gewehr nicht in die Hand nahm,
erwarb doch eine Schießkarte , um zu beweisen,
daß er mit dem Herzen bei der Sache war . 57

Generalversammlung der DLRG ., Ortsgruppe
Achim. In Frankes Hotel hatte die Deutsche Le-
bensrettungs -Gesellschaft ihre Jahreshauptver¬
sammlung . Nach Eröffnung durch den Führer der
Ortsgruppe Rektor Richter^  wurde der Jahres¬
bericht verlesen . Dann wurden die wichtigsten Er¬
eignisse des letzten Geschäfts - und Arbeitsjahres
besprochen . Anwesend war der Landesverbands-
führer Müller,  Bremen . Im Mittelpunkt der
Beratung stand die Frage der Anschaffung eines
Bootes , die sich als dringend notwendig gezeigt
hat . An den geschäftlichen Teil schloß sich ein
kameradschaftliches Zusammensein beim Klang
eines Schisferklaviers an . 57

8Ms

Der Ankauf des Kreisheimatmuseums in Syke.
Im außerordentlichen Haushaltsplan der Stadt-
gemeinde Syke steht eine Ausgabe von 19 500 RM.
für den Kauf des Kreisheimatmuseums , das be¬
kanntlich in der Stadt Syke errichtet wird und in
das Eigentum der Stadt übergeht.

OIÄsnDurx
Vom Zuge überfahren und getötet . Das Reichs¬

bahnbetriebsamt 2 Oldenburg teilt mit : Am Don¬
nerstag , 18. März 1937, gegen 13.50 Uhr , wurde
auf der freien Strecke Oldenburg —Leer , zwischen
Wechloy und Bloh , bei Kilometer 4,150, der etwa
40 Jahre alte Kassenbote B . vom Sondevgllterzug
4448 überfahren und sofort getötet . Da der Ge¬
tötete plötzlich seitwärts aus dem Gebüsch vor
den Zug sprang , ist anzunehmen , daß er den Tod
gesucht hat . Dem Lokomotivführer ist es nicht
gelungen , den Zug auf eine so kurze Entfernung
zum Halten zu bringen.

Listtsrk

Der Elsflether Haushaltsplan 1937/38 bringt
wiederum eine weitere Lastensenkung . In der
Beratung mit den Eemeinderäten machte Bürger¬
meister Jbbeken  die Mitteilung , daß die
Schuldenlast seit der Machtübernahme von 600 000
RM . dank verschiedener Einsparungen sowie der
Uebergabe des Leitungsnetzes an den Landes-
elektrizitÄtsverLand zurückgegangen sei auf
340 090 RM . Die Verwaltung brauche jetzt nicht
mehr mit Kassenkrediten zu arbeiten , vielmehr sei
eine Rücklage von 43 000 RM . geschaffen, trotzdem
im Jahre 1935/36 aus der Rücklage 7700 RM . für

Im Harburger Rathaus fand am Freitagabend
die feierliche llebevgabe der im Rahmen des
Eroß -Hamburger -Gesetzes vom Gau Ost-Hannover
auf den Gau Hamburg übergehenden politischen
Hoheitsgebiete statt . Mit Gauleiter Staatsrat
Telschow  waren u. a . die führenden Männer
der Gauleitung Ost-Hannover und der Kreislei¬
tung Harburg , der Stadtverwaltung und Behör¬
den erschienen . In der Begleitung von Reichs¬
statthalter Gauleiter Kaufmann  befanden sich
SA .-Gruppenführer Fust,  Staatsrat Stanik
und weitere Vertreter der Partei und des Staa¬
tes . Auch Wehrmacht , Industrie und Handel
waren vertreten.

Nach einem Mnsikvortrag begrüßte Oberbür¬
germeister Vartels  die Erschienenen und wies
darauf hin , daß diese Stunde für Harburg -Wil-
helmsburg den Abschluß einer Epoche bedeute.
Harburg stoße nicht mit leeren Händen zu Eroß-
Hamburg , es stehe auch finanziell gefestigt da.
Besonderen Dank widmete Oberbürgermeister
Vartels Gauleiter Staatsrat Telschow für seine
Tatkraft . Anschließend nahm Gauleiter Staatsrat
Telschow das Wort , um sich von seinen alten
Mitkämpfern und der Harburger Bevölkerung zu
verabschieden . Aus allen Schichten der Harburger
Bevölkerung und nicht zuletzt aus der Arbeiter¬
schaft seien ihm in den letzten Jahren so viele
Beweise des Vertrauens und der Liebe zuteil
geworden , daß er nicht leichten Herzens aus die¬
ser schönen Arbeiter - und Industriestadt scheide.
Staatsrat Telschow schloß mit der Bitte an
Reichsstatthalter Kaufmann , sich der Stadt Har-
burg -Wilhelmsburg ganz .besoiÄers anzunehmen

die Anlegung des neuen Marktplatzes und zwei
neuer Straßenzüge entnommen seien. Bei vor¬
sichtigem Ueberschlag würde das laufende Ge¬
schäftsjahr wieder «inen Ueberschuß von 7000 bis
8000 RM . ergeben . Im Vordergrund aller kom¬
menden Maßnahmen steht die HJ .-Heimbeschaf-
fung , wozu das frühere Elektrizitätswerk an der
Peterstratze evtl . mit dem Wohnhaus dienen wird.
Im Norden und Süden der Stadt wird ferner
je ein kleineres HJ .-Heim errichtet , wozu die
Schule in Lienen gebraucht werden soll. Auch die
Schlagkraft der Feuerlöschpolizei solle bedeutend
erhöht werden . Weiter machte Bürgermeister
Jbbeken Mitteilung davon , daß noch 15 Neu¬
bauten in Angriff genommen würden . Nachdem'
für das laufende Rechnungsjahr bereits die Bür¬
gersteuer von 600 auf 500 Prozent des Reichssatzes
ermäßigt wurde , ist für 1937/38 eine weitere
Senkung des Finanzzuschlages zum Lichtstrompreis
um 5 Rpfg . pro Kilowattstunde bewilligt . Der
ordentliche Haushaltsplan ist in den Einnahmen
und Ausgaben ausgeglichen auf 291881 RM .,
während der außerordentliche Haushaltsplan in
den Einnahmen und Ausgaben 500Ü RM . aus¬
weist . 67

Ausstellung des Deutschen Frauenwerks . Im
Wilhelmshavener Kurparkhaus ist die Ausstel¬
lung „Deutsches Frauenwerk " eröffnet worden.
Zu der Eröffnungsfeier hatten sich neben Kreis-
leiter Meyer zahlreiche Vertreter der Frauen-
schaft, der Partei , der Behörden und der Kriegs¬
marine eingefunoen . Kreisfrauenschaftsleiterin
Edith Wulfs  wies in Hier Begrüßungs¬
ansprache darauf hin , daß die Ausstellung beson¬
ders den Frauen zeigen solle, was im Deutschen
Frauenwerk geleistet werde . Kreisleiter Meyer
hielt eine kurze Ansprache , in der er der Aus¬
stellung einen vollen Erfolg wünschte.

Aus der höheren Schuloerwaltung . Die Beru¬
fung des Studienrats Dr . Alfred Siebert an der
Oberrealschule in Eöttingen zum Studiendirektor
einer höheren Schule der Stadt Wesermünde ist
bestätigt worden.

und mit dem Wunsche, daß die Hansestadt Ham¬
burg in allen ihren Teilen blühen und gedeihen
möge bis in die fernste Zukunft.

Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann
führte in seiner Erwiderung aus , daß er und
seine Mitarbeiter sich der großen Bedeutung
Harburg -Wilhelmsburgs wohl bewußt seien . Ge¬
rade dieser Stadt würde besondere Sorgfalt und
Zuneigung entgegengebracht werden . „Wir die¬
nen dieser Stadt und dem Andenken an Gaulei¬
ter Telfchows Kampf am besten , wenn wir im
Geiste des alten nationalsozialistischen Kämpfer-
tums Staat , Bevölkerung und Bewegung über¬
nehmen ." — Die Worte Gauleiter Kaufmanns
wurden mit stärkstem Beifall aufgenommen.

Kreisleiter Drescher  wies in seinem Schluß¬
wort auf die unvergeßlichen Dienste Staatsrat
Telfchows hin . Er überreichte dann dem schei¬
denden Gauleiter eine Erinnerungsgabe der Pol.
Leiter des Kreises Harburg , eine prächtige Le¬
dermappe mit zahlreichen künstlerischen Photo-
anfnahmen von Motiven aus der bisherigen Gau¬
stadt und mit vielen Bildern aus dem Kampf
der Bewegung in Harburg -Wilhelmsburg . „Wir
freuen uns, " so sagte Kreisleiter Drescher zum
Schluß , „in Reichsstatthalter Kaufmann einen
Gauleiter gefunden zu haben , der volles Ver¬
ständnis für unsere Stadt besitzt."

Ein Fackelzug beschloß die denkwürdige Feier,
an der die gesamte Harburger Bevölkerung , die
sich in großen Mengen um die Lautsprecher auf
den Plätzen der Stadt versammelt hatte , regen
Anteil nahm.

Marburg dem Kau Hamburg einverleibt
löauleiter Staatsrat lelschow verabschiedetesich von seinen Harburger Mitkämpfern

Soll » »»

Kulturausstellung des 1090jährigen Soltau.
In Verbindung mit der 1000-Jahr -Feier der
Stadt Soltau soll eine Kultur - und Heimataus¬
stellung durchgeführt werden . Nach den Beschlüs¬
sen des hierfür eingesetzten Ausschusses ist folgende
Gliederung vorgesehen : Vorgeschichte , Bauern¬
kultur , 1000 Jahre Stadtgeschichte , Natur - und
Heimatschutz, Handwerkskunst , Kunst.

kotsavure
Etatsüberschuß . Eine ungeahnte Entwicklung

hat in der Stadt eingesetzt, wie aus dem Haus¬
haltsplan 1937/38 hervorgeht . Im vergangenen
Jahre sind die Einnahmen reichlicher geflossen,
als veranschlagt worden sei, so daß nunmehr mit
einem Ueberschuß abgeschlossen werden kann . Die
Bilanzen der städtischen Werke schließen mit einem
stattlichen Ueberschuß ab . Große Siedlungen ent¬
stehen zurzeit an der Hemsbünderstraße und auf
dem Hoffeld.

Schwerer Verkehrsunsall . Ein Motorradfahrer
streifte beim Waldschlößchen einen dort halten¬
den Lastzug , dem eine Achse gebrochen war . Der
Motorradfahrer stürzte und zog sich schwere Kopf-
und Armverletzungen zu. Der Verunglückte wurde
bewußtlos in das Rotenburger Krankenhaus ge¬
bracht.

CsUs

Personalveränderungen in der Justizverwal¬
tung . Landgerichte:  Es find versetzt : Land¬
gerichtsdirektor Rasch in Altona nach Berlin,
Erbhofgerichtsrat Dr . Bergmann in Cell « als
Landgerichtsdirektor nach Lübeck.

Verüen

EhemaligesVerdenerFeldartillerie-Regimenk
Nr . 28 veranstaltet mit seinen Kriegsformationen
anläßlich der 65. Wiederkehr des Eründunas-
jahres des Regiments am 8. und 9. Mai ds . Js.
einen Regimentstag in der alten Garnison Ver-
den/Aller , Lei seinem TraditionstruppenteU Ar¬
tillerie -Regiment Nr . 22, wozu alle ehem. Ver-
dsner Artilleristen herzlich eingeladen sind. 8. Mai :
20 Uhr Kommers mit Artl .-Reg . 22 ; 9. Mai : Vor¬
mittags Parade , Gefallenenehrung , Einweihung
der Gedenktafel des Feldartillerie -Regiments 26;
nachmittags ab 14 Uhr Rennen , später kamerad¬
schaftliches Beisammensein . Quartiere für 8./9.
Mar werden bei sofortiger Anmeldung sichergestellt
Anmeldung und Anfragen an Kamerad Fr.
Pfannenschmidt , Verben a . Aller , Fritz -Reu -ter-
Weg 17, erbeten . (Rückporto beifügen !)

Seltener Fund . Bei einer Durchsicht des hie¬
sigen Pfarrarchivs fand sich als lose Einlage einer
alten Bibel aus dem Jahre 1693 in einer vom
Wurm zerlöcherten Einbanddecke ein vergilbter
Bogen mit handschriftlichen Aufzeichnungen nnd
eigenhändigen Unterschriften Luthers und Vugen-
hageus aus dem Jahre 1543.

Osnsdrüok

Vom Gespann überfahren und getötet . Eilt lln-
gliicksfall mit tödlichem Ausgang ereignete sich in
Atter . Dort wollte der 15jährige Ewald Plümer
.in Gespann zu einer Mühle bringen . Unterwegs
scheute das Pferd , wobei der junge Mann vom
Wagen fiel und überfahren wurde . Der Verun¬
glückte wurde in ein Krankenhaus gebracht , wo
'er jedoch starb.

Deutscher Vauernfunk
Sonntag, 21. März

Deutschlandsender:  8 Uhr : Der Bauer
spricht — der Bauer hört . Bäuerlicher Hausrat
als Fideikommiß.

München:  11 .49 Uhr : Für den Bauern.
Bauernmädel in der Lehrlingsprüfung.

Montag, 22. März
Deutschlandsender:  11 .30 Uhr : Der

Bauer spricht — der Bauer hört . 1. Saatmenge,
Saattiese und Reihenentfernung . 2. Süßlupins
innerhalb der Betriebswirtschaft.
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Verein
Crediircsori»
Bremen c. V.

Einladung
zur Generalver¬
sammlung am

Lonnabcnd, dem
27. März, 1« Uhr,
im Gcschäftslokal,
Bahnhofstraßc 29.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Vorstandswahl.
3. Aenderung des

K 17, Abs. 1 der
Vereinssatzun¬
gen.
Der Borstand:
Ed. Borchers.

D. Geschäftsführer:
Fr. Bcckinann.

Pec5oc « t
Freitag vorm. bl.
Eabardinemantel
verloren.

Juiststratzo12

G
Klem -Myeige

Handwerker, 30I .,
Er. 1,77, in fester
Stellung w. eins.
kath. Mädch. ken¬
nenzulernen, spät.
Heirat. Bildange-
boteunt . S 2633

Alilodereilschiislsdieilfl!
Telephon:  Oli.

Für das diesjährige Volksfestwird
folgende Marktordnung festgesetzt:
1. Das Volksfest findet auf der

Bürgerweide statt.
Es dauert vom 28. S. 37,

14.00 Uhr, bis 4. 4. 37.
23.00 Uhr.

2. Für den gesamten Ausbau, mit
dem am 22. 4. 37 begonnen
werden darf, sind der behördlich
genehmigt« Plan und die fest¬
gesetzten Bedingungen maßgebend.

Nach Schluß des Volksfestesist
sofort mit dem Abbruch zu be¬
ginnen. Am S. 4. 37, 16.00 Uhr,
muß alles beseitigt sein.

3. In den Gehwegenund den Not-
ausgängen dürfen keinerlei Ge¬
genstände ausgestellt werden.
Wohn- und Packwagen, die hin¬
ter den Geschäftennicht unter¬
gebracht werden können, und
sämtliche Kraftfahrzeuge, sind
nach Anweisung der Markt¬
polizei auszustellen.

4. Der Festbetrieb dars an den
Wochentagen um 8.00 Uhr, an
den Sonn » und Festtagen um
14.00 Uhr beginnen. Er endet
an allen Tagen um 23.00 Uhr.

DaS Licht mutz in allen Ge¬
schäften um 23.20 Uhr gelöscht
sein.

5. Zur Beleuchtung dars nur elek¬
trisches Licht, Pflanzenöl oder
Licht in verschlossenenLaternen
benutzt werden.

Spiritus , Petroleum, Benzin,
Benzol und andere Kohlenwasser¬
stoffe zur Beleuchtungzu verwen¬
den ist verboten. Für andere
Zwecke dürfen diese Brennstoffe
nur mit Genehmigung der Po-
lizeidtrektion verwandt werden.

6. An Bsleuchtungsarmedars nichts
gehängt werden.

In jeder Verkaufsbudeist ein
größerer Eimer mit Wasser und
in jeder Schaubude aus je 5 in
Frontlänge ein Eimer Wasser zu
Löschzwecken bereitzuhalten.

7. Die Rauchabzugsrohrealler Feuer¬
stellen und der Antriebsmaschinen
find mit einem mindestens
20 ein hohen, möglichstzylindri¬
schen Funkenempsänger zu ver¬
sehen, der aus verzinktemTraht-
geslecht von 1 bis 1,5 in in Draht-
stärke und höchstens ö nun
Maschenweitesein muß.

8. Glühende Kohlenreste, Schlacken
und ähnlich« Stosse, die aus den
Feuerstellen entnommen werden,
sind sosort mit Master zu über¬
gießen. Dazu muß stets genug
Master in geeigneten Gesäßen
bereitgehalten werden. Schlacken
und Asche müssen jeden Tag ab¬
gefahren werden.

9. Verboten ist das Feilbieten an¬
stößiger, feuergefährlicher und
solcher Gegenstände, mit denen
die Besucher belästigt oder ge¬
fährdet werden können. Hier¬
unter fallen: Schlagfächer, Pfauen¬
federn, Staubwedel und ähnliche
Sachen, Konfetti, Lustschlangen,
Aluminiumkerzen, bengalische
Zündhölzer, Feuerwerkskörperund
Gegenstände, die sich durch Hin¬
zutritt von Feuchtigkeitentzünden.

10. Den Anordnungen der Polizei¬
beamten zur Aufrechterhaltung
der Ordnung und Sicherheit und
den feuerpolizeilichenAnordnun¬
gen der Feuerwehr ist unbedingt
Folge zu leisten. Im Dienst ist
den Polizeibeamten, den Beamten
der Feuerwehr und des Gewerbe-
aufsichtsamtS das Betreten der
Puden jederzeit zu gestatten.

11- Verstöße gegen diese Vorschriften
werden, soweit nicht andere
StrafgesetzestrengereStrafen an¬
drohen, nach K 149 Ziffer 6 der
Gewerbeordnungund des Reichs¬
gesetzesvom 6. 2. 24 mit Geld¬
strafe bis zu 150,— oder
Haftstrafe bis zu 14 Tagen
bestraft.

20, 3. 37. Die Polizeidircktion.
Dem Tierheim des Bremer Tier-

schutzdereinsübergeben: Ein Dackel¬
hund, ein Rissenschnauzer, ein Draht-
haarterrier ohne Hundezeichen. Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im Tier¬
heim, verlängerte Hemmstraße, gegen
Ausweis, sonst wird über die Tiere
verfügt. Polizeidircktion.

Sämtliche Rechnungen über aus¬
geführte Lieserungen und Leistungen
im Rechnungsjahr1938 (1. April 1936
bis 31. März 1937) sind wegen des
bevorstehendenJahresabschlussesbis
spätestens 12. April d. I . ein¬
zureichen.

Wasscrstratzendircktion.
Ti-ser 38.

Die nachstehendausgesührten Ur¬
kundenüber die behördlicheZulassung
als Installateur für die Ausführung
Von Anschlußanlagen an das
Städtische Elektrizitätswerk Bremsn
werden hiermit für ungültig erklärt:
Zulassungsurkundevom 1. 7. 1933,

ausgestellt aus den Namen
Walter Damke, Mainstr. 65;

Zulassungsurkundevom 1. 7. 1933,
ausgestellt auf den Namen
I . W. Kettler, Goesselstr. 92;

Zulassungsurkunde vom 1. 7. 1933,
ausgestellt aus den Namen
Heinrich Caesar, MünchenerStr.
Nr. 52/54;

Zulassungsurkunde vom 1. 7. 1933,
ausgestellt aus den Namen
Bohlmann L Glander, Kleine
Allee 48.

21. 3. 1937.
Städt. ElektrizitätswcrkBremen.

Die Stratzenbauarbeiten für den
Um- und Ausbau der Osterholzcr
Heerstraßein rd. 1370 in Länge von
6,5 aus 9,0 m Fahrbahnbreite
sollen — vorbehaltlich der Genehmi¬
gung der Reichsmittel — vergeben
werden.

Bedingungen sind gegen eine Ge¬
bühr von 3,— «2^! im Bauhof,
Zimmer 3, erhältlich.

Angebotsfristund Ort und Zeit der
Erössnung: 1. April 1937, 11 Uhr,
in der Registratur des AmtS sür
Straßen- und Brückenbau, Bremen,
Bauhof, Zimmer Nr. 11.
Amt sür Straßen- und Brückenbau.

Die durch Verordnungen vom
2. 10. 1934 (Br. Gesetzbl. S . 303)
eingeführten Normblätter

VM 1050
„B«rechnungsgrundlagen für Stahl

im Hochbau"
und

VM 1055
„Belastungsannahmen im Hochbau

Blatt 3 Verkehrslaften"
durch den DeutschenNormenauS-
; ergänzt und geändert worden.

Diese Vorschriften gelten nunmehr
gemäß Z 2 der obigen Verordnungen.

15. 3. 1937._ Baupolizciamt.
OesfentlicheVersteigerung.

Am Donnerstag, dem 8. April
1937, vormittags 10 Uhr, wird die
StädtischePfandleihe, Langenstr. 78 —
Hinterhaus — durch Gerichtsvoll¬
zieher Nustede, Langenstr. 14, Ruf
2 53 78, die bis zum 10. 3. 37. ein¬
schließlichverfallenen und nicht be¬
richtigten Pfänder bis Nr. 149 570
einschl. als Gold- und Silberwaren,
Fahrräder, Wanduhren, Lederwaren,
Garderobe, Musikinstrumente usw.
öffentlichmeistbietendgegen bar ver¬
steigern lassen. Einlösung und Er¬
neuerung der Pfänder bis 7. 4. 37.

Hecicätitc ^ e

(Nr. 23) In das Handelsregisterist
eingetragen:

Am 20. März 1937:
Hans Hamann, Bremen: Die Fir¬

ma ist erloschen.
Gustav H. Beufle, Bremen: Die

Firma ist erloschen.
Ernst Schulze L Co., Bremen: Die

Firma lautet jetzt: F. Ernst Schulze.
Internationales Speditionshaus

FriedrichCarl Schmidt, Bremen: Die
Firma ist erloschen.

Gunkel L Grund, Bremen: Mit
Wirkung vom 1. März 1937 ist A.
Gunkel als Gesellschafterausgeschie¬
den. Die Gesellschaft ist ausgelöst.
Seitdem sührt E. W. Grund das Ge¬
schäftunter Uebernahmeder Aktiven
und Passiven unter der Firma Willi
Grund fort.

Detektiv-Büro Hansa Alarich Rcin-
king, Bremen: Mit Wirkung vom
1. Januar 1937 ist das Geschäftan
die unverehelichte Detektivin Erna
Riese in Bremen veräußert. Diese
führt das Geschäft unter Uebernahme
der Aktiven, abgesehenvon den aus¬
stehenden Forderungen, jedoch unter
Ausschluß der Passiven und unter
unveränderterFirma fort.

Gerhard Klöfkorn, Bremen: Die
Firma lautet jetzt: Gerhard Klöfkorn
Altmöbelhalle. Die an C. Hasselmann
und W. Nosebrockerteilte Gesamt-
prokura ist erloschen.

Fr. Osterhorn L Sohn, Bremen:
Mit Wirkung vom 9. März 1937 ist der
Osensetzmeister Heinrich Friedrich
Osterhornin Bremen unter Erlöschen
seiner Prokura als Gesellschafterein¬
getreten. Seit dem 9. März 1937
ossene Handelsgesellschaft.

BremerKreditbank Aktiengesellschaft,
Bremen: DurchBeschlußder General¬
versammlung vom 23. Februar 1937
sind im Gesellschaftsvertragdie ZZ 8
Absah 3 (Beurkundungder Aussichts-
ratsbeschlüssc), 9 (Aufsichtsratverpslich-
tungy 11 (Aussichtsratvergütung) und
16 (Tagesordnung der Gcneralver-
sammlungl geändert, der 8 19 (Ke-
winnverteilungl gestrichen und die
Paragraphensolgsgeändert.

C. Wuppcsaht, Bremen: An Sophie
Helene Kruse in Bremen ist Prokura
erteilt.

Atlas Levante- Linie Aktiengesell-
schast, Bremen: In der Generalver¬
sammlung vom 12. Juni 1938 ist be¬
schlossen, da? Grundkapital von
2 300 000,- um bis zu 1 200 000,-
ReichSmarkzu erhöhen. Die Kapital-
erhöhungist in Höhe von 1 200 000,—
Reichsmarkdurchgeführt. Der Auf¬
sichtsrat hat aus Grund der ihm in
der Generalversammlung vom 12.
Juni 1936 erteilten Ermächtigung
durchBeschlußvom 16. Januar 1937
den Z 4 des Gesellschaftsvertrages
(Grundkapital) geändert. Das Grund¬
kapital der Gesellschaftbeträgt
3 500 000,— und ist eingeteilt in 3500
auf den Inhaber lautende Aktien
über je 1000,—. Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht: Die Aus¬
gabe der neuen Aktien erfolgt zum
Nennbeträge.

Hautog <1- Heuer, Bremen: Die
Firma ist erloschen.

Amtsgericht Bremen.

In das Güterrechtsregisterist am
20. März 1937 eingetragen worden:

Die Eheleute: Kaufmann Georg
Friedrich Ernst Wätjen und Erna,
geb. Sondermann, Schwachhauser
Ring 49, haben Gütertrennung ver¬
einbart. AmtsgerichtBremen.

Zwangsversteigerungen.
Dienstag, den 23. Mär, 1937, vor¬
mittags 11 Uhr, im Gerichtshause,

Zimmer 171.
1. Graf-Moltkc-Stratze 58,

Engelbert Peters.
2. KirchhuchtingerHeerstraße Nr. 52,

I . Fr. W. Schmädecke.
Amtsgericht Bremen.

Hierdurch teile ich den Inter¬
essenten, besonders den Herren
Verladern, mit, daß sich vom
1. April 1937 ab das

Konsulat von Venezuela
in der Rembertistratze16/18, Par¬
terre, befindet.

Der Konsul : H. T, Franzius.

LIsue Lildoleu
» » « » « L « BvS « v « » -:
ansgMii'oirlim- iiliirsm

Abschristl
Aktenzeichen: Ausfertigung.

<2 10/1937.
Beschluß
in Sachen

des Kaufmanns Johann OchS,
alleinigen Inhabers der nicht ein¬
getragenen Firma „Blaue Eilboten",
Bremen, Hansastraße 161,

Antragstellers,
Prozcßbevollmächtigte: Rechtsanwälte
Dres. Feher und Schlingmann in
Bremen,

gegen
1. den KraftfahrerTheodor Wem -

Hofs,  Bremen , Ellhornstr. 43;
2. den KraftfahrerHermann Giese,

Bremen, Neuenstraße 73;
3. den Kraftfahrer Fritz Schrö¬

der,  Bremen , Hakenburger-
straße 4;

4. den Kraftfahrer Willi Tiele-
king,  Bremen , Bachstraße106,

Antragsgegner.
Es wird solgende einstweilig« Ver¬

fügung erlassen:
1. Den AntraaSgegnern wird hei

Meldung einer für jeden Fall der
Zuwiderhandlung vom Gericht fest¬
zusetzenden Geld- oder Haststrafe
untersagt, unter der Bezeichnung
„Blaue Eilboten" Austräge sür Eil-
transporte zu werben, entgegenzu¬
nehmen und auszusühren,

2. Dem Antragsteller wird ge¬
stattet, diese einstweilige Verfügung
auf Kostender Antragsgegner in den
beiden bremischenTageszeitungen zu
veröffentlichen.

Den Antragsgegnern werden die
Kosten dieses Verfahrens auferlegt.

Der Wert des Streitgegenstandes
wird auf 1000,— festgesetzt.

Bremen, den 18. März 1937.
Das Landgericht,

I. Kammer sür Handelssachen:
gez. Bredenkamp,

van der Briele, Rocholl.
Für die Aussertigung:

gez. Lüke, Büroangestellter,
als Urkundsbeamterder Geschäftsstelle
R.8. des Landgerichts.
Für die Abschrift: Dr . Schlingmann.

Aerlnackt II
Vevkani

?I« kM
Sebaldsbrück,
Heerstraße251

2 schwer«
hochtragende

Kühe
Georg Garbadc,
Wummensiede5

MiMMil
alt und jung.
Angeb. u. R 2642

kisuiSesocli

Kanar.-Weibchen,
weiße Hähne erhöh¬
ter Preis. J . Horn,

Fcdelhören 101

Zwangs¬
versteigerung

am Dienstag, dem
23. März, vorm.
10 Uhr, versteigere
ich im Psandlokal
Königstraße11:
Warenreole, zwei
Tresen, Registrier¬
kasse, Schreibtisch,
Schreibmaschine,

12P.Skier, Chaise¬
longue, ein Posten
Drogen aller Art
u. a. m. meistbie¬
tend gegen bar.

N u ste d e,
Gerichtsvollzieher
Langenstraße14

Ruf: 2 53 78

» » » » « « » » » »
» » » » « » » » » «

Heute,  15 llhr
St.'Anr. 8. Dorst..Gr. c
Ermäßigte Preise: 0.40—8.50«/k

verrrelbMMr
Romant. Operv. C. M. v. Weber
2 0 Uhr, Do.-Er. z

Ende ungefähr 22.30 llhr

vokomo
Oper v. E. Puccini

DI.. 23. März. 20 Uhr. St.-Anr..
8. Dorst. Er. LKlein «? Hsnn
- gsnr grvk

Volkskomödiev. E. Kahn
u. L. Bender

, Mi., 24. März. 20 Uhr. Mt.-Er. L

Me MeluiMn
Ein deutsches Trauerspiel

v. Fr. Hebbel
1. Teil: Der gehörnteSiegfried
2. Teil: SiegfriedsTod
Do., 25. März, 20 Uhr, Do.-Gr. 8

verkrelMMr
Romant. Oper v. C. M. v. Weber
Fr. ( Karfr.), 26. März, 18.30 Uhr

Außer Platzmiete
19. gr. Gastspiel -Abend:

Doppel «Ga st spiel:
Kammersänger

La/ro/m
vom Deutschen Opernhaus, Berlin

KrU/r
vom Opernhaus Köln

karsLiaL
Ein Bühnenweihfestspiel

v. Rich. Wagner
Parsifal: Eyvind Laholma. G.
Kundry: Ruth Jost-Ardena. E.
Zbd., 27. März, 20 Uhr, Sbd.-Gr. 8

»38 lMk
Neubearbeitung bei Verdi-Oper

„Die Schlacht von Lcguano"
Lton Dr. Jul. Kapp

So. (Ostern), 28. März, 18.10 Uhr
Freitag-Platzmiets
2l>. gr. Gastspiel -Abend:

Doppel - Ga st spiel:
Kammersänger

vom Deutschen Opernhaus, Berlin

Klll/r - oil - Afcken
vom Opernhaus Köln

parsilal
Mo„ 29. MLrz, 15 Uhr

Nachm.-Borst.
Kleine Preise: 0,40- 2,90 RM.

Zum 25. Male

UtzlökW WM
Operettev. Fr. v. SuppL

2 0 Uhr, Außer Platzmiete

»SIMM ?»»
Operettev. Joh. Strauß

Mi., 31. März, 20 llhr. Mi.'Gr. L

Me Mslunsen
1. Teil: Der gehörnte Siegfried
2. Teil: SiegfriedsTod

krsiHviliig«

Verweigerung
IW >M >1. Hell rst. lMr m?

M8.
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Lernen:  Oka ^ slonxue , Lola,
LeklaLeouek, IisäenZê el, Llud-
868361 , I4vkn8tndl6 . I4säer8l,i !kls,
Loinmoäsn . OlabsodrnQk , Lin-
lier1i8 (rb . KvdrLnke . Trolle rinä
8tükls in allen ^ rten n . Oröüsn,
Aierinödsl , bsinalto Bauernmöbel
u . LokranLs . Tspplelis . Trulisn,
V/asok - u . Aaokttü8olie , Bettauk-
lexer . Llatratrisn , ^Voll - u . 8tepp-
äsoken . Ltelllampen u . and . Le-
louOktunxnIcörpsr . Le8tralilunk ?8-
â piiarat , Brvülnkt -^ pvarat . LLl-
berLa8tsn . Ola8 - u . Uarmorplatt ..
61v . 8sn3 - u . LüedenxvrLt sie.
u . viele nlolit einzeln aukxoLükrtv
Teile öHsnU . memtdistl ssx . dar.
V !v Riwielrtisunx äer xodrauedl.
Vexenelanäe kann enLvlxvn r ^vel
Stunäon vor Vvrelviser .-Svxinn

I . « sinr . Willens
vereis , u . ükkonts . best . Versteigerer

vereis . LcvLtrer
lltbremerstrsse 51 / kut : 82562

Nachstehend wordendie vom EartenbauwirtschaftsvorbandOldenburgmit
meiner Zustimmung festgesetztenHöchstpreisesür deutscheAepsel bekannt¬
gemacht.

Bremen, den 19. März 1937.
Der Senator sür die Wirtschaft

als Preisbildungsstelle.

Versandverteiler-
AusschlagEroßhan- Ausschlag Fracht je Kleinhan¬
des Groß- dels-Ab- des Klein-. Hlcg f. alle dels- (Ver¬

Abgabepreis
je SS leg

verteilers gabepreis
je öll Icx

Handels Stufen ins¬
gesamt

braucher-)
Höchstpreis
je lcg

Gruppe Eütekl. RM. bis RM. bis biS Rps.
I sv,- 12°/° 33,60 35°/; 3 Rps. 45—48I S 30,— 12°/° 22,4» Z5°/; 3 „ 30—33II ^ 28,- 12°/» 31,38 35°/» S „ 42—45

III L 20,— 12°/» 22,40 35°/; 8 „ 30—33
III / l 26,- 12»/° 29,12 35°/; 3 ,. 39—42
III S 18.- 12°/» 20,16 35°/° 8 „ 27- 39
Gruppe I : Schönervon Boskoop, Engl. Prinz, FinkenwärderPrinz, Coulon

N'nette, Weißer Glockcnapscl, Altländer Psannknchenund ähnliche
Sorten.

Gruppe II : Horncburger Pfannkuchen, Winter Nambour, Roter Dellc-
sleur, Adelheid, Nosenaplel und ähnliche Sorten.

Gruppe III : In diese Preisgrnppo gehören alle Apselsortcn, die in den
Gruppen I und II nicht angeführt sind.

Für sämtlicheApselsortcn, die der GüteklasseI il. (Auslese)) entsprechen,
kann von dem GüteklassenprcisiV ausgehend ein Betrag von 2,— RM. je
50 kx oder 2 Rps. sür Icx; im Höchstfallaufgeschlagenwerden.

Die Frachtkostendürfen nur in tatsächlichentstandenerHöhe berechnet
werden. Die Gesamtsrachtkostendürfen gemäß Spalte 5 obiger Aufstellung
in sämtlichenHandelsstuscnden Gesamtbetragvon 3 Rps. sür Icx; nicht
überschreiten.

Auslandsäpfel sind als solchezu kennzeichnen.
Die festgesetzten Preise für Aepsel sind Höchstabgabepreiseim Sinne der

Verordnung über das Verbot von Preiserhöhungen vom 26. November1936.
Ihre Ueberschreitungist gemäß 88 4 und 5 dieser Verordnung strasbar,
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Wasserzeiten

sür di« llnter-
und Autzenweser

ZusammengtstelU
von der Wesser-
straßen-Dlrekiion

Bremen.

Einzelpreisve» 15-
leltigen Hefte- 75^
hei Abnahme von 10
Stll« da- Stück 70^

gl'WKI' rolMg

Seit 1899 Bremen

in so großer Auswahl , daß auch für Sie

das Richtige dabei sein wird . In Kleider-

und Mantelstoffen zeigen wir Ihnen die

Qualitäten und Preise , die Sie suchen.

Stallmann L Harder
G.m.b.H,

/ - -ikicküs orienttert,
I Larni man 8oliöii 8varva , dvsoa-
> äsr8 man nnssrv eroÜvQ»
I reiek av8§v8la1tvtvll Iiaevr 1a
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LksLarlsliHm 8i >ar-
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wer Zeitung liest- weiß mehr!

t»1sln öüro ksslocist slcii olo 22.

Lögsslraks 63'
Dr , ^lüllvrskausvn

k « c l» t r o n « o I t u n «l k>I o t o r

»NIM»

Seschäftsanzeig«.
wohl erdacht, hat
sich noch stets be¬
zahlt gemacht. —
Dich führt auf deS
ErsolgeSPsad das
Bremer-ZeltungS-
JnleratI

»INM»

lll'lllliei' il!llllli»l8
Am Wall 49 und Grasenstratze15/17

Am Freitag, dem 2. April 1937,
vormittags 9 Uhr,

werden die verfallenen Pfänder Nr.
240 537, 240 654—240 660, 242 588,
242 730, 243 848, 243 388, 243 482,
243 505, 243 080, 243 930, 244 235

::nd Von

UM - «
als Uhren, Schmuck, Ringe, Bestecke,
Wäsche, Kleidung, Schuhe, Ferngläser
usw. durch den beeid. Gerichtsvoll¬
zieher Boeder in der

„Paulsburg ",
Ostertorsteimveg 28/26,

EckeWulwesstraße,
öffentlichversteigert.

Inhaber obengenannter Pfand¬
scheine, deren Darlehen vor dem
S8. Februar 1937 einschl. sällig waren,
werden hiermit ersucht, dieselben bis
zum 31. März 1937 einzulösen oder
zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueberschusses
versteigerterPfänder innerhalb 14 Ta¬
gen nach der Versteigerung im Ge¬
schäftslokalAm Wall 49 und Grafen-
straßo 15/17, innerhalb eines Jahres
im Polizeihaus, Zimmer 108.

k. vukmsnn
Fernsprecher5 06 29.

Os8oUmsokvo11 rmä vrak-
ti8oU siLxsrlolitst imä äook
nietrt 2ii vivl vslä simss-
xsdvul mnü v8 mir
>vl888Q » ^vo man prsib ^ srt
kaukt . äsrtL i8t äls ^ .n-
8vIiLLkiirtS von Llödeln mellt
66llV8r.

- > eüwe ? /e Möei
imä S1QS rlvsißss ^.usivalll
LLmlsa 8iv immer dsi

»4öb « >-
Knmmsrt

Wosterstrallv 103—105, ückv
Nobetorstr., krall« ^Uev 2

VsrbMlk esg . Dbestausssarlsb««
llsksraut s«r Svarrsutrul«

Mir krauchen

Sei Kampfer sür den

KaKatisrnns der Tat!

Werde Mitglied der

Ü !inäsrvLgeil - 8 «:ItLu
dsi

Lsolcsrär 'WsImcuru , Ltsüsnsv/ 'sg ' kä

likl8-Ulli!»öNÜKISMWWDDUl'klllkll

dir
essenden Bestimmungendes Gesell.

Einladung
zur vierunddreigigsten ordentlichen Generalver¬
sammlung am Sonnabend , dem 17. April 1937, mit¬
tags 12 llhr , im Sitzungszimmer der DeutschenBank
und Disconto -Gesellschaft, Filiale Bremen , Eingang

Katharinenstratze 5/7.

TageSordnungi
1 Vorlage deS Geschäftsberichtesde» Vorstandetand da

AussichtSratSfür daS Geschäftsjahr1S36.
2. Beschlußfassungüber den Jahresabschlußund über die

Verteilung des Gewinne? sür daS Geschäftsjahr 1W,
3. Entlastung des Vorstände» und d«S AussichtSratS.
4. Wahlen zum Aufsichtsrat.
5. Wahl des Bilanzprüser» für das GeschäftsjahrlM.
6. Beschlußfassungüber die Herabsetzungdct Grundkep,

talS der Gesellschaftvon RM. 4 832 000,— um W,
32 009,— aus RM. 4 800 000— durch Einziehungch,.
ner RM. 32 000,— Vorzugsaktien gemäß Teil i So.
pitel II der Notverordnung deS Reichspräsidmtm
vom 6. Oktober1931. Aenderung det K 3 Absatz1dü
GesellschastSvcrtrages. aus Grund de» gefaßtenBe¬
schlusses, sowie entsprechendeAenderung bzw. Fertsell
der folgenden Bestimmungen des
ges: Z 3 Absätze3 und 4, A 18 vorlctz
Abs. 2, Z 23b), sl Abs. 2 uiw 8 24
Vorzugsaktien berressenl
schastsvertrages).

Hinterlegungsstellen für Aktien bzw. Hinterlegungs¬
stellen gemäß Z 18 des Statuts:

in Bremen:
DeutscheDank und DiSconto-Geselkschast Filiale Bremen,
Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank,
NorddeutscheKreditbankAktiengesellschaft,

in Berlin:
DeutscheBank und Disconto-Gesellschaft,
Commerz- und Privat-Bank A.48.,
DreSdnerBank,

In Hümbuvg?
Deutsche Dank und DtSconto-Gesellschast FM«Le Hamburg,
Commerz- und Privat-Dank A.-G.,
DreSdnerBank in Hamburg,
VereinSbankin Hamburg,
Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft FMaleHauchurg.

An Stelle der Aktienköimenauch HIw ierkg mmSschetn«
einer Effektengirobankbei den bergenannten Stellen ein¬
gereichtwerden.

Die Dcponirrung der Mttrn HM. VtntetlqstnMchein«
gemäß 8 18 de» Statut« hat spätestensam 14. April 1937
zu erfolgen.

Die HinterlegungSschein« über die bei einem Notar hin¬
terlegten Aktien sind spätestens am 15. April 1937 bei
unserer GescllschaftSkasse einzureichen.

Bremen,  den 20. März 1937.
Der Attffichtsralr

Dr. jur. Franz A. Boner , Dorsch».

Losrstüxes

Lumpen, Alteisen
Metalle.

F. Poppen,
Woberstraße36

Rus 2 67 01

2Ma/
Abschriften

Vervicljältigungen
Martinistr. 10

gegenüber
der Kirche

Umzüge,
Möbeltransporte,
Stadt und Fern,
bill. Berechnung.

Karl Müller,
Bauernstraße4

Rus 2 04 10

Polsterarbeitcn
Bartsch,

Andrecstratze11

Nü!
raosr

glinliolsst.13/14

» » ei'elil'Wiiiig
» «pnieltkllliig
in etg. Betrieb u.
guter Ausführung

C. Brauner,
Baumstr. 68

W. 813 22

rrArot»

Ul88KNVepg
tsod«ta,sir.3V/ZS
Islston 54271

Schilder
jeder tzrl

^ StempelOrden
Sranlerg.
»Vellhen

Stempel-Müller
Katharlnenftrade 79

Nns 1SS78

NehmeWäsche ins
Hs., a. z. Ausbcff.
Angeb. u. B 2627

NS .-Nolksrvoliifahrt!

Läufer legen billig
Saalfelderftr. 26

Ruf 8 31 44

Smtl. IniGchen Bremer ZeitU

oacsv ^ikir
Silsnr rum 31. Oeremdsr 1938

KKTIVK

. . . . . . . . . .
Wechsel. ' ' I'rji ' ' ' ' '

Llgen» /Vollen(̂ snnlielrKg 86 300,—) . ^ »
2on »t!g«

peDTion»konös. . 14 000000,—

^ ! 8533 96̂ 87

49 743 196.12
4 679 242,42

25 847 697.75
544 896 274,55

89025 370.13
347 661054,16
68 208716.52

31 385345,35

4719963 .75
60 371 847.70

1074 846184.55
23 436160,66
14276212,18

33 445 627.33
55 857 476.98

1,—
4S1SO,-

2 758228.49
409 435.05

2 431 611 184,69

IM .
1805 459 702,82

240 965 720.27
158017 622.71

1 255 917.05
14276 212,18

150000000 .-

16500000.-
19013 438.94

9S08 496,-
5 296259,63

11017 615.09
2 431 611184.69

Qevlnn- und Vsrlust-l-reeknung
rum 31. versmdsi ' 193S

6ewmn 1936 . 8 533 969F7

56933910,81

4 747612,42
13919 240.18
8033 706.19
1000 000.-
2000000,-

11017615 .09

97 652084,69

eilinannen kr"
rao s », 19) 5 . 2 483645.22

2irr»»n ««»6 Oiskont 47 490 840,33
Provisionen unä Sobükren t s , 37718055,77
Lsseklen-, Oevlsen - unö Lortengevinne , . , , . ^ ^ ^ ^ 959̂543̂ 37

97 652084,69

6em odscjlltekenöen Ergebnis unserer p̂klirlitgê SKen Prüfung

8 erIin,  den 22. februnr 1937.
Deuisc ^ s Uevisions - ^ reu ^ ancl - ^ Ktiengese !!sc^ls5t

Hesse puöorf
VVirts<ä>»sl»prüser Wirts ^ sflsprüler
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